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A. Allgemeine und physikalische Chemie.

Ax. Kernphysik und Kernchemie.
Walter Kohn, Zw ei Anw endungen von Variationsmethoden in  der Q uanten

m echanik. In den meisten Fällen läßt sich die ScHRÖDiNGER-Gleichung nicht losen. 
Vf. gibt eine Abschätzung der Störung zweiter Ordnung und eine Meth., die Eigen
werte und -funktionen höherer Terme aus einer Minimumseigenschaft der Summe 
der n niedrigsten Eigenwerte zu erhalten. (Physic. Rev. [2] 71. 635—-37. 1. 5. 1947. 
Toronto, Canada, Univ. of Toronto, Dept. of Appl. Mathematics.) E. R e u b e r .  80 

N. N. Bogoljubow und K. P. Gurow, Kinetische Gleichungen in  der Q uanten
m echanik. Anwendung der Bewegungsgleichungen auf Teilchen mit gegenseitigen 
Zentralkräften, die der BosE-Statistik unterliegen, unter der Vereinfachung, daß 
die Austauschenergie zweier Teilchen klein ist im Vgl. zu ihrer mittleren kinet. 
Energie. ( W y p H a n  3 K c n e p n M e n T a J ib H 0 H  h  TeoperaueCKoß <1>ii3hkh [J. exp. theoret. 
Physik] 17. 614— 28. Juli 1947. Moskau, Lomonossow-Univ.) A m b e r g e r .  80 

P. S. Gill, M esonenerzeugung in  Höhen bis zu  10 km  bei 22° N  magnetischer 
Breite. Es wurde die Mesonenerzeugung in einer 2 cm dicken Pb-Platte durch 
nicht-ionisieren de Teilchen in Höhen bis zu 10 km bei 22° N magnet. Breite ge
messen. Die Versuchsanordnung wird beschrieben; 4 Zählrohre mit Pb-Zwischen- 
lagen bilden zusammen 2 Höhenstrahlteleskope mit verschieden dicken Pb- 
Absorbern, die so in einem Flugzeug eingebaut waren, daß sie stets senkrecht 
blieben. In einem Diagramm sind die Koinzidenzen in jedem der beiden Teleskope 
über dem Luftdruck (Höhe) aufgetragen. Der Verlauf der beiden Kurven wird 
diskutiert; bei ihrem Schnittpunkt (in der Nähe von 530 mbar) hat die eine (die 
vom Teleskop mit 8 cm-Pb-Absorber herrührt) ein Intensitätsmaximum. Beim 
Vgl. mit anderen Messungen (C. 1940. II. II u. 1833) zeigt sich ein deutlicher Ein
fluß der magnet. Breite. (Physic. Rev. [2] 71. 82— 84. 15. 1. 1947. Lahore, India, 
Forman Christ. Coll.) E. R e u b e r .  85

John A. Wheeler, E infangm echanism us fü r  langsame M esonen. Es werden 
Betrachtungen über den Einfangvorgang von Mesonen angestellt. Für negative, 
auf einer K-Bahn laufende Mesonen ist bei einem Kern der Ordnungszahl Z0 10 
die Wahrscheinlichkeit für Einfang u. für radioaktiven Zerfall gleich groß (Ein
fang- bzw. Zerfallszeit «  10-6 Sek). Für freie oder in höheren Bahnen laufende 
Mesonen ist die Kerneinfangwahrscheinlichkeit äußerst gering. Für K-Bahnen 
beliebiger Kerne muß sie multipliziert werden mit Z/Z0 (Änderung der Protonen
zahl) u. (Z/Z0)3 (Volumenkonzentrationsfaktor). Verschied. Übergänge zwischen 
den einzelnen Energieniveaus u. ihre Lebensdauer werden diskutiert. Die A u g e r -  
Elektronen ermöglichen eine Best. der M. des Mesons. Die Wahrscheinlichkeit, 
daß durch Mesonenabsorption angeregte Kerne (100 MeV) Sterne bilden (Ver
dampfung von 6— 15 Nukleonen) ist lO6 mal größer, als daß sie elektromagnet. 
Strahlung aussenden. Die Wahrscheinlichkeit für (y, //)-Prozeß (y-Strahlung im 
100 MeV-Gebiet) u. Mesonenerzeugung durch Beschuß schwerer Teilchen wird 
abgeschätzt; sie ist ziemlich gering. (Physic. Rev. [2] 71. 320—21. 1. 3. 1947. 
Princeton, N. J., Univ., Palmer Physic. Labor.) E. R e u b e r .  90

T. Sigurgeirsson und A. Yamakawa, Zerfall von M esonen in  leichten M aterialien. 
Es wurde der Zerfall von Mesonen beobachtet, die in verschied, leichten Materialien 
abgebremst wurden. Die Versuchsanordnung wird beschrieben; als Absorber 
wurden Be, C, N aO H , A l, S iC  u. S  verwendet. Die Versuchsdaten sind in Tabellen 
angegeben. In Elementen mit niedriger Ordnungszahl wurden pro gebremstes 
Meson mehr Zerfallselektronen festgestellt als in solchen mit höherer Ordnungs
zahl. Das ist in Einklang mit den Beobachtungen von C o n v e r s i ,  P a n c i n i  u .  
P i c c i o n i  (C . 1947. E. 476), wonach in C absorbierte, negative Mesonen Zerfalls-
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elektronen liefern, in Fe absorbierte dagegen nicht; dort werden sie eingefangen. 
Die Resultate zeigen, daß die Einfangwahrscheinlichkeit mit steigender Ordnungs
zahl steigt, aber zahlenmäßig mit den Aussagen der Mesonentheorie über die 
Kernkräfte im Widerspruch steht. (Physic. Rev. [2] 71. 319—20. 1. 3. 1947. 
Princeton, N. J., Univ., Palmer Physical Labor.) E. R e u b e r . 90

M. Conversi, E. Pancini und 0 . Piccioni, Über das Verhalten der positiven  un d  
negativen M esonen am  E nde ihrer B ahn . Vff. erweitern ihre früheren Verss. mit 
3  cm Fe-Filtern auf solche mit 5  u. 6 ,3  cm Fe, 4  cm G raphit u .  4  cm Graphit +  5  cm 
Fe (Tabelle der Koinzidenzen). Die Verss. mit Fe stehen in Einklang mit der 
Theorie von T o m o n a g a  u .  A r a k i , wonach in genügend dichten Filtern nur die 
positiven Mesonen zerfallen, die negativen jedoch vor dem Zerfall von den Kernen 
eingefangen werden. Die Ergebnisse mit den Graphit-Filtem stehen in Wider
spruch zu den Berechnungen auf Grund obiger Theorie. (Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., C I . Sei. fisiche, mat. natur. [ 8 ]  2 .  5 4 — -57  Jan. 1 9 4 7 . )  A m b e r g e r .  9 0

E. Fermi, E. Teller und V. W eisskopf, Zerfall negativer M esonen in  M aterie. 
Es wird ein Modell angegeben, bei dem die Energieverluste der Mesonen unter
halb 2 keV (Abbremsung vorher nach der bisherigen Theorie) durch Energie
austausch mit. Elektronen u. Strahlung erfolgen. Nach ca. 10~12 Sek., wenn das 
Meson seine niedrigste „Bahn“ erreicht hat, wird es mit einer Wahrscheinlichkeit 
von 1/1000 bei C ü/io bei Fe) im Kern gefunden. Theoret. ergibt sich bei Berück
sichtigung der Einflüsse des Spins u. der Annahmen über die Wechselwirkg. für 
pseudoskalare Mesonen die Einfangzeit von der Größenordnung 10~18 (C) bzw. 
10-20 Sek. (Fe). Dies bedeutet gegenüber dem Experiment einen Abweichungs
faktor von «  1012, der auch durch Änderung von Spin u. Wechselwrkg. höchstens 
auf 1010 vermindert werden kann. Falls die experimentellen Werte richtig sind, 
müßten die Anschauungen über die Mesonenwechselwrkg. gründlich revidiert 
werden, was sich auch auf die Theorie der künstlichen Mesonenerzeugung durch 
Röntgenstrahlen u. schnelle Protonen auswirken würde. (Physic. Rev. [2] 71. 
314— 15. 1. 3. 1947. Chicago, Ul., Univ. u. Cambridge,Mass., Mass. Inst, of Technol.)

E. R e u b e r . 90
George Gamow, W ahrscheinlichkeit von K ernm esonenabsorption. Bemerkungen 

des Vf. zu den experimentellen Unterss. des Zerfalls von Mesonen (vgl. vorst. Reff.). 
Vf. schlägt vor auf die folgende Art neu zu formulieren: Die Austauschkräfte 
zwischen Nucleonen sind ausschließlich dem Austausch von neutralen Mesonen 
zuzuschreiben, während alle Prozesse, die mit geladenen Mesonen Zusammenhängen, 
Wahrscheinlichkeiten besitzen, die um einen Faktor von der Größenordnung 1012 
kleiner sind. (Physic. Rev. [2] 71. 550—51. 15. 4. 1947. Washington, D. C., George 
Washington Univ.) G o t t f r i e d . 90

H. Fröhlich, Zerfa ll von negativen M esonen in  M aterie. Bemerkungen zu der 
Arbeit von F e r m i , T e l l e r  u . W e i s s k o p f  (vgl. vorvorst. Ref.) u .  Hinweis auf eine 
Arbeit von F r ö h l i c h  u .  P e l z e r . Vf. vertritt den Standpunkt, daß für Nichtleiter 
das Modell von F e r m i  nicht adäquat ist u. benutzt für seine Überlegungen die 
Annahme einer Ansammlung elektron. Oszillatoren. Er kann so zeigen, daß die 
Zeit der Abbremsung größer ist als bei dem Modell der freien Elektronen u. bringt 
die Theorie in Übereinstimmung mit den Zerfallsbeobachtungen in Graphit. (Nature 
[London] 160. 255. 23. 8. 1947. Bristol, England, Univ., H. H. Wills Phys. Lab.)

L i e r m a n n . 90
Charles L. Critchfield, Elektronenwellen in  dem magnetischen D ipolfeld  eines 

N eutrons. Berechnung der relativist. Wellenfunktionen für die Bewegung eines 
Elektrons im Feld eines zentralen magnet. Dipols mit dem Spin h/2. Für die 
Elektron-Neutron-Wechselwrkg. ergibt sich eine positive, für die Positron- 
Neutron-Wechselwrkg. eine negative potentielle Energie. (Physic. Rev. [2] 71. 
258— 67. Minneapolis, Minnesota, Univ.) F u c h s . 90

E. Fermi, W. J. Sturm und R. G. Sachs, D urchgang langsamer N eutronen  durch  
m ikrokristalline Substanzen. Vff. bestimmten den Durchgang monochromat. lang
samer Neutronen durch mikrokristallines Be u. BeO. Die von einer Schwerwasser - 
Pile gelieferten Neutronen wurden im Energiebereich von 0,004 bis 0,2 eV durch 
eine mechan. Anordnung (rotierender Cd-Verschluß) u. im Bereich bis zu 1 eV 
durch ein Kristallspektrometer (Reflexion an (100)-LiF) monochromatisiert. Als 
Neutronenindikator diente ein BFs-Proportionalzählrohr. Die Durchlaß-Energie- 
Kurve wurde für Substanzen mit nur einer Atomart von H a l p e r n , H a m e r m f .s h

u. J o h n s o n  (C. 1942. I. 157) u. von W e i n s t o c k , (C. 1945. II. 941) berechnet; Vff. 
geben eine Verallgemeinerung für Substanzen mit verschiedenartigen Atomen an.
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D n rc h  V gl. d e r  e x p e r im e n te lle n  m it  d e n  th e o re t .  K u rv e n  k a n n  e n ts c h ie d e n  w erd en , 
ob  d ie  S tr e u a m p litu d e n  v o n  B e  u . 0  g le iches o d e r  e n tg e g e n g e se tz te s  V o rze ich en  
h a b e n . D ies k a n n  b e i a lle n  K e m p a a re n  d u rc h g e fü h r t  w e rd en , v o n  d e n e n  sich  
m ik ro k r is ta ll in e  S u b s ta n z e n  h e rs te lle n  la ssen . D ie  F e h le rq u e lle n  w e rd e n  d isk u tie r t ,  
w o b e i v o r  a lle m  a u f  d ie  b e i z u  g ro ß e n  K r is ta lle n  d u rc h  E x t in k t io n  h e rv o rg e ru fe n e  
V e rsc h ie b u n g  d e r  M a x im a  h m g ew iesen  w ird ;  k e in e  K r is ta lla b m e ss u n g  d a r f
5-10-5 cm  ü b e rsc h re i te n . (P h v s ic . R ev . [2] 7 1 .  589— 94. 1. 5. 1947. C hicago , 111., 
A rg o n n e  N a t .  L a b o r .)  '  E .  R e u b e r . 90

J. Serpe, D ie  N äherungstheorie  von  D ira c  u n d  d a s m agnetische M o m e n t des 
P ro to n s u n d  N eu tro n s . E s  w ird  g eze ig t, d a ß  es d u rc h  e in e  V e rb in d u n g  d e r  N ä h e ru n g s 
th e o r ie  v o n  D ir a c  (C. 1942. I I .  1658) m it  d e r  im  R a h m e n  d e r  M e so n en th eo rie  e n t 
w ic k e lte n  T h e o rie  d es V erf. n ic h t  m ög lich  i s t ,  d ie  D ifferen z  zw isch en  d e n  ab so l. 
W e r te n  d e r  m a g n e t. M o m en te  des P ro to n s  u . d e s N e u tro n s  z u  e rk lä re n . (B u ll. Soc. 
ro y . Sei. L iè g e  16. 38— 51. J a n ./F e b r .  1947.) v .  H a r l e m . 9 0

D. Bohm u n d  C. Richman, N eu tro n -P ro to n  S treuquerschn itt. D ie  E m p f in d lic h 
k e i t  d e s  th e o r e t .  S t re u q u e rs c h n itte s  f ü r  N e u tro n -P ro to n -S tö ß e  in  b e zu g  a u f  
Ä n d e ru n g e n  d es P o te n tia le s  w e rd en  im  E n e rg ieb e re ic h  b is  6 M eV  d is k u t ie r t .  B ish e r  
a rb e i te te  m a n  a llg em . m it, e in em  q u a d ra t .  P o te n tia lw a ll .  E s  z e ig t s ic h  jed o c h , 
d a ß  sich  e in e  E n erg ie sch w e lle  v o n  d e r  F o rm  n a c h  Y u k a w a  b e sse r m it  d e n  e x p e r i
m e n te lle n  W e r te n  v e r t r ä g t .  D ie  e in ze ln en , d a s  P o te n tia l  b e s tim m e n d e n  G rö ß en  
w e rd e n  g e tr e n n t  b e h a n d e lt .  A b sch ließ e n d  w e rd en  d ie  th e o re t .  E rg e b n isse  m it  
E x p e r im e n te n  v e rsch ie d . A u to re n  v e rg lich e n . (P h y s ic . R e v . [2] 71. 567— 72.
1 . 5 .  1 9 4 7 .  B e rk e ley , C alif., U n iv . o f C a l i f o r n i a ,  D e p . of P h v s ic s , R a d ia t io n  L a b o r .)

E .  R e u b e r . 9 0
H. A. Kramers, D ie  B re m sw irk u n g  e ines M eta lls  fü r  A lp h a te ilch en . D e r  

e x p e r im e n te lle  B e fu n d , d a ß  d ie  B re m sw rk g . e in es M eta lls  u n a b h ä n g ig  v o n  dessen  
e le k tr .  L e itfä h ig k e it  i s t ,  k a n n  a u f  G ru n d  d e r  k lass . BoHRSchen T h eo rie  e rk lä r t  
w e rd e n  b e i B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  d u rc h  d ie  L e itu n g se le k tro n e n  b e d in g te n  P o la r i 
sa tio n . V f. k o m m t so z u  e in e r a llg . G le ich u n g  f ü r  d e n  E n e rg ie v e r lu s t e in es a -T e il-  
ch en s p ro  cm  W eg s tre ck e . A b ä n d e ru n g e n  a n  d iese r G le ich u n g  b e i Z u g ru n d e leg u n g  
d e r  Q u a n te n m e c h a n ik  w e rd e n  d is k u t ie r t .  (P h y s ic a  1 3 . 4 0 1 — 12. J u l i  1947. L e id e n , 
K a m e r lin g h  O n n es L a b o r .)  F u c h s . 9 0

A. Borsellino, Über d ie  M a ter ia lis ie ru n g  der y -S tra h len  im  F elde e ines E lek tro n s. 
E s  w ird  e rn e u t  d ie  W a h rsc h e in lic h k e it  d e r  B ld g . e in es E le k tro n e n p a a re s  d u rc h  
M a te r ia lis ie ru n g  e in e s  P h o to n s  im  F e ld e  e in es E le k tro n s  b e re c h n e t, d ie  f rü h e r  
sc h o n  v o n  P e r r i n  (C. R . h e b d . S éan ces A c a d . Sei. 197. [1933.] 1100) th e o re t.  
u n te r s u c h t  w a r . E s  w e rd e n  d ie  E rg eb n isse  d e r  g e n au e n  B e rec h n u n g  d es w irk sa m en  
Q u e rsc h n itts  n a c h  d e r  DiRACschen T h eo rie  in  d e r  A p p ro x im a tio n  v o n  B o r n  g e 
g e b en  u . m it  d en en  a n d e re r  A u to re n  v e rg lich en . (H e lv . p h y s ic a  A c ta  20. 136— 38.
30. 4. 1947. M ailan d , P o lite c h n . P h y s .  In s t . )  v . H a r l e m . 90

A. van Itterbeek, D ie  P h y s ik  des A to m s .  (T ec h n -w e te n sc h . T ijd sc h r . 16. 
47— 51. M ärz /A p r. 1947.) v .  H a r l e m . 95

P. Capron u n d  G. Stokkink, P h ys ik a lisch e  M ethoden  zu r  B e s tim m u n g  des 
genetischen Z u sa m m en h a n g es von  Iso m eren . E s  w ird  e in e  p h y s ik a l. M e th o d e  z u r  
B e s t.  d e s  g e n e t.  Z u sa m m e n h a n g s  r a d io a k t .  Iso m e re n  b e sc h rie b en , d ie  s ich  a u f  d ie  
F o rm  d e r  A k t iv i tä ts k u rv e n  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  Z e it  d iese r  Iso m e re n  g rü n d e t.  
D iese  K u rv e n  s in d  e tw a s  v e rsch ie d en , je  n a c h d e m , ob  e in  g e n e t. Z u sa m m e n h a n g  
b e s te h t  o d e r  n ic h t .  D ie  A b w e ic h u n g  l ä ß t  s ich  a u s  d e n  V e rh ä ltn is  o d e r  P e r io d e n  
d e r  b e id e n  Iso m e re n  u n d  d e m  V e rh ä ltn is  R  d e r  A k t iv i tä te n  d e r  b e id e n  Iso m e re n  
n a c h  v e rsch ie d en  lan g e m  B e sc h u ß  d e r  A u s g a n g s su b s t. b e s tim m e n . W e n n  d ie  
M essungen  d e r  A k t iv i tä te n  m it  d e r  n o tw e n d ig e n  G e n au ig k e it d u rc h g e fü h r t  w e rd e n  
k a n n , w as  e in e  g e n ü g en d  s ta rk e  N e u tro n e n q u e lle  z u r  E rz e u g u n g  d e r  Iso m e re  
v o ra u s se tz t ,  i s t  d ie  p h y s ik a l.  M e th . a u f  a lle  F ä lle  d e r  iso m ere n  U m w a n d lu n g  
a n w e n d b a r , w as  v o n  d e n  b ish e r  v e rw e n d e te n  M e th o d en  n ic h t  g e sa g t w e rd e n  k a n n . 
D ie  M e th o d e  w ird  a n  zw ei B e isp ie len  (B esch u ß  v o n  59B r  m it  la n g sa m e n  u n d  sc h n e l
len  N e u tro n e n , B ld g . v o n  zw ei iso m ere n  80B r  u n d  B e sc h u ß  v o n  103R h  m it  sch n e llen  
N e u tro n e n , B ild u n g  v o n  zw ei iso m ere n  104R h ) g e p rü ft .  (B u ll. CI. Sei., A c ad . ro y . 
B e lg iq u e  32. 266— 86 1946, au sg eg eb . 1947. L ö w en , U n iv .,  L a b o r ,  f. K e rn -  u . 
M o le k u la rp h y s ik .)  v .  H a r l e m . 95

R. V. Pound, D ie  m agnetischen  K e m m o m e n te  des B ro m s. E s  w u rd e n  m it te ls  
p a ra m a g n e t .  R e so n a n z a b so rp tio n  d ie  m a g n e t. K e m m o m e n te  d es 79B r  u . 8lB r  
b e s t im m t. D ie  M essungen  w u rd e n  a n  P ro b e n  v o n  fl. B r2 u n d  v o n  C H B rs, v o n  k r is t .
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K B r  u n d  w ss. L sg g . v o n  L iB r  u n d  N a B r  d u rc h g e fü h r t .  R e so n a n z lin ie n  t r a t e n  
n u r  b e i d e n  w ss. L sg g . a u f , w a s  a u f  d a s  s ta r k e  e le k tr .  Q u a d ru p o lm o m e n t d e s  
B r-K e rn e s  z u rü c k g e fü h r t  w ird , d a s  e in e  so  s ta r k e  V e rb re i te ru n g  d e r  R e s o n a n z 
lin ie  b e im  C H B rs u . B r2 e rg ib t ,  d a ß  d ie  B r-R e so n a n z lin ie  n ic h t  h e r v o r t r i t t .  D ie  
B re ite  d e r  B r-L in ie n  l ä ß t  a u f  e in e  se h r  k le in e  R e la x a tio n s z e it  (T x =  1/nAv  =  
5 • 10“6 sec) sch lie ß en . D a  d ie  B re ite  d e r  b e id e n  B r-L in ie n  v e rsc h ie d e n  i s t ,  so  l ä ß t  
s ich  d ie  m it  d em  g e rin g e ren  m a g n . M o m e n t d e m  I s o to p  m it  d em  g rö ß e re n  Q u a d r u 
p o lm o m e n t (79B r) z u sc h re ib en . E s  w u rd e n  fo lg en d e  V e rh ä ltn is s e  f ü r  d ie  R e s o n a n z 
freq u e n z  g e fu n d e n : i>8]Br/v79Br — 1,0778 ±  0 ,0003 , 7’8iBr/ v23N» =  1.0209 ±  1,0003, 
d a ra u s  e rg ib t  s ich  m it  d em  S p in  3 /2  f ü r  a lle  d re i  K e rn e  u n d  d em  W e r t  px*  =  2 ,217 
±  0 ,002 d ie  W e r te  p alJii =  2 ,2706 ±  0 ,003 , //79Br =  2 ,1066  ±  0 ,003 , in  g u te r  
Ü b e re in s tim m u n g  m it  d e n  W e r te n  v o n  B r o d y , N i e r e n b e r g  u . R a m s a y . (P h y s ic . 
R e v . [2] 7 2 .  1273. 15. 12. 1947. C am b rid g e , M ass., H a r v a r d  U n iv . ,  J e f fe rs o n  P h y s .  
L a b o r .)  v .  H a r l e m . 95

Mark G. Inghram, Richard J. Hayden u n d  David C. Hess jr., D ie Isotopen- 
zusammensetzung von Lanthan und Cer. M it H ilfe  e in e s N iE R schen  M a ss e n s p e k tro 
m e te rs  w e rd e n  d ie  Iso to p e n -Z u s . d es L a  u . Ce b e s t im m t. A u ß e r  d e m  b e k a n n te n  
139L a  w ird  n o c h  e in  138L a  g e fu n d e n  m it  0 ,089  ±  0 ,0 0 1 %  H ä u f ig k e it .  D a  138L a  
z w isch en  zw ei s ta b ile n  Iso b a re n  (138B a  u .  138Ce) s t e h t ,  so ll te  es in s ta b i l  se in ; e in e  
A k t iv i t ä t  w u rd e  a b e r  n ic h t  g e fu n d en . D ie  H ä u f ig k e ite n  d e r  C e -Iso to p e n  s in d  d ie  
fo lg e n d e n : 136C e: 0 ,193 ±  0 ,0 0 5 ; 138C e: 0 ,250  ±  0 ,0 0 5 ; 140C e: 88 ,48  ±  0 ,1 0 ;
142C e: 11,07 ±  0 ,1 0 % . (P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  967— 77. 15/11. 1947. C h icag o , A rg o n n e  
N a t io n a l  L a b o r .)  R ü d i g e r . 95

Slobodan Ristic, D ie neuesten C is-Uran-Ergänzungen des Mendelejew'sehen 
Periodischen System s der chemischen Elemente. Z u sa m m e n fa sse n d e  D a rs t .  a u f  G ru n d  
d e r  L i te r a tu r  ü b e r  d ie  E le m e n te  4 3 ,6 1 ,8 5  u . 87. (UnaCHiiK XeMHCKor U pynrrB a E eo rp ag  
[B er. eh em . G es. B e lg ra d ] 1 1 . (1940— 46). 91— 100. 1947.) R . K . M ü l l e r . 95

W. C. Barber, Untersuchung der Positron-Elektron-Auf Spaltung bei verschiedenen 
ß-Strahlen emittierenden Isotopen. D ie  v o n  70G a,76 A s ,80 B r, 82B r ,88R b ,10iR h ,108A g, lleIn , 
123Sb, 12iSb, 128J , 188Re u . 198A u  e m i t t ie r te n  /¡ -S tra h le n  -wurden a u f  d ie  G gw . v o n  P o s i 
t r o n e n  n a c h  d e r  T ra c h o id m e th . v o n  T h i b a u d  (1934) u n te r s u c h t .  D ie  o b e re  G re n ze  
f ü r  d a s  V e rh ä ltn is  P o s i t ro n  z u  E le k t r o n  i s t  d u rc h w e g  k le in e r  a ls  0 ,005 , a b g e se h e n  
v o n  80B r, f ü r  d a s  e in  V e rh ä ltn is  v o n  0 ,03  g e fu n d e n  w u rd e . D ie  b e im  Z e rfa ll v o n  
76A s  v o n  H a r t e c k , K n a u e r  u . S c h a e f f e r , (C. 1 9 3 8 .  I I .  1178) g e fu n d e n e  P o s i 
tro n e n e m is s io n  k o n n te  n ic h t  b e s tä t ig t  w e rd e n  F ü r  88Rb k o n n te  z w a r  e in e  se h r  
g e rin g e  P o s i t r o n e n a k t iv i tä t  m it  e in e r  H a lb w e r ts z e it  v o n  40 T a g e n  b e o b a c h te t  
w e rd en , d o c h  i s t  d iese  w a h rsc h e in lic h  a u f  d ie  G gw . v o n  8iRb z u rü c k z u fü h re n . 
(P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  1156— 59. B e rk e ley , C alif., Ü n iv .,  D e p . o f P h y s ic s .)

F u c h s . 1 0 3
M. L. Wiedenbeck u n d  K. Y. Chu, Koinzidenzm essungen. 1. M itt.  Betaspektren. 

D ie  n o tw e n d ig e n  u n d  h in re ic h e n d e n  B e d in g u n g e n  f ü r  e in  e in fa c h e s  /¡ -S p e k tru m  
(d as  n ic h t  v o n  in n e re r  u m g e w a n d e lte r  y -S tr a h lu n g  b e g le i te t  is t)  w e rd e n  d is k u t ie r t .  
E s  w ird  a llg em e in  a b g e le i te t ,  d a ß  d a s  V e rh ä ltn is  d e r  /¡-y -K o in z id en zen  f ü r  ein  
k o m p le x e s  S p e k tru m  m it  w a c h se n d e r  A b so rb e rd ic k e  a b n im m t.  O b g le ich  d ie s  d ie  
a llg e m e in s te  B e d in g u n g  is t ,  i s t  es m ö g lich , d a ß  d ie s  V e rh ä ltn is  k o n s ta n t  b le ib t 
o d e r  g e ra d lin ig  a n s te ig t ,  w e n n  d ie  ß-A b s o rb e rd ic k e  z u n im m t. F e r n e r  w ird  das 
V e rh ä ltn is  N^y/N/j fü r  e in en  e in fa ch e n  /¡-Ü b erg an g  b e re c h n e t ,  so w o h l f ü r  d en  
F a ll ,  d a ß  n ic h tv e rz ö g e r te  U m w a n d lu n g se le k tro n e n  fo lg en , a ls  a u c h  f ü r  d e n  F a ll,  
d a ß  e in e  U m w a n d lu n g  in  m e ta s ta b ile n  N iv e a u s  e rfo lg t,  d e re n  L e b e n s d a u e r  g roß  
i s t  im  V erg le ich  z u  d e r  Ä u flö su n g sze it d e r  K o in z id e n z a p p a ra tu r .  D ie  S p e k tre n  
v o n  ™Sb (60 d), 134<7s (1 ,7  a ), ™ Eu  (5— 8 a ), 198M u (2 ,7  d ), 181f f /  (55 d ), 192, 194/ r  
(60 d ), 203, 205H g  (51 ,5  d ), lssCs (17 d) u . i2K  (12 ,4  h )  w e rd e n  b e sp ro c h e n . (P h y s ic . 
R e v . [2 ] 7 2 .  1164— 70. 15. 12. 1947. A n n  A rb o r , M ic h ig an , U n iv .  o f M ic h ig an , 
D e p . of P h y s ic s .)  v .  H a r l e m . 103

M. L. W iedenbeck u n d  K. Y. Chu, Koinzidenzm essungen. 2. M it t .  Innere 
Umwandlung. (1. v g l. v o r s t .  R e f.)  E s  w ird  a b g e le i te t ,  d a ß  f ü r  K e rn e , w e lch e  e in e n  
e in fa ch e n  /¡-Ü b erg an g , g e fo lg t v o n  in n e re r  u m g e w a n d e lte r  y -S tr a h lu n g , b e s i tz e n , 
d e r  g e sa m te  a b so lu te  U m w an d lu n g sk o e ff. a u f  e in fa c h e  W eise  a u s  d e m  V e rh ä l tn is  
f ü r  E in z e lz ä h lu n g  u . K o in z id e n z z ä h lu n g  b e s t im m t w e rd e n  k a n n .  D ie se  M e th . 
i s t  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  S tä rk e  d e r  S tra h lu n g s q u e lle , R a u m w in ke l d es Z ä h le rs  
u n d  W irk s a m k e it  des Z äh le rs . D a s  V erf. k a n n  a u c h  a u f  U m w a n d lu n g e n  a n g e 
w e n d e t  w e rd e n , d ie  e in  k o m p le x e s  /¡ -S p e k tru m  b e s i tz e n , w e n n  d a s  A b z w e ig u n g s-
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V e rh ä ltn is  b e k a n n t  is t .  D ie  F o rm  d e r  N/3y/N/S-Kurve i s t  a b h ä n g ig  sow oh l v o n  d e r  
r e la tiv e n  E n e rg ie  d e r  /¡-T eilchen  u n d  d e r  U m w a n d lu n g se le k tro n e n  a ls  a u c h  v om  
U m w an d lu n g sk o e ff . a. D ie  U m w a n d lu n g sk o e ff . v o n  198A u ,  1346 's u . 192,13iI r  w e rd en  
b e s t im m t. (P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  1171— 75. 15. 12. 1947.) v . H a r l e m .  103

W . M. Schwarz u n d  M. L. Pool, G am m astrah len  von  W o lfra m  u n d  M o lyb d ä n . 
W ä h re n d  b ish e r  d ie  h ä r te r e n  G a m m a s tra h le n  v o n  W  n u r  m it  A b so rp tio n sm e th o d e n  
u n te r s u c h t  w u rd e n , w e rd en  h ie r  d ie  G a m m a s tra h le n  d e r  2 4 -S td .-W o lfra m iso to p e  
u n te r  V e rw e n d u n g  e in es S p e k tro m e te rs  (180 G ra d -A b len k u n g ) s tu d ie r t .  D ie  s ich  
a u s  d iesem  M essu n g en  e rg eb e n d en  G a m m a stra h le n e rg ie n  s in d  480, 570, 690, 790 
u . 860 K eV . E in  E n e rg ie n iv e a u -D ia g ra m m  fü r  d a s  187R e -Iso to p  w ird  v o rg esch lag en . 
D ie  h ie r in  a n g e d e u te te n  Ü b e rg än g e  v o n  90, 100 u . 120 K eV  k ö n n te n  m it  d e n  v o n  
V a l l e y  b e o b a c h te te n  G a m m a s tra h le n  v o n  85, 101 u . 135 K eV  in  V e rb in d u n g  
s te h e n . E n e rg ie n  v o n  G a m m a s tra h le n  des 6 7 -S td .-M o w u rd e n  z u  770, 815 u . 
840 K e V  b e s t im m t. (P h y s ic . R e v . [2] 7 1 .  122— 23. 1 5 .1 .1 9 4 7 .  B lo o m in g to n , 
I n d ia n a ,  I n d ia n a  U n iv .)  H e r f o r t h .  103

S. de Benedetti u n d  E. H. Kerner, D ie  G am m astrahlen  von  210P o . E s  w ird  v o n  
e in ig en  n e u e n  m it  e in em  d ü n n w a n d ig e n  G E iG E R -M ü L L E R -Z äh lro h r a u sg e fü h rte n  
P b -A b so rp tio n s e x p e r im e n te n  ü b e r  d ie  G a m m a s tra h lu n g  des 210P o  b e r ic h te t .  
In n e rh a lb  d e r  G e n a u ig k e it  d e r  A b so rp tio n sm e th . ze ig t es sich , d a ß  d ie  G a m m a 
s tr a h lu n g  des P o  a u s  e in e r e in z ig en  S tra h le n k o m p o n e n te  d e r  E n e rg ie  v o n  e tw a  
0,8 M eV  b e s te h t .  E in e  w e ich e  G a m m a -K o m p o n en te , w ie  v o n  W e b s t e r  u .  
v . B o t h e  u . B e c k e r  b e r ic h te t ,  w u rd e  n ic h t  b e o b a c h te t.  M it A b so rb e rn  d ü n n e r  a ls
0 .5  g /c m 2 A l w u rd e  n o c h  e in e  S tra h lu n g  g e fu n d en  m it  e in em  M a sse n a b so rp tio n s 
k o e ffiz ie n ten  v o n  18 c m 2/g  in  A l, d ie  v e rm u tlic h  d e r  v o n  C u r i e  u .  J o l i o t  b e o b a c h 
t e te n  K o m p o n e n te  e n ts p r ic h t ,  d ie  v o n  d iesen  d e r  L -L in ie  des P o  z u g e o rd n e t 
w u rd e . (P h y s ic . R e v . [2] 7 1 .  122. 15/1. 1947. O ak  R id g e , T en n essee , C lin to n  L a b o r .)

H e r f o r t h . 103
S. Bernstein, W. M. Preston, G. Wolfe u n d  R. E. Slattery, A u sb eu te  von  P h o to 

elektronen in  Schw erem  W asser durch  236 U -Spa ltprodukte . D ie  T a tsa c h e , d a ß  
D e u te ro n e n  v o n  h a r te n  y -S tra h le n  g e sp a lte n  w erd en , lä ß t  sich  fü r  U n te re s , a n  d e r  
y -S tra h lu n g  ra d io a k t .  S u b s ta n z e n  b e n u tz e n . D ie  z u  u n te rsu c h e n d e n  S u b s ta n z e n  
w e rd en  h ie rz u  in  e ine  g ro ß e  M enge S ch w eren  W . g e b ra c h t, d ie  e n ts te h e n d e n  
P h o to n e u tro n e n , d ie  a ls  In d ic a to r  fü r  d ie  y -S tra h lu n g  d ien en , w e rd en  in  e inem  
u m g eb e n d en  Ö lgefäß  a u fg efa n g en . B e i 235U  w u rd e n  7 v e rsch ied . H a lb w e rtsz e ite n  
g e fu n d en . E in ig e  A n g a b en  ü b e r  d ie  In te n s i tä ts v e r te i lu n g  w e rd en  g e m a ch t. (P h y s ic . 
R e v . [2] 7 1 . 140. 15/1. 1947. C lin to n  L a b o rr .)  E . R e u b e r .  103

S. Bernstein, W. M. Preston, G. Wolfe u n d  R. E. Slattery, E nergiereiche  
y -S tra h len  a u s den S p a ltp ro d u k ten  von  235U  (vgl. v o rs t .  R ef.) . Z u  e rg än z en  is t ,  
d a ß  8 H a lb w e rtsz e ite n  an g eg eb en  w e rd en , u . z w ar 2 ,5  S ek ., 41 Sek ., 2 ,4  M in .,
7,7 M in ., 27 M in., 1,6 S td . ,  4 ,4  S td . u . 53 S td . (P h y s ic . R e v . [2] 7 1 .  463— 64.
1. 4. 1947. C lin to n  L a b o r .)  G o t t f r ie d . 103

M. I. Corvalen, K o n ze n tra tio n  von  P lu to n iu m  in  der Pechblende. I n  e in e r 
n e u e re n  A rb e it  g e lan g  es M a r i e t a  d a  S i l v e i r a  A n o m alien  in  d e r  d u rc h d rin g e n d e n  
K ra f t  v o n  y -S tra h le n  u n d  v o n  U -P ro d u k te n  d u rc h  sp o n ta n e  N e u tro n en e m iss io n  
v o n  | 84U X 2 z u  e rk lä re n . D a s  Z erfa llssch em a  v o n  U  w ird  d a n a c h  an g eg eb en . V f. 
u n te r s u c h t  d ie  F ra g e , ob  d ie  N e u tro n en e m iss io n  v o n  U X 2 d ie  E x is te n z  v o n  P u  
in  U ra n a b la g e ru n g , w ie  v o n  S e a b o r g  g e fu n d en , e rk lä r t .  U n te r  B e a c h tu n g  d e r  
L e b e n sd a u e r  v o n  P u  ( 106 J a h r e )  u . u n te r  d e r  A n n a h m e , d a ß  a lle  v o n  U X 2 e m ittie r te n  
N e u tro n e n  z u r  B ld g . v o n  P u -A to m e n  fü h re n , w ird  e in e  G le ic h g e w ic h tsk o n z e n tra 
tio n  v o n  4 ■ 10~12 P ro z e n t  e rh a lte n . (P h y s ic . R ev . [2] 7 1 . 132. 1 5 /1 .1 9 4 7 . I n s t ,  
de  F is ic a , U n iv . N a c . d e  la  P la ta ,  A rg e n tin ie n .)  H e r f o r t h .  103

G. Breit u n d  F. L. Friedman, B erechnung  der G egenstrom -Ionenw anderung . 
T h e o re t.  B e h a n d lu n g  d e r  I s o to p e n tre n n u n g  a u f  G ru n d  d e r  Io n e n w a n d e ru n g  im  
G e g en s tro m . D ie  z u r  B e re c h n u n g  d e r  z e itlich e n  u . r ä u m lic h e n  K o n z .-Ä n d e ru n g e n  
e rh a lte n e n  m a th e m a t.  F o rm e ln  w e rd en  zw ecks E r le ic h te ru n g  ih r e r  A n w en d u n g  
g ra p h . a u f  g e ze ic h n e t. ( J .  R es. n a t .  B u r . S ta n d a rd s  3 9 .  397— 409. N o v . 1947.)

F u c h s . 1 0 4

Kai Siegbahn u n d  Arne Johansson, K o in zid en zsp ek tro m etrie  fü r  Z e r fa lls 
problem e. N a c h  e in e r a llg em e in en  B e tr a c h tu n g  d e r  K o in z id e n z m e th o d e  u n d  ih re r  
A n w e n d u n g  z u r  U n te rs , v o n  Z erfa llsp ro b le m e n  w ird  e in  fü r  d ie  e x p e r im e n te lle  
U n te rs , g e e ig n e te s  K o in z id e n z -L in se n sp e k tro m e te r  in  a llen  E in z e lh e ite n  b e sc h rie 
b e n . D ie  m it  d iesem  u n te rs u c h te n  K o in z id e n z sp e k tre n  (T h C " ,  66M n , ,2K  u . u N a )
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w e rd e n  in  ih re n  E rg e b n is se n  m itg e te i l t .  (A rk . M a t., A s tro n o m i F y s ik ,  S e r. A  3 4 .  
N r. 10. 1— 19. S e p t. 1947.) 0 .  E c k e r t . 112

P. Mortier, Ionisationskam mern und Zähler. A llg . Ü b e rs ic h t  ü b e r  A rb e itsw e is e  
u n d  A n w e n d b a rk e it .  (T ec h n .-w e ten sch . T ijd sc h r . 1 6 . 73— 76. M ä rz /A p r. 1947.)

v . H a r l e m . 112
S. H. Liebson, D er Entladungsmechanismus selbstlöschender Geiger-M üller - 

Zähler. V ers. d e r  A u fk lä ru n g  d es E n tla n g g le ite n s  d e r  E n t la d u n g  a m  D r a h t  im  
G e i g e r -M üL L ER -Z ählrohr. D ie  e x p e rim e n te lle  A n o rd n u n g  sc h lie ß t  s ic h  e n g  an  
d ie je n ig e  v o n  G r e i n e r  (Z. P h y s ik  8 1 .  [1933.] 543), w e lch e r e b en fa lls  m it  e in e r 
g e te i l te n  Z ä h la n o rd n u n g  in  g e m e in sam e r U m h ü llu n g  a rb e i te te ,  a n . D ie  v e r 
w e n d e te n  Z ä h lro h re  w u rd e n  m it  C H 2B r2 u .  A r  b e i v e rsc h ie d . D ru c k e n  u .  m it  
C2H 5O H  u .  A r g e fü llt . D ie  E rg e b n iss e  ze ig en , d a ß  d e r  D a m p f  E le k tro n e n e n e rg ie  
v e rn ic h te t  u .  d a m it  d ie  w ä h re n d  d e r  E n t la d u n g  e n ts te h e n d e n  P h o to n e n  v e r 
m in d e r t .  W e i te r  w ird  b e o b a c h te t ,  d a ß  d e r  A b so rp tio n sk o e ff . n u r  v o n  d e r  E d e l 
g a sk o m p o n e n te  a b h ä n g t ,  w o ra u s  g esch lo ssen  w ird , d a ß  d ie  P h o to io n is a t io n  des 
A r  fü r  d a s  E n tla n g g le ite n  d e r  E n tla d u n g  a m  D r a h t  v e ra n tw o r t l ic h  is t .  D ieses 
V e rh . w ird  a u c h  m it  H e  u . N e  in  K o m b in a tio n  m it  C2H äO H  u . C H 2B r2 b e o b a c h te t .  
(P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  602. 1/10. 1947. W a s h in g to n , D . C ., N a v a l  R es. L a b o r ,  u . 
C ollege P a r k ,  M d., U n iv . o f M a ry lan d .)  O . E c k e r t . 112

F. Alder, E. Baidinger, P. Huber u n d  F. Metzger, Über die Ausbildung der 
Entladung in  Zählrohren m it Alkoholdampfzusatz. I m  th e o r e t .  T e il  b e h a n d e ln  V ff. 
d ie  E n tla d u n g se ig g . se lb s tlö sc h e n d e r  Z ä h lro h re . S ie  k o m m e n  so z u  e in e m  e in h e i t 
lic h e n  B ild  ü b e r  d en  E n tla d u n g sm e c h a n ism u s , w o ra u s  d ie  A u s b re itu n g sg e sc h w in d ig 
k e it  d e r  E n tla d u n g  sow ie d e n  w ä h re n d  e in e r  E n t la d u n g  im  Z ä h lro h r  f l ie ß e n d e  
S tro m im p u ls  b e re c h n e t  w e rd e n  k a n n .  Z u r  e x p e r im e n te l le n  B e s t .  d e s  A b s o rp tio n s 
k o e ff. p0 (b e i 760 m m  u . 20°) f ü r  L ic h tq u a n te n  im  F ü llg a s  (A r-A .-D a m p f-G em isc h ) 
v e rw e n d e n  V ff. e in  D o p p e lz ä h lro h r . p B v o n  A .-D a m p f  e rg ib t  s ich  so  z u  640 cm -1 . 
D ie  A u sb re itu n g sg e sch w in d ig k e it v  d e r  E n tla d u n g  w ird  m it  H ilfe  e in e s  B le n d e n 
z ä h lro h re s  u n te r  V e rw e n d u n g  d es v o n  F i z e a u  z u r  B e s t.  d e r  L ic h tg e s c h w in d ig k e it  
b e n ü tz te n  P r in z ip s  g em essen . F ü r  e in e  Z ä h lro h rfü llu n g  a u s  67 m m  A r , 13 m m
A .-D a m p f u .  e in e  Z ä h lro h rsp a n n u n g  v o n  1050 V  fo lg t so f ü r  v  (8 ,80  ±  0 ,05) • 10® cm  
•sec-1, v  k a n n  a u c h  a u s  d e r  A u fn a h m e  des S tro m im p u lse s  m it  e in e m  B r e i tb a n d 
v e r s tä rk e r  u . e in e r K a th o d e n s tr a h lrö h re  b e s t im m t w e rd e n ;  u n te r  d e n  g le ich en  
B e d in g u n g e n  w ie  v o rh e r  w u rd e  v  z u  (8 ,75  i  0 ,05) • 10® cm  - sec-1 b e s t im m t.  W e ite re  
z ah lre ic h e  v -W e rte  w u rd e n  f ü r  A .-D a m p fd ru c k e  zw isch en  10,5 u . 17,3 m m  u . 
S p a n n u n g e n  zw isch en  970 u . 1200 V  e rh a lte n .  H ie rn a c h  s te ig t  v  b e i k o n s ta n te r  
Z ä h lro h rfü llu n g  e tw a  l in e a r  m it  d e r  S p a n n u n g  a n  u .  n im m t b e i k o n s ta n te r  S p a n 
n u n g  m it  z u n e h m e n d e m  A .-D a m p fd ru c k  a b . (H e lv . p h y s ic a  A c ta  2 0 .  73— 95. 15/2. 
1947. B ase l.)  * F u c h s . 112

R. D. Present, Über selbstlöschende Halogenzählrohre. I m  A n sc h lu ß  a n  f rü h e re  
Ü b e rleg u n g e n  ü b e r  d e n  M ech an ism u s d e r  S e lb s tlö sch u n g  v o n  G E iG E R -Z ählrohren  
b e i  v ie la to m ig e n  F ü llg a s e n  w e rd e n  d ie  V o rg ä n g e  b e i H a lo g e n fü llu n g  d is k u t ie r t .  
H ie rb e i m u ß  z u sä tz lic h  d ie  B ld g . n e g a tiv e r  Io n e n  u .  ih re  W irk u n g  b e rü c k s ic h tig t  
w e rd e n . Z w ar e rg eb e n  sich  a lle  H a lo g en e  a ls  z u r  S e lb s tlö sc h u n g  g e e ig n e t, d o ch  
e rsch e in en  sie  n ic h t  fü r  h o c h au flö se n d e  Z ä h lro h re  b r a u c h b a r  z u  se in  (P h y s ic . R e v .
[2] 7 2 .  243— 44. 1. 8. 1947. K n o x v ille , T en n essee , U n iv .)  E . R e u b e r . 112 

N. Hole, Bemerkung zur statistischen A n alyse von Zählrohrangaben. E s  w e rd en  
z u n ä c h s t  d ie  A u sd rü c k e  f ü r  d ie  W a h rsc h e in l ic h k e it ,  d a ß  a ) d e r  x - te  Z e rfa ll im  
Z e it in te rv a ll  zw isch en  t  u . t  +  A t  s t a t t f in d e t ,  b )  x -Z e rfä lle  w ä h re n d  t ,  u .  t 2 s t a t t 
f in d e n  h e rg e le i te t  u n d  d a n n  u n te r  V e rn a c h lä s s ig u n g  d e r  e n d lic h e n  A u flö su n g sz e it 
d e s Z ä h lro h re s  a u f  Z äh lim p u lse  se lb s t  a n g e w a n d t. D ie  m a th e m a th .  B e h a n d lu n g  d e r  
B e s t.  d e r  Z e rfa llsk o n s ta n te n  n a c h  d e r  M e th . d e r  m a x . W a h rs c h e in lic h k e it  u . d ie  
s t a t i s t .  A n a ly se  d e r  v o m  Z ä h le r  a n g e g e b e n e n  Z äh lim p u lse  e in sch l. d e s  N u lle f fe k te s  
w ird  d u rc h g e fü h r t  u n d  a u c h  h ie r fü r  d ie  w a h rsc h e in lic h s te  Z e r fa lls k o n s ta n te  fo rm e l
m ä ß ig  g eg eb en . (A rk . M a t.,  A s tro n o m i F y s ik ,  Ser. B  3 4 .  N r. 12. 1— 8. S e p t .  1947.)

O . E c k e r t . 112
E. P. Ney u n d  A. K. Mann, M assenbestimmung m it einem Einfachfeldm assen

spektrometer. Z u r. B e s t.  des M a ssen v e rh ä ltn is se s  H t+/ H t ++ w ird  e in  v e rb e s s e r te s  
6 0 °-N iE R -S p e k tro m e te r b e n u tz t .  D ie  Ü b e re in s t im m u n g  m it  d e m  W e r t  e in es 
d o p p e ltfo k u ss ie re n d e n  S p e k tro g ra p h e n  is t  in n e rh a lb  d e r  F e h le rg re n z e  g u t ,  so 
d a ß  e in  S p e k tro m e te r  sow oh l z u r  H ä u f ig k e its b e s t,  a ls  a u c h  z u r  M a ssen m e ssu n g  
b e n u tz t  w e rd e n  k a n n . (P h y s ic . R e v . [2] 7 1 .  835. 1 /6 . 1947. U n iv .  o f V irg in ia .)

R ü d i g e r . 1 1 2



1947 Aa. O p t i s c h e s  V e r h a l t e n  d e r  M a t e r i e .  E. 831

W illiam H. Sullivan, Kontrolle radioaktiver Gefahren. V f. n im m t zu  dem  
a k tu e l le n  P ro b le m  d e r  G e fah re n  fü r  d en  M enschen  b e im  A rb e ite n  m it  ra d io a k tiv e n  
S to ffe n  S te llu n g . Ü b e rs ic h t ü b e r  a lle  G e fah re n q u e llen  u . d ie  e rfo rd e rlic h en  S c h u tz 
m a ß n a h m e n . A u c h  S p e z ia lfrag en  w ie  d ie  L a g e ru n g  u . d e n  T ra n s p o r t  r a d io a k tiv e r  
S to ffe  u . a . w e rd e n  e in g e h en d  e rö r te r t .  (C hem . E n g n g . N ew s 25. 1862— 65. 30/6. 
1947. O ak  R id g e , T en n . C lin to n  L a b ., M o n san to  C hem ical Co.) L i e r m a n n . 112

Aa. Optisches Verhalten der Materie.
Evry Schatzman, Theoretische Untersuchung des Spektrums gewisser weißer 

Zwerge. (V gl. C. 1948. I I .  1033.) W ie  a m  B e isp ie l d es S te rn s  o3 E r id a n i  B  geze ig t, 
g e la n g t  m a n  z u  ü b e re in s tim m e n d e n  F re q u e n z w e r te n  im  b e o b a c h te te n  u . im  b e 
re c h n e te n  S p e k tru m , w en n  m an  e ine  re in e  H 2-A tm o sp h ä re  a n n im m t. L in ie n  von  
M e ta llen  t r e te n  w eg en  des in te n s iv e n  G ra v ita tio n s fe ld es , d a s  d ie  M e ta lle  in s  In n e re  
z ie h t ,  n ic h t  a u f . (C. R . h e b d . Séances A cad . Sei. 225. 1282— 84. 22. 12 .1 9 4 7 .)

K i r s c h s t e i n . 113
F. W. Paul Götz, D as Nordlichtspektrum des 17. A p ril 1947 in  Arosa. In  dem  

S p e k tru m  d es o b en  a n g e fü h r te n  N o rd lic h ts  t r a t  n e b en  d e r  in te n s iv e n  le u c h te n d  
g rü n e n  N o rd lic h tlin ie  (5577 Â ) sch w ach  e ine  w e ite re  L in ie  a u f, be i d e r  es sich  
w ie d e r  u m  d ie  „ v e rb o te n e “  L in ie  5199 Â  des a to m a re n  S tick s to ffs  h a n d e ln  d ü rf te . 
N a c h  E rlö sch e n  d es N o rd lic h te s  n a h m  d ie  I n te n s i tä t  d e r  L in ie  5577 Â  a b  u n d  
w a r  m it  d e r  5199-L in ie  fa s t  in te n s itä tsg le ic h , d a  d ie  le tz te re  L in ie  w en ig  a n  I n t e n 
s i t ä t  ab g en o m m en  h a t te .  D ie  B e o b a c h tu n g  is t  e ine  B e s tä tig u n g  d e r  T h eo rie , d ie  
d ie  L e b e n sd a u e r  d e r  A n re g u n g  v o n  5199 Â  a u f  5 S tu n d e n  a n n im m t, w ä h re n d  
sich  5577 Â  m it  n u r  e in e r h a lb e n  S tu n d e  f a s t  p lö tz lic h  v e ra u sg a b t . (Z . M eteo ro l.
1. 223. A p ril 1947.) G o t t f r i e d . 113

Annemarie Rosa, Wasserstoff im  Sonnenspektrum. E s w ird  u n te r s u c h t ,  w ie  
w e it  m a n  b e i B e n u tz u n g  des STRÖMGRENschen M odells d e r  S o n n e n a tm o sp h ä re  v o n  
S t r ö m g r e n  (vgl. C. 1942. I .  312) z u r  E rk lä ru n g  des H - u . H e -S p e k tru m s  n o c h  
A b w eich u n g e n  v o m  th e rm . G le ich g ew ich t a n n eh m en  m u ß . D a z u  w u rd e n  d ie  
K o n tu re n  d e r  B a l m e r -L in ien  H a u . H y, d e r  In te n s itä ts s p ru n g  a n  d e r  B a l m e r - 
G ren ze  u . ih re  M itte -R a n d -V a r ia tio n , sow ie d ie  I n te n s i tä t  d e r  H e -L in ie  D 3 b e 
re c h n e t  u . m it  d e n  B e o b a c h tu n g e n  v e rg lich en . E s  e rg ab  sich , d a ß  in  t ie fe n  S c h ich 
te n ,  e tw a  b e i cl >  1 n a h e z u  th e rm . G leichgew . h e rrs c h t , in  h ö h e ren  S c h ich te n  e ine  
z u n e h m e n d e  Ü b e rb e se tz u n g  h o h e r  Q u a n te n z u s tä n d e  a n z u n e h m e n  is t .  (Z . A s tr o 
p h y s ik  24. 38— 47. 23 /7 . 1947. K ie l.)  K l e v e r . 113

Lennart Mlnnhagen, Wellenlängenmessungen im  sichtbaren Spektrum von 
Argon I I .  P rä z is io n sm e ssu n g  v o n  ca . 120 L in ie n  des A r I I  im  B e re ich  4200— 6500 Â. 
D ie  T e rm a n a ly se  e rg ib t  e in ige  K o r re k tu re n  a n  ä lte re n  Z u o rd n u n g en . (A rk . M a t., 
A s tro n o m i F y s ik , Ser. A  34. N r. 2 2 .1 — 14. A p ril 1947. L u n d , P h y s .I n s t .  d . U n iv .)

T e l t o w . 1 1 8
Wilbur Kaye u n d  Richard Devaney, E in A pparat zur Beobachtung des Kerr- 

effektes m it elektrischen M ikrosekundenimpulsen. A u sfü h rlich e  M itt.  zu  d e r  C. 1948.
I .  1280 re fe r ie r te n  A rb e it.  ( J .  a p p l. P h y s ic s  18. 912— 18. O k t. 1947. K in g sp o rt,  
T e n n .,  E a s tm a n  C orp ., R es. L a b o rr .)  G o t t f r i e d . 119

M. J. Mich. Van Eyck, Über die magnéto-optische Drehung des Cupri-Ions. E s 
w u rd e  d ie  m a g n e t. R o ta t io n  im  s ic h tb a re n  T eil des S p e k tru m s  (4500 b is  6500 Â ) 
b e i R a u m te m p . an  4 w ss. L sg g . v o n  C u (N 03)2 (0 ,1860; 0 ,2 4 6 7 ; 0,3261 u n d  0,1008 g 
C u (N 0 3)2 in  1 g  L sg .)  u . a n  e in e r  w ss. L sg . v o n  CuSO, (c =  0 ,1387) gem essen . 
D ie  m ol. R o ta t io n  des N i t r a t s  is t  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  K o n z ., u . es l ä ß t  s ich  d ie 
R o lle  des zw eiw ertig en  C u -Io n s  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  W ellen län g e  e rm itte ln . 
D ie  D ifferen z  zw isch en  d e r  m ol. R o ta t io n  d e r  b e id e n  S a lze  is t  in  g u te r  Ü b e r 
e in s tim m u n g  m it  d e n  E rw a r tu n g e n , d ie  s ich  n a c h  d e n  M essu n g en  v o n  M ie s c h e r  
(H e lv . p h y s ic a  A c ta  2. [1930.] 93) u n d  R o b e r t s  (P h ilo s . M ag. IX. [1930 .] 361) au s 
d e n  M essungen  a n  d e n  e n tsp re c h e n d e n  K o b a lts a lz e n  e rg ab e n . F e rn e r  w u rd e  die 
A b h ä n g ig k e it d es F a r a d a y -E ffe k te s  d e r  N itra tlö su n g e n  zw isch en  10 u . 100° C fü r  
X =  4676 Â  g em essen . D ie  m o l. R o ta t io n  i s t  e ine  l in e a re  F u n k t io n  v o n  1 /T . D e r 
v o n  d e r  T em p . u n a b h ä n g ig e  A n te il  i s t  zu  8 0 %  d e n  N O s-Io n en  z u zu sch re ib en . 
(N a tu u rw e te n sc h . T ijd sc h r . 29. 65— 76. 10. 7. 1947. G e n t, R iik su n iv .,  N a tu u r-  
k u n d l. L a b o r .)  v . H a r l e m . 119

Otto Stuhlman jr., D ie Grenzen der Sichtbarkeit und die größte Breite der 
kontinuierlichen Spektren bei verschiedenen Farbtemperaturen. D ie  fü r  d ie  S ic h tb a r 
k e it  v o n  S tra h lu n g  g e rin g e r I n te n s i t ä t  u . n ie d r ig e r  F a rb te m p . e rh a lte n e n  E rg e b 
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n isse  s tim m e n  g u t  m it  d e n  v o n  W e a v e r  u . H u s i n g  (vg l. C. 1939. I I .  489) g e 
w o n n e n en  ü b e re in . B e i h ö h e re n  F a r b te m p p .  t r e t e n  je d o c h  A b w e ic h u n g e n  a u f . 
D ie  m a x . B re ite  e n ts p r ic h t  d em  b la u e n  E n d e  d es S p e k tru m s . (P h y s ic . R e v . [2]
7 1 .  834. 1/6. 1947. U n iv . o f N o r th  C a ro lin a .) F u c h s . 119

J. R. DeVore u n d  A. H. Pfund, Optische Streuung von dielektrischen Pulvern  
aus gleich großen Teilchen. D ie  I n te n s i t ä t  des d u rc h  e in e n  F ilm  e in e r  p u lv e rfö rm ig e n  
d ie le k tr .  S u b s ta n z  d u rc h g e g a n g e n e n  L ic h te s  z e ig t e in  M in im u m  b e i e in e r  W e lle n 
lä n g e  /Imin, d ie  v o n  d em  B re c h u n g s in d e x  n  d es d ie  S u b s ta n z  u m g e b e n d e n  M ed iu m s 
a b h ä n g t .  Amin in  A b h ä n g ig k e it  v o n  n  a u fg e tra g e n , e rg ib t  e in e  G e ra d e , d ie  d ie  
n -A ch se  b e i d e m  B re c h u n g s in d e x  n B des P u lv e rs  sc h n e id e t.  A u f  d iese  W eise  k a n n  n B 
e in e r  so lch en  S u b s ta n z  b e s t im m t w e rd en . H ie rb e i i s t  n o tw e n d ig , d a ß  d ie  p u lv e r-  
fö rm ig e n  T e ilch e n  m ö g lic h s t g le ich e  G rö ß e  b e s itz e n . B e isp ie l:  A u s  d e r  M essu n g  
v o n  Amin v o n  Z n S  in  L u f t  (n  =  1,00), C H 3OH  (1 ,33 ), B zl. (1 ,49) u .  Chlornaphthalin 
(1 ,63) e rg ib t  s ich  n ?  v o n  Z n S  z u  2 ,37 . Ä h n lic h  w u rd e  np v o n  R u til b e s t im m t z u  
2 ,75 u . v o n  S i0 2 z u  1,53. A u s d e r  T h e o rie  d e r  E rsc h e in u n g  fo lg t  f e rn e r  d ie  M ö g lich 
k e it ,  a u s  d e r  L a g e  v o n  Amin d ie  T e ilch e n g rö ß e  d e s  P u lv e rs  z u  b e s t im m e n . ( J .  o p t .  
Soc. A m e ric a  3 7 .  826— 32. O k t. 1947. P a lm e r to n ,  P a . ,  N e w  J e r s e y  Z in c  C o .; 
B a ltim o re , M a ry la n d , J o h n s  H o p k in s  U n iv .,  D e p . o f P h y s ic s .)  F u c h s . 119

Otto Theimer, Studien zum Ramaneffekt. 174. M itt .  D as Oemisch P C l3 +  P B r 3. 
(173. v g l. K o h l r a u s c h , M h. C hem . 76. [1947 .] 249 .) I n  d e n  m it  g ro ß e r  D isp e rs io n  
a u fg en o m m e n e n  R a m a n - S p e k tre n  v o n  10 v e rsc h ie d . M isc h u n g e n  v o n  P C l3 u n d  P B r 3 
w e rd e n  n e u e  L in ie n  u n d  F re q u e n z v e rsc h ie b u n g e n  b e o b a c h te t .  D ie  le tz te re n  w e rd e n  
a u f  Ä n d e ru n g e n  des P y ra m id e n w in k e ls  z u rü c k g e fü h r t.  D ie se  A n n a h m e  w ird  d u rc h  
e in e  M o d e llre ch n u n g  e r h ä r te t .  D ie  in  d e n  M isch u n g en  n e u  b e o b a c h te te n  v ie r  L in ie n  
w e rd e n  d e n  M isch m o lek ü len  P C l2B r  u n d  P C lB r2 z u g e sc h rie b e n , f ü r  d e re n  B ild u n g  
zw ei R e a k tio n sm e c h a n ism e n  a n  H a n d  d e r  b e o b a c h te te n  I n te n s i t ä te n  d is k u t ie r t  
w e rd en . (A c ta  p h y s ic a  a u s tr ia c a  1. 188— 97. 1947. G ra z , T e c h n . H o c h sc h ., P h y s .  
In s t . )  G o u b e a u . 120

Walter Gordy u n d  Myer Kessler, E in  neues elektronisches System  zur A u f
nahme von Mikrowellenspektren. B e sc h re ib u n g  e in es n e u e n  V erf. d e r  M ik ro w e lle n - 
S p ek tro sk o p ie , b e i d e m  d ie  h o c h f re q u e n te  M o d u la tio n  d e r  M ik ro w elle  n ic h t  in  d e r  
A b so rp tio n sz e lle  v e rm it te ls  des STARK-Effekts in  F o rm  e in e r  A m p litu d e n m o d u la 
t io n  e rfo lg t (vg l. H u g h e s  u . W i l s o n , P h y s ic . R e v . [2] 71 .  [1947.] 562), so n d e rn  
a ls  F re q u e n z m o d u la t io n  a m  M ik ro w e llen o sc illa to r  d u rc h g e fü h r t  w ird , in d e m  d e r  
b e k a n n te n  S ä g e z a h n sp a n n u n g  d e r  R e f le k to rp la t te  d e s K ly s tro n s  e in e  H o c h 
fre q u e n z  v o n  e tw a  100 k H z  u . k le in e r  A m p litu d e  ü b e r la g e r t  w ird . D ie  L e is tu n g s 
fä h ig k e it  d ieses V erf. w ird  d u rc h  A u fn a h m e n  d e r  15N H 3-L in ie n  im  g e w ö h n lic h en  
N H S b e le g t. B zg l. E m p f in d lic h k e it  i s t  d ie se r  S p e k tro g ra p h  d e m  v o n  H u g h e s  u . 
W il s o n  g le ic h w ertig . (P h y s ic . R e v . [2 ] 72 .  644. 1/10. 1947. D u rh a m , N . C ., D u k e  
U n iv .,  D e p . of P h y s ic s .)  W . M a i e r . 121

Richard J. Watts u n d  Dudley W illiams, Eine Doppelmodulationsmethode zur 
Aufnahme von Mikrowellenspektren. (V gl. v o r s t .  R e f.)  V ff. te i le n  e in ig e  e x p e r i 
m e n te lle  E rfa h ru n g e n  m it ,  d ie  s ie  b e i d e r  A n w e n d u n g  d e s  D o p p e lm o d u la tio n sv e rf . 
in  d e r  M ik ro w e lle n sp e k tro sk o p ie  g e m a c h t h a b e n . B e i d iesem  V erf. w ird  d ie  M ik ro 
w elle  am  O sc illa to r  d o p p e lt  m o d u lie r t,  in d e m  a n  d e n  R e f le k to r  d e s  K ly s tro n s  n ic h t  
n u r  d ie  b e k a n n te  S ä g e z a h n sp a n n u n g  n ie d e re r  F re q u e n z  g e le g t w ird , so n d e rn  
z u sä tz lic h  n o c h  e in e  H o c h fre q u e n z sp a n n u n g  v o n  600 k H z . D a s  S ig n a l/R a u sc h -  
p e g e l-V e rh ä ltn is  k a n n  d a d u rc h  u m  d e n  F a k to r  30 v e rb e s s e r t  w e rd e n . W e ite rh in  
w ird  g e ze ig t, d a ß  d ie  L ä n g e  d es A b so rp tio n sz e lle n h o h lle ite rs  n ic h t  b e lie b ig  g ro ß  
g e m a c h t w e rd e n  k a n n , so n d e rn  d a ß  e in  O p tim a lw e rt e x is tie r t .  (P h y s ic . R e v . [2]
7 2 .  1122— 23. 1/12. 1947. C o lu m b u s, 0 . ,  O hio  S ta te  U n iv .)  W . M a i e r . 121

Robert L. Carter u n d  William V. Smith, Frequenzmarken in  M ikrow ellen
spektren. V ff. b e sc h re ib e n  e in  V e rf., n a c h  d em  m a n  d u rc h  sc h w a ch e  K o p p lu n g  d es 
S p e k tro g ra p h e n o sc illa to rs  m it  e in em  h o c h f re q u e n t  m o d u lie r te n  M ik ro w e lle n o sc illa 
to r  k o n s ta n te r  F re q u e n z  E ic h m a rk e n  b e k a n n te n  F re q u e n z a b s ta n d e s  (0 ,2— 10 M H z) 
a u f  d em  S p e k tro g ra m m  e rh ä l t ,  m it  d e re n  H ilfe  m a n  d ie  H y p e r f e in s t r u k tu r a u f 
sp a ltu n g e n  b e q u e m  m essen  k a n n . (P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  1265— 66. 15 /12 . 1947. 
D u rh a m , N . C., D u k e  U n iv .,  D e p . o f P h y s ic s .)  W . M a i e r . 121

Th. P. J. Botden u n d  F. A. Kröger, Fluorescenz von m it M angan aktiviertem  
Cadmiumborat. G lü h en  u m  800° in  0 2 e rg ib t  b e i  M n -a k tiv ie r te n  C d -B o ra te n  je  
n a c h  Z u s. g rü n  b is  r o t  lu m in e sz ie ren d e  S to ffe . E s  le u c h te n :  CdO ■ B20 3 -M n  (I), 
2CdO ■ 3 B20 3-M n  (II) u . 3CdO ■ B20 3-M n  (III) g rü n , 2 C d 0 -B 20 3 ( IV) d a g eg e n  
o ra n g e . D ie  Q u a n te n a u sb e u te  fü r  (IV) b e t r ä g t  66— 9 0 %  u . h a t  e in  M a x im u m
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b e i 80°. D ie  V e rb b . I— III w e rd en  k a u m  d u rc h  U V ,w o h l a b e r  d u rc h  K a th o d e n -  u . 
R ö n tg e n s tra h le n  a n g e re g t. IV l e u c h te t  b e i K a th o d e n s tra h la n re g u n g  ge lb . CdzB20 3, 
in  d em  sich  d a s  M n -B o ra t b is  zu  1%  m is c h k r is ta lla r t ig  lö s t , h a t  —• n a c h  R e fle x io n s
m essu n g e n  —  e in e  G ru n d s to ff -A b so rp tio n s k a n te  b e i 250 m p ,  a n  d ie  s ich  m eh re re  
d u rc h  M n e rz e u g te  B a n d e n  a n sc h lie ß e n ; d iese  B a n d e n  v e rsch ie b en  sich  m it  s te ig e n 
d e r  T em p . n a c h  lan g e n  W ellen . D ie  H a u p ta n re g u n g  e rfo lg t b e i g e rin g em  M n-G eh . 
in  d e r  G ru n d g i t te rb a n d e  b e i m e h r  M n a u c h  in  z u n eh m en d e m  M aße in  d e r  M n- 
B a n d e . D iese  lan g w ellig e  E rre g u n g  e r re ic h t  m it  w a ch sen d e m  M n -G eh . e h e r  e in  
M a x im u m  a ls  d ie  k u rzw ellig e  E rre g u n g  (2537). M it z u n e h m e n d e r  T em p . v e rsc h ie b t 
sich  d ie  A n re g u n g  n a c h  la n g e n  W ellen . F ü r  d ie  A b h ä n g ig k e it  d e r  E m iss io n sh e llig 
k e it  v o n  d e r  T e m p . u . f ü r  d en  E m iss io n sv o rg an g  w ird  fo lg en d es B ild  g eg eb en : 
A n re g u n g  d e r  C d jB ^ ^ B a n d e  (Ü b e rg an g  a 4) f ü h r t  z u  Cd2B20 f . A b g a b e  e ines 
T e ile s  d e r  A n re g u n g se n e rg ie  fü h r t  z u  e in em  a n g e re g te n  M n zBzO% (Ü b e rg an g  d x) 
(e n ts p re c h e n d  d e r  A n re g u n g  in  d e r  lan g w ellig en  B a n d e , a 2). V o n  d iesem  Z u s ta n d  
k a n n  d a s  S y s te m  s tra h lu n g s lo s  in  d en  G ru n d z u s ta n d  (d2) ü b e rg e h e n  o d e r u n te r  
A b g a b e  e in es T eiles  d e r  E n e rg ie  zu m  c h a ra k te r is t .  A n re g u n g sz u s ta n d  M n 2+* 
g e la n g en  (d3). V o n  h ie r  a u s  e rfo lg t e n tw e d e r  s tra h le n d e r  Ü b e rg a n g  (1) o d e r s t r a h 
lu n g s lo se r R ü c k g a n g  in s  G ru n d n iv e a u  (d4). D a s  T ie f tem p .-V erh . des L e u c h ts to ffe s  
w ird  d u rc h  d a s  G leichgew . zw isch en  d 2 u . d 3, d a s  V e rh . b e i h o h e n  T e m p p . d u rc h  
d a s  zw isch en  1 u . d 4 b e s t im m t, w o b e i 1 te m p e ra tu ru n a b h ä n g ig  is t ,  d 4 d ag eg en  m it  
d e r  T e m p . a n s te ig t .  B e im  G le ich g ew ich t d j— d 3 is t  a n z u n e h m e n , d a ß  d 3 sch n e lle r 
m it  d e r  T e m p . a n w ä c h s t.  B e id e  P ro zesse  s in d  u n a b h ä n g ig  v o n e in a n d e r . (P h y s ic a
13. 216— 24. M ai 1947. E in d h o v e n , P h ilip s  N a tu u rk . L a b o r .)  R u d o l p h . 125 

N. A. Tolstoi u n d  P. P. Feofilow, U ntersuchung  des A b k lin g en s  der L u m in e szen z  
m it  H il fe  e ines K athoden-O szillographen .V f. g ib t  e in ige  M e th o d en  u n d  e in  S ch em a 
f ü r  d ie  q u a n t i ta t iv e  U n te rs , lu m in e sz ie ren d e r  S to ffe  m it  e in e r  A b k lin g z e it  zw ischen  
10-1-— 10-5 sec u n te r  V erw en d u n g  e in es K a th o d e n s tra h lo sz il lo g ra p h e n  a n . (HomiagM 
AKaaeMHH H ay n  CCCP [B er. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S.] 58. 389— 92. 21. 10. 1947. 
S ta a t l .  o p t.  I n s t . ,  L u m in e sz en z -L a b o r .)  H e l m s . 125

A3. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
Henri Arzelifes, Über d ie B erechnung  der in  e in em  selektiv  absorbierenden M e d iu m  

gestreuten e lektrom agnetischen E n erg ie . I n  F o r t fü h ru n g  f rü h e re r  B e tra c h tu n g e n  
w ird  d ie  b e im  D u rc h g a n g  e in e r  e b en e n  e le k tro m a g n e t. W elle  d u rc h  e in  se lek tiv  
a b so rb ie re n d e s  M ed ium  g e s tre u te  E n e rg ie  b e re c h n e t, u . z w ar e in m a l in d ire k t  u n te r  
V e rw e n d u n g  des PoYNTiNGschen V e k to rs  u . e in m a l d ire k t  u n te r  V e rw e n d u n g  d e r 
G le ich u n g en  d e r M ech an ik  (B e rec h n u n g  d e r  z u r  S ch w in g u n g sa n reg u n g  d e r  Io n e n  
e rfo rd e rlic h en  A rb e it) . A n w en d u n g  d e r  a b g e le ite te n  F o rm e ln  a u f  p la n p a ra lle le  
P la t t e n  u . a u f  P r ism e n . (A n n . P h y s iq u e  [12] 2. 536— 54. S e p t ./O k t.  1947.)

F u c h s . 130
H. J. Groenewold, K la ssisch e  Ladungsw echse lw irkung . A u fs te llu n g  a llg . 

G le ich u n g en  fü r  d ie  W ech se lw rk g . v o n  g e la d en e n  T e ilch en  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  
d e r  M. d e r  T e ilch en  u . d e r  S tra h lu n g sV e rlu s te . (P h y s ic a  13. 79— 80. M ärz 1947. 
G ro n in g en , N a t .  L a b . R .— U .) F u c h s . 130

J. Clay u n d  C. Kramer, E lektr ische  L a d u n g , hervorgerufen durch  R e ifb ild u n g  
a u f vereisten  Oberflächen. Z u r B e s t.  d e r  b e i d e r  R e ifb ld g . a u f tre te n d e n  e le k tr .  
L a d u n g e n  w u rd e  d ie  P o te n tia lä n d e ru n g  A E  zw isch en  e in em  W . e n th a lte n d e n , 
k ü h lb a re n , o ffen en  G efäß  u . s trö m e n d e r  L u f t  b e i Ä n d e ru n g  d e r  T e m p . d es G e
fäß es g em essen ; z u m  V gl. w u rd e  a u c h  E  e in es zw e iten  g le ic h a rtig e n  G efäß es, 
dessen  T em p . a b e r  k o n s ta n t  a u f  R a u m te m p . g e h a lte n  w u rd e , g em essen . W ä h re n d  
J E  des le tz te re n  e tw a  1 S td . k o n s ta n t  b lieb , s t ie g  A E des e rs te re n  b e i b e g in n e n d e r  
E isb ld g . z u n ä c h s t  a n  b is  m a x im a l + 8 0  m V , u m  b e im  E in s e tz e n  d e r  R e ifb ld g . 
s ta rk  a b z u fa lle n  (b is — 500 m V ). B e im  S ch m elzen  u . V e rd a m p fe n  des E ises  s tieg  
A E  w ie d e r b is  z u  p o s it iv e n  W e r te n  a n . B e i d iesen  V erss. lag  d ie  T em p . d es e rs te re n  
G efäßes zw isch en  — 10 u . + 2 0 °  u . d ie  re la tiv e  F e u c h tig k e it  d e r  L u f t  zw isch en  
40 u . 9 0 % . B e i a d ia b a t .  E x p a n s io n  w ä h re n d  d e r  P e r io d e  d e r  R e ifb ld g . t r a te n  
k u rz d a u e rn d e  p o s i t iv e  L a d u n g e n  a u f , n ic h t  a b e r , w e n n  d ie  O b e rfläch e  b e re its  
m it  e in e r  g le ic h m ä ß ig e n  E is s c h ic h t b e d e c k t w a r . D ie  E rsc h e in u n g e n  w e rd en  a u f  
d ie  B in d u n g  v o n  u n b e w eg lich en  p o s it iv e n  Io n e n  an  d e n  n e g a tiv  g e la d en e n  E is 
n a d e ln  z u rü c k g e fü h r t.  (P h y s ic a  13. 508— 16. S e p t. 1947. A m ste rd a m , U n iv ., 
N a tu u r k .  L a b o r .)  F u c h s . 130
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F. Borgnis, Z ur Theorie der Elektronen-Plasmaschwingungen. D ie  T h e o r ie  d er  
k u r z w e llig e n  E le k tr o n e n sc h w in g u n g e n  in  e in e m  G a se n t la d u n g s -P la sm a  w ir d  v o n  
e in e m  v e r a llg e m e in e r te n  S ta n d p u n k t  a u s  b e h a n d e lt .  E s  z e ig t  s ic h , d a ß  d ie  v o n  
L a n g m u i r  u .  T o n k s  (P h y s ic  R e v . [2 ]  3 3 .  [1 9 2 9 .]  1 8 9 )  h errü h ren d e  B e h a n d lu n g  d es  
e b e n e n  P r o b le m s , d ie  z u  d em  B e g r iff  d er  „L A N G M U iR -Frequenz“ g e fü h r t  h a t ,  e r 
w e ite r t  w e r d e n  m u ß , u m  d a s se lb s tä n d ig e  A u f tr e te n  s ta t io n ä r e r  S c h w in g u n g e n  in  
e in e m  P la s m a  z u  b e sc h r e ib e n  u n d  d a ß  d ie  F r e q u e n z  so lc h e r  S c h w in g u n g e n , d ie  
s ic h  z w isc h e n  d e n  B e g r e n z u n g e n  e in e r  E n t la d u n g s s tr e c k e  e rre g en  k ö n n e n , im  
a llg e m e in e n  n ic h t  m it  d er  LAN G M U iR -Frequenz id e n t ,  i s t .  (H e lv . p h y s ic a  A c t a  2 0 . 
2 0 7 — 2 1 .  3 0 . 4 .  1 9 4 7 .)  v .  H a r l e m . 131

Olle Snelltnan, Über die Erwärmungseffekte bei der elektrischen Doppelbrechung. 
D u rc h  d ie  b e i d e r  M essu n g  d e r  e le k tr .  D o p p e lb re c h u n g  a u f tr e te n d e n  E rw ä rm u n g s 
e f fe k te  (E rw ä rm u n g  d e r  F l . ,  T e m p .-G e fä lle  zw isch en  d e n  P l a t t e n ,  d a d u rc h  e n t 
s p re c h e n d e  Ä n d e ru n g e n  d es B re c h u n g s in d e x , sow ie  A u f tr e te n  v o n  K o n v e k t io n s 
s trö m e n )  is t  d e r  H ö h e  d e r  a n  d ie  P l a t t e n  g e le g te n  S p a n n u n g  e in e  o b e re  G ren ze  
g e s e tz t  (a b g ese h e n  v o n  d e r  B e g re n z u n g  d u rc h  d ie  e le k tr .  D u rc h sc h la g s fe s tig k e it ,  
d ie  a b e r  a u s  d e n  e r s tg e n a n n te n  G rü n d e n  im  a llg . n ic h t  e r re ic h t  w e rd e n  k a n n ) . 
D ie  m a th e m a t.  B e z ieh u n g e n  z u r  B e re c h n u n g  d e r  e in z e ln e n  E rsc h e in u n g e n  u . 
e in ig e  Z ah le n w e rte  f ü r  e in ige  B e isp ie le  w e rd e n  a n g eg e b en . (A rk . K e rn ., M ineralog . 
G eo l., Ser. B  24. N r . 1. 6 S e ite n . 3 /2 . 1947. U p s a la , I n s t ,  o f P h y s ic .  C hem .)

F u c h s . 131

Hans Luz von Gugelberg, Über A ufbauzeit, Rückwirkungsmechanismus und 
Stabilität bei stromschwachen Niederdruckentladungen. V f. u n te r s u c h te  b e i  D ru c k e n  
u n te r  20 m m  H g  fü r  d ie  G ase  H e, A r , N e, K r , X e , H 2 u . N 2 d ie  N a tu r  d es R ü c k 
w irk u n g sm e c h a n ism u s , d e r  z u r  E le k tro n e n b e f re iu n g  im  G e b ie t d e r  K a th o d e  u . 
d a m i t  z u r  E x is te n z  e in e r  se lb s tä n d ig e n  E n t la d u n g  f ü h r t ;  d u rc h  W a h l  d e r  V ers.- 
B e d in g u n g e n  (Ä n d e ru n g  d es D ru c k e s , d e r  S p a n n u n g , fe rn e r  d es A b s ta n d e s ,  des 
M a te r ia ls  u . d e r  F o rm  d e r  E le k tro d e n , sow ie  B e s tra h lu n g  m it  U V -L ic h t)  k o m m e n  
d ie  e in ze ln en  R ü c k w irk u n g su rsa c h e n  (D iffu s io n  m e ta s ta b i le r  A to m e , P h o to 
e ffe k te  u . a .)  v e rsch ie d , s t a r k  z u r  G e ltu n g  u . k ö n n e n  so g e tr e n n t  u n te r s u c h t  w e rd e n . 
F e rn e r  w u rd e n  d ie  A u fb a u z e ite n  b e i  g e rin g e n  Ü b e rsp a n n u n g e n  u n te r  v e rsc h ie d . 
B e d in g u n g e n  g em essen ; d ie  M essu n g en  b e z ieh e n  sich  v o r  a lle m  a u f  d ie  D a u e r  d e s 
S tro m a n s tie g e s  zw isch en  e in e m  A n fa n g ss tro m  v o n  e tw a  10-11 A m p . u .  e in e m  E n d 
s tro m  v o n  e tw a  10-4 A m p . (A u fz e ic h n u n g  d e r  O sz illo g ram m e  m it  K a th o d e n 
o sz illo g rap h en ). D ie  E rg e b n is s e  s in d  f ü r  d ie  e in z e ln e n  G ase  s e h r  v e rsc h ie d e n . 
Z. B . w u rd e  k e in e  p h o to e le k tr .  I n s ta b i l i tä t  g e fu n d e n  f ü r  H e , N e -A r-G e m isch  
u .  N 2; v ie lm e h r  s in d  h ie r  p o s i t iv e  Io n e n  u . m e ta s ta b i le  A to m e  f ü r  d ie  R ü c k w irk u n g  
m a ß g e b e n d  (A n te il d e s  P h o to e f fe k te s  <  0 ,1 % ). B e i A r  b e tra g e n  d ie  L ic h tw rk g g . 
1,6— 7 %  d e r  g e sa m te n  R ü c k w rk g ., b e i K r  5 u . b e i X e  1 5 % . P h o to n e n a n te i l  be i 
H 2 se h r  g ro ß  (o h n e  Z ah le n a n g a b e n ) . Ü b e r  d ie  S p a n n u n g sa b h ä n g ig k e it  d e r  A u fb a u 
z e ite n  vg l. d ie  g ra p h . D a rs te l lu n g e n  im  O rig in a l. (H e lv . p h y s ic a  A c ta  20. 307— 40. 
4 /8 . 1947. Z ü ric h , E T H , P h y s ik a l .  In s t . )  F u c h s . 131

L. Dick, P. Falk-Vairant u n d  J. Rossel, Ionisationsarbeit, Rekombinations- 
vorgänge und Absorptionsvermögen von einigen Gasen für a-Teilchen. U n te r  V e r
w e n d u n g  v o n  T hC  u . T h C ' a ls  a -S tra h le n q u e lle n  w u rd e n  b e i e r h ö h te n  D ru c k en  
(b is  15 a t)  d ie  Io n is a tio n sa rb e i te n  J  v o n  N 2, 0 2, L uft, Cl2, C 0 2, B F 3, C H t u . CFt 
b e s t im m t;  E x tr a p o la t io n  a u f  p  =  l  a t  e rg ib t  fü r  J  (in  eV ) 3 3 ,7 ; 2 8 ,5 ; 3 2 ,1 ; 25 ,0 ; 
3 1 ,2 ; 3 3 ,3 ; 27 ,4  u . 31,1. V o n  d e n  g le ich en  G asen  w u rd e n  d ie  S ä t tig u n g s k u rv e n  
(b is  7500 V /cm ) u . d u rc h  M essu n g  d es D ru c k e s , b e i d e m  d ie  a -T e ilc h e n  d e n  K o n d e n 
s a to r  n ic h t  m e h r  e r re ic h te n , d a s  r e la t iv e  A b so rp tio n sv e rm ö g e n  s (b ezo g en  a u f  
L u f t  =  1,000) b e s t im m t. F ü r  s d e r  g le ich en  G ase  (a u ß e r  f ü r  L u f t)  w u rd e n  so 
e rh a l te n :  0 ,9 9 ; 1 ,07; 2 ,0 2 ; 1 ,52; 2 ,1 4 ; 0 ,92  u . 2 ,70. D ie  R e k o m b in a tio n sv o rg ä n g e  
w u rd e n  b e i d iesen  M essu n g en  b e rü c k s ic h tig t .  (H e lv . p h y s ic a  A c ta  20. 357— 72. 
4 /8 . 1947. Z ü rich , E . P .  F . ,  I n s t ,  d e  P h y s iq u e .)  F u c h s . 131

G. S. Deshmukh, Erzeugung des Ioshi-Effektes bei stiller elektrischer Entladung. 
M itte ls  SiEM E N S-O zonbildender E n tla d u n g s ro h re n  w e rd e n  e x p e r im e n te l l  in  Br- 
D a m p f , L uft, N 2, 0 2, H 2 u . N e  d ie  B e d in g u n g e n  f ü r  d a s  A u f t r e te n  d e s  J o s h i - 
E ffe k te s , d e r  S tro m a b n a h m e  b e i d e r  L ic h ta u s s t r a h lu n g ,  e r m i t te l t .  D e r  E f fe k t  
n im m t z u  m it  d e r  L ic h t in te n s i tä t  u . -freq u e n z , e r  i s t  e m p fin d lic h  g eg en  D r u c k 
ä n d e ru n g e n  des a n g e re g te n  G ases. E r  w ird  n ic h t  b e o b a c h te t  b e i  N e  u .  v e r m in d e r t  
s ic h  in  d e r  R e ih e n fo lg e : B r  -+ 0 2 -> L u f t  -> N 2 -> H 2, e n ts p re c h e n d  d e r  E le k t r o n e n 
b in d u n g s re ih e . D ie  V e rm u tu n g , d a ß  d e r  E f fe k t  a u c h  in  ^H 2— H g -D a m p fg e m isc h e n
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a u f t r i t t ,  w ird  n ic h t  b e s tä t ig t .  ( J .  I n d ia n  eh em . Soc. 2 4 .  211— 19. J u n i  1947. 
B e n a re s , H in d u  U n iv ., A b te ilg . C hem ie .) A . K u n z e .  131

Goethe Malmlöw u n d  Frederick Seitz, Über die Theorie des dielektrischen 
Durchschlags in  Alkalihalogeniden. E s w ird  g eze ig t, d a ß  d ie  D u rc h sc h la g ssp a n n u n g  
b e i W e c h se lsp a n n u n g  in  A lk a lih a lo g e n id e n  a ls  F u n k t io n  d e r  T em p . (220° K  <  T  <  
300° K ) e in  a n d e re s  V e rh . z e ig t a ls  b e i G le ic h sp a n n u n g . E s  e rg ib t  sich , d a ß  1. 
d a s  D u rc h sc h la g sp o te n tia l  k le in e r  is t  a ls  b e i G le ic h sp a n n u n g , 2. d a s  D u rc h sc h la g s 
p o te n t ia l  in  d em  a n g eg e b en e n  T e m p .-B e re ic h  n a h e z u  k o n s ta n t  is t .  T h e o re t.  B e 
t r a c h tu n g e n  fü h re n  z u  d em  E rg e b n is , d a ß  fü r  d e n  D u rc h sc h la g  d ie  E rz e u g u n g  v o n  
E x c ito n e n  u . d e re n  D isso z ia tio n  in  E le k tro n e n  u . E le k tro n e n lö c h e r  w e se n tlich  
is t .  E in  D u rc h sc h la g  is t  s te ts  d a n n  zu  e rw a r te n , w e n n  d ie  E n e rg ie  d es an g e leg ten  
F e ld e s  g ro ß  g e n u g  i s t ,  u m  d ie  D isso z ia tio n  d e r  E x c ito n e n  zu  b e w irk en , w as  d a n n  
zu  e in e r  d e n  D u rc h sc h la g  h e rb e ifü h re n d e n  L aw in e  v o n  L e itfä h ig k e itse le k tro n e n  
V e ra n la ssu n g  g ib t.  (P h y s ic . R e v . [2] 7 1 .  125— 26. 15/1. 1947. P i t ts b u r g h ,  P a . ,  
C arn eg ie  I n s t ,  of T ec h n o l.)  0 .  E c k e r t .  132

Ralph Bray u n d  K. Lark-Horovltz, Photo- und Thermo-Effekte bei Germanium- 
Gleichrichtern vom p -T y p .  S itz u n g sb e ric h t. B e i G e -G le ic h ric h te rn  (p -T y p ) h ä n g t  
d e r  W irk u n g s g ra d  d e r  G le ic h r ic h tu n g  v o n  d em  spez if. W id e rs ta n d  u . d e r  O b e r
f lä c h e n q u a l i tä t  d es G e u . v o m  v e rw e n d e te n  M e ta ll a b . L ic h te le k tr .  E ffe k te , im  
e in z e ln e n  a b h ä n g ig  v o n  d e n  E ig g . d e s G e u .  des K o n ta k tm e ta lle s ,  v e rrin g e rn  
w e se n tlic h  n u r  d e n  S p e rrw id e rs ta n d , n ic h t  d en  W id e rs ta n d  in  d e r  D u rc h la ß r ic h tu n g . 
D a s  sp e k tra le  M a x im u n  d iese r  W rk g . l ie g t im  n a h e n  U l t r a r o t  b e i 1,3 p. D e n  
g le ich en  E in f l. a u f  d ie  d ie  L e itfä h ig k e it  b e s tim m e n d e n  E le k tro n e n  ü b t  e in e  E r 
w ä rm u n g  a u s . I n  d iesem  F a l l  w ird  je d o c h  k e in e  A b h ä n g ig k e it  v o m  K o n ta k tm e ta l l  
fe s tg e s te ll t .  J e  n ied rig e r d e r  spezif. W id e rs ta n d  des G le ic h ric h te rs  is t ,  e in e  u m  so 
h ö h e re  T em p . is t  e rfo rd e rlic h , u m  d iesen  th e rm . E f fe k t  h e rv o rz u ru fe n . (P h y s ic . 
R e v . [2] 7 1 .  141. 15. 1. 1947. P u rd u e  U n iv ., P h y s ic s  D ep .)  R e u s s e .  134

V. A. Johnson u n d  K. Lark-Horovitz, Tieftemperaturleitfähigkeit von Ger
maniumhalbleitern. I n  G e is t  sow oh l b e i h o h e n  w ie  b e i tie fe n  T em p p . d a s  E le k 
t ro n e n g a s  g ew ö h n lich  n ic h t  e n ta r te t .  I n  e in ig en  w en ig en  F ä lle n  t r i t t  E n ta r tu n g  
b e i e tw a  150° K  a u f . D e u tu n g  d e r  W id e rs ta n d sm e ssu n g  b e i tie fe n  T e m p p . ze ig te , 
d a ß  h o c h re in es  G e u . N -T y p -G e  sich  g em äß  d e r  T h eo rie  d e r  H a lb le i te r  v e rh a lte n , 
d . h . d e r  W id e rs ta n d  n im m t b e i tie fe n  T e m p p . zu . D a s  V erh . v o n  p -T y p -P ro b e n  
k a n n  m a n  jed o c h  n ic h t  d u rc h  k o m b in ie r te  W id e rs tä n d e  in fo lg e  G it te r s t r e u u n g  u . 
V e ru n re in ig u n g ss tre u u n g  e rk lä re n . I n  d iesem  F a ll  m ü ß te  m a n  a n n e h m e n , d a ß  d ie  
H A L L -K onstan te  m it  a b n e h m e n d e r  T e m p . z u n im m t, o d e r  w en n  d ie  A n z a h l d e r  
E le k tro n e n  p ro  cm 3 im  g e sa m te n  B e re ich  k o n s ta n t  b le ib t,  s c h e in t e in  t e m p e r a tu r 
u n a b h ä n g ig e r  W id e rs ta n d s b e itra g  ä h n lic h  d em  so g e n a n n te n  MATHiESSEN-Wider- 
s ta n d  in  L eg ie ru n g e n  b e i d iesen  T e m p p . in  H a lb le i te rn  z u  e x is tie re n . (P h y s ic . 
R e v . [2] 7 1 .  483— 84. 1. 4. 1947. P u rd u e  U n iv .)  G o t t f r i e d .  134

Walter E. Meyerhof, Kontaktpotential-Differenz in  Siliciumkristall-Gleich
richtern. D ie  G le ic h ric h te rw rk g . e in es H a lb le ite rk r is ta ll-G le ic h r ic h te rs  k o m m t 
d u rc h  d ie  p u n k tfö rm ig e  B e rü h ru n g  zw isch en  K r is ta ll  (z. B . S i o d e r  G e), d e r  e ine  
b e s t im m te  M enge a n  V e ru n re in ig u n g e n  e n th ä l t ,  u . d em  M eta ll z u s ta n d e , i s t  a lso  
u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  p o te n tie l le n  E n e rg ie  des L e itfä h ig k e itse le k tro n s  in  d e r  N ä h e  
d e r  K o n ta k ts te l le .  B e im  Ü b e rg a n g  d e r  E le k tro n e n  zw ischen  M e ta ll u . H a lb le i te r  
i s t  e in  b e s t im m te r  P o te n tia lb e rg  d e r  H ö h e  A  zu  ü b e rw in d en . A  w u rd e  d u rc h  
M essung  d e r  T e m p .-A b h ä n g ig k e it  d e s Ü b e rg a n g sw id e rs ta n d e s  b e s t im m t z u  (je  in  
K o m b in a tio n  m it  d e r  p -M o d if ik a tio n  d es S i): A l 0,1 V , A u  0,4 , Cu 0 ,4 , Fe 0,3, 
M o  0,4 , N i  0,5 , Ni-Legierung  (1 %  A l, 2 %  M o, 0 ,2 5 %  C) 0,4, P t  0 ,3 , Pt-Legierung  
(1 0 %  R u ) 0 ,3 , T a  0,3 u . W  0 ,4 ; fe rn e r  in  K o m b in a tio n  m it  d e r  n -M o d ifik a tio n  
des S i: P t-0 ,3 ,  T a -0 ,2  u . W -0 ,2 . D iese  W e r te  s in d  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  S t r u k tu r  d e r  
S i-O b e rfläch e  (a n o x y d ie r t) .  F e rn e r  w u rd e  d ie  „ A rb e i ts fu n k t io n “  Q (vg l. fo lg en d es 
R ef.)  n a c h  d e r  P la t te n k o n d e n s a to rm e th .  v o n  d e n  g le ich en  S y s ts t .  g em essen . 
Z w ischen  A u . Q b e s te h e n  k e in e  Z u sa m m e n h än g e , im  G eg en sa tz  z u  d em  b ish e rig en  
th e o re t .  M odell d e s S i-K ris ta ll-G le ic h ric h te rs . W ä h re n d  A  f a s t  u n a b h ä n g ig  v o n  
d e r  N a tu r  d e s M e ta lls  i s t ,  ä n d e r t  s ich  Q z. T . s ta r k  v o n  M e ta ll z u  M e ta ll. (P h v s ic . 
R e v . [2] 7 1 .  727— 35. 15/5. 1947. P h ila d e lp h ia , P a . ,  U n iv .)  F u c h s .  134

John Bardeen, Oberflächenzustand und Gleichrichterwirkung an einem Metall- 
Halbleiter-Kontakt. T h e o re t.  A rb e it.  A n  d e r  O b e rfläch e  e in es H a lb le ite rs  g ib t  es 
S te lle n , d ie  e in e  E n e rg ie v e r te ilu n g  in  d em  v e rb o te n e n  G eb ie t zw isch en  d em  b e 
se tz te n  B a n d  u n d  d em  L e itfä h ig k e itsb a n d  b e s itz e n . I s t  d ie  D . d iese r  S te llen  
g e n ü g e n d  g ro ß  (e tw a  10ia/cm 3), so e n ts te h t  a n  d e r  O b e rfläch e  des H a lb le ite rs  eine
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D o p p e lsc h ic h t a u s  E le k tro n e n  u .  e in e r  p o s i t iv e n  R a u m la d u n g . D ie se  D o p p e l-  
s c h ic h t  m a c h t  d ie  „ A rb e i ts fu n k t io n “  Q ( =  D iffe re n z  d es P o te n t ia ls  e in e s  E le k 
t r o n s  g e ra d e  a u ß e rh a lb  d e r  O b e rfläch e  d es F e s tk ö rp e r s  u . e in es E le k tro n s  m it  d e r  
m it t le r e n  th e rm o d y n a m . p o te n tie l le n  E n e rg ie )  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  H ö h e  d es 
F e r m i -Z u s ta n d e s  im  I n n e rn  u . so m it u n a b h ä n g ig  v o n  d e m  G eh . a n  V e ru n re in ig u n g e n  
im  H a lb le i te r .  B e i V e rb . d e s H a lb le i te r s  m it  e in e m  M e ta ll  w ird  d e r  U n te rs c h ie d  
v o n  Q z w isch en  M e ta ll u . H a lb le i te r  s tä r k e r  d u rc h  d ie  O b e rf lä c h e n la d u n g  a ls  d u rc h  
d ie  R a u m la d u n g  k o m p e n s ie r t ;  l e tz te re  i s t  d a h e r  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  N a tu r  des 
M e ta lls . U n te r  d iesen  G e s ic h ts p u n k te n  w ird  e in e  R e ih e  v o n  b e k a n n te n  e x p e r im e n 
te lle n  D a te n  ü b e r  d e n  Z u sa m m e n h a n g  zw isc h en  K o n ta k tp o te n tia ld i f f e re n z  u n d  
G le ic h ric h te rw rk g . d is k u t ie r t .  (P h y s ic . R e v . [2 ]  7 1 .  7 1 7 — 2 7 .  1 5 /5 .  1 9 4 7 .  M u rra y  
H iü , N .  Y . ,  B ell T e lep h o n e  L a b o r .)  F u c h s . 1 3 4

M. Ss. Kossman u n d  Ss. L. Rapoport, Untersuchung der Potentialverteilung in 
Steinsalz bei Temperaturen von 300— 600°. E s  w ird  d e r  P o te n t ia lv e r la u f  in  N aCl 
b e i T e m p p . v o n  300— 600° m it te ls  S o n d e n  u n te r s u c h t .  B e i v e rsc h ie d . P ro b e n  sin d  
a n  b e id e n  E le k tro d e n  P o te n tia ls p rü n g e  v o r h a n d e n , d e re n  G rö ß e  15—-60%  d e r 
a n g e le g te n  S p a n n u n g  b e tr ä g t .  Im  In n e rn  d es K r is ta lls  i s t  d e r  P o te n t ia lv e r la u f  
lin e a r . (TKypnaji OKcnepHMeHTajibuoü h  TeopeTH uecK oü O h 3 h k h  [ J .  e x p . th e o re t.  
P h y s ik ]  1 7 . 460— 65. 1947. L e n in g ra d , S ta a t l .  P ä d a g o g . P o k ro w s k i- In s t .)

A m b e r g e r . 135

L. J. F. Broer, Über die E xistenz und E indeutigkeit der Lösung der Grund
gleichung in  der Theorie der metallischen Leitung. A b le itu n g  u .  L ö su n g  d e r  G ru n d 
g le ich u n g . (P ro c ., K o n . n e d e rl . A k a d . W e te n s c h . 50 . 885— 91. 1947.)

H e r f o r t h . 136

E. Maxwell, Leitvermögen von metallischen Oberflächen bei Hochfrequenz. D a s  
e ffe k tiv e  L e itv e rm ö g e n  v o n  M e ta llen  b e i H o c h fre q u e n z  w ird  d u rc h  e in e  h a u c h 
d ü n n e  O b e rf lä c h e n sc h ic h t g e reg e lt. E s  w e rd e n  zw ei V erff. b e sc h rie b e n , u m  e ffe k 
t iv e  L e itv e rm ö g e n  b e i H o c h fre q u e n z , u n d  z w a r  b e i  X =  1,25 cm  a n z u g e b e n , e n t 
w e d e r  d u rc h  E n e rg ie v e r lu s tm e ss u n g  in fo lg e  D ä m p fu n g  b e i e in e m  la n g e n  L e i tu n g s 
sy s te m  f ü r  d ie  W elle  o d e r  d u rc h  B e s tim m e n  d e r  sog . Q -W e rte  v o n  H o h lra u m 
re so n a to re n . E s  w e rd en  E rg e b n isse  g e b ra c h t  f ü r  A l, M essing, Cd, Cr, Cu, A u , 
Fe, Hg, M onel, N i, A g , Lötmetall u n d  Stahl. D ie  d u rc h w e g  k le in e re n  L e itv e rm ö g e n  
im  V erg le ich  m it  d e n en  b e i  G le ic h s tro m  sch e in en  im  w e se n tlic h e n  a u f  O b e rf lä c h e n 
ra u h ig k e ite n  z u  b e ru h e n . ( J .  a p p l.  P h y s ic s  1 8 . 629— 38. J u l i  1947. C a m b rid g e , 
M ass., M ass. I n s t .  T e c h n ., R es. L a b . E le c tro n ic s .)  H . L o r e n z .  136

B. Serin, D ie Leitfähigkeit von M etallen bei M ikrowellenfrequenzen. D ie  A n 
w e n d u n g  d e r  T h e o rie  d e r  fre ie n  E le k tro n e n  a u f  d a s  P ro b le m  d e r  m e ta ll .  L e i t f ä h ig 
k e it  im  M ik ro w e llen b ere ich  f ü h r t  z u  S ch lü ssen  ü b e r  d ie  T e m p e ra tu ra b h ä n g ig k e i t  
d e r  H o c h fre q u e n z le itfä h ig k e it,  d ie  b ish e r  ü b e rse h e n  w u rd e n . D ie  a b g e le i te te n  
E rg e b n isse  s in d  in  q u a l i ta t iv e r  Ü b e re in s t im m u n g  m it  M essu n g en  a n  P b ,  d ie  
a n d e re n o r ts  d u rc h g e fü h r t  w u rd e n . F ü r  F re q u e n z e n  im  In f r a ro tg e b ie t  w ird  die 
a lte  F o rm e l w ie d e r  g e fu n d en . (P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  1261— 62. 15. 12. 1947. N ew  
B ru n sw ic k , N . J . ,  R u tg e rs  U n iv .,  P h y s . D e p .)  v .  H a r l e m .  136

H. B. G. Casimir u n d  A. Rademakers, D as thermoelektrische Verhalten eines 
Supraleiters in  der Nähe des Umwandlungspunktes. V ff. b e sc h re ib e n  e in e  seh r 
e m p fin d lic h e  A n o rd n u n g  z u r  M essu n g  d e r  T h e rm o s p a n n u n g  E  e in e s  a u s  S n  u . 
P b  b e s te h e n d e n  S tro m k re ise s . D ie  e in e  V e rb in d u n g ss te lle  w ird  a u f  e in e r  T em p . 
in  d e r  N ä h e  d e r  U m w a n d lu n g s te m p . T„ v o n  Sn  ( =  3,72° a b so l.) , d ie  a n d e re  o b e r 
h a lb  3 ,72°, a b e r  u n te rh a lb  T u v o n  P b  ( =  7,2°) g e h a lte n . D e r  S n -D ra h t  b e s ta n d  au s 
s e h r  re in e n  E in k r is ta lle n ;  sp u re n w e ise  V e ru n re in ig u n g e n  v o n  P b  h a b e n  k e in e n  
E in f l. a u f  E .  D ie  M e ß g e n au ig k e it f ü r  E  b e tr ä g t  10_10V . E rg e b n is s e :  B e i e in em  
e tw a  k o n s ta n t  g e h a lte n e n  u n te re n  T u-W e rt v o n  3,8° fä l l t  E  v o n  3,96 • 10-9 V  fü r
d en  o b e ren  T „ -W ert v o n  4,23° l in e a r  a b  a u f  0 ,86  f ü r  T„ =  3 ,9 0 °; u n te r h a lb  3,90°
fä l l t  E  w e n ig e r s te il  a b  u . w ird  b e i 3 ,72° g le ich  N u ll. (P h y s ic a  1 3 . 33— 40. M ärz  
1947. L e id e n , K a m e r l in g h  O n n es L a b o r .)  F u c h s .  136

H. Hojgaard Jensen, M agnetism us und Quantentheorie. U n te r  q u a n te n th e o r e t .  
G e s ic h ts p u n k te n  w e rd en  d ie  F ä lle  b e h a n d e lt ,  in  d e n e n  d ie  T rä g e r  d es M a g n e tism u s  
k e in e  o d e r  g e rin g e  W ec h se lw rk g . au fw eisen  (G ase , v e rd . L sg g .), u . d e r  M a g n e tism u s  
b e i T r ä g e m  m it  g ro ß e r  W ec h se lw rk g . (M e ta lle ); a u f  G ru n d  d e s  P e r io d . S y s t .  
w ird  e in  V gl. zw isch en  T h eo rie  u . E x p e r im e n t  g eg eb en . (F y s is k  T id s sk r . 45 . 78— 99. 
1947.) R . K . M ü l l e r . 137
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S. K. Bhattacharyya u n d  S. N. Nakhate, Leitfähigkeit von Salzen in  nicht
wäßrigen Lösungsmitteln. 1. M itt .  Leitfähigkeit von Salzen in  Triäthanolamin. 
U n te r  v e rsch ie d , e x p e rim e n te lle n  B e d in g u n g e n  w e rd e n  d ie  L e itfä h ig k e ite n  e in e r 
A n z a h l v o n  E le k tro ly te n  in  T r iä th a n o la m in  (I) a ls L ö s u n g sm . b e s t im m t, n ä m lic h : 
T e tra ä th y la m m o n iu m c h lo r id  bzw . C103, T e tra m e th y la m m o n iu m c h lo r id , C103u . C104, 
Ä th y la m in h y d ro c h lo r id , H C l, H 2S 0 4 u . N a . A u f d ie  V e rsu ch se rg eb n isse  w erd en  
d ie  G le ich u n g en  v o n  D e b y e - H ü c k e l - O n s a g e r  u . F u o s s  u . K r a u s  a n g e w a n d t. 
O b w o h l d ie  L sg g . v e rh ä ltn is m ä ß ig  k o n z e n tr ie r t  w a re n , g eb en  d iese  G le ich u n g en  
d ie  V e rsu ch se rg eb n isse  m e h r  o d e r w en ig er z u frie d e n s te lle n d  w ied er. D ie  A b h ä n g ig 
k e it  d e r  L e itfä h ig k e it  v o n  d e r  T em p . is t  n o rm a l. D ie  WALDENSche K egel v e rsa g t 
v o llk o m m en  b e i I a ls  L ö su n g sm itte l.  D ie  B e w e g lich k e it d e s T e tra ä th y la m m o n iu m - 
io n s  in  I e rg ib t  s ich  z u  0 ,0355. D ie  V e rsu ch se rg eb n isse  w e rd en  d is k u tie r t .  ( J .  In d ia n  
ehem . Soc. 24. 1— 11. J a n .  1947. B a n g a lo re , I n d ia n  I n s t ,  of S cience, D e p a r tm . 
o f P u r e  a n d  A p p lied  C hem .). N i e m i t z .  138

N. A. Pusin, Über den amphoteren Charakter chemischer Verbindungen. A ls 
B e isp ie le  v o n  V e rb b . m it  a m p h o te re n  C h a ra k te r  w e rd e n  in  d e r  a n o rg a n . C hem ie 
in te rm e ta l l .  V e rb b ., H y d r id e , V e rb b . zw isch en  n ic h tm e ta l l .  E le m e n te n , e in fach e , 
D o p p e l-  u . K o m p lex sa lze , V e rb b . zw isch en  B a se n  u . S a lzen , in  d e r  o rg a n . C hem ie 
d ie  v o n  A lk o h o len , P h e n o len , Ä th e rn ,  A ld e h y d en , K e to n e n , L a k to n e n , N -V erb b ., 
N itr ile n , sow ie  o rg a n . S ä u re n  u . B a se n  g e b ild e te n  V e rb b . b e sp ro ch e n . A u s fü h r 
lic h e  L ite ra tu ra n g a b e n . (TnacHMK XeMHCKor flpyniTBa B eo rp aa  [B er. ch em . Ges. 
B e lg ra d ]  11. (1940—46). 1— 17. 1947.) R . K .  M ü l l e r . 139

Erik Zetterwall, D ie pH -W erte von hydrolysierenden Salzlösungen. D ie  p H -  
W e r te  fo lg en d e r Salzlsgg. w e rd en  a ls  F u n k t io n  d e r  K o n z , ta b e lla r .  u . g ra p h . a n 
g eg eb en : A lC l3; A l2(SOi )3; N H ,01; N H tN 0 3; (N H ^ S O ,; FeCl3-6 H 30 ; CaCU; 
KHnPO,, MgCU ■ 6 H20 ; CH3COONa- 3H 20 ;  N a ^ P O ,-12H /J ; N a 2S i0 3-8 H /J ;  
N a2S 0 3-7 H 30 ;  ZnCl2; CaCl2. IV A  18. 143— 49. 1947.) v . H a r l e m . 139

A. L. Agafonowa, D ie zweite Dissoziationskonstante von Selensäure. D ie  
2. D isso z ia tio n sk o n s ta n te  v o n  S e len säu re  w u rd e  fü r  16° zu  1 ,6 3 -IO-2 b e s t im m t. 
Sie is t  g rö ß e r  a ls  d ie  e n tsp re c h e n d e  v o n  H a m e r  e rm it te lte  K o n s ta n te  f ü r  H 2S 0 4 
m it  dem  W e r t  1 ,3 3 -IO-2 . (BtypHan Oöigeü Xhm hh [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 
1055— 60. J u n i  1947.) T r o f i m o w . 139

Panta S. Tutundzic, Einige Bezugselektroden m it nichtwäßrigen Lösungs
mitteln. D ie  P o te n tia le  a lle r  u n te r s u c h te n  B e zu g se lek tro d e n  ä n d e rn  sich  im  V e r 
la u f  d e r  A n w en d u n g  u m  b is  0 ,020  V  u .  s te lle n  s ich  sch ließ lich  a u f  fo lg en d e  k o n 
s ta n te  W e r te  e in : A g /A g N 0 3 0 ,1 -n. in  w asse rfre iem  P yrid in  - f  0 ,274  V ; A g /A g N 0 3 
g e s ä tt .  in  w asse rfre iem  P y r id in  +  0 ,338 V ; A g /A g N 0 3 0 ,1 -n . in  w asse rfre iem  
a-Picolin  -f- 0 ,300 V ; A g /A g N 0 3 g e s ä tt .  in  w a sse rfre ie m  a -P ico lin  - f  0 ,320 V ; 
A g /A g N 0 3 g e s ä tt .  in  w asse rfre iem  2,4-Lutidin  +  0,308 V . D ie  le tz tg e n a n n te  
B e zu g se lek tro d e  i s t  d ie  b e s te , ih r  P o te n tia l  b le ib t  p r a k t .  u n b e g re n z te  Z e it u n v e r 
ä n d e r t .  (rnaCHMK XeMHCKor f lp y m T B a  B eorpag  [B e r .  chem . G es. B e lg rad ] 11. 
(1940— 46). 3— 11. 1947. B e lg ra d , U n iv ., T ec h n . F a k . ,  I n s t ,  fü r  p h y s ik a l.  u . 
E le k tro ch e m ie .)  R . K . M ü l l e r . 140

J. Koutecky u n d  R. Brdicka, Grundlegende Gleichung für den elektrolytischen 
Strom bei gleichzeitiger Abhängigkeit desselben von der Bildungsgeschwindigkeit 
des Depolarisators und von der D iffusion und ihre polarographische Bestätigung. 
W ä h re n d  d e r  p o la ro g ra p h . G re n zs tro m  be i d en  m e is te n  R e d d . a n  d e r  H g -T ro p f- 
e le k tro d e  a lle in  d u rc h  d ie  D iffu sio n sg esch w in d ig k e it des D e p o la r isa to rs  zu  d e r  
E le k tro d e  b e s t im m t w ird , g ib t  es a u c h  e in ige  F ä lle , b e i d en en  zu g le ich  d ie  B ild u n g s 
g e sc h w in d ig k e it d e s re d u z ie rb a re n  S to ffes  in  d e r  N ä h e  d e r  E le k tro d e  e in e  R o lle  
sp ie lt. D u rc h  e in e  m a th e m a t.  B e h a n d lu n g  so lch er F ä lle  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  
a lle r  in  d e r  U m g e b u n g  d e r  E le k tro d e  s ta tt f in d e n d e n  K o n z e n tra tio n sä n d e ru n g e n  
zeigen  V ff., d a ß  sich  d ie  V o rg än g e  d u rc h  zw ei D iffe re n tia lg le ich u n g e n  d a rs te lle n  
lassen , d e ren  L sg . e in en  e x a k te n  m a th e m a t.  A u sd ru c k  f ü r  d a s  K o n z e n tr a t io n s 
gefälle  d es D e p o la r isa to rs  a n  d e r  E le k tro d e n o b e rf lä c h e  u . d ie  I n te n s i t ä t  des G re n z 
s tro m es  g ib t.  D a m it  l ä ß t  s ich  e in e  g ru n d leg e n d e  G le ich u n g  f ü r  d e n  e le k tro ly t .  
S tro m  a u f  s te lle n , w e lch e  d ie  N a ch lie fe ru n g  des D e p o la r isa to rs  sow ohl d u rc h  die 
D iffu sio n  a ls  a u c h  d u rc h  R e a k tio n sg e sc h w in d ig k e it b e rü c k s ic h tig t  u . d ie  sich  zu  
d e r  iLK O V ic-G leichung v e re in fa c h t, w e n n  d ie  R e ak tio n sg e sch w in d ig k e it g leich  
N u ll  is t .  D ie  G ü ltig k e it  d iese r  a llg . G le ich u n g  w ird  d u rc h  e x p e rim e n te lle  M essungen  
a n  Brenztraubensäure u . Phenylglyoxylsäure b e s tä t ig t .  (C ollect. T ra v . ch im . 
T ch ö co slo v . 12. 337— 55. J u n i  1947. P ra g , K a r ls -U n iv .,  I n s t ,  fü r  th e o re t.  P h y s ik  
u .  p h y sic o -ch e m . In s t . )  F o r c h e . 141
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Pierre Jolibois, Über die Elektrolyse von K alium silbercyanid. N a c h  V erss . des 
V f. v e r lä u f t  d ie  E le k tro ly s e  so , d a ß  d a s  K o m p le x sa lz  d u rc h  d e n  e le k tr .  S t ro m  in  
K + u . d ie  S ä u re  H A g (C N )2 z e r leg t w ird :  d ie  S ä u re  H A g (C N )2 w ird  d u rc h  d e n  a n  
d e r  A n o d e  e n tw ic k e lte n  0 2 o x y d ie r t  u . l ie fe r t  e in e n  N d . v o n  S ilb e rc y a n id . —- I n  
d e r  G a lv a n o p la s tik , b e i d e r  A n o d en - u . K a th o d e n r a u m  n ic h t  v o n e in a n d e r  g e 
t r e n n t  w ird , k ö n n e n  d ie  e n ts te h e n d e n  P ro d d . f re i  v o n  e in e m  G e b ie t in  d a s  a n d e re  
d iffu n d ie re n . D e r  a n  d e r  K a th o d e  e n ts te h e n d e  a to m a re  W a s se rs to f f  k a n n  d a s  
B a d  re d u z ie re n  u . b e d in g t  so d ie  E n ts te h u n g  des fre ie n  M e ta lls . (C. R .h e b d .  S éan ces  
A c ad . Sei. 225. 1227— 29. 22. 12. 1947.) G o t t f r i e d . 141

Je. M. Skobetz u n d  0 .  K. Kudra, Polarogramme ohne Untergrund. B e i d e r 
E le k tro ly s e  v o n  CmS'01-L sgg . b e t r ä g t  d a s  d e r  A b s c h e id u n g  v o n  d ic h te m  C u e n t 
sp re ch e n d e  Z e rs e tz u n g s p o te n tia l  ca . 1,5 V , b e i B ld g . e in e s lo c k e re n  C u -N d . d ag eg en  
ü b e r  2 ,5  V . A llg . f ü h r t  d ie  B ld g . lo c k e re r  N d d . z u  h ö h e re m  Z e rs e tz u n g s p o te n tia l .  
V ff. u n te r s u c h e n  d ie  B ld g . lo c k e re r  N d d . u . d ie  A b h ä n g ig k e it  d e s  A u f t r e te n s  e in es 
z w e iten  S p ru n g e s  a u f  d e r  I -V -K u rv e  v o n  d e r  Ä n d e ru n g  d e r  A r t  d e r  O b e rflä c h e  
d es s ich  a b sc h e id e n d e n  M e ta lls  in  C d S 0 4- u .  C u S 0 4-L sgg . m it  H ilfe  v o n  H g- 
T ro p fk a th o d e n . B e i h o h e r  k a th o d .  S tro m d ic h te  w e rd e n  d u rc h w e g  2 P o te n tia le  
g e fu n d e n ; d a  es sich  h ie rb e i a b e r  u m  e in e  d a u e rn d  e rn e u e r te  O b e rf lä c h e  h a n d e l t ,  
k a n n  d e r  zw eite  P o te n tia ls p ru n g  n ic h t  d u rc h  e in e  Ä n d e ru n g  in  d e m  C h a ra k te r  d e r  
O b e rfläch e  d es s ich  a b sc h e id e n d e n  M e ta lls  b e d in g t  se in . B e id e s  s c h e in t  v ie lm e h r  
a u f  d ie  E n tla d u n g  k o m p le x e r  K a tio n e n  z u rü c k z u g e h e n . I n  a n g e s ä u e r te r  0 ,0125  m ol. 
C d S 0 4-L sg. liegen  so g a r 3 P o te n tia le  v o r , d a s  e rs te  (0 ,90  V ) e n ts p r ic h t  C d++, d as 
zw eite  (1 ,90  V ) H +, d a s  d r i t t e  (3 ,35 V  —  a n  fe s te r  K a th o d e )  d e m  A u f t r e te n  s c h w a r
z e r  lo ck e re r  N ie d e rsc h läg e . A u c h  P o la ro g ra m m e  v o n  0 ,005  m o l. H 2S 0 4 ze ig en  
2 P o te n tia le  (1 ,8  u . 3,4 V ), v o n  d e n e n  d a s  e r s te  d e r  H 2-A b sch e id u n g  a u s  H + 
e n ts p r ic h t ,  d a s  zw eite  a b e r  w e d e r  d u rc h  K o n z e n tra tio n s p o la r is a t io n  n o c h  d u rc h  
Ü b e rsp a n n u n g , so n d e rn  n a c h  A n s ic h t d e r  V ff. n u r  d u rc h  E n t la d u n g  k o m p le x e r  
Io n e n  z u  e rk lä re n  is t .  (IK ypnan IlpHKJiaAHOH X hmhh  [ J .  a p p l. C hem .] 2 0 . 1176— 81. 
N o v . 1947.) R- K . M ü l l e r . 142

A. Frumkin u n d  W. Lewitsch, Bewegung fester und flüssiger M etallteilchen in  
Elektrolytlösungen. 4. M itt.  M axim a auf den Strom -Spannung-Kurven einer T ropf - 
elektrode. (3. vg l. L e w i t s c h , C. 1 9 4 8 . I I .  468.) E s  w ird  d ie  B e w e g u n g  e in e r  fl. H g - 
E le k tro d e  b e tr a c h te t ,  u . z w ar  d ie  B ew eg u n g  e in es g e la d e n e n  T ro p fe n s  im  e le k tr .  
F e ld , w o b e i d ie  V ff. s ich  n u r  a u f  d ie  B e tr a c h tu n g  d e r  T h e o r ie  p o la ro g ra p h . M a x im a  
e rs te r  O rd n u n g  b e sc h rä n k e n , d . h . d e r  g ew ö h n lich en  p o la ro g ra p h . M a x im a , d ie  
d u rc h  d ie  U n g le ic h fö rm ig k e it d e r  P o la r is a t io n  h e rv o rg e ru fe n  w e rd e n , o h n e  d ie  
p o la ro g ra p h . M a x im a  z w e ite r  A r t ,  d ie  d u rc h  d a s  A u sflie ß en  d es H g  a u s  d e r  C a p illa re  
e n ts te h e n , m it  z u  e rw äg en . D esg le ich en  w e rd en  a lle  K o m p lik a t io n e n  a u ß e r  a c h t  
g e lassen , d ie  d u rc h  d ie  A n w e se n h e it p o ly v a le n te r  Io n e n  u . M oll, o b e r f lä c h e n 
a k tiv e r  S to ffe  v e ru rs a c h t  w e rd e n ; u . e n d lic h  w ird  d ie  K o n z , d e r  L sg . a ls  g ro ß  
im  V gl. m it  d e r  K o n z , d e r  a u f  d e r  H g -E le k tro d e  a u sg e sch ie d en e n  Io n e n  a n g e n o m 
m en , so d a ß  d ie  L e itfä h ig k e it  d e r  L sg . s ich  w ä h re n d  d e r  E le k tro ly s e  n ic h t  w e s e n t 
lic h  ä n d e r t .  A u c h  d ie  m a th e m a t.  B e a rb e itu n g  d e r  F ra g e  e r f ä h r t  a n  w e ite re n  
S te lle n  V e re in fa ch u n g , so d a ß  e in  T eil d e r  e n tw ic k e lte n  F o rm e ln  n u r  h a lb q u a n t i 
t a t iv e  B e d e u tu n g  b e s i tz t  u . d ie  e rh a l te n e n  Z ah len k o e ff . n u r  G rö ß e n o rd n u n g sw e r te  
d a rs te lle n . D ie  G e sc h w in d ig k e it d es T ro p fe n s  h ä n g t  v o m  P o te n tia la b f a l l  in  d er 
L sg ., d ie se r  v o n  d e r  A sy m m e tr ie  d e r  P o la r is a t io n sb e d in g u n g e n  a b , fe rn e r  v o n  der 
B e w e g lich k e it d e r  F l.-O b e rf lä c h e  (a lso  a u c h  v o n  d e r  e le k t r .  L a d u n g ) ,  u .  ze ig t 
M a x im a  a u f  d e r  S tro m -S p a n n u n g s -K u rv e . B e i S e lb s td u rc h m isc h u n g  d u rc h  d ie  B e 
w e g u n g  d e r  E le k tro d e  t r e te n  sc h a rfe  U n te rsc h ie d e  zw isch en  p o s i t iv e n  u .  n e g a tiv e n  
p o la ro g ra p h . M a x im a  a u f. D e r  P o te n tia la b fa l l  h ä n g t  v o n  d e r  L ä n g e  d e r  S tro m w e g e , 
ih re r  D ifferen z  sow ie d e r  A r t  d e r  Z u g ab e  d e r  re d u z ie re n d e n  S u b s ta n z  a b . (IKypnaJi 
<t>H3HueCK0Ü X hm hh  [ J .  p h y s ik . C hem .] 2 1 . 1335— 4 9 . N o v . 1947. M o sk au , I n s t ,  f ü r  
p h y s ik a l. C hem . d e r  Ä k a d . d e r  W iss. d e r  U d S S R .)  v .  W i l p e r t . 142

A4. Thermodynamik. Thermochemie.
J. A. Prins, E ine thermodynamische Substitutionsgruppe. B e i e n ts p re c h e n d e r  

S ch re ib w eise  d e r  th e rm o d y n a m . F u n k t io n e n  (U  E n e rg ie , W  E n th a lp ie ,  F  f re ie  
E n e rg ie  u . G fre ie  E n th a lp ie )  w e is t d a s  g e sa m te  S y s te m  d e r  th e rm o d y n a m . F u n k 
t io n e n  u n d  D if fe re n tia le  e in e  A r t  S y m m e tr ie  a u f . W e n n  m a n  d ie  G rö ß e n  P ,  V ; 
T , S ; U , G ; W , F  g ru p p e n w e ise  in  d e r  A r t  u n te re in a n d e r s c h re ib t ,  d a ß  b e i d e r  
T ra n s fo rm a tio n  e in e r th e rm o d y n a m . G le ich u n g , d ie  e in a n d e r  e n ts p re c h e n d e n
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G rö ß e n  u n te re in a n d e rs te h e n , so w ird  sow oh l fü r  d e n  V o rze ich en  W echsel w ie  fü r  
d e n  W ech se l d e r  V a r ia b le n  je  e in  se h r  e in fach es  S c h e m a  g ew o n n en . B e id e  S c h e m a ta  
la sse n  s ich  m ite in a n d e r  k o m b in ie re n , w o m it 64 S u b s ti tu tio n s g ru p p e n  e rz e u g t 
w e rd en  k ö n n e n . A u c h  a u f  e le k tr .  u . m a g n e t. G rö ß e n  l ä ß t  s ich  d a s  S y s te m  a n 
w e n d en . (P h y s ic a  13. 417— 21. J u l i  1947. D e lf t,  T . H ., L a b o r ,  v . T ec h n . P h y s ic a .)

Sa m m e t . 146
0 .  Ja. Ssamoilow, Über eine beim  Schm elzen  der M eta lle  L i ,  N a ,  K  u n d  Z n ,  C d, 

H g  zu  beobachtende G esetzm äßigkeit. D ie  b ish e r  b e k a n n te n  K u rv e n  d e r  „ ra d ia le n  
A to m v e r te i lu n g “  (im  A b s ta n d  r  +  d r  v o n  e in em  A to m  b e fin d lich e  Z ah l v o n  
A to m en ) b e i FB . ze ig en  e in  a u sg e p rä g te s  e rs te s  M a x im u m ; d ie  F lä c h e  u n te r  d iesem  
b e s t im m t d ie  m it t le re  Z ah l d e r  N a c h b a ra to m e  (K o o rd in a tio n sz a h l d es A to m s). 
D e ren  A b n a h m e  b e im  S ch m elzen  n im m t in  d e n  R e ih e n  L i ->  N a  ->■ K  u . Z n  -*• Cd 
-*■ H g  z u  u n te r  A b n a h m e  d e r  V e rsc h ie b u n g  d es e rs te n  M a x im u m s g e g en ü b e r  d e r  
e rs te n  K o o rd in a tio n s s p h ä re  im  fe s te n  S to ff . P h y s ik a l .  i s t  d e r  B e fu n d  m it  dem  
m eh r o d e r w en ig er ra sc h e n  A b fa lle n  d e r  E n e rg ie  d e r  W echselw Tkg. zw isch en  d en  
A to m en  in  d e r  g le ich en  R e ih en fo lg e  z u  e rk lä re n . H ie r fü r  g ib t  V f. e in e  m a th e m a t.  
F o rm u lie ru n g . M it z u n e h m e n d e r  V e rw a sc h u n g  d e r  z w e iten  K o o rd in a tio n ssp h ä re  
e rfo lg t zu g le ich  e in e  V e rs tä rk u n g  d e r  e rs te n . (ifoKnanw AKageMHH HayK CCCP 
[B er. A k a d .W is s .U d S S R ]  [N . S.] 5 8 . 1073— 7 5 .2 1 . 11. 1 9 4 7 .)  R . K . M ü l l e r .  149  

A. van Itterbeek, 0 .  van Paemel u n d  J. van Lierde, M essu n g en  über d ie  Therm o- 
d iffu s io n  in  G asgem ischen bei n ied rig en  T em p era tu ren . (V gl. C. 1951. I .  1703.) V ff. 
m essen  d ie  T h erm o d iffu s io n  in  d e n  G asg em isch en  H 2— 0 2, H 2— N 2, I l 2— CO, I I 2— N e ,  
H 2— H e  u . H e — N e  d u rc h  M essung  d es V isk o s itä tsk o e ff iz ie n te n . D ie  T h e rm o d iffu s io n  
t r i t t  zw isch en  zw ei m it dem  G em isch  g e fü llte n  B e h ä lte rn  e in , v o n  d en en  d e r  e in e  
s ich  a u f  n . T em p . T x b e f in d e t u .  d e r  a n d e re  b e i n ie d r ig e r  T e m p . T 2 (fl. 0 2, N 2 
od e r H 2). D ie  fü r  d ie  Ä n d e ru n g  d e r  K o n z , (y) in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d iese r  e rh a lte n e n  
K u rv e n  h a b e n  e in  M ax im u m  b e i ca . y =  0,6, w as  m it  d e r  T h eo rie  ü b e re in s t im m t. 
F ü r  d y  a ls F u n k tio n  v o n  log  T j/T 2 f in d en  V ff. G e rad e n  f ü r  n ic h t  zu  n ied rig e  
T em p p ., a b e r  von  e in e r b e s t im m te n  T em p . a b  liegen  d ie  E rg eb n isse  n ic h t  m eh r  
au f  d e r G eraden , so n d e rn  a u f  e in e r  z u r  A bz isse  k o n k a v e n  K u rv e . F ü r  d ie  G em ische  
H 2— H e jed o ch  b le ib t  d ie  Ä n d e ru n g  b is  z u r  T em p . des fl. H 2 lin e a r. (P h y s ic a  13. 
231— 39. M ai 1947. L ö w en , B e lg ien , S tu d ie c e n tru m  v o o r W e te n sc h a p p e lijk e  en  
T o eg ep as te  K o e lte ch n ie k .)  F r e i w a l d .  149

A. van Itterbeek u n d  E. de Grande, M essu n g en  über d ie  therm om olekulare  
D ru ckd ifferen z bei gasförm igem  W assersto ff u n d  D e u ter iu m  bei n iedrigen  T e m p e ra 
turen . (Vgl. v o rs t .  R ef.)  V ff. m essen  d ie  th e rm o -m o l. D ru c k d iffe re n z e n  fü r  H e, D 2, 
H 2, u . N e  a ls  F u n k tio n  d es D ru c k s  (zw ischen  H ü 4 cm  H g  u . 0,1 cm ) b e i T e m p p . 
d es fl. 0 2 bzw . fl. H 2. S ie  b e n u tz e n  K a p illa re n  a u s  P y re x g la s  m it  d e n  R a d ie n  
R i =  0,0618 cm  u . R n  =  0 ,0430  cm . V ff. f in d en , d a ß  b e i T em p p . des fl. 0 2 f ü r  R i 
d ie  th e rm o .-m o l. D ru c k d iffe re n ze n  f ü r  D 2 u . H 2 d ie  g le ich en  sin d , w ä h re n d  b e i 
T e m p p . des fl. H 2 e in  U n te rsc h ie d  v o n  ca . 2 %  a u f t r i t t .  F ü r  R n  b e o b a c h te n  V ff., 
d a ß  schon  b e i T em p p . des fl. 0 2 d ie  th e rm o .-m o l. D ru c k d iffe re n z  v o n  H 2 d ie jen ig e  
v o n  D 2 u m  ca. 1%  ü b e r tr i f f t ,  b e i 20° K  e r re ic h t  d e r  U n te rsc h ie d  5 % . D ieses u n t e r 
sch ied liche  V erh . v o n  H 2 u . D 2 lä ß t  sich  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  m it t le re n  
fre ie n  W eg län g en  e rk lä re n , d ie  m a n  a u s  d e n  V isk o s itä ts -K o e ff. d e r  b e id e n  G ase 
e rre c h n en  k a n n . (P h y s ic a  13. 289— 304. J u l i  1947.) F r e i w a l d . 149

A. van Itterbeek u n d  E. de Grande, M essu n g en  über d ie  therm om olekulare  
D ru ckd ifferen z in  G asen (H 2, D 2, H e  u n d  N e )  bei erhöhten T em p era tu ren .  (V gl. v o rs t .  
R ef.) V ff. m essen  n a c h  d e r  g le ich en  M e th . u . m it  d e n  g le ich en  K a p illa re n  d ie  
th e rm o m o l. D ru c k d iffe re n z e n  (d p )  d e r  G ase  H 2, D 2, H e  u . N e .  E in e s  d e r  V o lu m in a  
b e fin d e t sich  b e i 309° u . d a s  a n d e re  b e i n . T e m p e ra tu r .  V ff. f in d e n , d a ß  d p  f ü r
H e  am  g rö ß te n  is t ,  d a n n  fo lg t N e , H 2 u .  D 2. d p  fü r  H 2 k a n n  ca . 3 %  ü b e r  d p  fü r
D2 liegen . D iese  E rsc h e in u n g  w ird  d is k u tie r t .  D ie  K u rv e n  d p  a ls  F u n k t io n  v o n  p  
h a b e n  e in  M a x im u m . G e g en ü b e r d e n  frü h e re n  M essungen  b e i tie fe n  T e m p p . s in d  
diese  M ax im a  geg en  h ö h e re  D ru c k e  (p  =  1 m m ) v e rsch o b e n , d p  e r re ic h t be i 
p  =  1 m m  f ü r  R i =  100 p  u . f ü r  R ii  c a . =  115 p .  (P h y s ic a . 13. 422— 28. J u l i  
1947.) F r e i w a l d . 149

Lothar Meyer u n d  William Band, Über e ine  B ezieh u n g  zw ischen dem  S p r in g 
brunneneffek t, d em  zw eiten  S ch a ll u n d  der W ä rm eleitfäh igkeit in  flü ss ig em  H e liu m  I I .  
B e tra c h tu n g  d e r  p h än o m e n o lo g . Z u sa m m e n h än g e  zw ischen  d em  S p r in g b ru n n e n 
e ffek t, d em  z w e iten  S ch a ll u . d e r  W ä rm e le itfä h ig k e it  v o n  fl. H e  I I .  D ie  P h a s e n 
g esch w in d ig k e it V  e rg ib t  s ich  z u  V  =  (e/i/mpCv)1/», w o rin  p  =  K o eff. des S p r in g 
b ru n n e n e ffe k te s  (vg l. L o n d o n , C. 1940. I .  1152), pCT =  spezif. W ä rm e  p ro  cm 3,
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e =  d ie  m it  d e r  M . m  t r a n s p o r t ie r te  W ä rm e e n e rg ie . D ie  b e o b a c h te te  en d lich i 
W ä rm e le itfä h ig k e it  in  fl. H e  k a n n  d u rc h  E in fü h ru n g  e in e s  R e la x a tio n sg lie d e s  e r 
k lä r t  w e rd e n , d ie  R e la x a tio n sz e it  e rg ib t  s ich  z u  IO-3—-10-4 S ek . u . z u  O am  / - P u n k t  
D ie  R e la x a tio n  g ib t  A n la ß  z u  A b s o rp tio n  u . D isp e rs io n  d es z w e ite n  S c h a lls  a u  
A -P u n k t; u n te r  id e a le n  B e d in g u n g e n  (k le in e  A m p litu d e  u . h o h e  F re q u e n z )  i s t  fü  
d ie  G e sc h w in d ig k e it des le tz te re n  e in e  Z u n a h m e  b is  u n m it te lb a r  v o n  T z z u  e r 
w a r te n .  (P h y s ic . R e v . [2] 71. 828. 1/6. 1947. C h icago , 111., U n iv .,  I n s t ,  fo r  th< 
S tu d y  of M e ta ls  b zw . I n s t ,  fo r  N u c le a r  S tu d ie s .)  F u c h s . 149

E. H. M. Badger u n d  D. S. W ilson, D ie  D a m p fd rü c k e  vo n  A m m o n ia k  une  
K o h le n d io x y d  im  Gleichgewicht m i t  w ä ß rig en  L ö su n g en .  6. M it t .  W ä h re n d  bere iti 
in  e in e r f rü h e re n  A rb e it  ( J .  Soc. eh em . I n d .  57. [1938.] 106) d ie  V ff. T a fe ln  f ü r  dii 
D a m p fd rü c k e  v o n  A m m o n ia k  u n d  K o h le n d io x y d  ü b e r  d e r  e n ts p re c h e n d e n  w äß  
r ig e n  L sg . f ü r  20 u . 40° a n g eg e b en  h a b e n , w e rd e n  h ie r  n e u e  W e r te  f ü r  90° a n  
g eg eb en . ( J .  Soc. eh em . In d .  66. 84— 86. M ärz  1947.) S a m m e t . 150

S. Jovanovic, Z u r  Ä n d e ru n g  der R ea k tio n sw ä rm e  der e n a n tio m o rp h en  U m  
W andlung von  w e iß em  in  graues Z in n .  D ie  b e i E g g e r t  (L e h rb . d . p h y s ik a l.  C hem ie
6. A u fl., 1944) a n g eg e b en e n  W e r te  w e rd e n  n a c h g e p rü f t .  F ü r  d a s  In te g ra
292
j  (Cp —  c k) d T  e rg ib t  sich  in  g u te r  Ü b e re in s t im m u n g  m it  L a n g e  (Z . p h y s ik
o
C hem . 110. [1924.] 343) d e r  W e r t  138 c a l, f ü r  W 0 f in d e t  Y f. d e n  W e r t  397 c a l (s ta tt 
386 ca l), f ü r  W 292 w ird  d e r  v o n  E g g e r t  g eg eb en e  W e r t  535  ±  8 c a l b e s tä t ig t  
F ü r  d ie  U m w a n d lu n g s te m p . e rg ib t  d ie  B e re c h n u n g  n a c h  d e n  M essu n g en  v o r 
L a n g e  d e n  W e r t  299° K  ( s t a t t  292° K ) . (PjiaCHHK XeMHCKor ßpyuiT B a E eorpa;  
[B er. ch em . G es. B e lg rad ] 12. 51— 61. 1947. B e lg ra d , U n iv .,  N a tu r w .- m a th .  F a k .  
C hem . In s t . )  R- K . M ü l l e r . 156

Z. Carrière, D a s K en n ze ich en  der E m p fin d lic h k e it  vo n  G asstrah len  u n d  F la m m e r  
gegen Schallw ellen . V f. b e sc h re ib t  e in ig e  V erss . ü b e r  d ie  E in w . v o n  S c h a llw e lle i 
( 1 5 0  H z) a u f  G a s s tra h le n  u . F la m m e n . D ie  A r t  d e r  E in w . h ä n g t  a b  v o n  d e r  N a tu r  
d e s s trö m e n d e n  bzw . b re n n e n d e n  G ases, d e r  F o rm  d es B re n n e rs  u .  v o n  de] 
F la m m e n h ö h e . Z .B .  s in d  F la m m e n  a u s  C2H 2, C H 4, C4H 10 o d e r  L e u c h tg a s  m il 
B e n z in d a m p fz u sa tz  o d e r  a u s  e in e r  en g en  Ö ffn u n g  a u s tr e te n d e  h e iß e  L u f t  e m p f in d  
lie h  gegen  S ch a lle in w ., n ic h t  a b e r  d ie  F la m m e  e in e r  W a c h sk e rz e . D ie  E rg eb n isse  
k ö n n e n  z . T . a u f  G ru n d  d e r  RAYLEiGHschen T h e o r ie  e r k lä r t  w e rd e n . ( J .  P h y s iq u e  
R a d iu m  [8 ]  8. 2 2 5 — 3 3 .  A u g . 1 9 4 7 .  T o u lo u se , I n s t .  C a th o liq u e .)  F u c h s .  1 5 7

M. Karsulin, M. Ogrizek u n d  O. Mlinaric, Ü ber e ine  period ische E rscheinung  
bei der E x p lo s io n  im  S y s te m  W a ssers to ff-S a u ers to ff. B e i G e m isch e n  v o n  29— 60*% 
H z m it  L u f t  o d e r  m it  x  — 4— 8 V oll. H 2 im  S y s t. [2 H 2 +  0 2] +  x  V o ll. H 2 wird 
e in e  p e r io d . (g e sch ic h te te )  K o n d e n sa tio n  d es b e i d e r  E x p lo s io n  g e b ild e te n  W . 
d a m p fs  b e o b a c h te t .  D ie se  E rsc h e in u n g  t r i t t  n ic h t  n u r  a u f , w e n n  d ie  b re n n b a re  
K o m p o n e n te  (H 2) im  Ü b e rsc h u ß  is t ,  so n d e rn  a u c h  w e n n  d e r  Ü b e rsc h u ß  a u s  in ertem  
G as (H e) b e s te h t .  I n  e in em  V gl. m it  d e n  LiESEGANGSchen R in g e n  w ird  e in e  Theorie 
e n tw ic k e lt ,  w o n a ch  V e rb re n n u n g sz o n e n  m it  K o m p re ss io n sz o n en  abw echse ln , 
(UnacnHK XeMHCKor HpyuiTBa E eo rp ag . [B e r. ch em . G es. B e lg ra d ]  11. (1940— 46) 
18— 31. 1947. 3 T a fe ln . Z ag re b , U n iv .,  T e c h n . A b t . ,  I n s t ,  fü r  p h y s ik a l.  Chemie.)

R . K . M ü l l e r . 157
F. P. Bowden, M. A. Stone u n d  G. K. Tudor, H e iß e  S te llen  a u f  Schleif-O ber

flächen  u n d  d ie  D etona tion  vo n  S p ren g sto ffen  durch  R eib u n g .  M itte ls  e in e s  R e ib u n g s  
a p p .,  b e s te h e n d  a u s  e in e r  ro t ie re n d e n  S ch e ib e  u .  a u fg e se tz te m  G le ite r ,  w e rd e n  die 
V o rg ä n g e  b e i d e r  R e ib u n g  u n te r s u c h t .  B e i M e ta llo b e rf lä c h e n  w e rd e n  zw ei v e r 
sc h ied . M e ta lle  a ls  T h e rm o e le m e n t v e rw e n d e t , u m  d ie  T e m p . z u  m esse n , d ie  v o r 
d e r  B e la s tu n g  d es G le ite rs , d e r  R e ib u n g sg e sc h w in d ig k e it  u . d e r  W ä rm e le itfä h ig  
k e i t  d e r  M e ta lle  a b h ä n g t .  B e i N ic h tm e ta lle n  —  sc h le c h te  W ä rm e le ite r  —  t r e te t  
lo k a l e v e n tu e l l  h ö h e re  T e m p p . a u f  a ls  b e i M e ta llen . D ie  B e o b a c h tu n g  d es R e ib u n g s  
V organges k a n n  d u rc h  d a s  A u g e  o d e r  p h o to g ra p h . e rfo lg en , w e n n  d a s  M a te r ia  
d u rc h s ic h tig  is t .  V erss . m it  O b e rf lä c h en  m it  v e rsc h ie d . F F .  ze ig en , d a ß  d ie  h e iß e r 
S te lle n  b e i T e m p p . v o n  c a . 520— 570° s ic h tb a r  w e rd e n , d ie  b e i G la s  o d e r  Q uar: 
a u f tr e te n ,  w e n n  d ie  B e la s tu n g  d es G le ite rs  ca . 1000 g u . d ie  G le itg e sch w in d ig k e i 
30— 60 c m /sec  b e tr ä g t .  D iese  lo k a le n  O b e rf lä c h e n te m p p . s in d  v o n  B e d e u tu n g  be 
d e r  ch em . ZeT S., d ie  b e i d e r  R e ib u n g  fe s te r  S to ffe  a u f t r i t t .  E s  w ird  g e z e ig t, d a ß  d i  
D e to n a tio n  e in es fl. S p re n g s to ffs , w ie  N itro g ly c e r in  (I), d u rc h  R e ib u n g  a u f  d a  
E n ts te h e n  lo k a le r  h o h e r  T e m p p . a u f  d e r  O b e rfläch e  d e r  g le ite n d e n  S to ffe  z u rü c k  
z u fü h re n  is t .  B e i d en  v o rlie g en d e n  V e rs .-B ed in g u n g e n  b e t r ä g t  d ie  T e m p . de
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h e iß e n  S te llen , d ie  d ie  D e to n a tio n  v o n  I b e w irk t,  ca . 480°. (P ro c . R o y . Soc. [L o n 
d o n ] , S e r. A . 188. 329— 49. 11/2. 1947. U n iv . of M e lb o u rn e , C ounc . fo r  S c ien tif . 
a n d  I n d .  R es., T r ib o p h y s ic s  S ec t.)  F r e i w a l d . 1 5 7

J. B. Ubbink, W ärm ele itfä h ig ke it von  gasförm igem  H e liu m .  (V gl. C. 1944. I. 
1272.) A u f  G ru n d  d e r  v o rlie g en d e n  e x p e rim e n te lle n  D a te n  fü r  d ie  W ä rm e le it
fä h ig k e it  A u . d ie  V isc o s itä t  rj v o n  H e  w ird  d e r  F a k to r  f  d e r  G le ic h u n g  X =  f??cT 
(c , =  sp ez if. W ä rm e ) z u  2,5 b e re c h n e t. B zg l. d e r  D ru c k a b h ä n g ig k e it  v o n  X lassen  
s ich  m an g e ls  g e n ü g e n d e r  th e o re t .  D a te n  k e in e  b e s t im m te n  A u ssag en  m ac h en . 
(P h y s ic a  13. 629— 34. D ez. 1947. L e id e n , K a m e r lin g h  O n n es L a b o r .)

F u c h s . 158
J. B. Ubbink, D rucka b h ä n g ig ke it des W ä rm ele itfä h ig ke itsko e ffiz ien ten  fü r  d ie  

Oase H e liu m  u n d  W a ssersto ff bei n iedrigen  T em p era tu ren . (V gl. v o rs t .  R ef.) V f. 
b e sc h re ib t  e in e  A p p . z u r  M essung  d e r  D ru c k a b h ä n g ig k e it  d e r  W ä rm e le itfä h ig -  

m k e i t  X v o n  G asen  b is  z u  D ru c k e n  v o n  e tw a  80 cm  H g , sie w e is t g e g en ü b e r d e r
1 ■ C. 1944. I. 1273 b e sc h rie b en e n  w e se n tlich e  V e rb esse ru n g en  a u f . F ü r  H e  w u rd e  so

g e fu n d en , d a ß  X zw isch en  20 u . 80 cm  H g  b e i 20° ab so l. u n a b h ä n g ig  v o m  D ru c k  p  
fe* is t  u . e tw a  5 ,6 -IO -5 c a l • cm -1 sec-1 G ra d -1 b e tr ä g t .  B e i 4,2° ab so l. d ag eg en  fä ll t  X

lin e a r  m it  T  a b  u . b e tr ä g t  2 ,092 b e i p  =  0 u . 2 ,206 b e i p  =  100 cm  H g  (b e id e  
pijäi A -W erte e x tra p o lie r t) .  X v o n  i i 2 b e tr ä g t  4,51 b e i p  =  0 u . 4,56 b e i p  =  100 (e b en 

fa lls  e x tra p o lie r t)  b e i  24° a b so lu t.  S ch ließ lich  w u rd e  X v o n  V 2 A -S ta h l  b e i 4 ,25° 
a b so l. z u  1,09 u . b e i 19,4° ab so l. z u  1 2 ,7 -IO -3 b e s t im m t. (P h y s ic a  13. 659— 68. 
D ez . 1947.) F u c h s . 158

1 ’ Je. Borowik, D ie  therm ische L e itfä h ig ke it des S tic k s to ffs .  M it e in em  m it  S c h u tz -
r in g  v e rseh e n e n  n ä h e r  b e sc h rie b en e n  A p p . z u r  B e s t.  d e r  W ä rm e le itfä h ig k e it  n a c h  

1 „ d em  P r in z ip  d e r  o b en  b e fin d lich en  g e h e iz te n  P l a t t e  w u rd e  b e i t ie fe n  T em p p . u .
h o h en  D ru c k e n  d ie  W ä rm e le itfä h ig k e it  X d e s N 2 g e m e ssen . M essungen  b e i — 102 

mm bis — 148° C u n d  24— 100 a t .  D e r  k r i t .  P u n k t  is t  n ic h t  b e so n d e rs  a u sg e ze ic h n e t,
rnllei die K u rv e  v e r lä u f t  zw isch en  d em  g asfö rm ig en  u n d  fl. Z u s ta n d  g la t t .  Z u r  B e re c h 
nte n u n g  d e r  A -W erte w u rd e  fo lg en d e  F o rm e l v o rg e sch la g en :
1 *  A =  (Cv +  9 /4  R ) • rifM,
i mit
ifiii. w obei r] d ie  Z ä h ig k e it  in  cgs is t .  D e r  V erg l. m it  d e n  M eß w erten  a n  W a sse rd a m p f
«st ze ig t e in e  besse re  Ü b e re in s tim m u n g  a ls  d ie  F o rm e l v o n  E u c k e n ,  (P h y s ik  Z .
mm 14. [1913.] 324). M essu n g en  a n  0 2 b e i — 117° C u n d  25— 97 a t  e rg ab e n  A -W erte
\57 v o n  4,35— 15,0 • 10-5 cgs. (IK ypeaji BKcnepiiMeHTajitHofl h TeopenuiecKofi $h 3 h k h

[ J .  e x p . th e o re t .  P h y s ik ]  17. 328— 35. 1947. C h ark o w , P h y s ik a l.- te c h n . I n s t ,  d e r  
U k ra in . A k ad . d e r  W iss.) P h i l i p p o f f . 158

n ^ J. Allewaert u n d  W. Dekeyser, D ie  Ä n d e ru n g  der therm ischen L e itfä h ig ke it
to i  vo n  T e llu r  in  transversalen  m agnetischen  F eldern . D ie  r e la tiv e  Ä n d e ru n g  A W /W

i!, d e s th e rm . W id e rs ta n d e s  d u rc h  d ie  E in w rk g . e in e s t ra n s v e rs a l  z u m  W ä rm e s tro m
, g e r ic h te te n  M ag n e tfe ld es w u rd e  im  B e re ich  v o n  2 4 0 0 0  b is  3 3 0 0 0  O e a n  T e -E in -  
' y. , k r is ta l le n  u n te rs u c h t .  D ie  M essu n g en  w u rd e n  im  w e se n tlich e n  n a c h  d e r  M eth .
e i  v o n  G r ü n e i s e n  u .  A d e n s t e d t ,  (C. 1938. II. 268) d u rc h g e fü h r t .  D ie  e rh a lte n e n
M u W e rte  liegen w e se n tlich  n ie d rig e r  a ls  d ie  v o n  W o l d  u n d  L l o y d  (P h y s ic . R e v . [2]
[I 7. [1916.] 192) a n  p o ly k r is ta llin e n  T e  gem essen en . D ie  J W /W -H -K u rv e  ze ig t e ine

, v ö llig  a n d e re  G e s ta ltu n g  a ls  d ie  /IR /R -IT -K u rv e  (R : e le k tr .  W id e rs ta n d ) , sie  g e h t
j'Ä  n ic h t  q u a d ra t .  m it  H , so n d e rn  z e ig t b e i 28 0 0 0  Oe e in e  A b fla ch u n g  u n d  d a ra u f

e in en  m e h r l in e a r  v e r la u fe n d e n  T e ü . D ie  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  K r is ta llr ic h tu n g  
■61, ; sc h e in t n u r  g e rin g  z u  se in . (N a tu u rw e te n sc h . T ijd sc h r . 29. 5— 8. 5. 4 . 1947.
31. U n iv . G e n t, L a b o r . N a tu rk u n d e , L a b o r , f. K r is ta llk u n d e .)  v . H a r l e m . 158
flV61 ”
jjjji W. G. Bachurow u n d  G. K. Boresskow, D er W ärm ele itfä h ig ke itsko e ffiz ien t von
¡jgü: K o n ta k tm a ssen . D e r  A n te il  d e r  K o n v e k tio n  a n  d e r  W ä rm e le itfä h ig k e it  v o n  K on-

_ fjdj ta k tm a s se n  is t  d i r e k t  p ro p o r t io n a l  d e r  l in e a re n  G esch w in d ig k e it d es G ases u . d e r
Äj,« ä q u iv a le n te n  K o rn g rö ß e  d es K a ta ly s a to r s .  L e tz te re r  w u rd e  a ls  D u rc h m esse r d e r-

jen ig en  K u g e ln  b e s t im m t, d ie  b e i g le ich er A n z a h l w ie  d ie  K o n ta k tk ö rp e r  d en  
lg) R a u m in h a lt  d e r  le tz te re n  h a t te n .  F ü r  m assiv e  K ö rp e r  e rg ab  sich  fü r  d en  D iffusions-
(w a n te i l  d ie  B e z ieh u n g  D  =  575 -w 0 • d ä (w G =  G asg esch w in d ig k e it in  m /sec ,

j i i  d j =  ä q u iv a l. 0  in  M e te rn ). D e r  K o n v e k tio n s a n te il  b e s t im m t s ich  z u  Ak =  575-
L A  W o-djCp y  (Cp =  spez . W ä rm e  b e i k o n s ta n te n  D ru c k ) . F ü r  R in g e  u .  R ö h re n  m it
', ,p  u n g e o rd n e te r  L a g e  w u rd e n  h ö h e re  W e r te  g e fu n d en . D ies i s t  a u f  e ine  z u sä tz -

/ lieh e  se itlich e  D u rc h m isc h u n g  im  In n e rn  d e r  lieg en d en  K o n ta k tk ö rp e r  zu rü ck -
* j fi z u fü h re n . F ü r  R in g e , d e re n  H ö h e  g le ich  ih re m  D u rc h m esse r  is t ,  b e t r u g  d iese r
’ Z u w a ch s  8 0 % . F ü r  R ö h re n , d e re n  L ä n g e  g rö ß e r  is t  a ls  d e r  D u rc h m esse r, w a r  d e r

13
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Z u w a c h s  n o c h  g rö ß e r. N u r  fü r  S ta h lk u g e ln  m it  0 ,25  k c a l/m  • S td .  • G ra d  u . f ü r  
M arm o rk u g e ln  m it  0 ,09  k c a l/m  • S td .  • G ra d  la g  d ie  L e i tu n g s k o m p o n e n te  ü b e r  
d e r  F e h le rg re n z e , f ü r  d ie  a n d e re n  u n te r s .  S to ffe  d a r u n te r .  D ie  W ä rm e le itu n g s -  
k o e ff . w u rd e n  f ü r  v e rsch ie d . K a ta ly s a to re n  b e re c h n e t ,  u . z w a r  (a lle  Z a h le n a n g a b e n  
in  m m ) f ü r  E isen sch ro t  ( 0  2 ,6— 3,4), S ta h lk u g e ln  (7 ,9— 14,3), M a rm o rk u g e ln  (18 ,2  
b is  19,6), M a rm o rrin g e  ( in n en  11, a u ß e n  15, H ö h e  15) M a rm o rsc h ro tt  (4 u . 8), 
G lasstäbchen  (4 ,5— 5 ,3 0 ,  7 ,8— 16,6 L ä n g e ) . G lasröhrchen  ( in n e n  4 ,5 — 5,8 , a u ß e n
з ,4 — 4 ,7 , L ä n g e  16,2— 25,8). Zeolith tab le tten  ( 0  9 ,5 , H ö h e  5 ,3 ), V a n a d in k o n ta k t
m a sse  ( 0  3 ,7 , H ö h e  7 ,7). D ie  K o n v e k tio n s k o m p o n e n te  sp ie lte  b e so n d e rs  be i 
V o rg ä n g en  u n te r  e rh ö h te m  D ru c k  e in e  R o lle . D ie  Ü b e rh e iz u n g  d e s  z e n tra le n  
T e ils  d es K a ta ly s a to r s  g e g en ü b e r d em  p e r ip h e re n  w u rd e  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  dem  
R o h rd u rc h m e sse r , d em  K a ta ly s a to r ,  d e r  W ä rm e le itu n g  u . a . F a k to r e n  b e re c h n e t .  
A ls b e s . w irk sa m  e rw iesen  sich  K a ta ly s a to re n  in  R in g fo rm  o d e r  e in e  V e r te i lu n g  
d e rse lb e n  in  la n g e n  d ü n n w a n d ig e n  R ö h rc h e n . D ie  V e rs .-A n o rd n u n g  b e s ta n d  a u s  
e in em  R k .-S c h ra n k  v o n  1 m  H ö h e  u . e in em  Q u e rs c h n it t  v o n  0,2— 0,1 m , d e ssen  
u n te re r  T e il b is  zu  e in e r H ö h e  v o n  250 m m  in  2 g le ic h e  H ä lf te n  g e te i l t  w a r ,  d ie  
h in s ic h tl ic h  S trö m u n g sg e sc h w in d ig k e it u . G a s te m p . v ö llig  g le ic h w e rtig  w a ren . 
E in e m  d e r  T e ils trö m e  w u rd e  S 0 2 in  e in e r  K o n z , v o n  0 ,2 %  z u g e s e tz t  u . d ie  A u s 
b r e i tu n g  d esse lb en  d u rc h  P ro b e a u fn a h m e n  a n  8 u m  je  25 m m  v o n e in a n d e r  a b 
s te h e n d e n  P u n k te n  q u a li ta t iv  v e rfo lg t.  D ie  V erss . w u rd e n  b e i  S trö m u n g s 
g e sc h w in d ig k e ite n  v o n  0,3— 0,8 m /sec . u . T e m p . b is  35° d u rc h g e fü h r t .  (JKypHan 
npHKnaßHOÜ Xhm hh [ J .  a p p l. C hem .] 2 0 .  721— 38. A u g . 1947.) S a c h s e . 158

W. K. Walstra, D ie  Sch a llg esch w in d ig ke it i n  g a sfö rm ig em  H e l iu m  in  B ezieh u n g  
zu  den  V ir ia lko e ffiz ien ten .  D ie  B e re c h n u n g  d e r  S c h a llg e sc h w in d ig k e it  v o n  g a s 
fö rm ig em  H e  u n te r  V e rw e n d u n g  d e r  g e m e ssen e n  2. u . 3. V ir ia lk o e ff iz ie n te n  e rg a b  
im  T em p .-B e re ic h  v o n  15— 20° a b so l. Ü b e re in s t im m u n g  in n e rh a lb  1 %  u . b e i 4° 
in n e rh a lb  0 ,5 %  m it  d e n  g e m e ssen e n  S c h a llg e sc h w in d ig k e ite n . (P h y s ic a  13. 643— 52. 
D ez . 1947. L e id e n , K a m e r lin g h  O n n es L a b o r .)  F u c h s . 159

E . Gerjuoy, D er S ch a lld ru ck  i n  W asser, h errührend  v o n  e in er p u n k tfö rm ig e n  
Schallquelle  in  L u f t .  D ie  p u n k tfö rm ig e  S c h a llq u e lle  b e fa n d  sich  in  L u f t  o b e rh a lb  
e in e r  g rö ß e re n  W asse ro b e rf läc h e . A lle  a u ß e rh a lb  d e s  K e g e lw in k e ls  v o n  13° l ie g e n 
d e n  S c h a lls tra h le n  w e rd en  to ta l  r e f le k tie r t ,  d ie  in n e rh a lb  d ieses K eg els  lie g e n d en  
S tra h le n  w e rd en  a n  d e r  O b e rfläch e  u m  so s tä r k e r  v o m  E in fa l ls lo t  w eg  g e b ro ch en , 
je  n ä h e r  sie  a n  d em  G re n zw in k e l v o n  13° lieg en . D e r  S c h a lld ru c k  in  W . ä n d e r t  
sich  m it  1 /d4 (d  =  A b s ta n d  v o n  d e r  S c h a llq u e lle ) , d e r  a n  d e r  W a sse ro b e rf lä c h e  
m it  1 /d 2. Im  G e b ie t d e r  T o ta lre f le k t io n  l ie g t  e in e  e x p o n e n tie l le  A b h ä n g ig k e it  
v o n  d  v o r . D iese  v e rsch ie d . A b h ä n g ig k e ite n  v o n  d  k ö n n e n  z u r  e in d e u tig e n  u . 
q u a n t i ta t iv e n  D a rs t .  des E in d r in g e n s  v o n  W ellen  in  e in  z w e ite s  M ed iu m  d ien en . 
(P h y s ic . R e v . [2] 7 2 .  745. 15/10. 1947. U n iv . o f S o u th e rn  C a lifo rn ia .)

F u c h s . 1 5 9

D. R. McMillan jr. u n d  R. T. Lagemann, E in  P rä zis io n s-U ltra sch a llin te r fe ro 
m eter fü r  F lü ss ig ke ite n  u n d  e in ige  G eschw ind igkeiten  in  Sch w erem  W a sser . A u s 
fü h r lic h e  B e sc h re ib u n g  e in e s  v e rb e s s e r te n  a k u s t .  I n te r f e ro m e te r s  z u r  B e s t .  d e r  
U ltra sc h a llg e sc h w in d ig k e it  v  in  F lü s s ig k e ite n . B e i V e rw e n d u n g  e in e s  S toß - 
g e n e ra to rs  k o n n te  so v  a u f  0 ,1 %  g e n a u  g em essen  w e rd e n . F o lg e n d e  v -W e r te  w u rd e n  
fü r  500 k H z  g e m e ssen : B zl.  b e i  30° v  =  1279 u . b e i 25° 1300 m /S e k .,  A ceton  
1145 (30°) bzw . 1170 (25°), dest. W .  1497 (25°), D 20  ( e n th ä lt  9 9 ,7 7 %  D 20 )  1329 (5°), 
1353 (10°), 1371 (15°), 1386 (20°), 1401 (25°), 1415 (30°), 1437 (40°), 1453 (50°)
и . 1460 (60°). ( J .  a c o u s t.  Soc. A m e ric a  19. 956— 60. N o v . 1947. E m o ry  U n iv . ,  G a .)

F u c h s . 1 5 9
A. Vazsonyi, Eine_ neue A b le itu n g  der  ,,M ethode  der C h a ra k ter is tik en “  fü r  eine  

achsia le sym m etrisch e  Ü berschallström .ung. M a th e m a t.  A rb e i t ,  d ie  s ic h  m it  d e r  A u f
s te llu n g  d e r  D iffe re n tia lg le ich u n g e n  fü r  d ie  in  d e r  Ü b e rs c h r if t  g e n a n n te n  S t r ö 
m u n g sv o rg ä n g e , d ie  z. B . in  D ü sen  V o rk o m m en , b e fa ß t .  (P h y s ic .  R e v . [2] 71. 278. 
15/2. 1947. N o r th  A m e ric a n  A v ia tio n , In c .)  " F u c h s . 159

A5. Kolloidchemie. Grenzschichtforschung.
Olle S n e llm an , E in ig e  B em erku n g en  z u  der T heorie  der D op p e lb rech u n g  in  

S u sp e n s io n e n .  Z u n ä c h s t  w e is t  V f. a u f  d ie  o f t  zu  w e n ig  b e a c h te te n  F e h le rq u e lle n  
b e i d e r  M essung  d e r  m a g n e t. u .  e le k tr .  D o p p e lb re c h u n g  v o n  S u sp e n s io n e n  h in .  
B e i e r s te re r  k ö n n e n  v o r  a llem  S p u re n  a n  F e ,  d ie  a n  d e r  O b e rf lä c h e  d e r  su sp e n -  
s ie r te n  T e ilch e n  a d s o rb ie r t  w e rd e n  u . so e in e  b e s t im m te  O r ie n tie ru n g  b e d in g e n ,
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s tö re n d  -w irken. B e i d e r  e le k tr .  D o p p e lb re c h u n g  k ö n n e n  F e h le r  d u rc h  n ic h t  
g e n ü g en d e  B e a c h tu n g  d e r  K a ta p h o re se v o rg ä n g e  e n ts te h e n . S ch ließ lich  w ird  d e r  
E in f l .  d e r  T e ilch e n fo rm  u . d e r  N a tu r  d e s L ö su n g sm . d is k u t ie r t .  Im  th e o re t.  T e il 
w ird  e in e  F o rm e l f ü r  d ie  D o p p e lb re c h u n g  k u g e lfö rm ig er T e ilch en  a b g e le ite t ,  d ie  
in  Ü b e re in s t im m u n g  m it  d en  e x p e rim e n te llen  D a te n  s te h t .  B e i Z u g ru n d le g u n g  
la n g e r  z y lin d r . su s p e n s ie r te r  K r is ta lle  w e rd en  a llg . B e z ieh u n g e n  fü r  d ie  D o p p e l
b re c h u n g  u . d e n  D ic h ro ism u s  e rh a l te n ;  d ie  v e rsch ied , d a ra u s  sich  e rg eb e n d en  F ä lle  
(p o s itiv e  u .  n e g a tiv e  D o p p e lb re c h u n g  u . Ü b e rg a n g  v o m  p o s itiv e n  zu m  n e g a tiv e n  
D ic h ro ism u s  u . u m g e k e h r t)  w e rd en  k u rz  d is k u tie r t .  (A rk . K e rn ., M inera lo g . G eol., 
Ser. B 24. N r .  2. 6 S e ite n . 3 /2 . 1947. U p sa la , I n s t ,  of P h y s ic a l  C hem .) F u c h s .  162 

Suzanne Veil, E rzeu g u n g  von  Liesegangschen R in g e n  i n  e in em  M e d iu m  m it  
inhom ogener K o n zen tra tio n . (V gl. C. 1947. 712.) In  e in e r G e la tin e g a lle r te  w u rd e  n a c h  
d e r  v o n  G a y  (R e v . Soc. f ra n c .,  M inéralog ie  48. [1946.] 60) b e sc h rie b en e n  T ec h n ik  
(d u rch  E in b r in g u n g  d e r  L sg . in  e in e  in  d ie  O b erfläch e  g e sc h n itte n e  R in n e ) e in  
K a liu m b ic h ro m a t-G e la tin e -G e l e rz e u g t, dessen  K o n z , a n  K 2Cr20 ; in  e in e r R ic h tu n g  
g le ic h m ä ß ig  zu - u .  in  d e r  e n tg e g en g e se tz ten  R ic h tu n g  a b n im m t. I n  d ie  M itte  
d ieses G els w u rd e  d a n n  1 T ro p fe n  A g N 0 3-Lsg. g e b ra c h t, dessen  D iffu sio n  so m it 
e in m a l in  d e r  R ic h tu n g  z u n e h m e n d e r  u . e in m a l in  d e r  R ic h tu n g  a b n e h m e n d e r  
K o n z , a n  K 2C r20 7 e rfo lg te . I n  d e r  le tz te re n  ze ig t sich e ine  A u flo c k e ru n g  des R in g 
sy s te m s , w ä h re n d  in  d e r  e rs te re n  e in e  Z u sa m m e n d rä n g u n g  u . in  d e r  N ä h e  des 
T ro p fe n s  so g a r e in e  Ü b e rla g e ru n g  d e r  R in g e  m it  M oiréb ldg . e in t r i t t  (A b b .). D e r 
A u fb a u  d e r  R in g sy s te m e  h a t  e ine  g e w isse Ä h n lich k e it m it  d e m jen ig en , w ie  e r  be i 
d e r  B ld g . LiESEGANGscher R in g e  in  G e la tin eg a lle r te  e in t r i t t ,  d ie  n a c h  d e r  v o n  
B u r t o n  u . B e l l  ( J .  p h y s ic . C hem . 25. [1931.] 526) b e sc h rie b en e n  T e c h n ik  Z ug- u . 
D ru c k b e a n sp ru c h u n g e n  u n te rw o rfe n  w o rd e n  sin d . D ie  V e rs .-E rg e b n isse  g e s ta t te n  
d ie  E rk lä ru n g  g ew isser U n re g e lm äß ig k e ite n  d e r  R in g b ld g . b e i m in e ra lo g . u . 
b io lo g . V o rg än g en . (C. R . h e b d . S éan ces A c ad . Sei. 224, 1771— 73. 23 /6 . 1947.)

K a l i x .  162
Nils Gralén, W ahrschein liche F eh ler bei der B erechnung  von  D iffu s io n s ico n 

stan ten . U n te r  B e n u tz u n g  v e rsch ie d . F o rm e ln  w e rd en  d ie  F e h le r  b e re c h n e t, d ie  
s ich  a u s  d e r  U n s ic h e rh e it  h in s ic h tlic h  d e r  B asis lin ie  d e r  D iffu s io n sk u rv e  e rg eb en . 
W e ite r  w e rd e n  d ie  w a h rsc h e in lic h e n  F e h le r  be i B e rec h n u n g  des K u rv e n z u g e s  
a n g eg e b en . F e rn e r  w ird  d ie  B e re c h n u n g  d e r  D if fu s io n sk o n s ta n te n  a u s  e inem  G e 
m isch  zw eie r K o m p o n e n te n  v o n  g le ich er K o n z . u . e in em  V e rh ä ltn is  d e r  D iffu s io n s
k o n s ta n te n  v o n  1 : 2  d u rc h g e fü h r t .  (S v e n sk  P a p p e r s t id n .  50. N r. 11B . F e s tsk r .  
t i l lä g n a d  E r ik  H ä g g lu n d  96— 100. 1947.) H e n t s c h e l .  171

Dag Torsten Berglund, E in ig e  B em erku n g en  zu  S ch w édo ffs V ersuch  m it  e in em  
G elatinesol. I n  R e i n e r s  S y s t. d e r  rh eo lo g . K la sse n  is t  e in e  n a c h  S c h w é d o f f  b e 
n a n n t .  E s  w ird  v e rm u te t ,  d a ß  d a s  v o n  S c h w é d o f f  f ü r  se in e  V erss . b e n u tz te  
0 ,5 % ig . G e la tin eso l d em  WAELE-OsTWALDschen G ese tz  ebenso  g e h o rc h t w ie 
konz . G e la tin e lö su n g e n . V erss . m it  G e la tin eso len  in  3 v e rsch ied . A p p . (T s u d a -  
V isk o s im e te r, B u n g e n b e r g  d e  J o n g ,  K r u y t  u . L E N S -D ru ck v isk o sim eter u . A u e r 
b a c h -A pp .) b e s tä t ig te n  d ie  V e rm u tu n g . D ie  A u ffü h ru n g  d e r  ScH w É D O FF-K lasse  
in  R e i n e r s  S y s t. h a t  d e m n a c h  k e in e  B e rec h tig u n g . (A c ta  chem . sc a n d . 1. 857— 59. 
1947. S to c k h o lm , K u n g l. T . H ., V a tte n k e m . In s t . )  F r e e .  173

M. Sch. Gelfman, D ie  A b so rp tio n  des Sch w efelsä u rea n h yd rid s durch e in  Gem isch  
von  Schw efel- u n d  Sa lpetersäure. S 0 3 w ird  v o n  e inem  G em isch  v o n  H 2S 0 4 u . H N 0 3 
zw ar in  h o h e r  K o n z , a b so rb ie r t ,  je d o c h  v e r lä u f t  d ie  A b so rp tio n  se h r  la n g sa m , 
v e rm u tlic h  in fo lg e  d e r  B ld g . e ines fe in  d isp e rsen , sch w er k o n d e n s ie rb a re n  N eb els 
e in e r V erb . v o n  S 0 3 m it  H N 0 3. W e n n  d a s  G em isch  v o r  d e r  A b so rp tio n  sch o n  m it 
S 0 3 te ilw e ise  b e la d e n  is t ,  e rfo lg t d ie  A b so rp tio n  m it  h ö h e re r  G esch w in d ig k e it, d ie  
so g ar n o ch  d ie  in  9 8 % ig . H 2S 0 4 ü b e rsc h re ite n  k a n n . D ie  B ld g . e in e r V e rb . zw isch en  
S 0 3 u n d  H N 0 3 f ü h r t  z u  e in e r  H e ra b s e tz u n g  d e r  S 0 3-T ension  ü b e r  d em  G em isch  
u . zu  d essen  e rh ö h te r  A b so rp tio n s fä h ig k e it .  D ie  A b so rp tio n sg e sc h w in d ig k e it i s t  
ü b e rd ie s  a b h ä n g ig  v o n  T e m p ., G ask o n z . u . Z us. d es G em ischs. (>Kypnair 
npnKJianHoii X hm hh [ J .  a p p l. C hem .] 20. 1160— 64. N o v . 1947.)

R . K . M ü l l e r .  176 
N. P. Keljer u n d  Ss. S. Roginski, U ntersuchung  der U ngleichartigkeit der Ober

fläche vo n  a k tiver  K o h le  m it  H il fe  der ak tiv ierten  A d so rp tio n  von  W assersto ff u n d  
Sa u ersto ff. V ff. u n te rs u c h e n  d ie  K in e tik  d e r  a k tiv ie r te n  A d so rp tio n  v o n  S a u e r
sto ff  u . W a sse rs to f f  a n  a k tiv e r  Z u c k e rk o h le  b e i k o n s t.  D ru c k  u . w e ite m  Z e it
in te rv a l .  E s  w ird  d ie  A b h ä n g ig k e it  d e r  G esch w in d ig k e it v o n  d e r  T em p . u . dem  
D ru c k  v e rfo lg t.  M it 0 2 w e rd e n  d ie  V erss . b e i 0, 100 u .  204°; m it  H 2 b e i 280, 426

13*
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u . 540° d u rc h g e fü h r t .  D ie  V e rsu c h se rg eb n isse  s tim m e n  g u t  ü b e re in  m it  d e r  V o r 
s te llu n g  ü b e r  d ie  V e rsc h ie d e n a r tig k e it  d e r  K o h le o b e rf läc h e , d ie  d u rc h  d e n  T y p  
p (E ) — H e aE d e r  e x p o n e n tie lle n  F u n k t io n  d e r  V e r te ilu n g  v o n  a k tiv e n  S te lle n  
n a c h  d e n  G rö ß e n  d e r  A k tiv ie ru n g se n e rg ie  c h a ra k te r is ie r t  s in d . D ie  K o n s ta n te n  
H  u . a  s in d  f ü r  0 2 u .  H 2 v e rsch ie d en . D ie  K in e tik  e n ts p r ic h t  in  d em  g a n z e n  Z e i t 
in te r v a l  d e r  G le ic h u n g  q  =  A tU n , w o 1 /n  =  a R T , A  =  f(p ), q  d ie  a d s o rb ie r te  
G asm en g e , t  d ie  Z e it  b e d e u te n . D ie  fü r  d ie  K o o rd in a te n  q  u . R T  lo g  t  a u s  \  e rss. 
b e i v e rsch ie d . T e m p . e rh a lte n e n  k in e t .  K u rv e n  s in d  n a c h  d e r  K o o rd in a te  R T  log  t  
u m  e in e n  k o n s t .  W e r t  v e rsch o b e n . D ie  Iso c h ro n e n  w e rd e n  d u rc h  d ie  G le ic h u n g  
4 t=const =  q 0 • eT b e sc h rie b en , w as  d em  e x p o n e n tie lle n  T y p  d e r  V e r te i lu n g s 
fu n k tio n  e n ts p r ic h t .  D ie  a u s  d e r  s t a t .  T h e o rie  d e r  V e rsc h ie d e n a r t ig k e it  d e r  O b e r
fläc h e  a b g e le i te te  B e z ie h u n g  zw isch en  d e r  A k tiv ie ru n g se n e rg ie  u . d e r  A d s o rp tio n s 
h ö h e  s t im m t g u t  ü b e re in  m it  d e r  n a c h  d e m  G ese tz  v o n  A r r h e n i u s  a b g e le ite te n  
B e z ieh u n g . E s  w ird  e in  sc h w a ch e r E in f lu ß  d es v o rh e r  a n  d e r  K o h le  a b s o rb ie r te n  
0 2 a u f  d ie  K in e tik  d e r  A d so rp tio n  v o n  H 2 u . u m g e k e h r t  b e o b a c h te t .  D ie se  B e 
o b a c h tu n g  w ird  m it  d e r  V e rsc h ie d e n h e it d e r  a k t iv s te n  S te lle n  f ü r  b e id e  G ase 
in  Z u sa m m e n h a n g  g e b ra c h t. (M 3 b c c th h  AKageMHH H ay n  CCCP, OTgeneHHe X h m h -  
qecKHx H a y n  [B u ll. A c ad . Sei. U R S S , CI. Sei. c h im .j  1947. 5 7 1 — 8 3 . N o v ./D ez . 
I n s t ,  fü r  p h y s ik a l. C hem . d e r  A k a d . d e r  W iss . d e r  U d S S R .)  v . F ü n e r .  1 7 6

R. E. Grim, W. H. AUaway u n d  F. L. Cuthbert, R e a k tio n  verschiedener T o n e  m it  
e in ig en  organischen K a tio n e n .  (V gl. J .  A m e r, c e ra m . Soc. 2 8 . [ 1 9 4 5 . ]  9 0 . )  M an  v e r 
d r ä n g t  a u s  P ro b e n  v o n  re in e m  K a o lin i t ,  I l l i t  u . M o n tm o rillo n it  m it  0 ,0 5  n H C l 
d ie  a u s ta u s c h b a re n  B a se n , w ä sc h t  m it  W . o d e r  C H 3O H , v e r s e tz t  m it  g e n ü g e n d  
K O H , u m  d e n  A u s ta u sc h k o m p le x  b e i p H 7 m it  K -Io n e n  z u  s ä t t ig e n  u . v e r s e tz t  m it  
v e rsch ie d . M engen  n  B u ty la m in a c e ta t ,  D o d e c y la m in a c e ta t  u . Ä th y ld im e th y lo c ta d e -  
c en y la m m o n iu m b ro m id . E s  z e ig t s ic h : V e rse tz t  m a n  d ie  g e n a n n te n  T o n e  m it  A m i
n e n  o d e r  a n d e re n  o rg a n . K a t io n e n  in  M engen , d ie  u n te r h a lb  d e r  B a s e n a u s ta u s c h 
k a p a z i tä t  d es T o n es  lieg en , so w e rd e n  d iese  K a tio n e n  v o lls tä n d ig  im  S in n e  e in e r  
B a se n a u s ta u sc h rk .  a d so rb ie r t .  G ro ß e  o rg a n . K a t io n e n , d e re n  M enge  h ö h e r  a ls  d ie  
A u s ta u s c h k a p a z itä t  des T o n es  i s t ,  w e rd e n  im  S in n e  e in e r  a n d e re n  R k ., d ie  v e r 
m u tl ic h  a u f  d e r  E in w . v o n  v a n  d e r  W AALSschen K rä f te n  b e r u h t ,  a b s o rb ie r t .  D ie  
N e ig u n g  d e r  T o n e  z u r  W a s se ra b so rp tio n  w ird  s t a r k  v e rm in d e r t ,  w e n n  m a n  sie  
v o rh e r  m it  V e rb b ., d ie  e in  g ro ß es  o rg a n . K a t io n  e n th a l te n ,  b e h a n d e lt  h a t .  ( S ta te  
I llin o is , D iv is . S ta te  geo l. S u rv .,  R e p . In v e s t .  1947. N r . 1 2 3 .  5— 1 2 . A tla n t ic  C ity , 
N . J . ,  T h e  A m e ric a n  C eram ic  Soc.) W e s l y .  1 7 7

A. M. Furman, Z u r  F rage des M e c h a n ism u s  der e lektrischen  A u fla d u n g  e in iger  
kü n stlich er A eroso le  (R a u ch ).  Ü b e rs ic h t  ü b e r  d ie  w e se n tlic h e n  T h e o r ie n  d e s  A u f 
la d u n g sm e c h a n ism u s  d e r  A ero so le  u . k u rz e  B e sp re c h u n g  d ieses V o rg a n g es  b e i  d e r  
V e rb re n n u n g . (HfypHaji TexHHMecKOH <Î>h3hkh [ J .  te c h n . P h y s ic s ]  17. 1 1 1 — 1 4 . 1 9 4 7 .)

H e lm s .  1 8 0
Georges Dady, B eitra g  zu r  U n tersu ch u n g  vo n  F ä llu n g e n .  D u rc h  m ik r .  U n te rs ,  

e in e s  m it  H 20 -N e b e l  e r fü l l te n  R a u m e s  w u rd e  b e w iesen , d a ß  d a s  A n w a c h se n  d e r  
W a s se r trö p fc h e n  n ic h t  d u rc h  u n m it te lb a re  V e re in ig u n g  zw eie r z u sa m m e n tre f fe n d e r  
T rö p fc h e n  v e r u rs a c h t  se in  k a n n ;  v ie lm e h r  w ä c h s t  e in  T e il  d e r  T rö p fc h e n  a u f  
K o s te n  e in es ä n d e rn  T e ils , in d e m  d iese  d u rc h  V e rd a m p fu n g  k le in e r  w e rd e n  u . d e r  
H 20 -D a m p f  s ich  a u f  d e n  a n d e re n  n ie d e r  sc h lä g t. [C. R . h e b d . S éan ces  A e a d . Sei. 
225. 1 3 4 9 — 5 1 . 2 2 .  1 2 . 1 9 4 7 .)  K i r s c h s t e i n . 1 8 0

A6. Strukturforschung.
Alexander Melkich, A usgeze ichnete  astigm atische  S y s te m e  der E le k tro n e n 

o p tik .  1. M it t .  T h e o re t.  U n te rs ,  d e r  e le k tro n e n o p t.  E ig g . v o n  e le k tr . -m a g n e t .  
F e ld e rn ,  in  d e n e n  d e r  e le k tro n e n o p t.  B re c h u n g s in d e x  zw ei a u fe in a n d e r  s e n k re c h te  
S y m m e tr ie e b e n e n  b e s i t z t . .F ü r  d ie  F e ld v e r te i lu n g  in  U m g e b u n g  d e r  A c h se  ( d .h .  
d e r  S c h n ittg e ra d e n  d e r  b e id e n  S y m m e tr ie e b e n e n )  w e rd e n  R e ih e n e n tw ic k lu n g e n  
a n g eg e b en , a u f  G ru n d  d e re n  V o rsc h rif te n  fü r  d ie  B e re c h n u n g  d e r  E le k tro n e n -  
b a h n e n  in  GAUSSscher u n d  SEiD ELscher N ä h e ru n g  a b g e le i te t  w e rd e n . (S .-B . ö s te r r .  
A k a d . W iss ., m a th .-n a tu rw is s .  K l. ,  A b t.  I l a .  155. 3 9 3 — 4 3 8 ,  1 9 4 7 . B e rlin , S iem en s  
& H a lsk e  A G .) L e n z .  1 81

Alexander Melkich, A usgezeichnete  a stigm atische  S y s te m e  der E le k tro n en o p tik .
2. M itt .  (1. v g l. v o rs t .  R e fe ra t.)  D a s  L in se n fe ld  se lb s t  b e s i tz t  zw e i z u e in a n d e r  
se n k re c h te  S y m m e tr ie e b e n e n . F ü r  d en  S p e z ia lfa ll d e r  v e rd re h u n g s fre ie n  e le k tr .-
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m a g n e t .  L in s e n a n o rd n u n g  w e rd en  V o rsch rif te n  f ü r  d ie  B e re c h n u n g  d e r  E le k 
tro n e n h a h n e n  in  G A U ssscher u n d  SEiDELscher N ä h e ru n g  g eg eb en . D ie  S p e z ia l
fä lle  d e r  ro ta t io n s s y m m e tr .  u n d  d e r  Z y lin d e rlin se  s in d  a ls  G ren zfä lle  in  d e n  h ie r  
u n te r s u c h te n  a llg e m e in e re n  F e ld e rn  e n th a l te n .  (S .-B . ö s te r r .  A k a d . W iss ., m a th .-  
n a tu rw is s .  K l. ,  A b t .  H a .  155. 439— 71, 1947.) L e n z .  181

G. Induni, Über e ine  EleJctronenquelle fü r  E lek tro n en m ikro sko p e . E s  w ird  ü b e r  
d ie  K o n s tru k t io n  e in e r k a l te n  K a th o d e  a ls  Q uelle  v o n  E le k tro n e n  h o h e r  S p a n n u n g  
f ü r  E le k tro n e n m ik ro s k o p e  b e r ic h te t .  B e i 5 0 0 0 0  V o lt u . e in ig e n  h u n d e r t  m m  H g  
A rb e its d ru c k  i s t  d ie  E n tla d u n g  d ieser Q uelle  b e m e rk e n sw e rt k o n s ta n t .  D ie  B re n n 
w e ite  des e le k t ro s ta t .  O b je k tiv s  is t  5 m m  u . d ie  gem essen e  Ö ffn u n g  3 • 10-3 B a d ia l. 
D ie  Q uelle  k a n n  a u c h  fü r  d ie  A n re g u n g  v o n  H o h lra u m re so n a to re n  in  F ra g e
k o m m e n . (H e lv . p h y s ic a  A c ta  20. 463— 65. 31/12. 1947. Z ü ric h , T rü b -T ä u b e r  & Cie.)

A . K u n z e .  181
H. Garnir u n d  J. Toussaint, Über d ie  Theorie der gerichteten V a lenzen . E s  w ird  

g e ze ig t, d a ß  n a c h  d e r  G ru p p e n th e o rie  d ie  v o n  L . P a u l i n g  ( N a tu re  of t h e  C hem ical 
B o n d , C ornell U n iv e rs i ty  P re ss  1939) in  se in er T h eo rie  d e r  g e r ic h te te n  V a len z en  
e in g e fü h r te n  M a tr iz en  a b g e le ite t  w e rd en  k ö n n en . (B ull. CI. Sei., A c a d . ro y . B e lg iq u e
32. 508— 16. 1946, au sg eg eb . 1947.) v . H a r le m . 182

G. Lovera, Über d ie  M o lekü lsch w in g u n g sfreq u en z.V ia e  b e sse re  B e rü c k s ic h tig u n g  
d e r  D o p p e l- u . D re ifa c h b in d u n g e n  w ird  g eg en ü b e r d e r  F o rm e l v =  c o n s t • Vx//j. 
( v W e llen z ah l cm -1); x  A n z ah l d e r  V a len z b in d u n g e n ; p  r e d u z ie r te  M . (in  A to m 
g e w ich tse in h e ite n )  e r re ic h t d u rc h  E rs a tz  v o n  c o n st d u rc h  c o n stj - x 1/18, w as  sich  
a u s  d en  F o rm e ln  v o n  F o x  u . M a r t in  (C. 1940. I .  1466), o d e r d u rc h  c o n s t2/ r e, w as 
s ich  a u s  d e r  F o rm e l v o n  M e c k e  („ L e ip z ig e r V o r trä g e “ 1931, M o le k ü ls tru k tu r  
S . 23— 58) a b le ite n  lä ß t .  (A t t i  A ccad . n az . L in ce i, R e n d ., CI. Sei. fis ich e , m a t .  
n a tu r .  [8] 2. 318— 20. M ärz  1947.) A m b e r g e r .  182

J. Rossel, U ntersuchung  zw ischenm oleku larer K rä fte  a u f  G rund  der S tre u u n g  
la n g sa m er N eu tro n en . A n w en d u n g  a u f  N 2, I120  u n d  K H 2P O t . N a c h  e in em  Ü b e r 
b lic k  ü b e r  d ie  b ish e r  b e h a n d e lte n  F ä lle  d e r  N e u tro n e n s tre u u n g  a n  M oll. (P a ra ff in e , 
H 2 u . a . G ase) b r in g t  V f. d ie  T h eo rie  des a llg . F a lle s  d e r  N e u tro n e n s tre u u n g  u n te r  
B e rü c k s ic h tig u n g  des S ch w in g u n g s- u . R o ta t io n sz u s ta n d e s  d e r  M o lekü le . D ie  
th e o re t .  E rg eb n isse  w e rd en  spez ie ll a u sg e w e r te t fü r  N ?, W . u . K H 2P O i  (I). Im  
e x p e rim e n te lle n  T e il w ird  z u n ä c h s t  e in e  A n o rd n u n g  z u r  A u s fü h ru n g  v o n  S tre u -  
v e rss . m it  la n g sa m e n  N e u tro n e n  ü b e r  e in e n  g rö ß e re n  T em p .-B e re ic h  b e sc h rie b en . 
A ls N e u tro n e n q u e lle  d ie n te n  300 m C R n  +  B e, G esc h w in d ig k e it d e r  N e u tro n e n  
e tw a  0,01 eV . —  E x p e r im e n te l le  E rg e b n isse : D e r  S tre u q u e r s c h n i t t  a  (in  E in 
h e ite n  v o n  IO-24 c m 2) v o n  N 2 w u rd e  zw ischen  20 u . 300° a b s . g em essen ; fü r  d e n  
G a sz u s ta n d  (125 u . 300°) b e t r ä g t  a  11,0, fü r  d e n  fl. Z u s ta n d  (M essungen  b e i 65 u . 
100°) 9, w ä h re n d  a  im  fe s te n  Z u s ta n d  v o n  8,7 b e i 60° a u f  10,2 b e i 20° a n s te ig t .  
E in e  e in d e u tig e  E rk lä ru n g  d iese r  W e r te  i s t  n ic h t  m ö g lich , a  v o n  W . b e tr ä g t  b e i 
19°, 0° u . —  2° je  8 ,5 , b e i —-79° 79 u . b e i— 196° 91,5. A u ffa llen d  is t ,  d a ß  d e r  Ü b e r
g a n g  v o m  fl. in  d e n  fe s te n  Z u s ta n d  w e d e r b e i N 2 n o ch  b e i W . in  a  irg en d w ie  z u r  
G e ltu n g  k o m m t. H ie ra u s  w ird  a u f  e in e  w e itg e h en d  ä h n lic h e  S t r u k tu r  d e r  V e rb b . 
in  b e id e n  P h a se n  g esch lo ssen ; spez ie ll so llen  d ie  W .-M oll, a u c h  im  E is  n o ch  R o ta 
tio n sb ew eg u n g e n  a u s fü h re n  k ö n n e n . I w u rd e  b e i 290 u . 77° ab s . (C uR iE -T em p. 123°) 
in  R ic h tu n g  d e r  a -  u . c -A ch se  g em essen ; z. B . w u rd e  fü r  e in e  K r is ta l lp la t te  g e 
fu n d e n :  er =  97,5 u . 93 ,2  in  d e r  a -R ic h tu n g  u . 91,9 u . 93,6 in  d e r  c -R ic h tu n g  (je  
b e i 290 u . 77°), d ag eg en  fü r  d ie  g e p u lv e r te  S u b s ta n z  111,8 u . 107,2. D iese  W e r te  
k ö n n e n  a u f  G ru n d  d es V orlieg en s d e r  H -B rü c k e  O -H -O  v e rs ta n d e n  w e rd en . (H e lv . 
p h y s ic a  A c ta  20. 105— 35. 30 /4 . 1947. Z ü ric h , I n s t ,  d e  p h y s iq u e  E . P .  F .)

F u c h s . 1 8 2
Fred C. von der Lage u n d  H. A. Bethe, E in e  M ethode, u m  E lek tro n en e ig en 

fu n k tio n e n  u n d  E lektroneneigenw erte  im  F estkörper z u  erhalten, m it  A n w e n d u n g  a u f  
N a tr iu m .  W ie  b e i d e r  N ä h e ru n g  v o n  W i g n e r - S e i t z  u . S l a t e r  w ird  an g en o m m en , 
d a ß  d a s  P o te n t ia l  des V a le n z e le k tro n s  in  d e r  G itte rz e lle  v o n  sp h ä r .  S y m m . is t .  
U n te r  d ieser A n n a h m e  w ird  d ie  ScHRÖDiNGER-Gleichung se p a rie rb a r . D ie  in  a lle r  
A u s fü h rlic h k e it  w ied erg eg eb en e  R e c h n u n g  z e ig t fo lg en d e  U n te rsc h ie d e  v o n  
a n d e re n  M e th o d e n : D ie  E ig e n fu n k tio n e n , d ie  z u  e in em  b e s t im m te n  W e lle n v e k to r  
g eh ö ren , w e rd e n  a u s  g e e ig n e te n  L in e a rk o m b in a tio n e n  sp h ä risc h e r  H a rm o n isc h e r  
g e b ild e t, so d a ß  d ie  S y m m e tr ie b e d in g u n g e n  b e frie d ig t s in d ; d ie  G re n zb e d in g u n g en  
la ssen  s ich  g e n a u  b e frie d ig e n . E in e  P rü fu n g  d e r  M e th . a n  e in e r  A u fg a b e  m it  
b e k a n n te m  R e s u l ta t  z e ig t ih re  G e n au ig k e it. D ie  A n w en d u n g  a u f  N a  b r in g t  e in ige  
n e u e  E rg e b n iss e  ü b e r  d ie  E le k tro n e n z u s tä n d e  in  d en  e rs te n  BRiLLOUiNschen
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Z o n en . R ö n tg e n a b so rp tio n su n te rs s .  a n  K  sc h e in e n  d ie  R e s u l ta te  g u t  z u  u n t e r 
s tü tz e n . (P h y s ic . R e v . [2] 71. 612— 22. 1. 5. 1947. I th a c a ,  N . Y ., C o rn e ll U n iv .)

E .  R e u b e r . 182
S. T. Stephenson, R ö n tg en stra h la b so rp tio n s-S tru k tu r  von  GeClt  u .  A s C ls . D ie  

F e in s t r u k tu r  a u f  d e r  k u rz w ellig e n  S e ite  d e r  K -R ö n tg e n s t r a h la b s o r p tio n s k a n te n  
v o n  G e u . A s in  GeCl4 u . AsC13 w u rd e  m it  e in e m  D o p p e lk r is ta l ls p e k tro m e te r  m it  
so g u te m  A u flö su n g sv erm ö g en  g em essen , d a ß  a lle  in  d e r  T h e o rie  v o rh e rg e s a g te n  
S t r u k tu r e n  a u fg e lö s t w e rd en  k o n n te n . D ie  E rg e b n is s e  w e rd e n  m it  d e r  T h e o r ie  u . 
m it  v o rh e rg e h e n d e n  M essu n g en  v e rg lich e n , d ie  m it  e in e m  S p e k tro g ra p h e n  v o n  
n ied rig em  A u flö su n g sv e rm ö g en  a u s g e fü h r t  w u rd e n . D ie  S t r u k tu r  w u rd e  d ic h te r  
b e i d e r  K a n te  g em essen  a ls  b ish e r , i s t  a b e r  n ic h t  g ä n z lic h  in  Ü b e re in s t im m u n g  
m it  d e r  T h eo rie . (P h y s ie . R e v . [2] 71. 84— 87. 15. 1. 1947. P u l lm a n n ,  W a s h in g to n , 
S ta te  Coll. of W a sh in g to n .)  H e r f o r t h .  195

Maurice L. Huggins, B er ic h tig u n g : G itterenergien , G leichgew ichtsabstände, K o m 
p ress ib ilitä ten  u n d  charakteristische F req u en zen  von  A lk a lih a lo g en id k r is ta lle n .  B e 
r ic h tig u n g  z u  d e r  C. 1937. I I .  3721 re fe r ie r te n  A rb e it .  ( J .  eh em . P h y s ic s  15. 212. 
A p r il  1947. R o c h e s te r , N . Y ., K o d a k  R es. L a b o r .)  G o t t f r i e d .  195

A. Bellanca, Ü ber d ie  S y m m e tr ie  des M a n g a n o la n g b e in its . U n te rs s .  v o n  
M a n g a n o la n g b e in it,  K 2M n2( S 0 4)3. Y f. e r h ä l t  b e s . s c h ö n e  K r is ta l le  d u rc h  se h r  
la n g sa m e s  E in d a m p fe n  e in e r  w ss. L sg . b e i 110°; D 16 3 ,017 , n 3 1 ,5 7 2 4 ; b e o b a c h te te  
F lä c h e n  {210) {111) {211). R ö n tg e n o g ra p h , w ird  k u b . te t r a e d r ,  p e n ta g o n d o d e k a e d r .  
S y m m e tr ie  fe s tg e s te ll t ;  R a u m g ru p p e  T 4— P 2(3; a„ =  10 ,014 Ä ;  4  M oll, in  d e r  
E le m e n ta rz e lle . (A tt i  A c ca d . n a z . L in c e i, R e n d .,  CI. Sei. fis ich e , m a t .  n a tu r .  [8]
2. 451— 55. A p r. 1947. R o m , U n iv .,  M in e ra lo g . I n s t . )  R . K . M ü l l e r .  195

Ss. B. Wrasski, D. B. Gogoberidse u n d  M. N. Flerowa, S c h la g fig u re n  a n  S t e in 
sa lzkris ta llen . D ie  rh o m b o e d r . F o rm  i s t  n a c h  V ff. g e g e n ü b e r  d e r  k u b .  b e v o rz u g t .  
(TKypHaji TexHHHeCKOß <J>h3HKH [ J .  te c h n .  P h y s ic s ]  17. 723— 28. J u n i  1947.
L e n in g ra d , U n iv ., P h y s ik a l . I n s t . )  A m b e r g e r .  195

A. Swaryczewski, D ie  K r is ta llisa tio n  vo n  S a lm ia k  m i t  C a d m iu m ch lo r id .
2. M it t .  R a u m g ru p p e  vo n  4 N H ß l -  C dC l2. (1. v g l. C. 1932. I I .  3829 .) S c h o n  S p u re n  
C dC l2 v e rzö g e rn  d ie  K r is ta ll is a tio n  v o n  N H ,G l  e rh e b lic h . B e i h ö h e re n  K o n z z . k r i s t .  
n a c h e in a n d e r  4 N H ß l  ■ C dC L  u . N H / J l  ■ CdCU. F ü r  e rs te re s  e rg ib t  s ic h  a ls  w a h r 
sc h e in lich s te  R a u m g ru p p e  D f d =  R  3 m ;  K a n te  d e r  E le m e n ta rz e l le  I uo =  8,91 Ä, 
a 88° 5 4 ', D . 1,930 ±  0 ,001 , Z =  2 ,08. (A rch . M in e ra lo g . T o w a rz y s tw a  N a u k o w e g o  
W arszaw sk ieg o  [A rch . M in ó ra lo g . Soc. Sei. L e t t r e s  V a rso v ie ] . 17. 163— 69. 1947, 
au sg eg eb . 1948. K ra k ó w , U n iw . Ja g ie l l .,  Z ak . M in . i .P e t r o g r .)  R .K .  M ü l l e r .  195 

N. W. Below u n d  W. P. Butusow, Über d ie  u n m itte lb a re  B e s tim m u n g  vo n  P a r a 
m etern  von  K r is ta lls tru k tu re n . A m  B e isp ie l d e s  B orcarb ids  (B 12C3) u . FeS,, w e rd e n  d ie  
G it te rp a ra m e te r  n a c h  d e r  M e th . v o n  H a r k e r  u . d e n  a llg e m e in e n  P r in z ip ie n  v o n  
P a t t e r s o n  b e re c h n e t. (HoKJiaflbi AKageMHH H a y n  CCCP [B er. A k a d . W iss. 
U d S S R ] [N . S.] 57. 819— 22. 11/9. 1947. I n s t ,  f ü r  K r is ta llo g ra p h ie  d e r  A k a d . d e r  
W iss. d e r  U d S S R .)  H e l m s .  195

Roland Kiessling, D ie  K r is ta lls tru k tu r  der M o ly b d ä n -  u n d  W o lfram boride . 
D u rc h  rö n tg e n o g ra p h . U n te rs ,  d e r  S y s te m e  M o-B  u . W -B  w u rd e n  fo lg e n d e  B o rid - 
p h a se n  f e s tg e s te l l t : y - P h a s e n : M o 2B ,  t e t r a g o n a le  Z elle  m it  a  =  5 ,543  Ä , c =  
4 ,735 Ä ;  W 2B ,  te t r a g o n a le  Z elle  m it  a  =  5 ,564 Ä , c  =  4 ,7 4 0 Ä ;  d ie  y -P h a s e n  
h a b e n  d ie  R a u m g ru p p e  D ) |  u . s in d  iso m o rp h  m it  F e 2B , Co2B  u . NL>B. —  ¿ -P h a se n  
(H o m o g e n itä tsb e re ic h  48— 51 A t.-P ro p . B ) : M o B ,  te t r a g o n a le  Z elle  m it  a  =  3 ,105  Ä , 
c =  16,97 Ä ; W B ,  te t ro g o n a le  Z elle  m it  a  =  3 ,115  Ä , c =  16,93 A ;  d ie  ¿ -P h a se n  
s in d  iso m o rp h  u . h a b e n  d ie  R a u m g ru p p e  D ) J .  —  e -P h a se n  (m it  c a . 70  A t .-P ro z .  B ) : 
A fo -B -P h ase  rh o m b o e d r . m it  r  =  7 ,190 Ä , a — 24° 1 0 '; w e g en  d e r  Ä h n lic h k e it  
m it  d e r  h e x a g o n a le n  W -P h a se  w u rd e n  h e x a g o n a le  A c h se n  b e n u tz t ,  d ie  h e x a g o n a le  
Z elle  h a t  d ie  D im en s io n e n  a  =  3,011 Ä , c  =  20 ,93 A ; W -P h a se ,  h e x a g o n a le  Zelle  
m it  a  =  2 ,982 Ä , c =  13,87 Ä ; R a u m g ru p p e n  D |ja b z w . D |h ; d ie  s -P a s e n  s in d  
n ic h t  iso m o rp h . —  D a s  z u r  D a rs te l lu n g  d e r  P h a s e n  v e rw e n d e te  B - P r ä p . ,  h e r 
g e s te ll t  d u rc h  th e rm . D iss . v o n  B B r 3, h a t t e  e in e n  R e in h e i ts g ra d  v o n  98— 9 9 %  B . 
D e r  R a d iu s  d es B -A to m s w u rd e  z u  0 ,87  A  fe s tg e s te ll t .  D a s  B o r  h a t  e in e  a u s 
g esp ro ch en e  T e n d e n z , e r s t  K e t te n  u n d  b e i Z u n a h m e  d es B -G e h a lts  d e s  S y s te m s  
R in g e  z u  b ild e n . (A c ta  eh em . sc a n d . 1. 893— 916. 1947. U p p s a la , C h em . I n s t .  d . 
U n iv .)  F a e s s l e r .  195

W. Lotmar, Z u r  K rista llitg rö ß e  d ü n n e r  A n tim o n sc h ic h te n .  A u f  G ru n d  v o n  
e le k tro n e n m k r . B ild e rn  u . B e u g u n g sa u fn a h m e n  a n  im  Y a k u u m  a u fg e d a m p f te n
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S b -S c h ic h te n  v o n  ~  180 Ä  D ic k e  w ird  fe s tg e s te ll t ,  d a ß  d iese  a u s  K r is ta ll i te n  v o n  
~  10 (x D u rc h m esse r  b e s te h e n , w e lch e  v e rm u tl ic h  m o sa ik a r tig  a u s  e in zeln en  
B lö ck c h en  v o n  ca . ~  30 m /i  D u rc h m e sse r  a u fg e b a u t  s in d , d ie  in  d e r  c-A chse 
R ic h tu n g ss c h w a n k u n g e n  v o n  1—-2° zeig en . (H e lv . p h y s ic a  A c ta  20. 441— 44. 
25. 10. 1947. A a ra u , K e rn  & Co. A G ., L a b o r .)  E i c h h o f f .  196

W . G. B u rg e rs , E rh o lu n g  u n d  R ek ris ta llisa tio n  a ls Vorgänge der L ö su n g  u n d  
B ew egung  von  V ersetzungen . 1.— 4. M itt.  Vf. e n tw ic k e lt  V o rs te llu n g e n  ü b e r  d en  
G i t te rb a u  u . ü b e r  d ie  V o rg än g e  b e i E rh o lu n g  u n d  R e k r is ta l lis a t io n  v o n  k a lt  b e 
a r b e i te te n  M e ta llen . E rh o lu n g  is t  d ie  W ie d e rh e rs te llu n g  d e r  m ec h an . W e r te  d u rc h  
E rh itz e n  o h n e  s ic h tb a re  Ä n d e ru n g  d es G efü g es; R e k r is ta llis a tio n  is t  d ie  B ld g . 
u . d a s  W a c h s tu m  v o n  K ris ta lle n  b e im  E rh itz e n  v o n  k a l t  b e a rb e ite te n  M eta llen . 
D a  b e id e  V o rg än g e  d e n se lb e n  G ese tzen  fo lgen , i s t  es n a h e lieg e n d , d ie  E rh o lu n g  
a ls  u n s ic h tb a re  R e k r is ta l lis a t io n  a n z u s e h e n ; g e n au e re  U n te rs s . zeigen  jed o c h , 
d a ß  „ re in e  E rh o lu n g “  z u  z iem lich  s ta b ile n  A n o rd n u n g e n  fü h r t ,  d ie  zw isch en  d e n en  
d es k a l t  b e a rb e ite te n  u . d e n en  d es v o lls tä n d ig  a u sg e g lü h te n  Z u s ta n d e s  lieg en ; 
d a n a c h  u n te rs c h e id e n  sich  b e id e  V o rg än g e  p rin z ip ie ll. —  D e r  A u fb a u  e ines M e ta ll
e in k r is ta lle s  u . d e rje n ig e  v o n  p o ly k ris ta llin e m  u . k a l t  b e a rb e ite te m  M a te r ia l  u n t e r 
sc h e id e n  s ich  n u r  g ra d u e ll. A lle  s in d  a u s  G itte rb lö c k e n  a u fg e b a u t, d ie  d u rc h  D ru c k  
v e r fo rm t  se in  k ö n n e n ;  d iese  G itte rb lö c k e  s in d  d u rc h  Ü b e rg a n g s sc h ic h te n  m it  v e r 
sc h o b e n e r  A to m la g e  g e tr e n n t  u . v e rb u n d e n . D ie  S ta b i l i tä t  d iese r  A n o rd n u n g  w ird  
e in g e h e n d  e rö r te r t .  V f. u n te r s u c h t  a u sfü h rlic h  d ie  A to m b ew eg u n g e n , d ie  b e im  
E rw ä rm e n  in  d e n  K r is ta lle n  e in e r  k a l t  b e a rb e ite te n  P ro b e  e rfo lgen . E r  u n t e r 
sc h e id e t V e rlag e ru n g en , d ie  d u rc h  A uflösen  v o n  V e rh ak u n g e n  d ie  S p a n n u n g s 
v e rh ä ltn is s e  in  d en  G itte rb lö c k e n  ä n d e rn ,  u . V e rsch ieb u n g en  v o n  G re n zsch ic h te n , 
d ie  d a s  W a c h s tu m  e in es G eb ie tes  a u f  K o s te n  des b e n a c h b a r te n  v e ru rsa c h e n . D e r  
e r s te  V o rg an g  is t  w e se n tlich  fü r  d ie  E rh o lu n g , d e r  zw eite  fü r  d ie  R e k r is ta llis a tio n . 
M it H ilfe  d iese r  A n sch a u u n g en  d is k u t ie r t  Vf. in  d e r  L i te r a tu r  b e k a n n t  g ew o rd en e  
e x p e rim e n te lle  B e o b a c h tu n g e n  b e i E rh o lu n g  u . R e k r is ta llis a tio n . I n  P ro b e n  m it  
q u a s iiso tro p e m , fe in k ö rn ig em  G efüge  is t  f ü r  v e rsch ie d . K r is ta lle  d ie  m it t le re  
W a c h s tu m sg e sc h w in d ig k e it  v e rsch ie d en , ob w o h l sie in  d en  v e rsch ie d . R ic h tu n g e n  
g le ich  is t .  D ieses V erh . i s t  w a h rsc h e in lic h  a u f  d ie  M o s a ik -S tru k tu r  z u rü c k z u fü h re n . 
Z u le tz t  w e is t V f. d a ra u f  h in . d a ß  u n te r  gew issen  B ed in g u n g en  e in  K r is ta ll  b e i d e r  
R e k r is ta l l is a t io n  d u rc h  e in en  b e n a c h b a r te n  w a ch sen d e n  K r is ta ll  zu m  W a c h s tu m  
a n g e re g t w e rd en  k a n n  (vg l. C. 1948. I I .  119). (P ro c ., K o n . n e d e rl. A k a d . W eten sch . 
50. 452— 57, 595— 606, 719— 30, 858— 61. 1947. D e lf t,  T ec h n . H o ch sch ., L a b o r , 
fü r  p h y s ik a l. C hem ie.) W . F a b e r .  197

W . R . D ean  u n d  A . H . W ilso n , E in e  B em erk u n g  zu r  Theorie  der V ersetzungen in  
M eta llen .  N a c h  d e r  T h eo rie  v o n  B r a g g  f in d e t  b e i d e r  p la s t .  V e rfo rm u n g  v o n  
K r is ta lle n  d a s  G le iten  län g s  e in e r g a n ze n  G le ite b en e  in n e rh a lb  e in es M o saik b lo ck s 
s t a t t .  E s  e r fa h re n  a lso  a lle  A to m e  zw eie r b e n a c h b a r te r  G itte re b e n e n  d iese lb e  
g eg en se itig e  V ersc h ie b u n g  (d is lo ca tio n ), d ie  e r s t  a n  d en  M osaik g ren zen  u n te r 
b ro c h e n  w ird . I n  d e r  v o rlie g en d e n  A rb e it  w e rd en  d ie  BRAGGSchen A n n a h m e n  m it  
d e n  M e th o d en  d e r  k la s s . E la s t iz i tä ts th e o r ie  q u a n t i t a t iv  u n te rs u c h t .  D ie  U m 
g e b u n g en  d e r  M o sa ik g ren zen , in  w e lch en  d ie  d u rc h  d ie  a to m is t .  S t r u k tu r  d e r  
M a te r ie  b e s t im m te n  p h y s ik a l. B e d in g u n g e n  n ic h t  g e n a u  a n g eg eb en  w erd en  k ö n n e n , 
w e rd en  d u rc h  k le in e  K re isz y lin d e r  a n  d e n  E n d e n  je d e r  G le iteb en e  ausg esch lo ssen , 
u . d ie  R a n d b e d in g u n g e n  län g s  d e r  Z y lin d e ro b e rfläc h en  g ee ig n et fe s tg e leg t. M it 
H ilfe  d e r  v o n  J e f f r e y  an g eg e b en e n  a llg . L sg . in  B ip o la rk o o rd in a te n  w ird  d ie  d e n  
b e tr a c h te te n  V e rh ä ltn is se n  e n tsp re c h e n d e  L sg . in  g esch lo ssen er F o rm  a u fg es te llt . 
E s  w ird  d a n n  d ie  V e rze rru n g se n e rg ie  d e r  V e rse tz u n g e n  in  d e r  V o l.-E in h e it  b e 
re c h n e t  u . m it  d e r  v o n  Q u in n e y  u . T a y l o r  gem essen en  E n e rg ie  v e rg lich en . 
D a ra u s  e r g ib t  s ich , d a ß  lä n g s  d e r  M o saik g ren zen  e tw a  107 V e rse tz u n g e n  a u f  l_cm  
k o m m e n . D ie se r W e r t  i s t  in  Ü b e re in s tim m u n g  m it  dem  v o n  B r a g g  a n  H a n d  eines 
zw e id im en sio n a le n  M odells a b g e s c h ä tz te n  W e r t .  (P ro c . C am b rid g e  p h ilo s . Soc. 
4 3 .2 0 5 — 12. A p r il  1947. C am b rid g e , T r in i ty  C oll.) K o c h e n d ö r f e r .  200

L. J .  D ijk s tra , E lastische  R e la xa tio n  u n d  ein ige  andere E igenscha ften  fester 
L ö su n g en  von  K o h len s to ff u n d  S tic k s to ff in  E isen .  D ie  T h eo rie  d e r  e la s t . R e la x a tio n  
in  a -F e  in fo lg e  d e r  M ik ro d iffu sio n  v o n  C bzw . N  n a c h  S n o e k  u . P o l d e r  fo rd e r t  
e in e  a u sg e p rä g te  A b h ä n g ig k e it  d e r  D ä m p fu n g  v o n  d e r  O rie n tie ru n g . D iese  so llte  
in  d e n  [100]-R ic h tu n g e n  e in  M ax im u m  b e s itz en  u . in  d en  [111]-R ic h tu n g e n  v e r 
sc h w in d e n . D ä m p fu n g sm essu n g en  n a c h  d e r  M e th o d e  d e r  fre ie n  S ch w in g u n g en  an  
v e rsch ie d en  o r ie n tie r te n , n a c h  d em  R e k r is ta llis a tio n s v e rf . h e rg e s te ll te n  p lä t tc h e n 
fö rm ig e n  E in k r is ta lle n  b e s tä t ig e n  d iese  th e o re t .  F o lg e ru n g e n . D ie  K r is ta lle  w u rd e n
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z u n ä c h s t  a u s  re in e m  F e  h e rg e s te ll t  u . e rh ie lte n  d u rc h  T e m p e rn  b e i d e n  T e m p p . 
g rö ß te r  L ö s lic h k e it  (720° b e i C, 580° b e i N ) im  W a s se rs to f f  s trö m , d e m  g e e ig n e te  
A n te ile  N a p h th a l in  bzw . A m m o n ia k  b e ig e g eb e n  w a re n , g e w ü n sc h te  C- b z w . N - 
G e h a lte . D u rc h  A b sch re ck e n  k o n n te n  a u f  d iese  W eise  ü b e r s a t t .  L sg g . in  a -F e  
h e rg e s te ll t  w e rd en . D ie  C- b zw . N -G e h a lte  in  fe s te r  L sg . w u rd e n  d u rc h  d ie  ih n e n  
p ro p o r t io n a le n  W id e rs ta n d s ä n d e ru n g e n  b e s t im m t, z u  d e n e n  sich  a u c h  d ie  D ä m p 
fu n g sw e r te  p ro p o r t io n a l  e rg a b e n . A u s  d e n  M essu n g en  e rg a b  sich  a n  H a n d  d e r  
T h e o rie , d a ß  d ie  C -A to m e in  a -F e  w ie  in  te t r a g o n a le m  M a r te n s it  in  d en  W ü r fe l 
k a n te n m it te lp u n k te n  s itz e n  so llte n , w ä h re n d  d ie  A to m ra d ie n v e rh ä ltn is s e  f ü r  
e in e n  d e m g e g en ü b e r u m  1/4 geg en  d ie  F lä c h e n m it te  v e rsc h o b e n e n  P la tz  sp re c h e n . 
D ie  im  L a u fe  d e r  Z e it e in t r e te n d e  S e g re g a tio n  w u rd e  d u rc h  d ie  A b n a h m e  d e r  
D ä m p fu n g  g em essen . S ie e rfo lg t b e i C ra s c h e r  a ls  b e i N . (P h il ip s  R e s . R e p . 2. 
357— 81. O k t. 1947.) K o c h e n d ö r f e r .  200

I. I. K ita ig o ro d sk i u n d  N. W . S so lo m in , Z u r  T h eo rie  der in te rk r is ta llin e n  B i n 
d u n g  d urch  g laszem entartige Z w isch en p h a sen . V ff. h a b e n  sc h o n  f rü h e r  a u f  d ie  R o lle  
h in g ew iesen , d ie  g la sa r tig e n  Z w isc h en p h a se n  b e im  Z u s a m m e n h a l t  p o ly k r is ta l l in e r  
K ö rp e r  z u k o m m t. V ff. v e rw eisen  d a ra u f ,  d a ß  p o ly k r is ta l l in e  K ö rp e r  a u s  O x y d e n  
b e i  v o lls tä n d ig e m  F e h le n  e in e r  a m o rp h e n  P h a s e  k e in e  g ro ß e  m e c h a n . F e s t ig k e i t  
h a b e n . E b e n so  n im m t d ie  F e s t ig k e i t  b e i z u  g ro ß e m  A n te il  g la s ig e r  Z w isc h e n p h a se n  
a b . I n  d e r  G la sz e m e n t-K e ra m ik  w e rd e n  in  d e r  R e g e l 1— 9 %  g la s ig e r  S to ffe  a ls  
B in d e m itte l  zu g eg eb en . V ff. v e r t r e te n  d ie  A n s ic h t , d a ß  b e i g e r in g e n  Z u sä tz e n  
d ie  g la s a r tig e n  H ä u te  zw isch en  d e n  k r is t .  K ö rn e rn  b is  zu  m o le k u la re n  D ic k e n  a b 
s in k e n  k ö n n e n . D a  d ü n n s te  S c h ic h te n  v o n  F l .  u n d  G lä se rn  b e k a n n t l ic h  d u rc h  
b e so n d e re  m ec h an . E ig g . a u sg e z e ic h n e t s in d , so  k a n n  m a n  h ie rm it  a u c h  d ie  
v e rfe s tig e n d e  W rk g . k le in s te r  a m o rp h e r  B e im e n g u n g  a u f  d ie  F e s t ig k e i t  p o ly k r is t .  
K ö rp e r  e rk lä re n . (BpKJiagbi A io a c m h h  Hayn CCCP [B e r. A k a d . W iss. U d S S R ] 
[N . S.] 56. 611— 12. 21 /5 . 1947.) K o r d e s .  200

A-. Gleichgewichte. Kinetik.
A. W . L aw son , Über e in fache  b inäre  feste  L ö su n g en .  U n te r s u c h t  w u rd e  d e r  

E in f l .  des U n te rsc h ie d e s  im  A to m v o l. z w isch en  zw ei K o m p o n e n te n  e in e r  e in 
fa c h e n  b in ä re n  fe s te n  L sg . a u f  d ie  P h a se n g le ic h g e w ic h ts k u rv e n  d u rc h  B e re c h n u n g  
d e r  D e fo rm a tio n sen e rg ie , d ie  n ö tig  is t ,  u m  e in  k le in e re s  A to m  d u rc h  e in  g rö ß e re s  
A to m  zu  e rse tz e n  u . u m g e k e h r t.  A u ß e rd e m  w u rd e  d ie  b e k a n n te  G le ic h u n g  v o n  
M ie - G r ü n e i s e n  b e n u tz t ,  u m  d e n  E in f l. d e r  S c h w in g u n g se n tro p ie ä n d e ru n g e n  z u  
s c h ä tz e n . E s  w u rd e  g e fu n d en , d a ß  so lche  Ä n d e ru n g e n  im  a llg . e in e n  k le in e re n  E in f l .  
a u f  d ie  P h a se n g le ic h g e w ic h te  h a b e n  a ls  d ie  E n e rg ie ä n d e ru n g e n . ( J .  eh em . P h y s ic s  
15. 831— 42. N o v . 1947. C h icago , 111., U n iv .,  I n s t ,  fo r  th e  S tu d y  o f M e ta ls .)

G o t t f r i e d .  221
A . 1. S c h u ltin , Ü ber d ie  W echselbeziehung der P h a se n  im  S y s te m  „ W ä ß r ig e  

L ö su n g -M e ta ll“’. N a c h  e in g e h e n d e r  B e tr a c h tu n g  d e r  E le k tro d e n p ro z e s s e  in  W . 
(H 2-A b sch e id u n g , 0 2-A b sch e id u n g , B ld g . v o n  H 20 2 u sw .) w e rd e n  a n  H a n d  e in e s  
Z u s ta n d s d ia g ra m m s  m it  d e n  K o o rd in a te n  P u  u . E  d ie  v e rsc h ie d . F ä l le  d e s  G le ic h 
g e w ich te s  zw isch en  e in e r  w ss. L sg . u . e in e m  M e ta ll b e h a n d e lt ;  a ls  B e isp ie le  d ie n e n  
C u  u . F e ,  w o b e i s ich  d ie  N ü tz lic h k e it  d es D ia g ra m m s e rg ib t ,  u m  d ie  B e d in g u n g e n  
f ü r  d a s  A u f tre te n  v o n  K o rro s io n  e in fa ch  z u  e rm it te ln .  (TKypnan npHKJiagHOÜ 
X hm hh [ J .  a p p l. C hem .] 20. 739— 53. A u g . 1947.) K i r s c h s t e i n .  221

Jo sep h  T h ie , E in e  m athem atische  A n n ä h e ru n g  a n  d en  R e a k tio n sm e c h a n ism u s .  
A n  H a n d  e in e r  R e ih e  v o n  B e isp ie len  w e rd e n  G ru n d s ä tz e  u .  M e th o d e n  a u s e in a n d e r 
g e se tz t  z u r  B e s t.  des M ech an ism u s e in e r  R e a k tio n . E s  w ird  e in e  M e th . a n g e g e b e n  
z u r  A u fs te llu n g  a lle r  m ö g lich en  G le ic h u n g en , d ie  e in e  g e g eb e n e  G ru p p e  v o n  
Z w isc h en p ro d d . e n th a l te n ,  d ie  fü r  e in e  R k . p o s tu l ie r t  w ird .  F e r n e r  w ir d  e in e  
M e th . g eg eb en , d ie  e r  e r la u b t ,  a lle  m ö g lich en  M e c h an ism en  z u  e r h a l te n ,  d ie  d u rc h  
e in e  g eg eb en e  G ru p p e  v o n  Z w isc h en p ro d d . a u f t r e te n  k ö n n e n . ( J .  p h y s ic .  C ollo id  
C hem . 51. 540— 56. M ärz  1947. D a y to n ,  O h io , U n iv .)  G o t t f r i e d .  221

Carl W ag n e r u n d  K a r l-E r ik  Z im en s, L ö s lic h ke it u n d  L ö s lic h ke itsb ee in flu ssu n g  
i n  A g C l-K r is ta lle n  a ls L ö su n g sm itte l bei B ild u n g  he tero typer M isc h p h a se n .  D ie  
L ö s lic h k e it  v o n  P b C l2 in  A gC l w u rd e  d a d u rc h  g em essen , d a ß  d re i  A g C l-T a b le t te n  
v o n  0 ,025  cm  D ic k e  zw isch en  zw ei A g C l-P b C l2-T a b le t te n  g e p re ß t  u . v e rs c h ie d , 
la n g e  a u f  270° e r h i tz t  w u rd e n . I n  d ie  m it te ls te  T a b le t te  d i f fu n d ie r t  P b 2+ h in e in ,  
d e sse n  G le ic h g ew ic h tsk o n z , n a c h  c a . 12 T a g e n  e r re ic h t  w ird  u . 0 ,6 3  M o l%  b e t r ä g t .



1947 A 7. G l e i c h g e w i c h t e . K i n e t i k . E. 849

B e i Z u sa tz  v o n  C dC l2 n im m t d ie  L ö s lic h k e it  v o n  P b C l2 a h , e r re ic h t  b e i 13 M ol%  
C dC l2 e in  M in im u m  u . s te ig t  d a n n , e n tg e g e n  d e r  th e o re t.  E rw a r tu n g , w ie d e r an , 
w a s  a u f  e le k tro s ta t .  K r ä f te  zw isch en  F e h lo rd n u n g sz e n tre n  z u rü c k g e fü h r t  w ird . 
(A c ta  eh em . sc a n d . 1. 539— 46. 1947. G ö te b o rg , C h a lm ers  T e k n isk a  H ö g sk o la .)

K i r s c h s t e i n . 224
Atte Meretoja, D er E le k tro ly t-  u n d  L ö su n g sm itte le in flu ß  a u f  d ie  R e a k tio n  

zw ischen  P ersu lfa t u n d  J o d id .  V f. z e ig t a u f  G ru n d  d es E in f l . v o n  E le k tro ly te n  
a u f  d ie  G e sc h w in d ig k e itsk o n s ta n te , d a ß  d ie  R k . zw isch en  P e r s u lf a t  u . J o d id
2. O rd n u n g  is t .  D e r  a n g e w a n d te  Io n e n s tä rk e b e re ic h , v a r i ie r t  d u rc h  Z u sa tz  v o n  
K N 0 3 o d e r  V e rä n d e ru n g  d e r  R e a k ta n te n ,  la g  zw isch en  0 u . 2 .5 , d ie  T e m p . zw ischen  
0 u . 40° in  w ss. L ö su n g e n . F ü r  d ie  Io n e n s tä rk e  0 in  w ss. L sg g . e rg ib t  s ich  d ie  
A k tiv ie ru n g se n e rg ie  n a c h  A r r h e n i u s  z u  12,5 k c a l u . d ie  R k .-K o n s ta n te  z u  2- 106, 
b e id e  W e r te  v e rg rö ß e rn  sich  m it  w a ch sen d e r T e m p e ra tu r .  I n  m e th a n o lh a ltig e n  
L sgg . lieg en  b e id e  W e r te  e rh eb lic h  h ö h e r  u . s te ig e n  lin e a r  m it  d em  M eth an o lg eh . 
a n , „bzw. m it  d e r  D E . A u c h  in  iso d ie le k tr .  M e th an o l-W .-M isc h u n g en  v e r lä u f t  
d ie  Ä n d e ru n g  d e r  R k .-K o n s ta n d e  m it  d e r  T em p . g em äß  d e r  A R R H EN ius-G leichung. 
D e r  W e r t  f ü r  d ie  R k .-K o n s ta n te ,  b ezo g en  a u f  d ie  Io n e n s tä rk e  0, i s t  u n a b h ä n g ig  
v o n  d e r  Z u s. d e s L ö su n g sm ., s te ig t  a b e r  m it  d e r  T em p . a n . D ie  A k tiv ie ru n g s 
en e rg ie  s te ig t  v o n  20,5  k c a l a u f  22, w e n n  d ie  D E . v o n  75 a u f  50 a b s in k t.  I n  iso 
d ie le k tr .  L sgg . i s t  d e r  E in f l. d e r  E le k tro ly te n  a u f  d ie  A k tiv ie ru n g se n e rg ie  u . a u f  
d ie  R k .-K o n s ta n te  e n tg e g e n g e se tz t  dem  b e i L ö su n g sm . k o n s ta n te r  Z us., in  Ü b e r 
e in s tim m u n g  m it  d e r  T h eo rie . Z u m  S ch lu ß  w ird  e in g e h en d  d ie  G ü ltig k e it  d e r  
v e rsch ie d , th e o re t .  G le ich u n g en  in  ih re r  A n w en d u n g  a u f  d a s  v o rlie g en d e  e x p e r i
m en te lle  M a te r ia l  d is k u tie r t .  (S u o m a la isen  T ie d e a k a te m ia n  T o im itu k s ia  [Ä nn. 
A c ad . Sei. fen n icae ], S a r ja  A . I I . 1947. N r . 24. 1— 59 H e ls in k i.)  N i e m i t z . 225

Bo Bengtson u n d  Robert Jagitsch, U ntersuchung  der K in e t ik  der S p in e l l 
b ild u n g  bei der U m setzung  zw ischen  Z in k -  u n d  A lu m in iu m o x y d .  V ff. u n te rs u c h e n  
d ie  K in e tik  d e r  S p in e llb ld g . zw isch en  Z nO  u . A120 3 m it  H ilfe  d e r  M e th . d e r  d u rc h  
P t  m a rk ie r te n  P h a se n g re n z f lä c h e n . D ie  E rg eb n isse  d e r  q u a li ta t iv e n  u . q u a n ti ta t iv e n  
U n te rs , d e s R e a k tio n sa b la u fs  zeig en  e in d e u tig , d a ß  b e i d e r  B ld g . v o n  Z n A l 2Ot  
d e r  M a te r ie t ra n s p o r t  in  e in e r  W a n d e ru n g  v o n  Z nO  d u rc h  d e n  S p in e ll b e s te h t .  
O b d iese  D iffu s io n  in  F o rm  v o n  Z n- o d e r  O -Io n e n  o d e r  in  F o rm  v o n  Z nO -M oll. 
e rfo lg t, k a n n  m it te ls  d e r  b e n u tz te n  M e th . n ic h t  e n ts c h ie d e n  w e rd en . D ie  G e 
sc h w in d ig k e it  d es D iffu s io n sv o rg a n g s  im  S p in e ll w ird  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  
Z e it  u .  d e r  T e m p . b e s t im m t. D ie  g le ich fa lls  in  A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  T em p . e r 
m it te l te  V e rd a m p fu n g sg e sc h w in d ig k e it  v o n  re in e m  Z nO  is t  b e i d e n  a u fg ew e n d e te n  
V e rsu c h sz e iten  b e a c h tl ic h  k le in e r  a ls  d ie  U m se tzu n g sg esch w in d ig k e it v o n  A120 3 
u .  Z nO . D a  t ro tz d e m  d ie  D iffu sio n sg e sc h w in d ig k e it fü r  d e n  G e sa m tre a k tio n s -  
v e r la u f  (Z u tra n s p o r t  v o n  ZnO  z u r  S p in e llo b e rfläch e , D iffu s io n  in  d e r  S p in e ll
sc h ic h t u . S p in e llb ld g . a n  d e r  P h a se n g re n z e  S p in e ll/K o ru n d )  e n ts c h e id e n d  is t ,  
k a n n  g esch lo ssen  w e rd e n , d a ß  d e r  T ra n s p o r t  v o n  Z nO  z u r  S p in e llo b e rflä ch e  n ic h t  
ü b e r  d ie  G a sp h a se  e rfo lg t, so n d e rn  d a ß  d e r  Ü b e r t r i t t  v o n  ZnO  a n  d e r  P h a s e n g re n z 
fläc h e  Z n O /S p in e ll s ta t t f in d e t .  D ie se r P h a se n g re n z p ro z e ß  i s t  so w oh l ra sc h e r  a ls  
d e r  D iffu s io n sp ro z eß , a ls  a u c h  a ls  d ie  V e rd a m p fu n g  v o n  re in e m  Z nO . (A rk . K e m ., 
M in e ra lo g . G eo l., S e r. A  24 N r . 18. 1— 16. 1947. G ö teb o rg , C h a lm e rsT e k n . H ö g sk o la , 
In s t .  f . te k n . K e m .) B . R e u t e r . 2 2 5

Je. P. Tatijewskaja, G. I. Tschufarow u n d  W. K. Antonow, K in e t ik  der R e d u k 
tion  u n d  D isso z ia tio n  von  M a n g a n o x y d e n .  E s  w ird  d e r  M ech an ism u s d e r  R e d . v o n  
M n O , M n ß v  M n 20 3 u . M n 0 2 im  H 2-S tro m e  b e i T e m p p . v o n  500, 700, 900 u . 
2500° K  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  b e i d iesen  T e m p p . s ta t t f in d e n d e n  D isso z ia tio n  
d e r  O x y d e  u n te r s u c h t .  D ie  U n te rs s . b e s tä t ig e n , d a ß  d e r  M ech an ism u s d e r  R e d . 
m it  d e r  A d s o rp tio n  d e r  M oll, des R e d .-M itte ls  a u f  d e r  O x y d o b e rf lä c h e , m it  d e r  
O b e rf lä c h en -R k . u .  m it  d e r  D e so rp tio n  d e r  g a sfö rm ig en  P ro d d . v e rb u n d e n  is t ,  
w o b e i d ie  O b e rf lä c h e n -R k . d a s  la n g s a m s te  S ta d iu m  is t ,  a u f  d ie  d ie  A d so rp tio n  d e r  
g a sfö rm ig e n  P ro d d . e in e  B re m sw rk g . a u s ü b t .  H ie rm it  e rk lä r t  s ich  a u c h  d ie  B e 
o b a c h tu n g , d a ß  O x y d e  m it  g a n z  v e rsch ie d . 0 2-A ff in itä te n  b e i g le ich er R k .-O b e r
fläc h e  d u rc h  H 2 o d e r  CO g le ich  sch n e ll re d . w e rd e n  k ö n n e n . (ffoKJiaflbi AKageMHH 
H ay n  CCCP TBer. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S .] 58. 2009— 12. 21/12. 1947. A k a d . d e r  
W iss. U ra l-F ilia le , I n s t ,  f ü r  C hem . u . M e ta llu rg ie .)  R . R i c h t e r .  225

W. G. Burgers u n d  E. A. Mesritz, Über d ie  behauptete G itterau fw eitung  von  
Silb erb ro m id  w ahrend  der B elich tu n g . H e s s  (C . 1943. I I .  2 3 2 9 ) h a t t e  b e o b a c h te t ,  
d a ß  d ie  D E B Y E -S cH E R R E R -L in ien  v o n  b e l ic h te te n  A g B r - F ilm e n  m i t  d e r  B e l ic h 
t u n g s d a u e r  v e r ä n d e r l ic h e  V e r s c h ie b u n g e n  z e ig e n  u . d a r a u s  a u f  e in e  A u f w e i tu n g
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d es A g B r-G it te r s  w ä h re n d  d e r  B e lic h tu n g  g esch lo ssen . V ff. h a b e n  d ieses b e 
m e rk e n sw e rte  E rg e b n is  u n te r  m ö g lic h s t g le ich en  B e d in g u n g e n  w ie  b e i H e s s  n a c h 
g e p rü ft ,  k o n n te n  a b e r  so w oh l b e i B e lic h tu n g  m it  R ö n tg e n s tra h le n  a ls  a u c h  m it  
s ic h tb a re m  L ic h t  k e in e  L in ie n v e rsc h ie b u n g e n  b e o b a c h te n , o b w o h l B ru c h te i le  d e r  
v o n  H e s s  an g eg e b en e n  V e rsc h ie b u n g e n  h ä t t e n  f e s tg e s te ll t  w e rd e n  k ö n n e n . E in  
G ru n d  f ü r  d iese  D isk re p a n z  k a n n  v o n  d e n  V ff. n ic h t  a n g eg e b en  w e rd e n . A u f 
e in ig e  e ig e n tü m lic h e  B e so n d e rh e ite n  d e r  B e fu n d e  v o n  H e s s  w ird  h in g ew iesen . 
(P h y s ic a  13. 490— 500. S e p t. 1947. D e lf t,  T . H .,  L a b o r ,  v o o r  P h y s .  C h em ie .)

K o c h e n d ö r f e r . 226

B. Anorganische Chemie.
Arthur W. Adamson, E in e  schnelle M ethode  N a u C N  a u s  B a i iC 0 3 herzustellen . 

U n te rs s . ü b e r  r a d io a k tiv e  C y an id e  m a c h te n  es n o tw e n d ig , B a 14C 0 3 (d ie  b ish e r  
e inz ige  F o rm , ra d io a k tiv e n  K o h le n s to ff  z u  e rh a l te n )  in  lö s lic h e  C y a n id e  u m z u 
w a n d e ln . D ie  A u s b e u te n  b ish e r  b e k a n n te r  V erff. w a re n  so g e r in g , d a ß  ih re  A n 
w e n d u n g  v o n  v o rn h e re in  a u ssc h ied . E in e  A u s b e u te  v o n  75— 8 0 %  w u rd e  e r re ic h t  
m it  e in e r M e th ., b e i d e r  B a C 0 3 m it  N a -a z id  in  N 2 e r h i t z t  w ird . D ie  E in z e lh e ite n  
d es V erf. u . d ie  e rz ie lte n  E rg e b n isse  w e rd e n  g e sc h ild e r t .  ( J .  A m e r. e h em . Soc. 
69. 2564. 31/10. 1947. L o s  A n g eles, C alif. U n iv . o f S o u th e rn  C alif., D e p . o f C hem .)

E .  R e u b e r . 243
N. A. P u s in , B in ä re  S y s tem e  a u s  T r in itro to lu o l u n d  T ita n - ,  Z in n -  P hosphor-, 

A rse n - , A n tim o n -  u n d  W ism u th a lo g en id . (V gl. C. 1943. I .  715.) V o n  d e n  u n t e r 
su c h te n  H a lo g en id en  T iG lt , SnC 'l4. S n B r it P B r 3, A s C l3, A s B r 3, S b B r 3 u .  B iB r 3 
b i ld e t  n u r  S n C l4 m it  T r in itro tu lu o l  (I) e in e  A d d it io n s v e rb , m it  ä q u im o l. Z u sa m m e n 
se tz u n g . M it I in  fl. P h a s e  te ilw e ise  m is c h b a r  s in d  T iC l4, S n B r4 u . P B r 3, w ä h re n d  
d ie  A s-, Sb- u . B i-H a lo g e n id e  in  k r is t .  P h a s e  m e c h a n . G em isch e  m it  I b ild e n . V f. 
t e i l t  Z u s ta n d s d ia g ra m m e  d e r  e in z e ln e n  b in . S y s te m e  m it .  (TnacHHK XeMHCKOr 
HpyniTBa E eorpag  [B er. ch em . G es. B e lg ra d ]  11. (1940— 46). 25— 32. 1947. B e lg ra d , 
U n iv . ,T e c h n . F a k u l tä t , I n s t ,  f ü r  p h y s ik a l. u . E le k tro c h e m ie .)  R . K . M ü l l e r . 245

F. H. Spedding, A. F. Voigt, E. M. Gladrow u n d  N. R. Sleight, T re n n u n g  der 
S e ltenen  E rd e n  durch  Io n en a u sta u sch . l .M i t t .  C e riu m  u n d  Y ttr iu m .  (V gl. C. 1949. 1. 
628.) B e i d e r  T re n n u n g  d e r  C e -F -G e m isc h e  d u rc h  I o n e n a u s ta u s c h  a n  A m b e r l i te - IR
1 -H arz  z u r  p r ä p a r a t iv e n  G e w in n u n g  g rö ß e re r  M en g en  d ie se r  E le m e n te  in  h o h e m  
R e in h e its g ra d  b e r u h t  d e r  E rfo lg  a u f  d e m  U m s ta n d , d a ß  d ie  S e lte n e n  E r d e n  m it  
C itra tio n e n  K o m p le x v e rb b . lie fe rn . B e i g e e ig n e te r  E in s te l lu n g  d es p j j-W e r te s  e rg ib t  
s ich  d a n n  f ü r  d ie  Io n e n  d e r  S e lte n e n  E rd e n  e in e  K o n k u r re n z  z w isch en  d e n  C i t r a t 
k o m p le x e n  u . d e n  a k tiv e n  S te lle n  d es H a rz a d so rb e n s . D a h e r  w ird  in  d e m  M aß e , w ie  
d ie  C itra tlsg . d ie  S e lte n e n  E rd e n  b e im  D u rc h f lu ß  d u rc h  d ie  S ä u le  a u sw ä sc h t, jed e s  
S e lte n e  E rd io n  v ie le  M ale  a d s o rb ie r t  u . d e so rb ie r t .  D a  d ie  G le ic h g e w ic h tsk o n s ta n te n  
f ü r  d ie  C itra tk o m p le x e  s ic h  e in  w e n ig  b e i  d e n  e in z e ln e n  S e lte n e n  E r d e n  u n t e r 
sc h e id e n , u n te r s c h e id e t  s ich  a u c h  ih re  W a n d e ru n g sg e sc h w in d ig k e it  d u rc h  d ie  
S ä u le  g e n ü g e n d , u m  ih re  T r e n n u n g  z u  e rz ie le n . So e rse tz e n  d ie  w ie d e rh o lte n  
A d so rp tio n s -  u . D e so rp tio n sc y c le n  d ie  b e i d e n  ä l te re n  V e rff . e r fo rd e r lic h e n  T a u 
se n d e  v o n  K r is ta ll is a tio n e n . D ie  E lu ie ru n g  d es u n t e r  V e rw e n d u n g  re in e r  Salze 
h e rg e s te ll te n  C h ro m a to g ra m m s e rfo lg te  m it  5 % ig . C itra tls g . u n t e r  K o n tro l le  m it 
H ilfe  ra d io a k tiv e r  In d ic a to re le m e n te .  E lu ie ru n g s k u rv e n  fü r  Y  u .  Ce b e i  v e rsc h ie d . 
p H u . b e s t im m te r  D u rc h f lu ß g e sc h w in d ig k e it  w e rd e n  m itg e te i l t ,  w o b e i a ls  b e s te r  
p H-W e rt f ü r  d ie  T re n n u n g  e in  W e r t  v o n  2 ,60  g e lte n  k a n n .  V e rss . m it  v e rsc h ie d e n  
la n g e n  T re n n s ä u le n  e rg a b e n  d a s  V o rlieg en  e in e r  k r i t .  L ä n g e , ü b e r  d ie  h in a u s  k e in e  
b e sse re  T re n n u n g  m ö g lich  i s t .  ( J .  A m e r. ch em . Soc. 69. 2777— 81. N o v . 1947. 
A rnes, I a . ,  S ta te  Coll.) H e n t s c h e l . 293

F. H. Spedding, A. F. Voigt, E. M. Gladrow, N. R. Sleight, J. E. Powell, J. M. 
W right, T. A. Butler u n d  P. Figard, T re n n u n g  der S e lten en  E rd e n  d u rch  I o n e n 
austa u sch . 2 . M it t .  N e o d y m  u n d  P ra se o d y m .  (1. v g l. v o r s t .  R e f.)  A n a lo g  w ie  d ie  
T re n n u n g  v o n  F -C e -G e m isch e n  g e lin g t a u c h  d ie je n ig e  v o n  N d - P r  in  s p e k t r a l 
re in e m  Z u s ta n d  d u rc h  E lu ie re n  a u s  A m b e r li te h a rz  m it  e in e r  C itro n e n sä u re -  
A m m o n iu m c itra t-P u ffe r lö su n g . D ie  g e p rü f te n  V e rsu c h sb e d in g u n g e n  f ü r  e in e  
q u a n t i t a t iv e  T re n n u n g  e r s t r e c k te n  s ic h  a u f  d e n  p H-W e rt  (o p tim a l  2 ,55) d e r  
E lu ie ru n g s f l .,  d ie  G e w ich tsm e n g e  d e r  A u sg a n g sp ro b e , L ä n g e  u . D u rc h m e ss e r  d e r  
A d so rp tio n ssä u le  (1 6 -1 7 5  m m  a ls  B e z u g sg rö ß e ) ,_ D u rc h f lu ß g e sc h w in d ig k e it  u . 
M e n g e n v e rh ä ltn is  N d /P r ;  d ie  E rg e b n is se  w e rd e n  in  E lu t io n s k u rv e n  v e r a n s c h a u 
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l ic h t ,  in  d e n e n  d e r  R e in h e its g ra d  in  %  in  A b h ä n g ig k e it  v o m  e lu ie rte n  A n te il  
N d  in  %  a u lg e tra g e n  w ird . D ie  W a h l d e r  S ä u len lä n g e  is t  z iem lich  g le ich g ü ltig . 
E in e  E rh ö h u n g  d e r  S ä u len lä n g e , H e ra b s e tz u n g  des p H-W erte s  u . d e r  D u rc h flu ß  - 
g e sc h w in d ig k e it w irk e n  s ich  a lle  in  g le ich em  S in n e  a u f  d ie  T re n n u n g  a u s . G le ich 
z e i t ig  w ird  d u rc h  Ä n d e ru n g  d iese r  F a k to r e n  a u c h  d ie  e rfo rd e r lic h e  Z e it in  e inem  
f ü r  d ie  p r ä p a r a t iv e  D a r s t .  g rö ß e re r  M en g en  u n z u lä ss ig e n  A u sm a ß  e rh ö h t. B e i V e r
w e n d u n g  v o n  S ä u len  m it  g rö ß e re m  D u rc h m e sse r  la sse n  sich  g rö ß e re  M engen  m it 
g le ic h e r  T re n n s c h ä rfe  v e ra rb e ite n ,  w o b e i u n te r  E in h a l tu n g  e n ts p re c h e n d e r  D u rc h 
f lu ß g esch w in d ig k e it d ie  e rfo rd e rlic h e  Z e it d ie  g le ich e  w ie  h e i d e n  sc h m ale re n  
S ä u len  is t .  ( J .  A m er. eh em . Soc. 69. 2786— 92. N o v . 1947.) H e n t s c h e l . 293

F. H. Spedding, E. I. Fulmer, T. A. Butler, E. M. Gladrow, M. Gobusch, P. E. 
Porter, J. E. Powell u n d  J. M. Wright, T ren n u n g  der S e ltenen  E rd en  durch  Io n e n 
austa u sch .  3. M itt.  T re n n u n g  im  M a ß sta b  eines Versuchsbetriebes. (2. vg l. v o rs t .  
R e f .;  vg l. a u c h  C. 1951. I .  12.) N a c h  L a h o ra to r iu m sv e rs s . ü b e r  d ie  g ü n s t ig s te n  B e 
d in g u n g e n  z u r  T re n n u n g  d e r  S e lte n e n  E rd g em isch e  n a c h  A d so rp tio n  a n  A m b e r li te  
I R  100 w e rd e n  so lche  im  V e rsu c h sh e tr ie b sm a ß s ta h  d u rc h g e fü h r t  m it  S äu len  v o n  
8 f t .  L ä n g e  u . 4 in . D u rc h m e sse r  u . 50— 100 g  R 20 3. D ie  G ru p p e n  d e r  le ic h te n  (Ce) 
u .  sch w eren  S e lte n e n  E rd e le m e n te  w e rd en  in  g le ich er W eise  C h ro m a to g rap h , v e r 
a rb e i te t .  Z u r  E rs p a rn is  v o n  C itro n e n sä u re  w ird  0 ,5 % ig . C itra tp u ffe r lsg . (p jj 3,9) u . 
z u r  V e rh in d e ru n g  e in e r  so n s t le ic h t a u f tr e te n d e n  S ch im m elb ld g . P h e n o l in  e in e r 
K o n z , v o n  0 ,1 %  v e rw a n d t .  A ls B e isp ie l fü r  U m fa n g  u . R e in h e it  e in ig e r F ra k t io n e n  
s in d  a n g e fü h r t  1. N e o d v m p rä p . 800 g  m it  9 9 ,9 %  N d 20 3, <  0 ,1 %  P r fiOu , u .  770 g  
m it  9 8 %  N d 20 3 u . 2 %  P r 6Ou ; 2. P ra se o d y m  35 g  m it  9 9 %  P r 0Ou , 1%  N d 20 3, u . 
160 g  m it  9 0 %  P r 0On  (V e ru n re in ig u n g en  Ce, L a  u . C a); 3. S a m a riu m  160 g, 
>  9 9 ,9 %  Sm 2Ö 3, u . 600 g  m it  9 9 %  Sm 20 3, 0 ,5 %  E u , 0 ,5 %  Ca. ( J .  A m er. ehem . 
Soc. 69. 2812— 18. N o v . 1947.) H e n t s c h e l . 293

R. J. Cvetanovic u n d  S. D. Radosavljevic, D ie  R ed u k tio n  von  B ich ro m a t m it  
N a tr iu m th io su lfa t in  Gegenwart von  K u p fe r ( I l) - io n e n .  D ie  R e d . v o n  K 2Cr20 7 m it  
N a 2S 20 3 w ird  in  a c e ta tg e p u f fe r te r  L sg . in  G gw . v o n  C u "  p o te n tio m e tr .  u n t e r 
s u c h t .  B e i p H -W e r te n  u n te r  5,2 n im m t d e r  N a 2S20 3-V e rb rau c h  m it  z u n e h m e n d e r  
A c id itä t  a h , h e i p H  =  5 ,2— 5,4 s in d  d ie  W e r te  d es N a 2S20 3-V e rb rau c h s  u n a b h ä n g ig  
v o n  d e r  A c id i tä t  h e i Z im m e rte m p . 0 ,2— 0 ,4 %  k le in e r  a ls  z u r  q u a n t i ta t iv e n  O x y d a 
t io n  des N a 2S20 3 z u  N a 2S 4Ofj e rfo rd e r lic h , in  G gw . g en ü g en d  g ro ß e r  M engen  C u "  
d a g eg e n  e rre ich e n  sie  d iesen  W e r t .  B e i z u n e h m e n d e r  T em p . n im m t d ie  N e ig u n g  
z u r  S O "-B ld g . zu , h e i s tä r k e r  s a u re r  L sg . e tw a s  w en ig er. V ff. n e h m e n  a n , d a ß  
d ie  R e d . h e i  G gw . v o n  C u-- in  sch w ach  sa u re r  L sg . in  d e r  H a u p ts a c h e  in d ire k t  
v e r lä u f t :  R e d . v o n  Cu-- zu  Cu- d u rc h  N a 2S20 3 u . R e d . v o n  C r20 '7'  z u  C r-" d u rc h  Cu-. 
(rnacHHK XeMHCKor flpyuiTBa B eorpag  [B er. eh em . G es. B e lg rad ] 11. (1940— 46). 
63— 7 3 .1 9 4 7 . B e lg ra d ,U n iv . ,T e c h n . F a k .,C h e m .- te c h n . In s t .)  R . K . M ü l l e r . 335

Guy Biehler, B eitra g  zu r  K e n n tn is  der W olfra m sä u ren . V ff. u n te rs u c h e n  d ie  
W o lf ra m sä u re n  n a c h  v e rsch ie d . M e th o d en , u m  Z u s., K o n s ti tu t io n  u . E x is te n z 
b e re ic h  g e n a u  fe s tzu leg e n . D u rc h  B e s t.  d e r  E n tw ä s se ru n g  b e i s te ig e n d e r  (1 0 ° /S td .)  
u . k o n s ta n te r  T em p . w e rd en  fo lg en d e  3 H y d r a te :  W Os ■ 2 H D ), W 0 3 ■ HD ) u . 
W 0 3 - 0 ,5 H 20  g e fu n d en , d e re n  K o n s ti tu t io n  sich  e n ts p re c h e n d  p o te n tio m e tr .  
U n te rs s . (m it H C l, H 2S 0 4 u . C H 3C O O H ) z u  H 2W 0 t -H 20  (I), H 2W Oi  (II) u . H 2W 20 7 
(III) e rg ib t .  I i s t  h e llg e lb , b e s tä n d ig  b is  ca . 60°, II is t  d u n k e lg e lb , b is  150° b e s tä n d ig , 
Z w isc h en p ro d . d e r  E n tw ä s se ru n g  v o n  I u . III i s t  w e iß , b e s tä n d ig  b is  gegen  250°, 
n ic h t  d a r s te l lb a r  d u rc h  d ire k te s  E n tw ä s se rn  a u s  I u . II, U m w a n d lu n g sp ro d . e in e r 
g e la tin ö se n  W o lf ra m s ä u re  (IV); se in e  B ld g . w ird  d u rc h  T e m p e ra tu re rh ö h u n g  in  
G gw . o d e r  A b w e se n h e it  v o n  W . b e g ü n s t ig t ;  b i ld e t  sich  n ic h t  h e i g e n ü g en d  h o h e r 
S ä u re k o n z ., d ie  in  d e r  K ä l te  d ie  B ld g . v o n  I, in  d e r  W ä rm e  d ie  B ld g . v o n  II fö rd e r t .  
H C l o d e r  H 2S 0 4 f ü h r t  N a 2W Ot  (V) in  w ss. L sg . m it  z u n e h m e n d e r  S ä u re k o n z , 
z u e rs t  in  P a ra w o lfra m a t, 5 N a 20  ■ 1 2 W O s (VI) u . d a n n  in  Tetraw olfram at, 3 N a 20  
■ 1 2 W O s (VII) ü b e r .  C h lo rid  u . S u lfa t  b e g ü n s t ig t  d ie  B ld g . v o n  VI. M it C H 3C 0 0 H  
b i ld e t  s ich  n u r  VI. E in w . v o n  N a O H  a u f  II u . I f ü h r t  z u  V a ls  e in z ig  d e f in ie r te m  
P ro d .  III e n ts te h t  d u rc h  R k . v o n  V m it  II. D u rc h  N e u tra l is a t io n  m it  N H 4O H  
w ird  n u r  n e u tra le s  (N H i )2W Oi  e rh a l te n .  I n  G gw . v o n  H 20 2 f ü h r t  d ie  N e u tra l is a t io n  
v o n  II u . v o n  IV n a c h e in a n d e r  z u  P erd iw o lfra m a t, N a 2W 2Os (VIII) u . P erm ono-  
w o lfra m a t, N a 2W O b, (IX). Im  F a l le  v o n  II is t  VIII e in  S e k u n d ä rp ro d ., g e b ild e t 
d u rc h  R k . z w isch en  IX u . H 2W O s ; VIII w ird  d u rc h  w e ite re s  N a O H  in  IX u m g e 
w a n d e lt .  B e i IV e n ts te h t  VIII in  d i re k te r  R e a k tio n . — A u s k ry o sk o p . U n te rs s . w ss. 
L sg g . v o n  VII m it  N a O H  e rg ib t  s ich  d a s  V o rh a n d en se in  v o n  VI u . D iw olfram at. 
L e tz te re s  e n ts te h t  b e i s e h r  s t a r k e r  V erd . n ic h t .  —  D a s  6 -w ertig e  W in  VII u . in  IV —-



n ic h t  a b e r  in  M e ta w o lf ra m a t —  w ird  in  w ss. L sg . d u rc h  A . b e i B e s tr a h lu n g  m it  
e in e r  H g -D a m p f-L a m p e  u n te r  B la u fä rb u n g  r e d u z ie r t .  —  D ie  B e s t .  d e s  W  e rfo lg t 
d u rc h  V e rf lü c h tig u n g  a ls  O x y c h lo rid  im  C ^ -S jC ^ -S tro m  h e i  500°. D ie  V e r f lü c h tig u n g  
v o n  N aC l k a n n  u n te r  d iesen  B e d in g u n g e n  v e rn a c h lä s s ig t  w e rd en . (A n n . C h im ie  [12]
2. 489— 525. Ju l i /A u g . 1947. P a r is ,  F a c .  d e s  Sc ., L a h o r ,  d e  C h im ie  m in e r . d u  P .C .B .)
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M. L. R ad o ic ic , D ie  T ra n su ra n -E lem en te .  Z u sa m m e n fa sse n d e  D a r s t .  a u f  
G ru n d  d e r  L i te r a tu r .  (rnacHHK XeMHCKor /fpyuiT B a E e o rp a g  [B e r. e h e m . Ges. 
B e lg rad ] 11. (1940— 46). 101— 06. 1947. R . K . M ü l l e r . 341

M u k a rram  H . K h u n d k a r , T h erm isch e  Z e rse tzu n g  v o n  E is e n p y r i te n .  U n te rs s . 
d e r  Z ers , v o n  F e S 2 zw isch en  500 u . 800° z e ig en , d a ß  a lle in  d u rc h  Z u fü h ru n g  v o n  
W ä rm e  n u r  d ie  H ä lf te  des S a u s  d em  E rz  f re ig e m a c h t w ird . ( J .  I n d ia n  ehem . 
Soc. 24. 407— 08. O k t. 1947. D a cc a , U n iv . o f D a c c a , C h em . L a b o ra to r ie s .)

E .  W . H a a s . 354
W . 0 .  M illigan  a n d  L. M erten , R ö n tg en b eu g u n g su n tersu ch u n g en  i n  dem  

S y s te m  F e 20 3-Cr20 3. G ele d es S y s te m s  F e 20 3-Cr20 3, d ie  d u rc h  g e m e in sa m e  F ä l 
lu n g  d e r  N i t r a te  m it  N H 4O H  d a rg e s te ll t  w u rd e n , w u rd e n  in  K o n z z . zw isch en
0— 100 M o l%  F e 20 3 u n te r s u c h t .  A lle  lu f t t ro c k n e n  P ro b e n  w a re n  rö n tg e n a m o rp h , 
au sg e n o m m en  d ie  G ele m it  90 u .  1 0 0 %  C r20 3. D a s  D ia g ra m m  d es re in e n  Cr20 3- 
G els w a r  v e rsc h ie d e n  v o n  d em  d es w a sse rfre ie n  C r20 3 u . d em  v o n  a n d e re n  A u to re n  
e rh a l te n e n  D ia g ra m m  f ü r  Cr20 3 - H 20 .  E in  a u s  C h lo rid  d a rg e s te ll te s  C r20 3-G el 
e rg a b  d asse lb e  D ia g ra m m  w ie  d a s  a u s  d e m  N i t r a t  e rh a l te n e  G e l; es h a n d e l t  sich 
d e m n a c h  u m  e in e  n e u e  k r is ta l l in e  P h a se .  D ie se  P h a s e  z e r s e tz t  s ic h  h e i e tw a  50 b is 
60° u . w ird  a m o rp h , e r s t  n a c h  E rh itz e n  a u f  300° u .  h ö h e r  w ird  d ie  P h a s e  w ie d e r 
k r is ta l l in .  Z u sa tz  v o n  m e h r  a ls  1 0 %  F e 20 3 v e rz ö g e r t  o d e r  v e r h in d e r t  d ie  K r is ta ll i 
s a t io n  d e r  n e u e n  k r is ta l l in e n  P h a s e  d es C r20 3-G els. E rh i tz e n  a u f  v e rsc h ie d . T em p p . 
b e d in g t  d ie  B ld g . v o n  k r is ta l l in e n  P ro d d . ,  b e i d e n e n  es s ic h  u m  fe s te  L sg g . v o n  
oc-Fe20 3 u . C r20 3 h a n d e l t .  M en g en  v o n  3 0 %  Cr20 3 v e rz ö g e rn  o d e r  v e rh in d e rn  b e i 
350° d ie  K r is ta ll is a tio n  v o n  a -F e 20 3, w ä h re n d  40 o d e r  5 0 %  F e 20 3 d ie  K ris ta ll is a tio n  
v o n  C r20 3 v e rzö g e rn . —  L u f t t r o c k n e  G e lg em isch e , d ie  d u r c h  F ä l lu n g  m it  N a O H  
d a rg e s te ll t  w u rd e n , e rw iesen  sich  im  g a n z e n  K o n z .-B e re ic h  a ls  a m o rp h . F e rn e r  
w u rd e  b e o b a c h te t ,  d a ß  K r is ta ll is a tio n  d u rc h  E r h itz e n  e r s t  b e i  h ö h e re n  T em p p . 
e rfo lg t a ls  b e i d e n  m it  N H 4O H  e rh a l te n e n  G e lg em isch en . G ele  m it  50— 100%  
C r20 3 e n tw ic k e ln  b e i 400— 500° e in  n e u es  k r is ta l l in e s  D ia g ra m m  z u sä tz lic h  zu  
d em  b e k a n n te n  D ia g ra m m  d e s  C r20 3. E s  w ird  a n g e n o m m e n , d a ß  es s ich  h ie rb e i 
u m  e in e  n e u e  k r is ta l l in e  F o rm  d es C r20 3 h a n d e l t ,  d ie  d u rc h  d a s  V o rh a n d e n se in  
v o n  N a  b e d in g t  is t ,  a n a lo g  d e r  B ld g . v o n  ß -A U 0 3 in  G gw . v o n  N a ;  es k a n n  a b e r  
a u c h  d ie  B ld g . e in es N a -C h ro m its  n ic h t  a u sg e sch lo ssen  w e rd e n . ( J .  p h y s ic  C olloid 
C hem . 51. 521— 28. M ärz  1947. H o u s to n , T e x a s , T h e  R ice  I n s t . ,  D e p . o f C hem .)

G o t t f r i e d . 354

E. 852 C . M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m ie . 1947

C. Mineralogische und geologische Chemie.
A lfredo R ittm a n n  u n d  L u cian o  V igh i, D er a n  der P ro ze n tzu sa m m e n se tzu n g  der 

i n  D ü n n sc h liffe n  n ach  der M ethode  R o siw a l bestim m ten  u n d u rch sich tig en  M in e ra lie n  
a n zubringende  K o rrek tu r fa k to r . D a s  n a c h  R o s iw a l  (1898) b e s t im m te  V o lu m en  
u n d u rc h s ic h tig e r  M in era lien  i s t  zu  h o c h , d e r  im  D ü n n sc h lif f  g e fu n d e n e  m it t le re  
K o rn d u rc h m e sse r  (in fo lge  D u rc h sc h n e id u n g  e in z e ln e r K ö rn e r)  z u  n ie d r ig . D ie  
h ie rz u  re c h n e r . e rm it te l te n  K o r re k tu r fa k to re n  w e rd e n  in  e in e m  D ia g ra m m  v e r 
a rb e i te t .  (P e rio d ico  M inera lo g . 1 6 .1 0 9 — 22. 1946/47 , a u sg eg eb . 1947. N e a p e l, U n iv ., 
I s t .  d i G eol. a p p l.  e d i A r te  m in e ra r .)  R . K . M ü l l e r . 370

E n rico  A bboiito , E in ig e  B eobachtungen  über d ie  R ö n tg e n u n tersu ch u n g  von  
M in e ra lie n .  Im  G eg en sa tz  z u  d e r  A u ffa ssu n g  v o n  T h u g u t t , (A rc h . M in e ra lo g . 
T o w a rz y s tw a  N a u k o w e g o  W a rsz a w sk ie g o  (A rch . M in e ra lo g . Soc. Se i. L e t t r e s  V a r-  
so v ia )  15. [1939.] 250), d a ß  M in e ra lien  g le ich er Z u s., a b e r  m it  v e rsc h ie d , p h y s ik a l.  
E ig g . d u rc h  R ö n tg e n u n te rs .  n ic h t  z u v e rlä s s ig  zu  u n te r s c h e id e n  se ien , f in d e t  V f. 
d e u tlic h e  U n te rsc h ie d e  in  d e n  R ö n tg e n a u fn a h m e n  v o n  H a llo y s it  u .  K a o lin i t .  (R ic . 
sei. R ic o s tru z io n e  17. 1597— 99. N o v . 1947. R o m , C e n tro  d i M in e ra l, e  P e tro g r .)

R . K . M ü l l e r . 370 
A n zelm  L ew an d o w sk i, S y s te m a tik  u n d  chem ische E ig en sch a ften  n a tü r lich er  

E ise n h y d ro x y d e .  (V gl. K r a u s e  u . L e w a n d o w s k i , C. 1939. I .  1129.) Im  S y s t.  
F e 20 3-H 20  t r e te n  so w o h l e c h te  H y d ro x y d e  (F eO O H , 1) a ls  a u c h  H y d r a te  (F e20



•H 20 )  a u f , d ie  s ich  in  ih r e r  eh em . A k t iv i t ä t  u n te rs c h e id e n , z . B . in  d e r  B in d u n g  
v o n  A g  z u  A g -F e r r i t ,  in  d e r  Z ers , v o n  H 20 2 u . in  d e r  k a ta ly t .  W rk g . a u f  d ie  
O x y d a tio n  o rg a n . V e rb b . m it  H 20 2. V on  d e n  n a tü r l ic h e n  M in e ra lien  i s t  R a s e n 
e isen e rz  (I)n, L e p id o k ro k i t  u . R u b in g lim m e r y -(I)n, n a tü r l ic h e s  a -F e -H y d ro x y d  
a - (I )n ; L im o n it,  X a n th o s id e r i t ,  B o h n en erz  u . G o e th it  s in d  2 F e 20 3 -x H 20  (x  =  3— 6). 
V f. e r ö r te r t  d ie  B e d e u tu n g  d e r  F e -H y d ro x y d e  fü r  d ie  O x y d a tio n  o rg a n . S u b s ta n z e n  
im  B o d e n . (A rch . M in eralo g . T o w a rz y s tw a  N au k o w eg o  W arszaw sk ieg o  [A rch . 
M in e ra lo g . Soc. Sei. L e t t r e s  V a rso v ie ]. 17. 170— 90. 1947, au sg eg eb . 1948. P o z n a n , 
U n iv . ,  Z ak . C hem . n ieo rg a n .)  R . K . M ü l l e r . 372

J. Novak, Über d ie  V eränderlichkeit des K rista llg itters  von  Q uarz. K o l a c z k o w s k a  
(A rc h . M in e ra lo g . T o w a rz y s tw a  N au k o w eg o  W arsz a w sk ie g o  (A rch . M inera lo g . Soc. 
S e i .L e t t r e s  V a rso v ia )  12. [1936.] 8 2 ) h a t te  U n te rsch ied e  in  den  G it te rk o n s ta n te n  v o n  
m a g m a t.  Q u a rz  a u s  d em  G ra n it  d e r  T a t r a ,  Q uarz  h y d ro th e rm a le n  U rs p ru n g s a u s  d e r 
D a u p h in e  u . C h a lced o n  b e o b a c h te t .  Z u r  N a c h p rü fu n g  d ieser D isk re p an z  fe r t ig te  d e r  
V f. P u lv e ra u fn a h m e n  v o n  M isch u n g en  v o n  m a g m a t. Q u arz  e in e rse its  u n d  Q u arz  
h y d ro th e rm a le n  U rs p ru n g s  sow ie  C h a lced o n  an . I n  a llen  F ä lle n  w u rd e n  P u lv e rd ia 
g ra m m e  o h n e  je d e  L in ie n v e rd o p p lu n g  o d e r -V erb re ite ru n g  g e fu n d en , d . h . d ie  G i t te r 
k o n s ta n te n  a lle r  K o m p o n e n te n  w a ren  g le ich . G em essen  w u rd e n  a  =  4,903 ± 0 ,0 0 2  Ä 
u .  c  =  5,393 ±  0 ,002 Ä . (C ollect. T ra v . ch im . T ch eco slo v . 12. 193— 97. A p ril/M ai 
1947. P ra g ,  C h a rle s ’ U n iv ., M inera lo g ica l D ep .) G o t t f r i e d . 372

G. J. Sizoo u n d  P. J. Hoogteijling, R a d io a k tiv itä t u n d  K o rn zu sa m m en se tzu n g  
d es B o d en s . 12 B o d e n p ro b e n  v o m  G ru n d e  d e r  Z u id ersee  w u rd e n  h in s ic h tlic h  d e r  
K o rn g rö ß e n v e r te ilu n g  u . d e r  A k t iv i t ä t  u n te r s u c h t .  D ie  B e st. d e r  R a d io a k t iv i tä t  
g e sc h a h  m it  H ilfe  e in e r Io n is a tio n sk a m m e r  u . e ines E le k tro m e te rs . D ie  V erss . 
z e ig en , d a ß  d ie  ra d io a k . E le m e n te  im  S e d im e n t h a u p ts ä c h lic h  in  d e n  fe in k ö rn ig en  
( < 5 0  fi) F r a k t io n e n  s itze n , u n d  z w ar n im m t d ie  A k t iv i tä t  m it  d em  p ro z e n t . A n te il  
d e s  fe in en  M a te r ia ls  zu . E s  w ird  a n g en o m m en , d aß  d ie  e n td e c k te  B e z ieh u n g  
zw isch en  A k t iv i t ä t  u . K o rn g rö ß e  m it  d e r B e v o rzu g u n g  d e r  k le in en  K o rn g rö ß e n  
d u rc h  b e s t im m te  M in e ra lien  (z. B . Z irk o n ) z u sa m m e n h ä n g t. (P y s ic a  1 3 .5 1 7 — 28. 
N o v . 1947. A m s te rd a m , V rije  U n iv ., N a tu u rk u n d ig . L a b .)  R ü d i g e r . 378

G. J. Sizoo u n d  P. J. Hoogteijling, R a d io a k tiv itä t des B odens der Zu idersee . 
(Vgl. v o r s t .  R e f .)  V ff. u n te r s u c h te n  d ie  A k t iv i tä te n  d e r  d re i o b e ren  B o d e n sc h ic h ten  
d e s  sü d w e s tl . T e ils  d e r  Z u id e rsee  (0— 15 m  T iefe). E s  h a n d e lt  sich  u m  ju n g e n  m a rin e n  
T o n , a lte n  m a r in e n  T o n  u n d  a l te  ho lo cen e  A b la g e ru n g e n . D ie  A k t iv i tä t  n im m t bei 
k o n s ta n t  g e h a lte n e r  T ie fe  m it  d e r  M enge des fe in en  M a te ria ls  zu . In n e rh a lb  d e r  
o b e rs te n  S c h ic h t n im m t d ie  A k t iv i t ä t  g le ic h m ä ß ig  m it  d e r  T iefe  zu  fü r  e ine  
b e s t im m te  K o rn g rö ß e . Z w ischen  v e rsch ied , a u fe in an d e rfo lg en d e n  S c h ich te n  f in d en  
s ic h  a b e r  G eg en sä tz e . D ie  Z u n a h m e  m it  d e r  T iefe  e rk lä re n  sich  d ie  V ff. m it  d e r  
B ld g . v o n  R a  a u s  d e n  M u tte rs u b s ta n z e n , w o b e i z u r  Z e it des N ie d ersc h lag s  d a s  
R a -U -V e rh . k le in e r  w a r  a ls  d em  ra d io a k t.  G le ich g ew ich t e n ts p r ic h t .  D ie  U n te r 
sch ied e  in  L ö s lic h k e it  u . A b s o rb ie rb a rk e i t  d e r  v e rsch ie d . R a d io e lem en te  sp ie len  
d a b e i  e in e  R o lle . (P h y s ic a  13. 561— 70. N o v . 1947. A m ste rd a m , V rije  U n iv ., N a tu u r 
k u n d ig . L a h o r .)  R ü d i g e r . 378

Viktor Franz Hess, Über d ie  von  d en  G am m astrah len  des Q u in cy-G ra n its  hervor
gerufene Io n isa tio n .  A u f  G ru n d  se ines G eh . a n  U , T h  u . K  so llte  d e r  Q uiN C Y -G ranit 
e in  b e s t im m te s  Io n isa tio n sv e rm ö g e n  b e s itz en . D u rc h  so rg fä ltig e  e x p e rim e n te lle  
U n te rsu c h u n g e n  w ird  fe s tg e s te ll t ,  d a ß  d e r  th e o re t .  E rw a r tu n g sw e r t  u m  d a s  
D o p p e lte  ü b e r tro f fe n  w ird . D ie  U rsa c h e  d ieser D isk re p an z  is t  n o ch  v o llk o m m en  
offen . V f. f ü h r t  zw ei M ö g lich k e iten  a n , a) d e r  G eh . v o n  U , T h  u . K  i s t  v ie l z u  
n ied rig  b e s t im m t w o rd e n , b ) d ieser G ra n it  u . e v tl .  a n d e re s  G este in  se n d e t ein  
d u rc h d rin g e n d e  S tra h lu n g  u n b e k a n n te n  U rsp ru n g s  a u s . (A c ta  p h y s ic a  a u s tr ia c a
1 .7 — 18. 1947. N ew  Y o rk , F o rd h a m  U n iv .)  O. E c k e r t . 378

N. Varlamoff, A n th o in it ,  e in  neues A lu m in iu m w o lfra m a th y d ra t.  E in  n eu es 
M in era l, A n th o in i t  g e n a n n t ,  w ird  v o m  M o n t M isobo (K a lim a , B elg . K o n g o ) b e 
sc h rieb e n . E s  h a n d e l t  s ich  u m  w eiß e , k re id ig e , a n  d e r  Z u n g e  k leb e n d e , m ik ro 
k r is ta l l in e  M assen  m it  d e r  H ä r te  1 u n d  d e r  D ic h te  4 ,6 . A u fg e fu n d en e  K r is ta lle  
s in d  m ö g lich erw eise  P se u d o m o rp h o se n  u . w e rd e n  v o rlä u f ig  n ic h t  b e sch rieb en . 
C hem . Z u s .: H 20~—  (0 ,2 2 ); H 20 + 9,05 (9 ,20); S i0 2—  (0 ,69 ); F e 20 3 S p u r  (— ); 
W 0 3 72 ,50  (7 3 ,3 2 ); A120 3 17,20 (15 ,74 ); S i0 2 u .  F e 20 3 w e rd en  a ls  V e ru n re in ig u n g en  
b e tr a c h te t ,  so  d a ß  d ie  F o rm e l A l 2 • 2 W 0 3 • 3H „0  r e s u l tie r t .  D a s  M ineral t r i t t  in  
Q u a rz a d e m , d ie  Q u a rz itb ä n k e  d u rc h se tz e n , n e b e n  F erberit au f. L e tz te re r  v e r 
d r ä n g t  d a s  n e u e  M ineral. (A n n . Soc. geol. B e lg iq u e , B u ll. 70. B  153— 66. J a n ./M ä rz  
1947.) H i l l e r . 380

1947 C. M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m ie . E . 853



E. 854 C. M i n e r a l o g i s c h e  u n d  g e o l o g i s c h e  C h e m ie . 1947

M. F o rn a se ri, E in  n eues A n tim o n o x y c h lo r id  a u s  d en  V erä n d eru n g sp ro d u k ten  
des A n tim o n its  der C etine  d i  C otorniano bei R o s ia  (S ien a ).  E in e  b ish e r  fü r  C erva n tit  
(o d e r V a le n tin it)  g e h a lte n e  S a m m lu n g sp ro b e  e n ts p r ic h t  n a c h  d e r  A n a ly se  d e r  
Z us. S b J J .C l  bzw . 4 S b 2Os -SbC l3. D ie  K r is ta lle  g e h ö ren  d e m  t r ik l in e n  S y s t.  a n  
m it  a  =  129°26/, ß  =  138°, y  =  73°2 ', a : b  : c  =  1,065 : 1 :  ? ; I d e n t i t ä t s p e n o d e  
n a c h  [001] 3,97 Ä . M it d e n  b e k a n n te n  S b -O x y ch lo r id en  i s t  d a s  P ro d . n ic h t  id e n tis c h . 
(A tt i  A ccad . n a z . L in c e i, R e n d ., CI. Sei. f is ich e , m a t .  n a tu r .  [8] 3. 365 69. S e p t ./
O k t. 1947.) M ü l l e r .  380

J .  F. V aes E in ig e  S u lfid e  von  S h in ko lo b w e . N e b e n  d e m  sc h o n  f rü h e r  a u f 
g e fu n d e n e n  C a ttierit  (CoS2) u . V a esit  (N iS 2), d ie  b e id e  P y r i t g i t t e r  h a b e n , b e o b ac h - 
tet©  V f. ©in M in e ra l, d a s  d em  V a esit  ä h n lic h , a b e r  s ta h lg ra u  a u s sa h . A n a ly se n  a n  
a lle rd in g s  u n re in e m  M a te r ia l  fü h r te n  z u r  F o rm e l N i ( S ,  S e )2 m it  e in e m  V e rh ä ltn is  
S :  Se u n g e fä h r  4 : 1 .  E s  w ird  Selenovaesit  b e n a n n t .  Im  g le ic h en  G a n g e  w u rd e  
a n  a n d e re r  S te lle  V a e s it  u . S e le n o v a e s it  d u rc h  S ieg e n it  e r s e tz t ,  v o n  d e m  zw ei A n a 
ly se n  a n g eg e b en  w e rd e n : C u 2 ,60  (3 ,2 7 ); Co 19,22 (2 2 ,5 0 ); N i 2 2 ,75  (2 5 ,8 7 ); 
F e  10,92 (5 ,1 8 ); S 42 ,92 (4 1 ,5 5 ); Se S p u r  (0 ,8 5 ); U n lö s l. 0 ,70  (0 ,80 ). W e ite rh in  
w u rd e  Selenosiegen it  a u fg e fu n d e n : C u 4 ,1 7 ; Co 15 ,17 ; N i 2 9 ,2 0 ; F e  0 ,5 8 ; S 30 ,9 6 ; 
Se 11 ,65 ; T e  3 ,8 0 ; u n lö s l. 5 ,67. D ie  D iffe re n z  v o n  5 %  a n  1 0 0 %  w ird  d u rc h  d ie  A n 
w e se n h e it  d o lo m itisch e r  G a n g a r t  e rk lä r t .  A ls F o rm e l e rg ib t  s ic h  (N i ,  Go, C u )3 (S , 
S e , T e )t . F e rn e r  w u rd e  n o c h  M e lo n it, N i 2T e 3, u . B le ig la n z  b e o b a c h te t .  D ie  F o rm  
d es le tz te re n  lä ß t  a u f  e in e  s e k u n d ä re  L a g e r s tä t te  sc h lie ß en . (A n n . Soc. geo l. B e l- 
g iq u e , B u ll. 7 0 . B 227— 32. J a n ./M ä rz  1947.)  ̂ H i l l e r .  380

J .  F . V aes, Sechs neue  U ra n m in era le  vo n  S h in ko lo b w e  (K a ta n g a ) . D er B ill ie tit  
(B a -U ra n a th y d ra t) , der V andendriessche it (P b -U ra n a th y d ra t) , der M a s u y i t  (P b- 
U ra n a th yd ra t), der R ich e tit (P b -U ra n a th y d r a tl) ,  der S tu d ti t  (U ran ca rb o n a th yd ra t)  
u n d  der D id erich it ( U rancarbonathydra t). E in e  v o rlä u fig e  A r b e i t  n u r  a u f  G ru n d  
m ik r . B e o b a c h tu n g e n  b e r ic h te t  ü b e r  sech s  n e u e  U ra n m in e ra le  v o n  S h in k o lo b w e  
(K a ta n g a ) .  D e r  B ill ie t i t  i s t  m it  d e r  b e rn s te in g e lb e n  F a r b e ,  d e m  D ia m a n tg la n z  u . 
d e r  D u rc h s ic h tig k e it  d em  B e c q u e re li t  s e h r  ä h n lic h , f ä l l t  a b e r  d u rc h  se in en  P le o 
ch ro ism u s au f. M ik ro ch em . k o n n te  U , B a  u . H 20  n a c h g e w ie se n  w e rd en . E r  is t  
rh o m b .-p se u d o h e x a g o n a l, ta f l ig  n a c h  (010), d e r  g u te n  S p a lte b e n e , h ä u fig  v e r- 
z w illin g t n a c h  (111), s e lte n  n a c h  (101). S o n s tig e  b e o b a c h te te  F o rm e n  (101), (011), 
(111). n a / /  b  =  ±  1 ,74 ; riß / /  c e tw a s  k le in e r  a ls  nß b e i B e c q u e re l i t ;  n y / /  a  e tw a s  
k le in e r  a ls  n y b e i B e c q u e re l i t;  o p tis c h  n e g a tiv ,  E b e n e  d e r  o p t .  A ch sen  (001), 
D isp e rs io n  s ta r k  q >  v ,  2 V  =  ±  36°. —  D e r  V an d en d riessch e it  i s t  n u r  v o n  e inem  
F u n d o r t  d e r  L a g e r s tä t te  b e k a n n t ,  w o  e r  in  B e g le itu n g  v o n F o u rm a r ie r it  u . D id erich it  
v o rk o m m t. D as  o ra n g e -b e rn s te in fa rb ig e  M in e ra l i s t  d u rc h sc h e in e n d  m it  D ia m a n t
g lan z . M ik ro ch em . w u rd e  U , P b  u . H 20  g e fu n d e n . E s  i s t  rh o m b .-p se u d o h e x a g o n a l  
u . h a t  to n n e n fö rm ig e  K r is ta lle  m it  (010), d ie  g u te  S p a lte b e n e , (110), (111), (100). 
Z w illinge  w u rd e n  n ic h t  b e o b a c h te t .  n a / /  b  n ic h t  g em essen , riß / /  a  zw isch en  1,884 
u . n y b e i F o u rm a r ie r it;  n v / /  c e b en fa lls  zw isch en  1,884 u .  n y b e i  F o u rm a rie r it;  
D o p p e lb re c h u n g  n y —  nß  n ied r ig , nß  — n« h o c h ;  o p t .  n e g a t iv ,  2 V  z ie m lich  g roß , 
A ch sen eb en e  (100), D isp e rs io n  q > \ .  —  D e r  M a s u y i t ,  e b en fa lls  n u r  v o n  e in e m  F u n d 
o r t ,  i s t  le b h a f t  ro to ra n g e , d u rc h sc h e in e n d  m it  D ia m a n tg la n z .  M ik ro c h em . e rg ab  
sich  U , P b  u . H 20 .  E r  i s t  rh o m b .,  b lä t t r ig  n a c h  (010) m it  (101), (100), (110)?, 
(111)?. G u te  S p a l tb a rk e i t  n a c h  (010), Z w illin g e  n a c h  (101), h ä u f ig e r  se n k re c h t 
zu  (101). n a II b  n ic h t  g em essen : nß  / /  a  u . n y / /  c z w isch en  2,11 u . 2 ,15 . D o p p e l
b re c h u n g  n y —  ny se h r  g e rin g , o p t .  n e g a t iv ;  2 V  g ro ß , A c h se n eb e n e  (0 0 1 ) .— D er 
R ic h e tit  i s t  n u r  in  2 P ro b e n  b e k a n n t .  E r  is t  sc h w a rz , d u rc h sc h e in e n d  m it  D ia m a n t
g lan z . M o n o k lin e -p seu d o h e x ag o n a le  B lä t tc h e n  n a c h  (010), Z w illin g e  h ä u fig , 
S p a l tb a rk e i t  g u t  n a c h  (010), s c h le c h te r  s e n k re c h t  d a z u . M ik ro c h em . g e la n g  U - 
u . P b -N ac h w e is , H 20  k o n n te  w eg en  M a te r ia lm a n g e l n ic h t  g e p rü f t  w e rd e n . n a / /  b  
n ic h t  g e m e ssen ; nß u . n y zw isch en  2 ,00 u . 2 ,07 , D o p p e lb re c h u n g  n ie d r ig , o p t. 
n e g a tiv ,  A c h sen w in k e l g ro ß . —  H ä u fig e r  a ls  d ie  a n d e re n  M in e ra le  w ird  d e r  S tu d ti t  
g e fu n d en , d e ssen  h e llg e lb e  N a d e ln  z u  R o s e tte n  a n g e o rd n e t  s in d , M ik ro ch em . 
N ach w eis  v o n  U , w en ig  P b ,  C 0 2, w en ig  H 20 .  E r  i s t  d u rc h sc h e in e n d  m it  S e id e n 
g lan z , rh o m b isch . S p a l tb a rk e i t  u .  Z w illinge  n ic h t  b e o b a c h te t  n a  =  1,545, nß  =  1 ,5 5 5 »  
n y (in  R ic h tu n g  d e r  N a d e la ch se )  1 ,68; o p tis c h  n e g a tiv ,  2 V  g ro ß . —  D e r  D id e - 
r ic h it  k o m m t in  n a d e lig en  K ru s te n  n e b e n  V a n d e n d r ie s sc h e it  v o r . E r  i s t  g r ü n 
g e lb  b is  f a s t  w e iß , d u rc h sc h e in e n d , m it  S e id en g lan z , rh o m b isc h , M ik ro ch em . 
w u rd e  U , C 0 2 u .  n o ch  w e n ig e r H 20  a ls  b e im  S tu d t i t  n a ch g e w iesen . Z w illin g e  u .  
S p a l tb a rk e i t  n ic h t  b e o b a c h te t ,  n a  zw isch en  1,722 u . 1 ,728 ; n ß  ±  1,728 ; n y z w isch en  
1,728 u .  1 ,74. O p t. p o s i t iv ,  2 V  g ro ß . (A n n . Soc. göol. B e lg iq u e , B u ll.  7 0 . B 212— 25. 
J a n ./M ä rz  1947.) H i l l e r .  3 8 0



R . van Tassel, S p e k tra la n a ly se  des B illie tits .  E in e  S p e k tra la u fn a h m e  des 
B ill ie t i ts  w ird  w ie d erg eg eb en  u . d a s  V erf. g e sc h ild e r t . N e b en  (7-L in ien  s in d  so lche  
v ? n . B a  s t a r k  v e r t r e te n ,  w ä h re n d  d ie  v o n  P b  a u f  e in e  n u r  g e rin g e  K o n z , h in w e isen . 
E in ig e  C a -L in ien  w e rd e n  a ls  d u rc h  V e ru n re in ig u n g  d e r  E le k tro d e  v e ru rs a c h t  
a n g e se h e n . (A n n . Soc. géo l. B e lg iq u e , B u ll. 7 0 . B  226. J a n ./M ä rz  1947.)

H i l l e r .  380
A. A. Tschumakow, I. W. Belkow u n d  I. D. Batijewa, N e u e  V o rko m m en  des 

S te n s tr u p in  in  d en  Low osersker T u n d ren . 1945 e n td e c k te  e r s tg e n a n n te r  V f. am  
N o rd h a n g  d es B e rg es K a r n a s u r t  in  d en  L o w o se rsk e r T u n d re n  e in en  g e n e t. m it  
p o rp h y ra r t ig e n  E u d ia ly t-L u ja w r i te n  z u sa m m en h ä n g e n d en  P e g m a ti tg a n g , d e r  sich  
d u rc h  e in e  g ro ß e  Z ah l M in e ra lien  a u sz e ich n e te . V ff. b e sc h re ib en  F o rm  u . G enesis 
des G an g es  u n te r  A u fz e ic h n u n g  d e r  v o n  ih n e n  fe s tg e s te ll te n  M in era lien , v o n  d e n en  
N a tro l i th  u . C h a lced o n  k u rz  b e sc h rie b en  w erd en . H a u p tin te re s s e  e rw e c k t a b e r  d e r  
S te n s tru p in .  (HoKJiagbi A K ageM H H  H a y K  CCCP [B er. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S.] 
56. 405— 07. 1 /5 . 1947. K o la -B as is  d e r  A k a d . d e r W iss. d e r  U d S S R .)

L e u t w e i n .  380
Guy Vigneron, Oreste Perlinghi u n d  Victor Vandenbosch, Q uantita tive  spektro- 

chem ische u n d  polarographische A n a ly se  von  M in era lkö rn ern  a u s dem  T o n vo rko m m en  
vo n  B o is -P la n té  bei M o ze t ( in  Gegenwart von  M a n g a n , K oba lt u n d  N ic k e l) .  D ie  
q u a n t i t a t iv e  sp e k tro c h e m . A n a ly se  v o n  M in e ra lk ö rn ern  a u s  d em  o b ig en  T o n 
v o rk o m m e n  lie fe r te  d a s  fo lg en d e  E rg e b n is :  F e  2 ,6 (% ); A l 7 ,5 ; M n 11 ,9 ; N i 0 ,1 ; 
Co 5,0 u . S i 24 ,7 . P o la ro g ra p h . w e rd en  n u r  d ie  G eh a lte  a n  M n u . Co b e s t im m t;  
zw ei g e tr e n n te  A n a ly se n  e rg ab e n  M n 1 5 ,8 (% ) bzw . 15,1 u . Co 4,7 bzw . 3,9 . (B u ll. 
CI. Sei., A c ad . ro y . B e lg iq u e  32. 564— 7 5 .1 9 4 6 , ausgegeb . 1947 .L ö w en , U n iv . ,L a b o r ,  
d e  M in e ra lo g ie  e t  L a b o r ,  d e  C h im ie  M in e ra le  e t  A n a ly tiq u e , D e p . S p e c tro c h im ie  
e t  P o la ro g ra p h ie ) . G o t t f r i e d .  380

Carl W. Correns, L e itm in era le  im  Golf von  G uinea. E in  B eisp ie l fü r  die B ild u n g  
vo n  Leitm inera lgese llscha ften . Vf. b e n u tz t  d ie  M in era lien  d e r S e d im e n te  A u g it ,  
T u r m a lin ,  Z ir k o n , M ik r o k lin ,  Q uarz  u . v u lk a n . Glas a ls  L e itm in e ra lie n  z u r  E r 
fo rsc h u n g  d e r  M e e re ss trö m u n g  in  h e u tig e r  u . f rü h e re r  Z eit. (N ach r. A k a d . W iss. 
G ö ttin g e n , m a th .-p h y s ik .  K l., m a th .-p h y s ik .-c h e m . A b t. 1947 . 1— 3.)

E n s s l i n . 3 8 2

A. Koning, S ed im en te  m it  hohem  Gehalt a n  S ch w erm inera lien  a m  S tra n d  von  
V lie la n d .  D ie  T a ts a c h e , d a ß  sch w ere  m in e ra l. A b la g e ru n g e n  in  m e h r  o d e r  w en ig er 
g ro ß e r  M enge  a m  M e e re ss tra n d  fe s tg e s te ll t  w e rd en , e rk lä r t  W a s m u n d  a u s  d e r 
W rk g . v o n  W in d  u . S eew asse rero s in  a u f  d en  F u ß  d e r  D ü n e n . D ie  fü r  d e n  S tra n d  
v o n  B e rg en  u . G o eree  (H o llan d ) u . f ü r  d ie  In se l V lie lan d  c h a ra k te r is t .  A b lag eru n g en  
v o n  G ra n a ts a n d  h a b e n  d e n  g le ich en  U rsp ru n g . D ies l ä ß t  sich  a u s  U n te rs s . v o n  
K o rn g rö ß e  u . G e w ic h ts v e rh ä ltn is  d e r  S e d im e n te  fo lg e rn . (N a tu u rw e te n sc h . 
T ijd sc h r . 29. 197— 202. 31. 12. 1947.) F r e e .  382

K. A. Davies u n d  C. B. Bisset, D ie  Geologie u n d  d ie  M in era lvo rko m m en  von  
U ganda. D a s  L a n d  z e ic h n e t s ich  z w a r d u rc h  se h r  v ie lse itig e , m e is t  a b e r  u n b e 
d e u te n d e  L a g e r s tä t te n  a u s . D e r  geo log . B e sc h re ib u n g  des L a n d e s  fo lg t d ie  d e r 
L a g e r s tä t te n ,  in  d e n e n  u n te r  a n d e rm  S n ,  A u ,  W , N b -T a -E rz e  d ie  g rö ß te  R olle  
sp ie len . (B u ll. Im p . I n s t .  45. 161— 80. A p r i l /J u n i  1947. U g a n d a , G eol. S u rv ey .)

Z e d l i t z .  382
W. H. Mathews, K a lkv o rk o m m e n  im  Georgia S  tra it-Gebiet. I n  S W -B rit. 

K o lu m b ie n  u . N W -W a sh in g to n  w u rd e n  sä m tlic h e  K a lk a b la g e ru n g e n  (K a lk e , 
M arm ore, T ra v e r t in e  u sw .) k a r t ie r t .  Z ah lre ic h e  K a r te n ,  P ro f ile  u . eh em . A n a ly se n  
sind  d em  a u s fü h r l ic h e n  B e r ic h t  b e ig eg eb en , d e r  in sb e so n d e re  a u f  d ie  geolog. V e r
h ä ltn isse  je n e r  G eg en d  e in g e h t. (B r it.  C o lu m b ia  D ep . M ines, B u ll. 1947. N r. 23.
1— 113.) Z e d l i t z .  385

Rudolf Förster, Geologisch-petrographische U ntersuchungen  im  Gebiete nörd lich  
Locarno . Z u r  P etrograph ie  u n d  G enesis der A m p h ib o lite . S e h r  e in g e h en d e  A u f
sch lü sse  ü b e r  V o rk ., Z u s., E ig g . u . D e u tu n g sv e rsu e h  d e r  E n ts te h u n g  d e r  H o rn 
b len d e g es te in e  in  d e r  T ess in e r  W u rze lz o n e  zw ischen  V alle  M ag g ia  u . dem  ö s t 
lic h e ren  T e il d es V a l V erzasca . 64 L i te r a tu r c i ta te .  (S ch w eiz , m in e ra lo g . p e tro g r . 
M itt. 27. 249— 471. 1947.) M ü h l m e i s t e r .  385

D. P. Maljuga, Über d ie  V erhältn isse  zw ischen  den  E lem en ten  der E is e n 
fa m ilie  in  d en  E ru p tivg este in en .  D u rc h  T re n n u n g  m it  R u b e a n w a sse rs to ff  u . p o la ro 
g ra p h . A n a ly se  w e rd en  Co, N i  u . C u  in  v e rsch ie d . E ru p tiv g e s te in e n  b e s tim m t. 
E s  e rg eb e n  sich  fo lg en d e  Z a h le n v e rh ä ltn is se  T i : V  : C r : M n : F e  : Co : N i : Cu :
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u l tr a b a s .  G e ste in e  8 : 0 ,4  : 1 1 : 5 :  275 : 1 : 9 ,4  : 1 ,3 ; b a s . G e s te in e  312 : 12 : 15 : 58 : 
3460 : 1 : 6 ,5  : 6 ; m it t le r e  G este in e  400 : 23 : 45 : 110 : 4760 : 1 : 2 ,5  : 5 ; s a u re  G e 
s te in e  795 : 12,5 : 6,7 : 250 : 4625 : 1 : 2 : 7 ,5 . W ä h re n d  so m it b e i  d e n  u l t r a b a s .  
G e s te in e n  d ie  M e n g e n v e rh ä ltn is se  z ie m lic h  n a h e  b e ie in a n d e r  lieg en , t r e t e n  b e i d en  
ü b r ig e n  S tö ru n g e n  a u f , d ie  zu  e in e r  Ü b e rs te ig e ru n g  d e r  Z a h le n  w e r te  fü h re n . 
D a n e b e n  b e s te h e n  n o c h  U n te rsc h ie d e  im  V e rh ä ltn is  F e 20 3 : F e O , d a s  b e i  b a s. 
u .  u l tr a b a s .  G e s te in e n  u n te r  1, b e i m it t le r e n  e tw a  b e i 1, b e i s a u re n  ü b e r  1 lie g t. 
D ie  g e n e t. G ru n d la g en  d iese r  U n te rsc h ie d e  w e rd en  e r ö r te r t .  (flom iaubi A kühcmhh 
H a y n  CCCP [B er. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S.] 58. 1981— 84. 21 /12 . 1947. V er- 
n a d s k y - In s t .  fü r  G eochem . u . a n a ly t .  C hem . d e r  A k a d . d e r  W iss . d e r  U d S S R .)

J R . K . M ü l l e r .  385
Mario Fornaseri, P etrographische U n tersu ch u n g en  über den  V u lca n o  L a zia le . 

D ie  Z o n e  O sa-Saponara- Valle  d i  C astig lione . D ie  u n te r s u c h te n  L a v e n  g e h ö re n  zum  
T y p  d e r  M e lil i th -L e u c iti te  (C eclilithe) m it  se lte n e n  u . lo k a l is ie r te n  D if fe re n tia tio n e n  
zu  L e u c itn e p h e lin ite n  m it  M e lilith  u . O liv in  u . N e p h e lin le u c it i te n  m it  M e lilith  u. 
O liv in . D ie  V e rän d e ru n g sp ro z esse  d e r  T u ffe  w e rd e n  n ä h e r  u n te r s u c h t .  —  45 L i te r a 
tu r z i t a te .  (P e rio d ico  M in era lo g . 16. 141— 98. 1947.) R . K . M ü l l e r .  386

A. 1. Dsens-Litowski u n d  N. Ss. Borichin, D ie  S c h la m m v u lk a n e  des E lto n 
gebietes. V ff. f a n d e n  a n  d e n  U fe rn  d e s  E lto n se e s  e r lo sc h e n e  u . t ä t i g e  S c h la m m 
v u lk a n e  m it  zu m  T e il s ta r k e r  G a sa u ssch e id u n g . N a c h  k u rz e m  H in w e is  a u f  den 
w en ig  e rfo rsc h te n  geo log . A u fb a u  d ieses G e b ie te s  u . se in e  k o m p liz ie r te n  te k to n . 
V e rh ä ltn is se  b e sc h re ib en  V ff. d a s  d o r t ig e  V o rk . e ig e n a r t ig  d e fo rm ie r te r  T o n e , die 
a ls  A u sb rü c h e  v o n  S c h la m m v u lk a n e n  z u  d e u te n  s in d . D ie  c h em . A n a ly se  des 
M a te r ia ls  e rg ab  e in e n  B o rg e h . (B 20 3) v o n  0 ,0 9 % . A u c h  a n  d e n  Z u flü sse n  zum  
E lto n se e  fa n d e n  sich  tä t ig e  S c h la m m v u lk a n e  m it  G a sa u ss c h e id u n g e n , w e lch e  aus 
A b la g e ru n g e n  d e r  A p sch e ro n - u . A k ts c h a g y l-S tu fe n  s ta m m e n  u . im  a llg . zum  
K W -s to ff -T y p  z äh len . A n  e in e r  S te lle  b e s ta n d  d a s  G as  z u m  g rö ß te n  T eil au s 
M e th a n . (floioia/ibi AKageMHH HayK CCCP [B er. A k a d . W iss . U d S S R ] [N . S.] 56. 
401— 03. 1/5. 1947.) L e u t w e i n .  386

B. I. Wronski, Über den  F u n d  des E isen m eteo r iten  vo n  M a ld ja k .  V f. b e r ic h te t  
ü b e r  d e n  1939 a m  M itte l la u f  d e s B a c h e s  M a ld ja k  ( l in k e r  N e b en flu ß  des B e re lech , 
e in es Q uellflu sses d e r  K o ly m a ), in  4 ,6  m  T ie fe  a u fg e fu n d e n e n  E ise n m e te o rite n  
v o n  992,2  g  G ew ich t b e i 1428 cm 3 V o lu m en . D ie  p o lie r te n  u n d  g e ä tz te n  S c h n i t t 
f lä c h en  d es z e rleg te n  M e te o r ite n  z e ig en  d e u tl ic h  WiDMANSTÄTTENSche F ig u re n . 
N a c h  d e r  s ta rk e n  O b e rf lä c h e n o x y d a tio n  z u  u r te i le n ,  m u ß  d e r  F a l l  des M e teo riten  
v o r  se h r  la n g e r  Z e it e rfo lg t se in . D e r  B re ite  d e r  K a r m a s i t - S tä b e  u n d  d e r  W id -  
m a n s t ä t t e n seh en  S t r u k tu r  n a c h  g e h ö r t  d e r  M e te o r it  z u  d e n  m it te lg ro ß e n  O k ta ed - 
r i te n .  (/[oKJia^bi ÄKa^eMHH H ay n  CCCP [B e r . A k a d . W iss . U d S S R ]  [N . S.] 57. 
339— 40. 1/8. 1947. K o m ite e  f ü r  M e te o rite  d e r  A k a d . d e r  W iss . d e r  U d S S R .)

L e u t w e i n . 3 8 8

P.-L. Mercanton, D er M eteo rit von  L a u s a n n e  1894  (M eteo rit B o v e y ) .  K u rz e r  
B e r ic h t  ü b e r  d ie  A u f f i n d u n g  d es M e te o r ite n . C h em . u . m ik ro g ra p h . U n te r s ,  e rg ab  
e i n e n  H o l o s i d e r i t e n  (D . 7 ,47) o h n e  W iD M A N S T Ä T T E N S c h e  F i g u r e n  u .  N E U M A N N S c h e  
S tre ife n . D e r  N i-G eh . b e tru g  <  0,1 % ;  Co t r i t t  n u r  in  S p u re n  a u f . (V e rh . S c h w e iz ,  
n a tu r fo rs c h . G es., 127. V e rsa m m lu n g  60— 61. 1947. L a u s a n n e .)  G o t t f r i e d .  388

Harrison Brown u n d  Claire Patterson, D ie  Z u sa m m e n se tzu n g  m eteoritischer  
S u b s ta n z .  E in  s ta t i s t .  U n te rs ,  d e r  A n a ly se n  d e r  S ilic a tp h a se  v o n  107 a u sg e su ch te n  
S te in m e te o r ite n ,  K u rv e n  d e r  h ä u f ig s te n  V e r te ilu n g  u . a n d e re  a r i th m e t .  M itte l 
w e rd e n  z u sa m m e n  m it  S ta n d a rd a b w e ic h u n g e n  u . P rä z is io n e n  a n g e w a n d t ,  u m  die 
H a u p tz u s .  z u  b e re c h n e n . ( J .  G eo logy  55. 405— 11. S e p t. 1947. C h icag o , U n iv ., 
In s t ,  fo r  N u c le a r  S tu d ie s .)  R ö s i n g .  388

Harrison Brown u n d  Claire Patterson, D ie  Z u sa m m e n se tzu n g  m eteoritischer  
S u b sta n z .  2. M itt.  D ie  Z u sa m m e n se tzu n g  vo n  E isen m eteo r iten  u n d  der M eta llp h a se  
von  S te in m eteo riten . (1. v g l. v o rs t .  R e f.)  D ie  d u rc h s c h n i t t l ic h e  Z u s. v o n  E is e n 
m e te o r i te n  u . d e s M e ta lls  v o n  S te in m e te o r ite n  in  b e z u g  a u f  E is e n , N ic k e l u .  K o b a lt  
w u rd e  d u rc h  e in  s t a t i s t .  U n te rs ,  v o n  A n a ly se n  v o n  320 M e te o r i te n  e r m i t te l t .  D ie  
d u rc h sc h n it t l ic h e  Z u s. v o n  E is e n m e te o r ite n  i s t :  F e  =  90 ,78 ±  0 ,2 6 % ; N i =  8,59 
±  0 ,2 4 % ; Co =  0,631 ±  0 ,0 1 9 % . D ie  d u rc h s c h n it t l ic h e  Z u s. d e r  m e ta ll .  P h a se  
d e r  S te in m e te o r ite n  i s t :  F e  =  88,58 ±  0 ,5 5 % ; N i =  10,69 ±  0 ,5 1 % ;  Co =  0 ,705 
±  0 ,0 5 6 % . D ie  N ic k e l-  u . K o b a ltk o n z z . in  d e r  M e ta llp h a se  n e h m e n  zu , so b a ld  
d e r  M e ta llp h asen g e h . d es M e te o rite n  a b n im m t. ( J .  G eo logy  55. 508— 10. N o v . 
1947. C hicago , U n iv .,  I n s t ,  fo r  N u c le a r  S tu d ie s .)  R ö s i n g .  388
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A. P. N ik o lajew sk l, D er B a sku n tsch a k -S a lzsee  (nach U ntersuchungen  von  
1937— 38). D e r  B a sk u n tsc h a k -S a lz s e e  s e tz t  f a s t  a u ssc h lie ß lic h  H a li t  a b , d e r  im  
F r ü h ja h r  fa s t  k e in e  V e ru n re in ig u n g e n  e n th ä l t  u . v ie l r e in e r  is t  a ls  d a s  g e g en w ä rtig  
in d u s tr ie l l  a u sg e w e r te te  B a sk u n tsc h a k -S a lz . Im  H e rb s t  i s t  d ie  S a lz lau g e  m it  
M g C l2 a n g e re ic h e rt .  D ie  M gCl2-R ese rv e  d es B a sk u n tsc h a k -S e e s  e r re c h n e t  s ich  z u  
ü b e r  1 0 0 0 0 0 0  t .  D u rc h  e n ts p re c h e n d e  M a ß n a h m e n  k a n n  d ie  v ö llig e  A b sch e id u n g  
v o n  N aC l a u s  d e r  H e rb s t la u g e  e rz ie lt  w e rd en . D ie  n a c h  d e r  A b sch e id u n g  v o n  
N aC l u . M gCl2 e rh a lte n e n  L a u g e n  e n th a l te n  a ls  H a u p tb e s ta n d te i l  C aC l2, d a s  z u r  
D é sa lin isa tio n  d es B o d e n s  n a c h  G e d r o i t z  v e rw e n d e t w e rd en  k a n n . (M3BecrnH 
CeKTopa 4>H3HKO-XHMHMecKOro A n a ju m  [A nn. S e c te u r  A n a ly se  p h y sico -ch im .] 15. 
2 6 6 — 7 3 .  1 9 4 7 .  A s tra c h a n , T ech n o l. I n s t ,  fü r  F isc h in d .)  L e b t a g .  3 9 3

T. Ss. A dam s, Salzab lagerungen  im  G roßen Sa lzsee . —  C. 1938. I I .  2 0 9 7 .
(M3BeCTHH CeKTopa <bn3HKO-XnMHueCKoro AnaJiH3a [A nn. S e c te u r  A n a ly se  p h y sico - 
ch im .] 15. 2 9 1 — 9 9 .  1 9 4 7 . )  L e b t a g .  3 9 3

H . S c h m a ssm a n n , Z u r  geochemischen In te rp re ta tio n  vo n  W a sserana lysen .
C hem . U n te rs s .  v o n  Q u e llw ässern  a u s  d em  H a u p tm u s c h e lk a lk  d es ö s tlic h e n  
S ch w e ize r J u r a ,  m it  K a lk e n , D o lo m it, G ips u . A n h y d r i t ,  e rg a b e n  R ü c k sc h lü sse  
a u f  R k k . im  G e s te in . M it w a c h se n d e r  L sg . v o n  D o lo m it u . G ips i s t  s te ig e n d e  A u s 
fä llu n g  v o n  C a C 0 3 v e rb u n d e n , e r k lä r t  a u s  d en  G le ich g ew ich tsb ed in g u n g en  des 
S y s te m s  H 20 ,  C 0 2, C a C 0 3 u . C a (H C 0 3)2. D ie  O -A rm u t d e r  W ä sse r  e rg ib t  s ich  a u s  
d e r  O x y d a tio n  v o n  F e ++, d a s  im  D o lo m it te ilw e ise  d a s  M g e rs e tz t  u . b e i se in er 
Z ers , f re i  w ird ;  d a s  sch w er lösl. F e (O H )a fä ll t  a u s , k a n n  in  d en  Q u e llw ässern  n ic h t  
n ach g e w iesen  w e rd en . V f. g ib t  3  K e n n z iffe rn  fü r  d en  C h em ism u s e ines W . a n , 
d a r u n te r  d ie  G e sa m tio n en -K o n z ., d ie  ü b e r  1 6 ,  m eisten s  ü b e r  1 9  M illiva l b e tr ä g t .  
(S ch w eiz , m in e ra lo g . p e tro g r . M itt.  27. 5 2 7 — 3 4 .  1 9 4 7 .  L ie s ta l.)

M ü h l m e i s t e r . 3 9 3

D. Organische Chemie.

Dx. Allgemeine u. theoretische organische Chemie.
Ch. C ourtoy , In fra ro te  A b so rp tio n ssp ek tren  der M ethy la lkoho le  C H 3O H , C H 3O D , 

C D 3O H  u n d  C D 3O D  in  flü ssig em  u n d  gasförm igem  Z u s ta n d . M essung  d e r  I n f r a r o t 
a b s o rp tio n  (zw ischen  3 u . 14 y )  d e r  g e n a n n te n  M e th y la lk o h o le  in  fl. u . gasfö rm ig em  
Z u s ta n d  m it  H ilfe  e in es S p e k tro m e te rs  m it  K o c h sa lzp rism a . N e u e  Z u o rd n u n g en  
d e r  g em essen en  N o rm a lsch w in g u n g e n  w e rd e n  im  R a h m e n  e in e r D isk u ss io n  d e r  
b ish e r  b e k a n n te n  In te rp re ta t io n e n  e rö r te r t .  V f. s ie h t b es. fü r  d ie  O -H -D efo r
m a tio n ssc h w in g u n g  e in e  Z u o rd n u n g sm ö g lic h k e it in  d e r  B a n d e  858 cm -1 b e im  
C D 3O H  bzw . in  d e r  n ic h t  se h r  a u sg e p rä g te n  B a n d e  b e i 961 cm -1 f ü r  C H 3O H . D e r  
V gl. d e r  S p e k tre n  v o n  D a m p f  u . F l .  z e ig t fü r  d ie  fl. V e rb b . e ine  n e u e  (d u rc h  M ol.- 
A sso z ia tio n  z u  e rk lä re n d e )  H y d ro x y l-B a n d e  b e i 1650 cm -1 fü r  O H  u . 1215 cm -1 
fü r  O D . (A n n . Soc. sei. B ru x e lle s , Sör. I  61. 139— 47. 2 /6 . 1947.)

R u d o l p h . D  120
K. V esely u n d  R . B rd icka , Polarographische G renzströme des F o rm a ld eh yd s a ls  

M a ß  se iner D eh ydra ta tionsgeschw ind igkeit. D ie  b e i  d e r  R e d . v o n  F o rm a ld eh yd  (I) 
in  g e p u ffe r te r  w ss. L sg . a n  d e r  H g -T ro p fe le k tro d e  g em essen en  S tu fe n h ö h e n  w eisen  
e ine  u n g e w ö h n lic h e , b e i a n d e re n  A ld e h y d en  n ic h t  b e o b a c h te te  p H-A b h ä n g ig k e it 
u . e in e n  r e la t iv  h o h e n  T e m p e ra tu rk o e ff . a u f . Im  n e u tra le n  G e b ie t e r re ic h t  d e r 
G re n zs tro m  n ic h t  e in m a l d e n  100. T eil des a u s  d e r  I-K o n z . z u  e rw a r te n d e n  W erte s . 
M it s te ig e n d em  p H n im m t d e r  G re n zs tro m  zu , b is  e r  b e i p H 13,15 e in en  H ö c h s t
w e r t  e r re ic h t , d e r  a b e r  a u c h  n o ch  w en ig er a ls  1/s des a u s  d e r  iLK O V ic-G leichung 
b e re c h n e te n  W e rte s  b e tr ä g t .  I n  s tä rk e r  a lk a l. L sgg . n im m t d ie  S tu fe n h ö h e  w ied er 
sch n e ll a b . D ieses e ig e n a rtig e  p o la ro g ra p h . V erh . des 1 w ird  fo lg en d e rm a ß e n  e r 
k lä r t .  D a  I in  v e rd . w ss. L sg g . h a u p ts ä c h lic h  in  d e r  H y d ra tfo rm  a ls  M e th y le n 
g lyko l  ( II)  v o r lie g t u . d ie  a lk o h . O H -G ru p p e n  des le tz te re n  a n  d e r  H g -T ro p f
e le k tro d e  n ic h t  re d u z ie rb a r  s in d , w ird  d e r  G re n zs tro m  a lle in  d u rc h  d ie  G esch w in 
d ig k e it  d e r  D e h y d r a ta t io n  des II z u  d e r  re d u z ie rb a re n  A ld e h y d fo rm  b e s t im m t. 
D ie  A b h ä n g ig k e it  des S tro m es  v o n  d em  p H-W ert d e r  L sg . e rk lä r t  s ich  d a n n  d u rc h  
d ie  A n n a h m e  e in e r  g ew ö h n lich en  B a se n k a ta ly se . D a  d e r  G re n zs tro m  d u rc h  eine  
R e a k tio n sg e sc h w in d ig k e it  b e s t im m t w ird , i s t  a u c h  se ine  s ta rk e  T e m p e ra tu r 
a b h ä n g ig k e i t  le ic h t v e rs tä n d lic h . —  F ü r  d ie  D is so z ia tio n sk o n s ta n te  d es I w u rd e

14
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d e r  W e r t  K a =  4 • 10"14 b e i 20° g e fu n d en . D ie  k in e t .  K o n s ta n te n  d e r  b a s . D e h y d r a 
ta t io n s k a ta ly s a to re n  w u rd e n  zu  k 0 H ' =  1 ,2 -1 0 4; k H,B o ,'=  38 u . k H,o =  1 ,8 -1 0 “3 
e r re c h n e t .  (C ollect. T ra v . c h im . T ch eco s lo v . 12. 313— 32. J u n i  1947. P ra g ,  U n iv ., 
P h y s ik o c h e m . In s t . )  F o r c h e .  D  142

A. A. G lagolew a, D ie  O berflächenspannung  der b in ä ren  S y s te m e  H C 0 0 H - H 20  
u n d  C H 3C O O H -H jO . D ie  I so th e rm e n  d e r  O b e rf lä c h e n s p a n n u n g  d u rc h la u fe n  u n a b 
h ä n g ig  v o n  d e r  V e rsu c h s te m p . (20, 25 u . 30°) b e i d e r  Z u s. H C O O H  • H 20 ,  C H 3C O O H  ■ 
H 20 ,  H C O O H  -2 H 20  u .  C H 3C 0 0 H - 2 H 20  e in  M a x im u m . D ie s  b e s tä t ig t  e rn e u t 
d ie  B ld g . v o n  K o n s t.-K o n f ig u ra t io n e n  d e r  S ä u re  m it  W . in  L ö su n g . (TKypnaa 
Oömeft Xhm hh [J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1044— 47. J u n i  1947. S ta a t l .  n a tu r -  
w iss. L e s g a f t- In s t .)  T r o f i m o w .  D  166

0 .  B astian sen  u n d  O. H assel, A b w eich u n g  von  der ebenen S tr u k tu r  der A tom e  
in  d en  S tru k tu re n  von  ha logensubstitu ierten  B en zo ld eriva ten . N a c h  d e r  E le k tro n e n -  
b e u g u n g sm e th . w u rd e n  u n te r  V e rw e n d u n g  d es ro t ie re n d e n  S e k to rs  fo lg en d e  
A to m a b s tä n d e  b e s t im m t:  o-D ichlorbenzol (I) Cx— C2 1,405, Cx— Cl4 1,735, C4— C^ 
2 ,70 , Cx— Cl3 397, Cl2— Cl4 3 ,2 8 ; o-D ibrom benzol ( II)  Cx— C2 1,405, C ,— B rx 1,89, 
Cx— B r2 2 ,85 , C,— B r3 4 ,13 , B rx— B r2 3 ,4 3 ; H exach lorbenzo l ( I I I )  C4— C2 w egen 
S tö ru n g  d u rc h  d ie  C l-A to m e n ic h t  g e n a u  b e s t im m b a r ,  Ci— Clx 1 ,72, C4— Cl2 2,68, 
Cx— Cl3 3,99 , C,— Cl4 4 ,51 , Cl4— Cl2 3 ,15, Cl4— Cl3 5 ,35 , Cl3— Cl4 6 ,1 9 ; H exabrom -  
benzol (IV) C4-—C2 w ie  b e i I I I ,  C4— B r4 1,87, C4 B r2 2 ,81 , C4 B r3 4 ,12 , C4 B r4 
4 ,64 , B r4— B r2 3 ,30, B r3— B r3 5 ,62 , B r4— B r4 6 ,5 0 ; 1 ,2 ,3 ,5 -Tetrabrom benzo l  (V) 
Cj— C2 1,40, C —  B r , 1,88, C\— B r2 2 ,83 , C4— B r3 4 ,11 , C2— B r4 4 ,6 6 , B r4— B r2 3,34, 
B rx— B r3 5 ,6 2 ; p-D ibrom benzol (VI) Cx— C2 1,40, C4— B r4 1,88, C4— B r2 2 ,85 , Cx—-Br3 
4 ,15 , B r4— B r4 6,56. D ie  D isk u ss io n  d ie se r  W e r te  e rg ib t ,  d a ß  d ie  M oll. I— V k e in e  
eb en e  S t r u k tu r  b e s itz en , v ie lm e h r  b ild e n  d ie  C -H a lo g e n -B in d u n g e n  b e i I u . II 
e in e n  W in k e l v o n  18°, b e i III  u . IV v o n  12° u . b e i V v o n  15° m it  d e r  B en zo leb en e . 
VI is t  e b en  g e b a u t . D ie  v o n  B r o c k w a y  u .  P a l m e r  (vg l. C. 1938. I .  3458) e rh a lte n e n  
E rg e b n isse  k ö n n e n  v o n  d e n  V ff. n ic h t  b e s tä t ig t  w e rd en . Z u m  S c h lu ß  w e rd e n  d ie  
h ie r  b e n ü tz te  u . d ie  v isu e lle  M e th o d en  m ite in a n d e r  v e rg lich e n . (A c ta  ch em . 
sc a n d . 1. 489— 99. 1947. B lin d e rn -O s lo , U n iv .,  K je m isk e  In s t . )  F u c h s .  D  182 

B im ala  P u ri, Roop C hand S ah n ey , M ahan  S ingh  u n d  S u rji t  S ingh , D ie  S tr u k tu r  
von  M olekü lverb in d u n g en . 2. M it t .  D ie  m agnetischen  S u scep tib ilitä ten  der M o le k ü l
verb indungen  von  2 .4 -D in itro p h en o l u n d  2 .4-D in itroch lorbenzo l m i t  K o h len w a sse r
sto ffen , P heno len  u n d  A m in e n .  A u sg e h e n d  v o n  d e r  E r fa h ru n g ,  d a ß  w e d e r  E le k 
t ro n e n ü b e r tra g u n g  n o c h  e in fa ch e  zw isch en m o l. K r ä f te  f ü r  d ie  in  F ra g e  s te h e n d e n  
M o le k ü lv e rb b . v e ra n tw o r t lic h  zu  m ac h en  s in d , k o m m e n  V ff. a u f  G ru n d  v o n  
M essungen  d e r  m a g n e t. S u s c e p tib i l i tä te n  zu  d em  E rg e b n is , d a ß  d ie  v e rsch ie d . 
R e so n a n z fo rm en  d e r  K o m p o n e n te n  e in e  E rk lä ru n g  d e r  M essu n g en  e rm ö g lich e n  u . 
d a m it  be i d e r  B e tr a c h tu n g  d e r  B in d u n g sv e rh ä ltn is se  e n ts c h e id e n d  se ien . ( J .  In d ia n  
ch em . Soc. 24. 409— 12. O k t. 1947. C hem . L a b o r . ,  G o v e rn m . C oll. L a h o re .)

K . L . W o l f .  D  182 
H e in rich  R h e in b o ld t u n d  E rn es to  G iesb rech t, M isc h kr is ta lle  bei S u lfo x y d e n ,  

S u lfo n e n , S e len o xyd en  u n d  Se lenonen . V ff. u n te r s u c h te n  d ie  b in ä re n  S y s te m e  
D ip h e n y lsu lfo xy d -D ip h en y lse le n o n  (I) , D ib e n zy lse len o x y d -D ib en zy lsu ljo n  ( II) , D i-  
p h e n y lse le n o x yd -D ip h e n y lsu lfo n  ( I I I )  u .  D ip h e n y lsu lfo n -D ip h en y lse le n o n  (IV ) m it 
d e r  „ T a u p u n k ts m e th .“  (vg l. J .  A m er. ch em . Soc. 68. [1946.] 973) u .  s te ll te n  fest, 
d a ß  I M isc h k ris ta lle  m it  e in em  M in im u m  b e i 59° u . 1 8 %  D ip h e n y ls e le n o n , II M isch 
k r is ta l le  m it  e in em  M in im u m  b e i 132° u . 1 4 %  D ib e n z y lsu lfo n , I I I  M isc h k ris ta lle  
m it  e in em  M in im u m  b e i ca . 90° u . 3 9 %  D ip h e n y lsu lfo n  u . IV M isc h k r is ta lle  o hne  
M in im u m  b ild e t.  (J .  A m er. ch em . Soc. 69. 644— 46. M ärz  1947. S ä o  P a u lo ,  B ra s ilie n , 
D ep . d e  Q u im ica  d a  F a c u ld a d e  d e  F ilo so fia , C ienc ias e  L e tr a s .)

A . W a lte r .  D  221
N. A. P u s in  (u n te r  M ita rb e i t  v o n  0 .  D urkoviö , M. S m lljan ic  u n d  D. S to jkov ic),

Über d ie  Gemische von  A lly l-  u n d  P h en y lsen fö l m i t  A m in e n .  M isc h u n g e n  v o n  
A lly lsen fö l m it  o- u . p -T o lu id in  zeig en  in  ih re n  F .-  u . B re c h u n g s in d e x -D ia g ra m m e n , 
M isch u n g en  v o n  A lly lsen fö l m it  B e n zy lam in  in  ih re n  D .-  u . V isc o s itä ts -D ia g ra m m e n  
M a x im a , d ie  a u f  d a s  V o rlieg en  ä q u im o l. V e rb b . in  k r is t .  u . fl. P h a s e  sc h lie ß en  
la ssen . D a g eg en  v e r la u fe n  d ie  L in ie n  d e r  D ., d e r  V isc o s itä t  u . d e s B re c h u n g s in d e x  
b e i M isch u n g en  v o n  P h e n y lse n fö l m it  P y r id in  z iem lich  g e ra d e , in  d ie sem  F a lle  
sch e in en  a lso  k e in e  V e rb b . v o rzu lieg en . (rjiacHHK XeMHCKor .HpymTBa Beorajr [B er. 
ch em . G es. B e lg ra d ]  12. 15— 3 1 .1 9 4 7 .)  R . K .  M ü l l e r .  D 223

A. L. K leb an sk i u n d  W . D. T itow , Über den  R ea k tio n sm ec h a n ism u s der H y d r a t i 
s ie ru n g  des A ce ty len s .  D e r  R e a k tio n sv e rla u f  d e r  H y d ra t is ie ru n g  v o n  C2H„ w ird
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d u rc h  B ld g . le ic h t  h y d ro ly s ie rb a re r  V in y le s te r  d e r  a n g e w a n d te n  S ä u re n  e rk lä r t ,  
w o h e i m a n  a ls  K o n ta k te  n e b e n  H g -S a lz en  a lle  S to ffe  v e rw en d e n  k a n n , d ie  m it  
C2H 2 K o m p le x v e rb b . b ild e n , z. B . Salze  d es Z n  u . C d u .  b es. d e s C u u . A g. D ie  
R o lle  d es K o n ta k ts  b e r u h t  a u f  d e r  L ö s lic h k e itse rh ö h u n g  des C2H 2 in  d e n  S ä u re n  
u . in  d e r  A k t iv i tä ts e rh ö h u n g  d es im  K o m p lex  g e b u n d e n e n  C2H 2. M it e in em  d u rc h  
T rä n k u n g  v o n  K o h le  o d e r  S ilicagel m it  P h o s p h o rsä u re  u . Z n-, A g- o d e r  C u -S a lzen  
e rh a l te n e n  K o n ta k t  w u rd e  C2H 2, d a s  m it  N 2 in  V e rh ä ltn is se n  zw isch en  1 : 2 b is  
1 :  20  u . m it  W a s se rd a m p f  im  V e rh ä ltn is  1 :  10 v e rm isc h t  w a r , z u  6 0 %  in  C H 3 • CH O  
u m g e w a n d e lt .  (>KypHaji flpmoia^HOH X hmhh [ J .  a p p l. C hem .] 20. 1005— 12. O k t. 
1947. S ta a t l .  I n s t ,  f ü r  a n g e w a n d te  C hem ie.) F ö r s t e r .  D  225

W . E . H an b y , G. S. H a rtle y , E . 0 .  Pow ell u n d  H. N. R ydon , D ie  C hem ie der
2 -C hlorallcylam ine. 2. M it t . :  R ea k tio n en  der tertiären  2 -C h lo ra lky la m in e  i n  W asser. 
(1. v g l. C. 1947. E . 863). I n  e in e r  v e rd . w ss. L sg . v o n  M e th y l- (A ) , Ä th y l- (B ) ,  
n -P ro p y l-{C ),  u . Is o p r o p y l-  b is  -[2-ch lorä thyl]-am in  (D) b e i Z im m e rte m p . b i ld e t  s ich  
z u n ä c h s t  in  v e rh ä l tn is m ä ß ig  sc h n e lle r  R k . e in  ta u to m e re s  G le ich g ew ich t zw isch en

C H 2X +  / R
dem  q u a te r n ä r e n  Ä th y le n a m m o n iu m sa lz  | > N <  (II) u .d e m  A lk y l-

C H / C 1 - x C H 2 -C H 2C1 
-b is -[2 -c h lo rä th y l]-a m in  (I) a u s . I n  la n g sa m e re r  R k . e rfo lg t d a n n  H y d ro ly se  z u  

+  .C H , • C H 2 • O H  +
R N H <  ‘ (IV) u . R N H  (C H 2 • C H 2 • O H )2 (V), sow ie  u n te r  dem  E in fl.

CI C H 2 • C H 2C1 c i -
d e r  d a b e i  g e b ild e te n  H C l d ie  B ld g . v o n  w en ig  H yd ro ch lo rid  v o n  1 (III) u . w en ig  des
P ip e ra z in iu m d im e re n

4- / C H ,  • CHav 4- 
•N R <  > N R -
e r  ^ C H a -C H /c r

/GHj • ii2\ 1CHaCl ■ CH, • NR< >NR • CH, • CH,C1 (VI).

E in e  sc h n e lle  H a lh n e u tr a l is a t io n  e in e r  c a . l% ig .  w ss. L sg . des H y d ro c h lo rid s  v o n  
A e rg a b  p K a =  6,1 fü r  d a s  e n ts p re c h e n d e  Ä m m o n iu m io n  (h as. D is so z ia tio n s 
k o n s ta n te  =  1 ,2 - 1 ( r 8). D ie  R k .-G esch w in d ig k e itsm e ssu n g e n  w e rd e n  a u sg e fü h r t ,  
in d em  n a c h  L ö se n  d e r  B ase  in  W . o d e r  n a c h  S c h ü tte ln  des H y d ro c h lo rid s  m it  ä q u iv a 
le n te r  M enge  B a  (O H )2 m it  b e k a n n te r  M enge  H N 0 3 a n g e s ä u e r t  u . a liq u o te  M engen  
e le k tro m e tr .  m it  A g N 0 3 bzw . m it  B a (O H )2 u . B ro m p h e n o lh la u  (p H =  3,8) 
o d e r  A liza r in g e lb  (p H =  11,0) t i t r i e r t  w u rd e . E s  w u rd e  h e i 10° k  =  0 ,00018 sec-1, h e i 
25° k  =  0 ,0016  sec -1 g e fu n d e n . D ie  R k . m it  N a ,S 20 3 is t  v e rm u tl ic h  v o m  S t^ -T y p . 
D e r  B ew eis  f ü r  d ie  E in w e r t ig k e it  des q u a te rn ä re n  A m m o n iu m io n s  w u rd e  d u rc h  
e le k tr .  L e i tfä h ig k e itsm e s su n g e n  e r b ra c h t .  I n  w ss. L sg . w ird  e in  ta u to m e re s  G le ich 
g e w ic h t I ^  II a n g e n o m m e n ; d u rc h  E in w . v o n  H gC l2 a u f  d ie  w ss. L sg . k o n n te  N -  
M e th y l-N -2 -c h lo rä th y lä th y len a m m o n iu m c h lo r id -b is-m ercu r ic h lo r id  C5H n N C l2 • 2 H g  
• Cl2, N a d e ln  a u s  W ., F .  197° (Z ers.) e rh a l te n  w e rd en . II (R  =  C H 3) w ird  d a n n  
w e ite r  w ie  fo lg t h y d r o ly s ie r t :

i i i  < -t -ffP1 n  + H i° -». iv  - -lr‘°  -> HCl +  v.

N a c h  e in em  ä h n lic h e n  V erf. w u rd e  d a s  V e rh a lte n  v o n  B, C u n d  D in  W . u n t e r 
s u c h t .  Im  V e r la u f  d e r  A rb e it  w u rd e  M e th y l-b is-[2 -ch lo rä th y l] -a m m o n iu m p ik ra t,  F .  
132 b is  133°, d a rg e s te ll t .  ( J .  ch em . Soc. [L o n d o n ] 1 9 4 7 .5 1 9 — 27. A p rü . P o r to n  
n e a r  S a lisb u ry , C hem . D efen ce  E x p . S ta tio n .)  R e i s n e r .  D  225

P a u l D. B a rtle tt ,  S idney D. R oss u n d  C. G a rd n er Sw ain , K in e t ik  u n d  M e c h a n is 
m u s  der R ea k tio n e n  von  tertiä ren  ß -C h o rä th y la m in en  in  L ö su n g .  1. M it t .  M e th y l-  
b is-[ß -C h lorä thy l]-am in . M eth y l-b is-\ß -C h lo rä th y l\-a m in  (I) w ird  in  w ss. o d e r zu m  
T e il w ss. L sg . sch n e ll z u  e in e n  cycl. D im ere n  u n g e w a n d e lt,  w ä h re n d  es in  u n p o la re n  
L ö su n g sm itte ln  b e s tä n d ig  is t .  V ff. h a b e n  d ie  R k k . v o n  I in  A c e to n -W .-G e m isch e n  
k in e t . o h n e  o d e r  h e i Z u sa tz  v o n  N aC l, N a O H , N a 2S 0 3 o d e r  T r iä th y la m in  v e rfo lg t. 
D a n a c h  is t  d ie  D im é r isa tio n  o h n e  Z u sa tz  k e in  P ro z e ß  e r s te r  O rd n u n g , d e r  I n i t i a l 
p ro z eß  s c h e in t je d o c h  e r s te r  O rd n u n g  zu  se in  u . u n te r  v e rsch ie d . B e d in g u n g e n  
d ie  g le ich e  G e sc h w in d ig k e it zu  b e s itz e n . D iese  R k .-G e sc h w in d ig k e it  i s t  d ie  g le iche  
b e i d e r  S u b s ti tu tio n , d ie  m it  N a O H , N a 2S20 3 o d e r  T r iä th y la m in  e in t r i t t .  N aC l 
s e tz t  d ie  R k .-G e sc h w in d ig k e it f ü r  d ie  D im é risa tio n  n a c h  a n fän g lic h  u n g e h in d e r te m  
P r im ä rv o rg a n g  s ta r k  h e ra b . N a c h  A n n a h m e  d e r  V ff. w ird  d e r  R k .-V e rla u f  am  
b e s te n  d u rc h  fo lg en d es S ch em a  e rk lä r t :

14*
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CH; CH,X +  .C H s-C H a^ +  /C H ,

B e i a lle n  R k k . b i ld e t  s ich  a u s  f d a s  Ä th y le n im in iu m io n  B, d a s  d u rc h  4 R k k . w e ite r  
u m g e w a n d e lt  w e rd e n  k a n n :  R ü c k v e rw a n d lu n g  z u  I, D im é r is a t io n  m it  I z u  C — D, 
H y d ro ly se  u . R k . m it  n u c le o p h ile n  R e a g e n tie n  ( X z, z =  L a d u n g )  z u  E . D e r  Ü b e r 
g a n g  C —>- D w ird  d u rc h  d en  R in g sc h lu ß  zu  e in em  S e c h srin g  e r le ic h te r t ,  d ie  d ire k te  
R k . 2 B ->  D is t  u n w a h rsc h e in lic h , w ie  q u a n t i t a t iv e  D u rc h re c h n u n g  d e r  k in e t .  
B e fu n d e  e rg a b . D ie  H y d ro ly se  k o m p liz ie r t  d ie  R k . in  r e in  w ss. L sg .,  d ie  e n t 
s te h e n d e n  O x y ä th y la m in e  u n te r lie g e n  d e n  g le ich en  R k k . w ie  I. I s t  in  E d e r  S u b 
s t i tu e n t  so b e sc h a ffe n , d a ß  e r  d e n  n u c le o p h ile n  C h a ra k te r  d es N -A to m s e rh ö h t  
(S2Og, O H ') , so e rfo lg t d ie  C y c lisa tio n  v o n  E sc h n e lle r  a ls  d ie  v o n  I, b e id e  Cl- 
A to m e  w e rd e n  gegen  X  a u s g e ta u s c h t,  b e i T r iä th y la m in  a ls  S u b s t i tu e n t  w ird  die 
B a s iz i tä t  d es Z e n tra l-N -A to m s  d ag eg en  h e ra b g e s e tz t ,  d ie  e n ts te h e n d e  V erb . 
c y c lis ie r t  la n g s a m e r  a ls  b e i I, es w ird  n u r  e in  C l-A to m  s u b s t i tu ie r t .  Z u g ese tz te s  
C l-Io n  h in d e r t  n ic h t  d ie  B ld g . v o n  B, b e fö rd e r t  je d o c h  d e sse n  R ü c k v e rw a n d lu n g  
in  I. I s t  g le ic h ze itig  e in  s ta r k  w irk sa m es  R e a g e n s  X  in  d e r  L sg ., so  is t  C l-Io n  o h n e  
E in f lu ß . —- D ie  R k . I -*■ B k a n n  a ls  SN,-R k .  b e z e ic h n e t w e rd e n , im  G eg en sa tz  
z u  d e n  g ew ö h n lich en  R k k . d iese r A r t  w ird  h ie r  w ie  b e i a lle n  R k k . zw isc h en  n e u 
t r a le n  M oll., b e i d e n en  d e r  Ü b e rg a n g s z u s ta n d  e in  h ö h e re s  P o te n t i a l  a ls  d ie  R e a g e n 
t ie n  b e s itz e n , d ie  R k . d u rc h  L ö su n g sm m . h o h e r  D K . g e fö rd e r t .  —  D ie  G e sc h w in 
d ig k e its k o n s ta n te n  d e r  e in ze ln en  T e ilrk k . b e re c h n e te n  V ff. m it  H ilfe  e in es D if fe re n 
t ia la n a ly s a to r s  a u s  G le ic h u n g en , d e n e n  d a s  o b e n  a n g eg e b en e  R k .-S c h e m a  z u g ru n d e  
lag . D ie  so g ew o n n en en  E rg e b n is s e  b e s tä t ig e n  d iesen  M e c h an ism u s. —  1 .4 -D i-  
m ethyl-1 .4 -b is-[ß -ch lo rä th y l]-p ip era zin iu m d ich lo rid , (D ), C10H 22N 2C14. P ik r a t  a u s  
W . P .  199— 201°, w ird  in  W . n ic h t  h y d ro ly s ie r t .  ( J .  A m e r. eh em . Soc. 69. 2971— -77. 
D ez . 1947. C a m b rid g e , M ass., H a v a r d  U n iv .)  K r e s z e . D  225

P a u l D. B a rtle tt ,  J a m e s  W . D avis, S idney D. R oss u n d  C. G a rd n er Sw ain , 
K in e t ik  u n d  M e ch a n ism u s  der R ea k tio n en  vo n  tertiä ren  ß -C h lo rä th y la m in en  
i n  L ö su n g . 2. M itt.  Ä th y l-b is -[ß -ch lo rä th y l] -a m in . ( I .  v g l. v o r s t .  R e f .;  3. v g l. C. 1950.
I I .  514.) Ä th y l-b is -[ß -ch lo rä th y l] -a m in  (I) u n te r l ie g t  in  W .-A c e to n g e m isc h e n  im  
P r in z ip  d e n  g le ich en  R k k . w ie  d a s  M eth y lh o m o lo g e , d ie  H y d ro ly se  e r fo lg t je d o c h  h ie r  
b e i e in em  V e rh ä ltn is  A c e to n  : W . 2 : 1  u . 1 : 3  a ls  H a u p t r k . ,  d ie  D im é r is a t io n  zu  
w en ig er a ls  5 0 % . V ff. h a b e n  a u c h  d iese  R k k . k in e t .  u n te r s u c h t ,  z u r  B e s t.  d e r  G e
s c h w in d ig k e itsk o n s ta n te n  d e r  e in z e ln e n  T e ilrk k . k a n n  in  d iesem  sp e z ie lle n  F a l l  e in  
g ra p h . V erf. d ie n e n , d a s  V ff. a u s fü h r lic h  b e sc h re ib e n . —- D a s  cy c l. D im e re , N .N '-  
D iä th y l - N .N ' -d i-ß -ch lo rä th y lp ip era zin iu m d ich lo rid , i s t  b e s tä n d ig  g e g en  S ä u re n  u . 
W ., in  A lk a li w e rd en  je d o c h  d ie  b e id e n  /S -C hloratom e e lim in ie r t  u .  d u rc h  O H  
e r s e tz t ;  N N '- D iä th y l - N ,N f-b is -[ß -o x yä th y l] -p ip era z in iu m d ich lo r id , a u s  W .-M e tan o l-  
A c e to n  F .  246— 247° (Z ers.). ( J .  A m er. eh em . Soc. 69. 2977— 82. D e z . 1947.)

F. P a ta t ,  Über d ie  H y d ro ly se  vo n  A n i l in .  D ie  H y d ro ly se  d e s  A n ilin s  z u  P h e n o l 
m it  H 3P 0 4 u . ih re n  S a lzen  a ls  K a ta ly s a to re n  u n te r -  u .  o b e rh a lb  d es k r i t .  P u n k te s  
d es W . w ird  b e sc h rie b en . D a z u  w ird  e in e  V o rr. f ü r  D ru c k e  b is  700 k g /c m 2 u . T e m p p . 
b is  450° v e rw e n d e t. D ie  H y d ro ly se  fo lg t in  d em  u n te r s u c h te n  B e re ic h  b e k a n n te n  
k in e t .  G e se tz m ä ß ig k e ite n  u . w ird  d u rc h  H -Io n e n  k a ta ly t .  b e e in f lu ß t .  E in ig e  L ö s 
l ic h k e itsw e r te  v o n  N H 4H 2P 0 4 in  W a s se rd a m p f  o b e rh a lb  d es k r i t .  P u n k te s  w e rd e n  
a n g eg e b en . Im  W a s se rd a m p f  o b e rh a lb  d es k r i t .  P u n k te s  g e lö s te  H 3P 0 4 o d e r  
g e lö s te s  P h o s p h a t  s in d  in  Io n e n  g e sp a lte n . N H 4H 2P 0 4 is t  b e i 450° e tw a  z u r  H ä lf te  
in  N H 3 u . H 3P 0 4 th e rm . d isso z iie rt. D ie  A k tiv ie ru n g se n e rg ie  d e r  H y d ro ly s e  i s t  
im  G e b ie t u n te rh a lb  u . o b e rh a lb  d es k r i t .  P u n k te s  g le ich  u . b e t r ä g t  ru n d  
40 k g cal/M o l. D ie  H y d ro ly se  f ü h r t  z u  e in em  G le ich g ew ich t, d a s  zw isch en  T e m p p . 
v o n  360° u . 440° b e s t im m t w ird . N e b e n  d e r  H y d ro ly se  v e r lä u f t  d ie  B ld g . v o n  
D ip h e n y la m in  a ls  N e b e n p ro d u k t.  D ie  V e rs .-E rg e b n is se  w e rd e n  im  H in b lic k  a u f  
d ie  L ö s lic h k e it  v o n  a n o rg a n . S a lzen  im  h o c h g e s p a n n te n  W a s s e rd a m p f  u .  W a s s e r 
d a m p f  o b e rh a lb  des k r i t .  P u n k te s  e r ö r te r t .  (M h. C hem . 77. 352— 75. 1947. I n n s 
b ru c k , U n iv .,  C hem . In s t . )  W e s l y .  D  225

A. B. B ru k e r, B ild u n g sm ec h a n ism u s  von  arsen - u n d  a n tim o n a ro m a tisch en  
V erb in d u n g en  bei der D ia zo rea k tio n . V f. e n tw ic k e lt  V o rs te llu n g e n  ü b e r  d e n

K r e s z e . D  225
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M e c h an ism u s v o n  D ia z o rk k ., d ie  z u  A s -  u . S b -arom at. Verbb. fü h re n . In  1. S tu fe  
so ll e in  K o m p lex , [A rN 2]+[M eX ,]_ (X  =  H a lo g en , O H , A ry l) ,  g e b ild e t w e rd en . 
U n te r  O x y d a tio n  des M e ta lls  g e h t  h ie ra u s  e in e  V erb . m it  M e -N -B in d u n g , [A r-N  
= N — M e X 3]+X ~ , h e rv o r , d ie  z u  d e r  m e ta llo rg a n . V e rb ., A rM eX , u . N 2 z e rfä ll t . 
B e im  Z e rfa ll so llen  k e in e  fre ie n  R a d ik a le  e n ts te h e n , so n d e rn  es w ird  e in  Ü b e rg a n g s 
z u s ta n d  a n g en o m m en , b e i dem  A r  u . M e e in a n d e r  g e n ä h e r t  u . d ie  B in d u n g en  
A r-N  u . M e-N  g e sc h w ä c h t sin d . D a d u rc h  w ird  v e rs tä n d lic h , d a ß  sich  n u r  1 A r 
m it  d e m  M e ta ll v e re in ig t.  W e n n  d ie  A u sg an g sv erb , sch o n  1 bzw . 2 A r e n th ie lt ,  
e n ts te h e n  a u ssc h lie ß lic h  sek . bzw . t e r t .  P ro d u k te .  I n  G gw . e in es R e d u k tio n s 
m it te ls  u . e in es L ö su n g sm ., in  d em  d ie  e n tsp re c h e n d e n  A ry lm e ta llh a lo g e n id e  lösl. 
s in d , k ö n n e n  sich  K o m p le x e  v o m  T y p  A rN 2X  • A rM eX 2 o d e r  A rN 2X  • A r2M eX  
b ild e n , u . n e b e n  p r im . P ro d d . w e rd en  a u c h  sek . u . t e r t .  e rh a l te n .  D ie  3 -W ertig k e it 
des M e ta lls  in  K o m p le x e n  v o m  T y p  [A rN 2]+[M eX 4]~ w ird  d a d u rc h  b e s tä t ig t ,  d a ß  
d ie  V e rb . C6H 5N 2C1 ■ AsG13 sich  v ö llig  m it  J o d  t i t r ie r e n  lä ß t .  U n te r  Z u g ru n d e leg u n g  
v o rs t .  a n g e fü h r te r  V o rs te llu n g e n  l ä ß t  sich  d e r  A b la u f  a lle r  b e k a n n te r  D ia z o rk k ., 
d ie  z u  A s- o d e r  S b -a ro m a t. V e rb b . fü h re n , e rk lä re n . (JJoKnagw AKageMUH Hayi< 
CCCP [B er. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S.] 58. 803— 06. 11/11. 1947.)

W Ö R F F E L . D  2 2 5

A . W . T o p tsch ijew  u n d  J a .  M. P a u sc h k in , M o lekü lverb indungen  von  B o rflu o r id  
m it  den  S ä u re n  des P hosphors a ls neue P o lym erisa tio n s- u n d  A lk y lie r u n g sk a ta ly sa 
toren. B e im  D u rc h le ite n  v o n  B F 3 d u rc h  P -S ä u re n  e n ts te h e n  M o l.-V erb b . ( 1 :  1), 
w o v o n  d ie  V erb . H P 0 3 ■ B F 3 (D |°  1,993) a u f  a k t .  K o h le  a u fg e tra g e n  h e i 
A tm o sp h ä re n d ru c k  u . 100° d ie  P o ly m e r isa tio n  v o n  P ro p y le n  en erg . fö rd e r t .  
In fo lg e  V e rf lü c h tig u n g  des K a ta ly s a to r s  m it  d en  R k .-A b g asen  l ä ß t  d ie  W rk g . 
n a c h  ca . 3 S td . n a c h . D a s  P o ly m e risa tio n sp ro d . K p . 90— 360°, D |°  0 ,789 , B r- 
Z ah l 40, m it t le re s  M ol.-G ew . (k ry o sk o p .)  201, b e s te h t  zu  e tw a  5 0 %  a u s  u n g e s ä tt .  
K W -s to ffen  n e b en  2 0 %  A ro m a te n  u . 3 0 %  P a ra ff in -K W -s to ffe n ; O k ta n z a h l 83,5. 
A u c h  d ie  a n d e re n  M ol.-V erbb . H 3P O ,-B F 3 ( D . f  1,932) u . H i P 30 1- B F 3 ( D f  1,950) 
s in d  w irk sa m e  P o ly m e r is a t io n s k a ta ly s a to re n . (Homiagbi AKageMim HayK CCCP 
[B er. A k a d . W iss. U d S S R ] [N . S.] 5 8 .  1057— 60. 21/11. 1947. M oskau , G u b k in - 
E rd ö lin s t .)  R . K . M ü l l e r .  D  227

P. J a .  Iw an n ik o w , E in e  säurefre ie  Veresterung von  A lko h o len  bei n ied rig en  
T em p era tu ren . B e i V e rw e n d u n g  eines a k t iv ie r te n  C u -K a ta ly sa to rs  w e rd e n  b e i 
180— 200° u . e in em  D u rc h sa tz  v o n  40— 50 cm 3 A lk o h o l je  S td . ,  b ezo g en  a u f  
1 L i te r  K a ta ly s a to r ,  E s te ra u s b e u te n  b is  z u  7 5 %  e rh a lte n . D ie  V e re s te ru n g  v e r 
l ä u f t  g em äß  d e r  G le ich u n g  4 R C H 2O II +  4 R 1C H 2O H  -> R C O O C H 2R  +  R 1CO O C H 2 
• R j +  R C O O C H 2R j +  R jC O O C IL R  +  8 I I 2 o h n e  n e n n e n sw e r te  N e b e n re a k tio n e n . 
D ie  V erss . w e rd en  m it  Ä th y l- ,  n -P ro p y l- , n -B u ty l-  u . n -Iso a m y la lk o h o l d u r c h 
g e fü h rt .  (JKypHaJi Oßmeß X hmhh  [ J .  a llg . C hem .] 17  (7 9 ) .  1103— 04. J u n i  1947. 
L e n in g ra d , I n s t ,  fü r  h o h e  D ru c k e .)  T r o f i m o w .  D  227

D2. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
E u g en e  P . Stefl u n d  M alcolm  F. D ull, D ie  R ea k tio n  von  2 -N itro p ro p a n  m it  

S ä u re a n h y d rid en .  W ä h re n d  b e i a ro m a t.  N itroverbb. (I) e in ige  A c y ld e r iv v . d e r  
a c i-F o rm  b e k a n n t  s in d , e rfo lg en  b e i p r im , a lip h a t.  I b e i d e r  R k . des N a -S a lze s  m it  
S ä u re ch lo r id e n  o d e r  A n h y d r id e n  U m lag e ru n g en . V ff. h a b e n  j e t z t  A ce ty l-2 -a c in itro -  
p ro p a n  (II)  u . d ie  P ro p io n ylverb . (III)  d u rc h  R k . v o n  2 -N itro p ro p a n  (IV) b e i Ggw . 
v o n  K -Ä c e ta t  in  T o lu o llsg . o d e r e in e r ä th e r .  S u sp en sio n  d es N a -S a lze s  v o n  IV 
m it  d e n  S ä u re a n h y d r id e n  d a rg e s te ll t .  B e i d e r  R k . t r i t t  e ine  n o ch  u n g e k lä r te  E n tw . 
v o n  C 0 2 a u f , d ie  L sg . f ä r b t  s ich  —  w a h rsc h e in lic h  u n te r  B ld g . v o n  m o n o m o l. Iso - 
p ro p y lp se u d o n itro l— b la u , d ie  b e i lan g em  S te h en  des R k .-G em isc h es  in  b ra u n  ü b e r 
g e h t. —  II u . I I I  re a g ie re n  le ic h t  m it  W ., A lk o h o len , A n ilin  u . k a ta ly t .  e rre g te m  
H 2 u n te r  B ld g . v o n  Ä c e to n , H 2N ,0 2 bzw . d e ren  Z e rs .-P ro d d . u . d e n  b e tr .  S ä u re n  
b z w . -e s te rn , -a n ilid en  o d e r  A m m o n iu m sa lze n . D ie  D e s t. e rfo lg t a u c h  u n te r  1 m m  
D ru c k  n u r  m it  te ilw e is e r  Z e rse tz u n g . D ie  II e n tsp re c h e n d e  B e n zo y lv e rb . k o n n te  
b ish e r  n ic h t  iso lie r t  w e rd en . —  I I ,C 5H 90 3N , K p .j 50°, DT' 1 ,017 ; nf,5 1 ,4308. —  III , 
C6H n 0 3N , K p .j  70°; D F  0 ,9 8 5 0 ; n t f  1 .4340. ( J .  A m er. ch em . Soc. 6 9 . 3037— 39. 
D ez . 1947. P i t ts b u r g h ,  P a . ,  U n iv .)  K r e s z e .  510

A. M üller u n d  W . V anc, ö-C h lo rh exa n o l-(l) , Chlor- u n d  O xyä th er a u s  H e x a n -  
d io l- ( l ,6 ) .  I n  F o r ts e tz u n g  f rü h e re r  A rb e ite n  ü b e r  d ie  E in w . v o n  H B r  a u f  d ip r im . 
G ly k o le , w ird  h ie r  d a s  V erh . v o n  H C l z u  so lch en  G ly k o len  n ä h e r  u n te r s u c h t .  —
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Ü b e r  d ie  M e n g e n v e rh ä ltn is se  a n  d e n  H a u p tp ro d d .  1 .6 -D ich lo rh exa n  (I) u . 6 -Chlor- 
h e x a n o l-( l)  ( II)  b e i R k . zw isch en  H e xa n d io l-(1 .6 )  ( I I I )  u .  H C l in  A b h ä n g ig k e it  
v o n  d e r  T e m p . g eh en  fo lg en d e  Z ah len  A u fs c h lu ß : 60— 70° (Ö lb a d te m p .) , 6 S td .  
(C h lo rie ru n g sd a u e r) , 1,5 (% ) I, 16,5 I I ;  90— 95°, 6 S td . ,  7,3 I, 39 ,3  I I ;  90— 96°, 
5 S td .,  12,1 I, 43 ,6  I I ;  84— 112°, 4 S td . ,  14,5 I, 44 ,2  I I ;  120— 124°, 4 S td . ,  31 ,8  I, 
41 ,0  I I ;  92— 96°, 13 S td . ,  34,7 I, 44 ,9  I I . —  O x id o h e x a n  w u rd e  b e i k e in e m  V ers. 
g e b ild e t.  D e r  Z u sa tz  v o n  w a sse rfre ie m  Z nC l2 b e e in f lu ß t  d ie  U m s e tz u n g  n ic h t .  
A u s d e n  h ö h e rsd . A n te ile n  w u rd e n  e in ig e  n o c h  n ic h t  b e k a n n te  V e rb b . is o l ie r t  u . 
d u rc h  U m se tz u n g e n  c h a ra k te r is ie r t .

V e r s u c h e :  I n  d a s  a u fg e h e iz te  III  (K p .9 132,2— 132,6°) w ird  m it  H 2SÖ 4 
g e tro c k n e te r  H C l u n te r  le b h a f te m  R ü h re n  b is  z u r  S ä t t ig u n g  e in g e le i te t .  —  I, 
K p .u  81,2°, D . |°  1 ,0677, n f  1 ,4572, M o l.-R efr. 39 ,57 . —  II , C6H 130C1, K p .u  
102,7— 102,8°, D . f  1 ,0241, nf,° 1 ,4557 ; C arban ilsäure-[6-ch lorhexyl]-ester, 
C13H 180 2NC1, a u s  L ig ro in  K r is ta lle , F .  75°. —  6 .6 '-D ich lo rd ih exy lä th er, C12H 21OCL,, 
a u s  h ö h e re n  A n te ile n ; d a s  u n re in e  P ro d . v o m  K p .4 123,5— 125° w u rd e  in  d en  
6 .6 '-D ip h e n o xy d ih e x y lä th e r  ü b e rg e fü h r t ,  a u s  M e th a n o l, F .  43°. — ■ 6-C hlor-6  - 
o x yd ih ex y lä th er , C12H 25 0 2C1, K p .x 140,5— 142°, D . f  0 ,9867 , n£° 1,4617, M o l.-R efr. 
65 ,93 . D a ra u s  w u rd e  d u rc h  8 s td .  K o c h en  m it  ü b e rsc h ü s s ig e m  /3 -N a p h th o ln a tr iu m  
u . e tw a s  N a J  6 -O x y -6 '-n a p h th o x yd ih ex y lä th e r , C22H 320 3, h e rg e s te ll t ,  K r is ta l le  a u s  
A c e to n , F .  58— 59°, 9 5 %  A u sb e u te . —  6 .6 '-D io x y d ih e x y lä th e r , C12H 260 3, K r is ta lle  
a u s  A e .;  F .  32— 33°. —  H exa m eth y le n g lyk o lb is-[6 -o xy h ex y l] -ä th e r ,  C18H 3s0 4,
K r is ta lle  a u s  A e ., F .  57— 58°; S p a ltu n g  m it  H B r  d u rc h  1 4 s td . E r h i tz e n  a u f  100° 
im  E in s c h lu ß ro h r  g a b  9 8 %  D ib ro m h exa n , d a s  in  1 .6 -D ip h e n o x y h e x a n ,  K r is ta lle  
a u s  A ., F .  82— 83°, zu  9 0 %  u m g e s e tz t  w u rd e . —  D ie  h ö h e rsd . N e b e n p ro d d . w a re n  
im  D u rc h s c h n it t  in  M engen  v o n  1 % , b ezo g en  a u f  II , e n th a l te n .  (M h. C h em . 77. 
259— 63. 1947. W ie n , U n iv .,  I .  C hem . L a b o r .)  R o t t e r . 560

Nathan Kornblum u n d  Eugene P. Oliveto, 2 -O cty ln itr it. D a  ü b e r  B re c h n u n g s -  
in d e x ,D . u .K p .  des 2 -O c ty ln itr its ( \)  in  d e r  L i te r a tu r  se h r  v e rsch ie d . W e r te  a n g e g e b e n  
w e rd e n  ( ta b e lla r . z u sa m m e n g e fa ß t) ,  w u rd e  I z u r  P r ü fu n g  se in e r  K o n s ta n te n  n a c h  
2 v e rsch ie d . V ff. d a rg e s te ll t .  N a c h  b e id e n  e n ts ta n d  e in  I v o n  nf>° 1 ,4082 b z w . 
1 ,4083 u . D f  0 ,8644  bzw . 0 ,862 . —  2 -O c ty ln itr it (I) C8H 170 2N , a ) a u s  0 ,6  M ol.
2 -O c tan o l (II), n f  1 ,4264, in  tro c k e n e m  P y r id in  d u rc h  E in le ite n  v o n  0 ,95  M ol 
N itro sy lc h lo r id  b e i 0— 10° in  2 y2— 3 S td . ,  n a c h  Z u fü g en  v o n  W . u . P A e . (35— 37°) 
b e i m a x im a l 20°, W a sc h e n , T ro c k n e n  m it  K 2C 0 3 u . A h d e s t .  d e s P A e . sc h w a c h 
g e lb g rü n e  F l . ,  K p .15 60— 61 °; b ) a u s  I I ,  n&° 1,4260, m it  N a N 0 2 u . H 2S 0 4 b e i  0— 5° 
u . A u fa rb e i tu n g  w ie  o b en , K p .9 50— 51°, nf,° 1 ,4260. ( J .  A m e r. ch em . Soc. 69. 
465— 66. F e b r .  1947. L a f a y e t te ,  In d .,  P u r d u e  U n iv . ,  D e p t .  o f C h e m is try .)

O f f e . 590
Henry F. Bent, D ie  labora torium sm äßige  D a rste llu n g  von  S e n fg a s .  25 ccm  

/?./?'-D io x y d iä th y ls iilf id  w e rd en  m it  75 ccm  k o n z . H C l 30 M in. a u f  60° e rw ä rm t,  
d ie  ü b e rs te h e n d e  w ss. S c h ic h t d e k a n t ie r t ,  d a s  v e rb le ib e n d e  Ö l m it  w e n ig  d e s t .  W . 
sc h n e ll g ew asch en  u . in  e in  V o rra tsg e fä ß  g e b ra c h t.  In  d e r  w ss. S c h ic h t  b e f in d lic h e s  
S enfö l w ird  z e rs tö r t .  —  E in  w e ite re r  V o rra ts b e h ä l te r  b e s te h t  a u s  e in e m  K o lb e n , 
d e ssen  m it  S to p fe n  v e rsch lo ssen e r H a ls  v o n  e in em  A u fsa tz , d e r  o b e n  e in e n  zw e iten  
(w e ite ren ) S to p fe n  u . s e i tw ä r ts  e in  A b z u g s ro h r  (z u r P u m p e  fü h re n d )  t r ä g t ,  a ll 
se itig  u m sch lo ssen  is t .  B e im  Ö ffn en  d es o b e re n  S to p fe n s  w ird  d ie  se n fg a sh a ltig e  
L u f t  z u r  P u m p e  a b g e le ite t .  —  U m  e in e n  b e s t im m te n  P a r t ia ld r u c k  d es G a se s  in  
e in em  L u f ts tro m  e in z u s te llen , v e rs ie h t  m a n  d ie  b e id e n  S c h e n k e l e in e s  U -R o h re s  
m it  je  e in em  F i l tr ie rp a p ie rp f ro p fe n  u . t r ä n k t  d a s  P a p ie r  m it  d e r  S u b s ta n z ;  d a n n  
w ird  d a s  R o h r  in  W . v o n  g e e ig n e te r  T e m p . g e ta u c h t .  (S c ien ce  [N ew  Y o rk ] 106. 
374— 75. 17/10. 1947. U n iv . o f M isso u ri, D e p t .  o f C h em .) D o n l e . 600

Charles E. Dalgliesh u n d  Frederick G. Mann, D ie  D a rste llu n g  u n d  E ig en sch a ften  
von  T h ioestern . T h io p h e n o l (I) in  m it  E is  v e r s e tz te r  N a O H  w u rd e  m it  C h lo ra c e ty l-  
c h lo r id  (II) v e r s e tz t :  P henylch lorth ioaceta t, ( I I I ) ,  C8H 70SC 1, B lä t tc h e n  a u s  A ., 
F .  4 5°; 9 5 %  (A u sb eu te ). —  A u s T h io -p -k re so l a n a lo g  p -T o ly lch lo rth io a ce ta t, (IV ), 
a u s  A ., F .  4 0 ° ; 9 8 % . —  A u s  B e n z o y lc h lo r id  a n a lo g  P h en y lth io b en zo a t. —  Z u 
sam m e n sc h m e lze n  v o n  III  u . p -T o lu id in :  I u . C hloraceto-p-to lu id id , C9H 10ONC1, 
N a d e ln  a u s  A ., F .  161— 162°; 7 0 % .—  5 M in .K o c h e n  v o n  I I I  m it  p -N itro s o d im e th y l-  
a n ilin  in  A . g ib t  4 ,4 '-B is -[d im e th y la m in o ]-a zo xyb en zo l  (V), ClfiH 20O N 4, b ra u n e  
N a d e ln  a u s  B z l., F .  241°. —  A n s ä u e rn  d es F i l t r a t s  v o n  V m it  H C l u . A u s ä th e rn :  
D ip h e n y ld isu lfid ,  C12H 10S2, K r is ta lle  a u s  A ., F .  60°. —  M o n o p ik ra t vo n  V, C16H 20O N 4 - 
C6H 30 7N 3 • \ CgH 6, r u b in ro te  N a d e ln  a u s  B z l., F .  144° (Z ers.) g ib t  d a s  K r i s ta l l 
b e n zo l b e i 3 s td .  E rw ä rm e n  b e i  0,1 m m  a b :  P ik r a t ,  C16H 20O N 4 • C6H 30 7N 3, g le ic h e r
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F . ,  g e lb e  N a d e ln . D is ty p h n a t von  V, C16H 20O N 4 • 2C 6H 30 8N 3 • | C cH 6, ge lbe  N a d e ln  
a u s  B z l., F .  148° (Z ers .) . —  M it IV e n ts te h t  e b en fa lls  e in e  A z o x y v e rb in d u n g . —  
3 % s td .  K o c h en  v o n  V m it  E ss ig sä u re , A c e ta n h y d r id  u . Z n -S ta u b  u . G ieß en  in  W .:  
p -D im e th y la m in o a ce ta n ilid ,  C10 H 14O N 2, P lä t tc h e n  a u s  W ., F .  130°. -— 2 s td . K o ch en  
v o n  III  m it  T h io h a rn s to f f ,  A . u . W . u . A lk a lis ie ren  l ie fe r t  2 -T h io h y d a n to in  [N ad eln  
a u s  A ., F .  228° (Z ers .) ; P ik ra t ,  C3H 4ON2S -C 6H 30 7N 3, g e lb e  N a d e ln  a u s  A ., F .  195 
b is  198° (Z ers .)] , w o b e i d ie  R k . w a h rsc h e in lic h  ü b e r  d ie  S tu fe  des N -C h lo ra ce ty l-  
th io h a rn s to f f s  g e h t.  —  E in w . v o n  II a u f  N a tr iu m th io p h e n o x y d , su s p e n d ie r t  in  
o rg a n . F l l .  g ib t  u . a . P henylm ercap to th ioessigsäurephenylester, C14I I 12O S2, h e llb ra u n e  
K r is ta lle  a u s  A ., F .  64— 65°. —  ( J .  ehem . Soc. [L ondon] 1947. 559— 60. A p ril. 
C a m b rid g e , U n iv .,  C hem . L a b o r .)  R e i s n e r . 810

Leonhard Feldmann u n d  Hermann 0 .  L. Fischer, E ster  der D L -M ilc h sä u re  
m it  G lycerin  u . F ructose. D ie  D a r s t .  v o n  a-L a c ty lg lycer in  (I), T rila c ty lg lycer in  (II) 
u . M onolacty l-ß -d iace ton fructose  (III) z u m  Z w ecke d e r  U n te rs , d e r  E ig g . w ird  b e 
sc h r ie b e n . D ie  g e w o n n en e n  E rk e n n tn is s e  so llen  a ls G ru n d la g e  f ü r  d ie  Iso lie ru n g  
n a tü r l ic h  v o rk o m m e n d e r  S to ffe  d ieser A r t  d ien en . I u . II la ssen  s ich  n ic h t  d e s t . 
o d e r  in  k r is t .  F o rm  g ew in n en . Ih r e  C h a ra k te r is ie ru n g  e rfo lg t d u rc h  Ü b e rfü h ru n g  
in  d ie  A c e ty ld e r iv a te .

V e r s u c h e :  0 - B en zy lm ilch sä u re  (IV), Gh>II120 3,
F .  41— 42° (A e-P A e; n a c h  S in te rn ) , K p .0>1 130°, 
a u s  B en zy la lk o h o l, N a  u .  a -B ro m p ro p io n sä u re ,
F i l tr ie r e n ,  im  V a k u u m  b e i 120° E in e n g en , L ösen  
in  W ., B e n zy la lk o h o l A u s ä th e rn , A n säu e rn  m it 
k o n z . H 2S 0 4; 7 4 % . C hlorid  (V), C10H 10O2Cl, K p .14 
124°, a u s  IV u . T h io n y lc h lo r id  d u rc h  15 M in.
K o c h e n  u n te r  F e u c h tig k e its a u s s c h lu ß ; 8 4 % . A n i-  
lid ,  CleH 170 2N , F .  74° (A .-W .). —  a -[B e n zy lla c ty l]- 
acetonglycerin  (VI), C16H 220 5, K p .0>2 150°; a u s  V in  
tro c k n e m  C hlf., tro c k n e m  P y r id in  u . A c e to n g ly ce rin  b e i 0°: n},8 1 ,4916; 7 0 ,2 % . —  
a-L acty lace tong lycerin  (VII), C9H 160 5, K p 0>3 92°, d u rc h  k a ta ly t .  H y d r ie ru n g  
v o n  VI in  G gw . v o n  P d .  in  E isess ig ; ng* 1 ,4438; 6 7 ,3 % . —  a -L a c ty lg lycer in  (I), 
d u rc h  K o c h en  v o n  VII m it  1 2 ,5 %  E ssig sä u re , n ic h t  d e s tillie rb a re s  Ö l. —  l-[A ce ty l-  
la c ty l\-2 ,3 -d ia ce ty lg lycer in , C12H 180 8, d e s t . b e i 150—-155° B a d te m p . u . 0 ,3  m m , 
a u s  v o rs t .  ö l  m it  A c e ta n h y d r id  in  P y r id in ;  nj,1'6 1,4377. —  Tris-[benzy llac ty l]-  
g lycer in  (VIII), a u s  e in e r  L sg . v o n  tro c k n e m  G ly cerin  u . V u . Z u fü g u n g  v o n  
P y r id in  in  C hlf., n ic h t  d e s til l ie rb a re s  ö l .  R e in ig u n g  d u rc h  L ö sen  in  Ä th y la c e ta t  
u . F ä l le n  m it  P .A e .;  7 4 % . —  T r ila c ty lg lycer in  (II), C12H 20On, d u rc h  k a ta ly t .  
H y d r ie ru n g  v o n  VIII in  G gw . v o n  P d .  in  E isessig . S iru p ;  9 4 % .— T ris-\acety llactyT \- 
g lycer in  C1RH 20O12, K p .0l2 215— 220°, d u rc h  Ü b e rg ieß e n  v o n  II m it A c e ta n h y d r id  in  
tro c k n e m  P y r id in  u n te r  K ü h lu n g , v iscoses Ö l. —  M onobenzyllacty l-ß -d iaceton- 
fructose  (IX), C22H 30O8, F .  65— 68° (n a ch  S in te rn  be i 65°), d u rc h  Z u fü g en  v o n  
(¡-D iace to n fru c to se  z u  e in e r  L sg . v o n  V in  tro c k n e m  C hlf. u n te r  K ü h lu n g  u . E in 
tro p fe n  v o n  tro c k n e m  P y r id in  in  tro c k n e m  C hlf., rö t lic h e r  S iru p , K r is ta lle  a u s  
A .-W .; 2 2 %  —  M onolactyl-ß -d iace ton fructose  (III), C15H 240 8, K p .0>5 170— 180°, 
d u rc h  k a ta ly t .  H y d r ie ru n g  v o n  IX in  E isessig  in  G gw . v o n  P d ;  6 6 % . (A rch . B io 
c h e m is try  14. 117— 24. 1947. T o ro n to , U n iv .,  B a n tin g  I n s t . ,  D ep . of C hem .)

H u l d s c h i n s k y . 850
C. L. Carter u n d  P. A. Ongley, H a rn sto ffa lky lsu lfa te . D ie  E in w . v o n  H a r n 

sto ff (I) a u f  d ie  R e a k tio n sp ro d d . v o n  A lk o h o len  m it  S 0 2C12 b zw . C h lo rsu lfo n 
sä u re  (II) f ü h r t  n ic h t  zu  A lk y liso h a rn s to ffe n , so n d e rn  zu  H a rn s to ffa lky lsu lfa te n
(III) d e r  a llg . F o rm e l [C O (N H 2)JH}+ S O ^R ”. D ie  D a r s t .  e rfo lg t d u rc h  Z u tro p fe n  
v o n  1 M ol SOaClj z u  2 M ol des e isg e k ü h lte n  A lk o h o ls  u . a n sc h ließ e n d e m  E in rü h re n  
v o n  1 M ol I u n te r  K ü h lu n g . A u sb e u te n  80— 9 0 % , R e in ig u n g  d e r  z e rfließ lich en  
K ris ta lle  a u s  d em  e n ts p re c h e n d e n  ab so l. A lk o h o l. D a rs t .  a u s  II a n a lo g  m it  1 M ol II 
u . 1 M ol A lk o h o l, A u s b e u te  f a s t  1 00% . —■ H a rn s to ff, M e th y lsu lfa t, C2H 80 5N 2S. 
Ä th y lsu lfa t ,  C3H 10O5N 2S, F .  126— 126,5°. I so p ro p y lsu lfa t,  C4H 120 5N ,S ;  n -B u ty l-  
su lfa t, CsH 140 5N 2S. se k .-B u ty lsu lfa t,  C5H 140 5N 2S. —- D a s  H a rn s to f fä th y ls u lfa t  
l ie fe r t  m it  P ik r in s ä u re  e in  P ik r a t  v o n  F .  252— 255° u . e in  N itr a t,  F .  158°. —  D ie 
S a lze  s in d  s ta r k  sa u e r, g eb en  I -R k k . (B iu re t-  u . F u rfu ry la lk o h o l)  u . lie fe rn  k e in e  
F ä llu n g  m it  B aC l2. ( J .  A m er. ch em . Soc. 69. 460— 61. F e b r .  1947. N e u see lan d , 
D u n e d in  N I . )  O f f e . 880

W . E . Hanby u n d  H. N. Rydon, D ie  C hem ie der 2 -C h lora lky lam ine. 1. M itt. 
D a rste llu n g  u n d  allgem eine R ea k tio n en . E s  w e rd en  D a r s t .  u . E ig g . e in ig e r A lky l-
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b is - [2 -c h lo rä th y l] -a m in e  b e sc h rie b e n . E s  s in d  d ies z e rse tz iicb e , b a s .,  b la s e n z ie h e n d e  
E li .,  d ie  b e im  A u fb e w a h re n  b e i Z im m e rte m p ., sc h n e lle r  in  C H 30 H -L s g .  o d e r  b e im  
E rw ä rm e n , in  q u a te rn ä re  P ip e ra z in iu m s a lz e : 2 N R (C H 2 -C H 2C1)2 -»  C H 2C 1-C H 2 -
+  , c h 2 - c h 2 x +
N - R ^  \ N R  ■ C H 2 • C H 2C1 ü b e rg e h e n . W e n n  R  =  C H 3 (X V II) is t ,
C1- X C II2 ■ c h /  c i-
b i ld e t  s ich  d a b e i  h a u p ts ä c h lic h  d a s  c is -Iso m ere . D ie  D im e ris ie ru n g sg e sc h w in d ig 
k e it  f ä l l t  in  d e r  R e ih e  R  =  C H 3 >  C2H 5 >  n -C 3H 7 >  iso -C 3H 7; sie  s te ig t  b e i 
G gw . v o n  W . o d e r  L u f t  an . M e th y l-2 -ch lo rä th y l-2 -[2 -ch lo rä th o xy]-ä th y la m in  (X II) 
g e h t, je  n a c h  d e n  B e d in g u n g e n , in  d im e re s  N .N '- D im e th y l- N .N '- b is - \2 - ( 2 '-c h lo r- 
ä th o xy )-ä th y l]-p ip era zin iu m d ic h lo r id  (X X I) o d e r  iso m ere s  N -M e th y l-N - \2 -c h lo r - 
ä th y l] -m o rp h o lin iu m ch lo r id (X X )  ü b e r .

V e r s u c h e :  3 s td .  E rw ä rm e n  v o n  B is - [2 -o x y ä th y l] -a m in , 3 7 ,5 % ig . H C H O  
u . 9 0 % ig . H C O O H  g a b  M e th y l-b is -[2 -o x y ä th y l] -a m in  (I) , C5H 130 2N , K p .4 123 
b is  125°, nf)° 1 ,4642 ; 8 1 ,5 %  (A u sb eu te ) . B is-p -n itro b en zo a t,  C19H 10O sN 3, h e llg e lb e  
P r is m e n  a u s  A ., F .  112— 113°. P ik r a t ,  g e lb e  N a d e ln  a u s  E s s ig e s te r ,  F .  95— 96°. —: 
E in le ite n  v o n  Ä th y le n o x y d  (II) in  3 3 % ig . w ss. C H 3N H 2 g ib t  I. —  2 s td .  K o c h en  
v o n  I m it  SO Cl2 in  B zl. g ib t  M e th y l-b is-[2 -ch lo rä th y l] -a m in  ( I I I ) ,  C 5H UNC12, K p .5 
64°, 8 4 % . H yd ro ch lo rid , B lä t tc h e n  a u s  A c e to n  o d e r  CHC13, F .  110°. P ik r a t ,  N a d e ln  
a u s  B z l., F .  133°; H g C lz-V erb ., (C6H n N C l2)2 • H gC l2, N a d e ln  a u s  W ., F .  187— 188°. — 
A n a lo g  V o rs t. Ä th y l-b is -[2-o x y  ä th y l] -a m in  (IV ), K p .3 117— 118°, nj,6 1 ,4670 , 
6 5 % . —  A u s  IV m it  SOCl2 in  CHC13 Ä th y l-b is -[2 -ch lo rä th y l] -a m in  (V), C6H 13NC12, 
K p .4>5 73°; 7 9 % . H ydroch lorid , C6H 14NC13, P r is m e n  a u s  A c e to n , F .  141°. P ik r a t ,  
Ci2H i60 7N 4C12, g e lb e  b is  o ra n g e fa rb e n e  P r ism e n , F .  100°. —- 4 s td .  K o c h e n  v o n  
n -C 3H 7B r  u . B is-[2 -o x y ä th y l]-a m in  m it  S o d a  u . V e rse tz e n  m it  A . l ie fe r t  B is -  
[,2 -o x yä th y l] -n -p ro p y la m in  (V I), K p .3,6 122— 123°, n£? 1 ,4638 ; 5 2 % . -—■ A u s  VI 
m it  SO Cl2 B is-[2 -ch lo rö ,th yl]-n -p ro p yla m in  (V II), C7H 16NC12, K p .5fi 88— 89°; 
7 5 % . P ik ra t,  C13H 180 7N 4C12, g e lb e  b is  o ra n g e fa rb e n e  N a d e ln  a u s  B z l., F .  99°. — , 
E in le ite n  v o n  II in  iso -C 3H 7 • N H 2 u . W .:  B is -[2 -o x y ä th y l] - iso p ro p y la m in ,  (V III) 
K p .6 129— 131°, n^,1 1 ,4472; 7 2 % . P ik ra t ,  C13H 2(,0 9N 4, S tä b c h e n  a u s  A ., F .  129 
b is  130°. ■—- Ä u s V III m it  SO Cl2 B is-[2 -ch lo rä th y l]-iso p ro p y la m in h yd ro ch lo rid , 
C7N 16NC13, P r im e n  a u s  A ., F .  2 16°; 9 8 % . B i s -[2-ch lo rä th y l]-iso p ro p y la m in , F l . ,  
K p .8 90°. P ik ra t ,  C13H 180 7N 4H 2, B lä t tc h e n  a u s  A ., F .  75°. —  E in le ite n  v o n  P r o 
p y le n o x y d  in  2 8 % ig . w ss. C H 3N H 2 u . 3 s td .  E r w ä rm e n :  M e th y l-b is -[2 -o x y -n -  
p ro p y l\-a m in  (IX ), C7H 170 2N , K p .6 103— 104°, nf,1 1 ,4472 ; 8 5 % . P ik r a t ,  C13H 20O 9N 4, 
o ran g eg e lb e  N a d e ln  a u s  E ss ig e s te r-B z l.,  F .  88°. —  A u s  IX  m it  SO C l2 M e th y l-  
b is-\2 -ch lo r-n -p ro p y l)-a m in , C7H 15NC12, K p .9 82°, 8 3 ,5 % . P ik r a t ,  C13H 180 7N 4C12, 
S tä b c h e n  a u s  B z l., F .  110°. —  E in le ite n  v o n  II  in  I u . W .:  M e th y l-2 -o x y ä th y l-2 -  
[2 -o xyä th o xy]-ä th y la m in  (X ), K p .4 138°, nj,9 1 ,4675. B is-p -n itro b en zo a t, C21H 230 9N 3, 
F .  116°. —  3 s td .  K o c h e n  v o n  X m it  SOClj, in  CHC13, V e rse tz e n  m it  a b so l. A . u . A e . : 
M eth y l-2 -ch lo rä th y l-2 -[2 -ch lo rä th o xy]-ä th y la m in , H yd ro ch lo rid  (X I), C7H 150N C 12- 
H C l, F .  6 6°; 7 7 % . P ik ra t ,  C13H 180 8N 4C12, N a d e ln  a u s  A ., F .  59°. F re ie  B a se  (X II), 
C7H 15ONCl2, ze rse tz lich e s  Öl. —  2 s td .  R ü h re n  v o n  2 -C h lo rä th y lc h lo rfo rm ia t m it  
3 3 % ig . C H 3N H 2 u . S o d a , E x tr a k t io n  m it  A e .:  2 -C h lo rä th y l-N -m e th y lca rb a m a t, 
K p .6 100°; 6 9 % . —  D a ra u s  m it  K O H  in  9 0 % ig . A . M e th y l-2 -o x y ä th y la m in  (X III) , 
K p .„  52 °; 7 2 % . —- ^ s t d .  K o c h e n  v o n  X III  m it  2 -C h lo rä th y la c e ta t  u .  K 2C 0 3: 
M e th y l-2 -o x y ä th y l-2 -a c e to x y ä th y la m in  (X IV ), C7H 150 3N , K p .,  81— 83 °; 3 0 % . —  
A u s XIV m it  SOCl2 in  B z l. M eth y l-2 -ch lo rä th y l-2 -a ce to xyä th y la m in , (XV ), C 7H 140 2N C I, 
K p -i.5 78— 80°; 2 7 % . P ik ra t ,  C13H 170 9N 4C1, g e lb e  P r is m e n  a u s  B z l, F .  85°. M etho- 
jo d id  CsH 170 2N C 1J, N a d e ln  a u s  A ., F .  150° (Z ers.). —  B e im  m e h rs td .  S te h e n  v o n  
XV in  A . e n ts ta n d  c is -N ,N ' -D im e th y l-N , N '-b is-\2 -a ce to xy ä th y V ]-p ip era zin iu m -  
dich lorid , F .  228°. P ik r a t , F .  188°. —  9 s td .  K o c h en  v o n  XV m it  v e rd . H C l u . V e r 
se tz e n  m it  0 ,5  n  C a -P ik ra tlsg . l ie fe r t  M e th y l-2 -c h lo rä th y l-2 -o x y ä th y la m m o n iu m -  
p ik r a t  (X V I), o ra n g e -g e lb e  P r ism e n  a u s  B z l.-E s s ig e s te r , F .  72— 74°. •—- 4 0 s td .  
S te h en  v o n  III in  C H 3O H : c is -N ,N '-D im e th y l-N ,N '-b is -[2 -c h lo rä th y l] -p ip e ra z in iu m -  
d ich lorid  (X V II), C10H 22N 2C14, F .  329° (Z e rs .) ; d ie  g le ich e  V e rb . e n ts ta n d  a u s  I I I  
b e i Z im m e rte m p . o h n e  L ö su n g sm . u .  b e im  E rh itz e n .  D ip ik r a t,  B lä t tc h e n  o d e r  
N a d e ln  a u s  W ., F .  208° (Z ers .) . —  A u s V e n ts ta n d  N ,N '- D iä th y l - N ,N '- b i s -[2-chlor- 
ä th y l]-p ip e ra zin iu m d ich lo r id  (X V III), C12H 26N 2C14 a u s  A c e to n -C H 3O H , F .  312° 
(Z ers.). D ip ik r a t,  C24H „0O14N 8Cl2, B lä t tc h e n  a u s  W ., F .  232°. —  A u s  V II e n ts ta n d  
N ,N '-B is -[2 -c h lo rä th y l] -N ,N '-d i-n -p ro p y lp ip e ra z in iu m d ic h lo r id ,  C14H 30N ,C L , N a d e ln  
a u s  C H 3O H , F .  315° (Z ers .) . D ip ik r a t,  C26H 340 14N 8C12, B lä t tc h e n  a u s  W ., F .  235°. —  
M e h rs td . E in w . v o n  C H SJ  a u f  N -[2 -c h lo rä th y l] -m o rp h o lin : w a s s e rh a lt ig e s  N -  
M e th y l-N -\2 -ch lo rä th y l]  -m o rp h o lin iu m jo d id  (X IX ), C7H 150 N C 1 J , P r is m e n  a u s
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A c e to n , F .  1 5 6-157°; 8 2 % . P ik ra t,  C13H 170 8N 4C1, P r ism e n  a u s  W ., F .  171— 172°. —  
2 4 s td .  S c h ü tte ln  v o n  XIX m it  A gC l g a b  d a s  C hlorid  (XX), C7H 150N C 12, P r ism e n  
a u s  A .-A e., F .  169° (Z ers .) .—  20 M in. E rh itz e n  v o n  XII lie fe r te  XX; 7 5 % ; e n t 
s ta n d  la n g sa m e r a u c h  b e i Z im m e r te m p e ra tu r .  —  2 4 s td .  K o c h en  v o n  N ,N '-D i-  
m e th y lp ip e ra z in  m it  2 ,2 ' -D ic h lo rd iä th y lä th e r : tra n s (1 ) -N ,N '-D im e th y l-N ,N '-b is -  
[2 -(2 '-ch lo rä th o xy )-ä th y l]-p ip era zin iu m d ich lo rid  (XXI), C14H 30O2N 2Cl4, P u lv e r  a u s  
C H 3O H -A c e to n , F .  365° (Z ers .) ; 6 5 % . B e h a n d lu n g  d e r  w ss. L sg . v o n  XXI m it 
g e s ä tt .  K J -L s g . lie fe r te  d a s  D ijo d id , C14H 30O2N 2Cl2J 2,P u lv e r  a u s  A . ,F .  303° (Z e rs .) .—  
M e h rs td . S te h e n  v o n  XII in  C H 3O H , V e rse tz e n  m it  A e. u . E x tr a k t io n  v o n  XX m it 
A .:  c is-(? )-F o rm  von  XXI, C14H 30O2N 2Cl4, a u s  C H 3O H , F .  365° (Z ers.). D ijo d id , 
B lä t tc h e n  a u s  W ., F .  289° (Z ers.). —  L sg . v o n  III in  W . w u rd e  n a c h  48 S td . m it  
0 ,5  n  C a -P ik ra tlsg . v e r s e tz t  u .  f r a k t io n ie r t  a u s  W . k r i s t . :  P ik r a t  v o n  XVII; 2 7 % ; 
P ik r a t  von  III; 1 2 % ; u . XVI; 3 5 %  b e i B e n u tz u n g  v o n  0,1 n  N a -P ik ra t .  P ik r a t  
von  XVII; 2 4 % ; u . P ik ra t  von  III; 1 2 ,5%  A u s b e u te ;  w u rd e  d ie  L sg . v o n  III in  W . 
n a c h  10 T a g e n  m it  0,1 n  N a - P ik r a t  b e h a n d e lt ,  so e n ts ta n d  n u r  d a s  P ik r a t  von  
XVII. -—  4 8 s td .  S te h e n  v o n  III in  W . u . E in d a m p fe n  lie fe r te  XVII ( tra n s ) , F .  328 
b is  3 3 0 °; 3 ,5 % . P ik ra t ,  o ra n g e fa rb e n e  N a d e ln  a u s  W ., F .  225°. V e rse tz e n  d e r  
M u tte r la u g e  m it  A c e to n  u .  W .:  XVII (cis), F .  328°; 2 6 ,3 % . P ik ra t,  g o ld fa rb e n e  
B lä t t c h e n  a u s  W ., F .  203°. —  M e h rs td . S te h e n  v o n  III in  C H 30 H  u . B e h a n d e ln  
d es N d . m it  A c e to n :  XVII ( tra n s ) .  —  M e h rs td . S te h e n  v o n  III in  C H 3O H , S c h ü t 
te ln  d es N d . m it  W . u . V e rse tzen  d e r  L sg . m it  A c e to n : XVII (eis). P ik ra t,  F .  206°. —  
l % ig .  L sg . v o n  III in  W . w u rd e  m it  C a -P ik ra t  b e h a n d e lt ,  f i l t r ie r t  u . d a s  F i l t r a t  
k o n z .:  P ik r a t  von  III; M u tte r la u g e  g a b :  XVI, CUH 160 8N 4C1, o ra n g e fa rb e n e  P r ism e n  
a u s  E ss ig e s te r-B z l. o d e r  W ., F .  76— 78°. E in w . v o n  ü b e rsch ü ss ig e r H C l a u f  XVI: 
M eth y l-2 -ch lo rä th y l-2 -o xyä th y la m in h yd ro ch lo rid  (XXII), C5H 120N C 1 • H C l, F .  54°. 
H g C l2-Verb. C6H 120N C 1 • H C l ■ H g C l,, F .  198° (Z ers.). F re ie  B a se  is t  z e rse tz lic h  u . 
g ib t  be i V a k u u m d e s t. e in e  M isch u n g  d e r  S te reo iso m eren  des N ,N '-D im e th y l-  
N ,N '-b is - \2 -o x y ä th y l] -p ip e ra z in iu m d ic h lo r id s . c is -P ik ra t,  F .  219— 220°. trans- 
P ik ra t,  F .  250°. —  l s td .  K o c h en  v o n  XXII m it  SOCl2 u . V e rse tz e n  m it  0 ,5  n  C a- 
P ik r a t :  P ik r a t  von  III. D u rc h  E in w . v o n  A c e ty lch lo r id  u . C a -P ik ra t  a u f  XXII 
e n ts ta n d :  P ik r a t  von  XV. —  ( J .  eh em . Soc. [L ondon] 1947. 513— 19. A p ril. P o r to n  
n e a r  S a lisb u ry , C hem . D efen ce  E x p .  S ta tio n .)  R e i s n e u . 920

C. W. Crane u n d  H. N. Rydon, D ie  C hem ie der 2 -C h lo ra lky la m in e  3. M i t t . :  
D ie  D im eris ie ru n g  u n d  H y d ro ly se  von  2 ,2 ',2 " -T r ic h lo r tr iä th y la m in . (2. vg l. C. 1947.
E . 859.) T ro ck e n es  2 ,2 ',2 " -T r ic h lo r tr iä th y la m in  (I) g e h t b e im  S te h en  o d e r E r 
h i tz e n  in  N ,N ,N ',N '-T e tr a k is -[ 2 -c h lo rä th y l] -p ip e ra z in iu m d ic h lo r id ( ll)  ü b e r . C H 3O H  
w irk t  a u f  I n ic h t  d im e ris ie re n d , so n d e rn  s u b s ti tu ie re n d ;  d u rc h  E in w . v o n  W . 
e n ts te h t  n e b e n  w en ig  II, v ie l 2-C h lo rä th y l-b is-[2 -o xyä th y l]-a m in  (V) u . w en ig  
2 ,2 ' ,2 " -T r io x y tr iä th y la m in .  —

V e r s u c h e :  ö ^ s t d .  E rw ä rm e n  v o n  I m it  9 8 % ig . H C O O H  u . F ä lle n  a u s  W . 
m it  A c e to n  N ,N ,N '  ,N ' - Tetrakis-[2-ch lorä thyl] -p ip era zin iu m d ich lo r id ( II), C12H 24N 2C10,
F .  331° (Z ers .) . D ip ik r a t,  C24H 280 14N 8C14, o ran g eg e lb e  P r ism e n  a u s  A c e to n , F .  222° 
(Z ers.). II w u rd e  a u c h  b e i 2 0 täg ig e m  E rw ä rm e n  v o n  I im  v e rsch lo ssen e n  R o h r  
e rh a lte n .  —  3 3 s td . E rh itz e n  v o n  N ,N '-B is -[2 -o x y ä th y l]-p ip e ra z in  u . C H 2C1 • C H 2 - O H  
g ib t  N ,N ,N ',N '-T e tr a k is -[ 2 -o x y ä th y l] -p ip e r a z in iu m d ic h lo r id  (III), F . 220— 221°. 
D ip ik r a t,  C24H 320 18N 8, g e lb e  N a d e ln  a u s  W ., F .  215— 216°. —  7 s td .  E rh itz e n  v o n  III 
m it  SO Cl2 g ib t  II, M ik ro k ris ta lle  a u s  A c e to n , F .  330° (Z ers.). D ip ik r a t,  o ran g eg e lb e  
P r ism e n  a u s  W ., F .  224° (Z ers.) —■ 3 0 s td . K o ch en  v o n  I m it  C H 3O H : II, 5 %  A u s 
b e u te  u . b e im  E in d a m p fe n  d e r  M u tte r la u g e  B is-[2 -ch lo rä th y f]-2 -m eth o xyä th y l-  
a m m o n iu m ch lo rid , C ,H 150N C 13: B lä t tc h e n  a u s  B z l., F .  133— 34°; 8 2 %  (A u sb eu te ). 
D a ra u s  m it  A lk a li  d ie  fre ie  B a se  (IV), C7H 150NC12, Öl, K p .4 103— 104°; 7 2 % , 
P ik ra t,  C ^ H jg O f^ C lj,  g e lb e  N a d e ln  a u s  A c e to n  F .  109— 110°. —- M e h rs td . S te h en  
v o n  IV in  C H 3O H : N ,N '-B is -[2 -ch lo rä th y l] -N ,N '-b is -[2 -m e th o x yä th y l] -p ip e r-  
a zin iu m d ich lo r id ,  C14H 390 2N 2C14, a u s  A c e to n , F . 258° (Z e rs .). D ip ik ra t,  C26H 350 16N 8C12, 
N a d e ln  a u s  A c e to n , F .  179— 180°. —- 3 tä g ig e s  S te h e n  v o n  I in  W . u . V e rse tz e n  
m it  0 ,5  n  C a -P ik ra t :  w e n ig  D ip ik r a t  von  II, F . 222° (Z ers.), sow ie 2 -C hlorä thyl- 
b is-[2 -o x yä th y l] -a m m o n iu m p ik ra t,  (V), C12H ,- 0 ,N 4C1, o ra n g e fa rb e n e  R h o m b e n  a u s  
E ss ig e s te r-A lk o h o l, F .  119°. —  E in w . v o n  H C l a u f  V u . B z l . - E x t r a k t io n : 2-Chlor- 
ä th y l-b is-[2 -o xyä th y l]-a m m o n iu m ch lo rid , (VI), C6H 180 2N  -Cl2, a u s  A .-A e., F .  93— 94°. 
—  A u s VI u . SÖCl2: 2 ,2 ',2 " -T rich lo rtr iä th y la m in h yd ro ch lo rid , F .  134— 35°. —  
E in w . v o n  0 ,3 8 5 n  a lk o h . N a -Ä th y la t  a u f  VI lie fe r t  III, C12H 2S0 4N 2C12, a u s  A ., 
F .  230— 31° (Z ers.). —  A n sä u re n  d e r  M u tte r la u g e  v o n  V: 2 ,2 ',2 " -T r io x y tr iä th y l-  
a m in h yd ro ch lo r id , a u s  A ., F .  179— 180°. —  S ä ttig e n  v o n  2 -O x y ä th y la m in  u . 
C H 3C O O H  m it  H C l-G as b e i 0° u . F ä lle n  m it  A c e to n : 2 -A ce to x y ä ih y la m m o n iu m -
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ch lorid , C4H 10O2N C l, N a d e ln  a u s  A c e to n , F .  130°; 7 5 % . —  E in w . v o n  C2H 6O N a  
a u f  v o rs t .  V e rb , in  a b so l. A . g ib t  2 -A c e to x y ä th y la m in ,  C4H 90 2N , ö l ,  K p .4 160— 61°, 
n l°  1 ,4716; 5 0 % . —  2 s td .  K o c h e n  v o n  N -2 -O x y ä th y lp h th a lim id  m it  A c e to n h y d r id  
u . G ieß en  in  W .:  N -[2 -A c e to xy ä th y l] -p h th a lim id ,  C12H u 0 4N , N a d e ln  a u s  A ., 
F .  89— 9 0°; 6 3 % . —  S ä ttig e n  v o n  D iä th a n o ia m in  in  C H 3C Ö O H  m it  H C l-G as 
b e i  0 ° : 2 ,2 '-D ia c e to x y d iä th y la m m o n iu m c h lo r id , C8H 160 4NC1, P lä t t c h e n  a u s  A .,

Vincent E. Price u n d  Jesse P. Greenstein, E in e  neu e  S y n th e se  vo n  C hloracetyl- 
d eh yd ro a la n in . D ie  S y n th .  v o n  N -C h lo ra ce ty l-a -a m in o a cry lsä u re  (I) n a c h  B e r g 
m a n n  u . G r a f e  (Z. p h y sio l. C hem . 187. [1930.] 187) w a r  n ic h t  im m e r  re p ro d u z ie rb a r .  
V ff. g eb en  fo lg en d e  S y n th .  a n :  I n  C h lo ra c e to n itr i l  (1 M ol) u .  B re n z tr a u b e n s ä u re  
(1 ,3  M ol) w ird  u n te r  E is k ü h lu n g  tro c k e n e s  H C l e in g e le ite t ,  K r is ta lle  v o n  I, F .  162° 
(A c e to n ), w e rd en  m it  A e. g e w asch e n ; A u s b e u te  80— 9 0 % . (A rch . B io c h e m is try
14. 249— 50. 1947. B e th e sd a , M d ., N a t .  I n s t ,  of H e a lth ,  N a t .  C a n ce r In s t . )

R. A. Peters u n d  R. W. Wakelin, S p a ltu n g  der T h io ä th erb in d u n g en  du rch  S ilb e r
salze u n ter  m ild en  B ed in g u n g en . V ff. s te ll te n  fe s t ,  d a ß  T h io ä th e rb in d u n g e n  e n t 
h a lte n d e  P ro d d . ,  d ie  b e i Z im m e rte m p . m it  A g N 0 3 o d e r  M e rc u r ia c e ta t  im  sa u re n  
B e re ich  b e h a n d e lt  w e rd en , in  G gw . v o n  N aC N  n a c h  d e m  E in s te l le n  d es p j j-W e r te s  
a u f  7 ,5 -8 ,0  e in e  d e u tlic h e  N itro p ru s s id -R k . lie fe rn , e in  B ew e is  d a fü r ,  d a ß  d ie  
T h io ä th e rb in d u n g  g e sp a lte n  w ird . O ffe n sich tlic h  w ird  e in  A g -K o m p le x  g e b ild e t, 
w e lc h e r  d e r  A lk a lisp a l tu n g  z u g ä n g lic h e r  is t .  W ird  e in e  w ss. L sg . v o n  2 .2 -B is -  
[2 '-a m in o -2 '-ca rb o xyä th y lth io ] -d iä th y lsu lfo n  in  d e r  a n g eg e b en e n  W eise  b e h a n d e lt ,  
t r i t t  d ie  S p a ltu n g  so fo r t  e in ;  d a s  h ie rb e i g e b ild e te  C y s te in  k a n n  iso l ie r t  w e rd en , 
w o b e i g eze ig t w ird , d a ß  d a s  C y a n id  a n  d e r  R k . n ic h t  te i ln im m t.  I n  g le ic h e r  W eise  
w u rd e  C y stin  a u s  [2 -A m in o -2 -c a rb o x y ä th y lth io \-ä th y lp h e n y lsu lfo n  iso lie r t .  C y s te in  - 
S e n fg a s -R k .-P ro d d . lie fe rn  eb en fa lls  d ie  N i tro p ru s s id -R k .,  so d a ß  d ie  G gw . v o n  
T h io ä th e rb in d u n g e n  au fw eise n d e m  S en fg as in  S e n fg a s -K e ra te in  b e w iesen  se in  
d ü r f te .  N a c h  F ä llu n g  d es k r is t .  D ic y s te in y lse n fg a sp ro d . 2 .2 -B is -[2 '-a m in o -2 ’- 
c a rb o x yä th y lth io \-d iä th y lsu lfid  w ird  d a s  V o rh a n d e n se in  v o n  C1CH2C H 2S C H 2C H 2- 
SC H 2C H (N H 2)C O O H  n ach g ew iesen . E in e  p o s i t iv e  N it ro p ru s s id -R k . w ird  w e i te r  
e rh a l te n  b e i M e th io n in , S -C a rb o x y m e th y lc y s te in , D iiso p ro p y lsu lfid , d l-C ysta -  
th io n in  u . d -L a n th io n in ,  w ä h re n d  T h io d ig ly k o l n u r  in  G gw . v o n  D ith io g ly ko l  
p o s it iv e  R k . ze ig t. N e g a tiv e  R k . w u rd e  e rh a l te n  b e i  l-D jeu ko lin sä u re , d -S -B e n zy l-  
h om ocyste in  u . l-S -B e n zy lc y s te in .  (B io ch em . J .  4 1 .5 5 5 — 58. 1947. O x fo rd , D e p . of 
B io ch em .) ' H . P .  F i e d l e r . 950

Maxwell Schubert, D ie  E in w irk u n g  von  T h io len  a u f  C h in o n e . B e i d e r  E in w . 
v o n  T h io g ly k o lsä u re  (1) a u f  B en zo c h in o n  e n ts te h t  d ie  H y d ro c h in o n - te tr a th io -  
g ly k o lsä u re  (II). D ie  E n ts te h u n g  d es g le ich en  P ro d .  a u s  C h lo ran il u . I is tb e w e ise n d  
f ü r  d ie  F o rm e l II.

w ss. L sg . w e rd e n  d ie  S a lze  z e rs e tz t .  D u rc h  N e u tra l is a t io n  e n ts te h t  d ie  B ase .

E in w . v o n  T h io le n  a u f  C h in o n e  a u c h  b e i S n e l l  u . W e i n b e r g e r , (C. 1939. I I .  
3045) u . D i m r o t h  u . M ita rb e ite rn  (C. 1940. I I .  2886).

V e r s u c h e :  H yd ro ch in o n -te tra th io g lyko lsä u re  ( II) , C14H 14O10S4, a u s  p -B e n zo - 
c h in o n  u . I in  W ., a u s  sd . W ., F .  288— 289° (Z ers.). O d e r a u s  C h lo ra n il u . T h io 
g ly k o lsä u re  in  W . b e i 100°. —  B enzo ch in o n -te tra th io g lyko lsä u re, C14H 120 , flS4, a u s  II 
d u rc h  O x y d a tio n  m it  H N O s in  W . b e i  50— 60°, a u s  W . r o te  K r is ta lle ,  F .  270 b is  
273° (Z ers.). D u rc h  R e d . m it  I in  h e iß e m  W . e n ts te h t  m it  9 0 % ig . A u s b e u te  I I . —-
2 .5 -D io x y p h en y l-iso th io h a m sto ffh yd ro c h lo r id , C ,H 90 2N 2C1S, a u s  C h in o n  u . T h io -  
h a rn s to f f  in  2 n  H C l, Z ers , zw isch en  150 u . 160°. 2 -M e th y ln a p h th o c h in o n  r e a g ie r t  
ä h n lic h , g ib t  a b e r  e in  in  h e iß e m  W . u n b e s tä n d ig e s  S a lz . ( J .  A m e r. c h em . Soc. 69. 
712— 13. M ärz  1947. N e w  Y o rk , U n iv .,  Coll. o f M ed .) P ö h l s . 1090

0 .  Wichterle u n d  M. Hudlicky, Über d a s l-A c e to x y b u ta d ie n -( l  .3). I n  F o r t 
se tz u n g  f rü h e re r  A rb e ite n  (C. 1939. I I .  1466.) ü b e r  l-A lk o x y b u ta d ie n e -(1 .3 )

F .  146— 148°. —  ( J .  ch em . Soc. [L o n d o n ] 1947. 527— 30. A p ril.)
R e i s n e r . 920

SCHUCHARDT. 950

OH D u rc h  O x y d a tio n  m it  H N 0 3 w ird  d a s  e n ts p re c h e n d e  
ro te  C h in o n  e rh a lte n ,  d a s  d u rc h  I w ie d e r  z u  II 
re d u z ie r t  w e rd en  k a n n . T h io h a rn s to f f  r e a g ie r t  m it  
C h in o n  in  2n  H C l-L sg . u .  b e i T e m p p . n ic h t  ü b e r  
30° u n te r  B ld g . d e s 2 .5 -D io x y p h e n y lis o th io h a m - 
s to f fh y d ro c h lo r id s . D a s  S u lfa t  i s t  w e n ig  lö s l., d a s  
N i t r a t  u n lö s l. in  k a l te m  W . D u rc h  E rw ä rm e n  in

H N 0 3 o x y d ie r t  d ie  S a lze  z u  e in e m  r o te n  C h in o n , d a s  je d o c h  n ic h t  is o l ie r t  w u rd e .
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( la )  w e rd en  U n te rs s . m it  l-A ce to xyb u ta d ien -(1 .3 )  (I) (E . P .  4 9 3 1 9 6 ; C. 1939. 
I .  796) ü b e r  d e ssen  Ä h n lic h k e it  m it  d en  v o re rw ä h n te n  Ä th e rn  d u rc h g e fü h r t .
—  U n te r  d e n  p h y s ik a l.  E ig g . d e r  Ia  is t  v o r  a llem  d ie  h o h e  m ol. E x a l 
t a t io n  d e r  R e f ra k tio n  a u ffa lle n d , d ie  a u c h  b e i I f e s ts te l lb a r  is t .  I n  ä h n lic h e r  
W e ise  w ie  d ie  Ia  re a g ie r t  a u c h  I b e i A d d itio n  v o n  A cro le in  (Ib) u . C rotonaldehyd  
(Ic) u n te r  B ld g . v o n  2 -A ce to xy -A 3-tetrahydrobenzaldehyd  (II)  u . 6 -M e th y l-2 (51)- 
a ce to xy -A 3-tetrahydrobenzaldehyd  (IV). —  D a  sich  im  e rs te n  F a lle  zw ei Iso m e re  
b ild e n  k ö n n e n , w ird  d a s  R e a k tio n sp ro d . d e r  A u to x y d a tio n  b e i U V -L ic h t u n t e r 
w o rfen  u . A c e to x y te tra h y d ro b e n z o e s ä u re  e rh a lte n . N a c h  H y d ro ly se  u . E in d a m p fe n  
z e ig t d ie  T i t r a t io n ,  d a ß  k e in  L a c to n , so n d e rn  e in e  fre ie  S ä u re  e n ts ta n d e n  is t ,  
w o ra u s  a u f  e in  o -D e riv ., a lso  a u f  d ie  B ld g . v o n  A ce ty l-A 3-tetrahydrosa licylsäure  
( I I I )  g esch lo ssen  w ird . —  D ie  A b s p a ltu n g  d e r  A c e ty lg ru p p e  a u s  II u .  IV f ü h r t  z u  
d o p p e lt  u n g e s ä t t .  V e rb b ., d em  A 13-D ihydrobenza ldehyd  u . d em  A i3 -D ihydro -o -  
to lua ldehyd . D ie  A d d itio n  des a .ß -u n g e sä tt .  A ld e h y d s  g e sc h ie h t n ic h t  im m e r 
e in h e itl ic h , w ie  sich  a u s  d e r  R k . m it  Ic  z e ig t;  d a s  S e m ica rb azo n  l ä ß t  s ic h  d u rc h  
K r is ta ll is a tio n  in  zw ei Iso m e re  tre n n e n , w o n ach  B ldg . v o n  IVa u . IVb w a h rsc h e in 
lic h  is t .
—  A lle  A ld e h y d e  s in d  f a s t f a rb lo s e F l l .  
u . ze ig en  p fe ffe rm in z a rtig e n  o d e r b i t t e r 
m a n d e la r t ig e n  G eru ch . Sie s in d  u n te r  
v e rm in d e r te m  D ru c k  o h n e  Z ers , d e 
s t i ll ie rb a r .

V e r s u c h e :  1 -A ce toxybu tad ien -
(1 .3) (I), d u rc h  4 s td .  K o ch en  v o n  Ic,
E s s ig sä u re a n h y d r id  u . w asserfre iem  
N a -Ä c e ta t  u n te r  R ü c k flu ß , K p .10,5 38°,
K p .w 42— 43°, K p .30 51— 52°, D . |°  0 ,9466, n 3c° 1,46351, (M ol.-R efr.) 32,66, (m ol. 
E x a l ta t io n )  + 2 ,2 4 , ( ¿ ’-E x a lta t io n )  + 2 ,0 4 ;  nÿ> 1 ,46870, 32,97, + 2 ,3 4 ,  + 2 ,0 9 ;  nf.0 
1 ,48198, 33,77, + 2 ,6 8 ,  + 2 ,3 9 ;  n£> 1,49323, 34,44, + 2 ,7 5 , + 2 ,4 5 ;  ß-a 1,11, + 0 ,4 4 ,  
+ 6 5 % ;  y-a  1,78, + 0 ,6 1 , + 5 7 % .  —  2 -A ce to xy -A 3-tetrahydrobenzaldehyd  (II),
C9II120 3, d u rc h  3 l/2— 4 s td .  E rh itz e n  v o n  I u . Ib in  e inem  D ru c k k o lb e n  a u f  100°, 
K p .5~112— 113°, K p .u  119,5°, K p .13 122,5°, D .30 1,1033, n£,° 1,47297, 42 ,67 , + 0 ,2 3 , 
+  0 ,1 4 ; n£> 1,47585, 42 ,98, + 0 ,2 2 , + 0 ,1 3 ;  n 3° 1,48290, 43 ,53 , + 0 ,2 4 , + 0 ,1 4 ;  
n 3» 1,48983, 44 ,06 , + 0 ,3 1 ,  + 0 ,1 8 ;  ß-a  0 ,77 , + 0 ,0 0 , + 0 ,5 % ;  y-a  1,30, + 0 ,0 7 , 
+ 5 ,5 % ;  Sem icarbazon , C10H lsO3N 3, a u s  6 0 % ig . A ., F .  161— 162°. A ce ty l-A 3-tetra- 
h yd ro sa licy lsä u re  ( II I ) , C9H 120 4; II w ird  m it  e in ig en  T ro p fen  W . a n g e fe u c h te t u . in  
e in e r  f la c h e n  S ch a le  m e h re re  W o ch e n  b is  zu m  A u sk ris ta llis ie ren  b e la ssen , a u s  W ., 
F .  97— 98 °; d a s  g le iche  P ro d . w ird  sch n e lle r d u rc h  R ü h re n  v o n  II m it  0 2 in  U V - 
L ic h t  e rh a l te n .  —  6 -M eth y l-2  (5'!)-acetoxy-A 3-tetrahydrobenzaldehyd  (IV), C10H 14O 3>

a u s  I u . Ic  d u rc h  4,5 s td .  E rh itz e n  a u f  130° in  e in em  D ru c k k o lb e n , K p .10 123°, 
D .30 1,0711, n 3c° 1,46923, 47 ,40 , + 0 ,2 7 ,  + 0 ,1 5 ;  ng> 1,47208, 47 ,64 , + 0 ,2 7 , + 0 ,1 5 ;  
nj,° 1,47916, 48 ,25, + 0 ,3 0 ,  + 0 ,1 6 ;  n|,° 1 ,48506, 48,76, + 0 ,3 0 , + 0 ,1 7 ;  ß-a  0 ,86, 
+ 0 ,0 3 ,  + 3 % ;  y-a  1 ,37, + 0 ,0 2 ,  + 1 ,6 % ;  ö liges Sem icarbazon , d a s  n a c h  lä n g e re r  
Z e it k r is t . ,  a u s  w ss. A . zw ei A r te n  v o n  K r is ta lle n :  w e iße  G rie ß fo rm  u . t r a n s 
p a re n te  S te rn c h e n , d ie  s ich  m ec h an . t r e n n e n  la s se n ; Cu H 170 3N 3, a u s  6 0 % ig . A ., 
1. F .  184— T85°, 2. F .  115— 117°. (C ollect. T ra v . ch im . T ch éco slo v . 12. 564— 71. 
S e p t.-O k t. 1947. Z lin , B a tä -W e rk e .)  R o t t e r . 1110

0 .  Wichferle u n d  M. Hudlickÿ, Über d ie S yn th ese  des D ihydrobenz- u . D ih y d ro -  
to lu a ld eh yd s. (V gl. v o rs t .  R ef.)  B e im  V ers., A cetoxy te tra h yd ro to lu a ld eh yd  (II) 
d i r e k t  d u rc h  lä n g e re s  E rh itz e n  v o n  C ro to n a ld e h y d  u . E ss ig sä u re a n h y d r id  ( 2 : 1 )  
in  Ggw . v o n  N a -Ä c e ta t  zu  e rh a lte n ,  e n ts ta n d  e in  u m  C2H 40 2 ä rm e re s  P ro d . C8f I 10O 
m it  a u sg e sp ro ch e n e n  A ld e h y d e ig e n sc h a f te n . D e r  g le iche  A ld e h y d  w ird  a ls  N e b en - 
p ro d . b e i d e r  D ie n sy n th .  v o n  1-A ce to x y b u ta d ie n -(1.3) (Ia ) b e i h ö h e re r  T e m p . e r 
h a lte n .  F e rn e r  ließ  s ich  II d u rc h  W ä rm e , b es. in  G gw . v o n  w a sse rfre ie m  N a -A c e ta t,  
in  E ss ig sä u re  u .  d e n  e rw ä h n te n  A ld e h y d  sp a lte n . —  I n  ä h n lic h e r  W eise  v e r h ä l t  
sich  d e r  A ce to xy te tra h yd ro b en za ld eh yd  ( I ) : E r  l ie fe r t  m it  g u te r  A u sb e u te  n e b en  
E ss ig sä u re  d e n  n ie d r ig e re n  h o m o lo g en  A ld e h y d  C7H 80 .  D a  b e i d e r  I -S y n th .  a u s  Ia  
u . A c ro le in , w ie  v o rh e r  b e sc h rie b en , a u c h  d e r  isom ere  I e n ts te h t ,  d e r  d a n n  u n te r  
A b s p a ltu n g  v o n  E ss ig sä u re  a m  w a h rsc h e in lic h s te n  e in en  D ih yd robenza ldehyd  d e r  
S t r u k tu r  III lie fe r t , w ird  a n a lo g  a u f  d ie  E n ts te h u n g  v o n  CsH 10O gesch lossen . 
F ü r  d iese  S t r u k tu r  sp r ic h t  a u c h  d a s  v o llk o m m en e  S y s t. k o n ju g ie r te r  D o p p e l
b in d u n g e n , d a s  fü r  d ie  e n e rg ie a rm s te  F o rm  s p r ic h t ;  sch ließ lich  w ird  d ie  F o rm e l III 
a u c h  n o c h  d u rc h  d ie  M o l.-R efr. b e s tä t ig t .  —  D ie  o p t .  E ig g . v o n  III  f in d e n  sich

o - c o  • CH , 

CH
/ \  / / °CH  C H - C f
J! I HCH  C H - C H , 

IVa \C '- 
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C H ,
I

/ \  x/O
CH  C H - C f  
Il I H

CH  C H - C H ,  
\ /

CH

O - C O  • CH ,
IVb
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a u c h  b e i d e r  z u e rs t  e rw ä h n te n  V erh . C8H 10O w ie d e r , w e sh a lb  V ff. ih r  d ie  a n a lo g e  
S t r u k tu r  e in es A i e -D ih yd ro -o -to luy la ldehyda  ( l i l a )  g eh en . —  Z u m  B ew e is  d e r

o • c o • CH,

/ • ° H \  //O / CH +  / CH +  ,,o
CH  CH — c f  CH  C— C< CH  C— c /
|| | X H ------ -> || I X H || | \ H
CH C H a CH  CHa CH  C H -C H ,
\ C H 2/  I  X C H a/  I I I  X C H 2/  l i l a

D ie n n a tu r  d e r  b e id e n  A ld e h y d e  w e rd e n  d u rc h  M a le in sä u re -(IV )-A n la g e ru n g  d ie  
b e id e n  tr ic y c l .  Y e rb b . V u . VI h e rg e s te ll t .

.0

VI

D ie  E ig g . v o n  III  u . l i l a  s t im m e n  m it  je n e n  d e r  g le ich en  P r o d d . ,  d ie  v o n  a n d e re n  
A u to re n  a u f  a n d e re m  W eg e  e rz e u g t w u rd e n , ü b e re in ;  e in e  A b w e ic h u n g  z e ig t s ich  
n u r  b e im  P .  d es I l l-S e m ic a rb a z o n s  (F . 211— 12°), fü r  w e lch e n  L a n g e n b e c k  u . 
M ita rb e ite r  (C. 1942. I I .  1234) 182° fa n d e n .

V e r s u c h e :  A 13-D ih ydrobenza ldehyd  ( I I I ) ,  C 7H 80 ,  a u s  I u . N a -A c e ta t  d u rc h  
A b d e s till ie re n  v o n  E ss ig sä u re  b e i 220° (B a d ), K p .5 58°, D . |°  1 ,0175, n^° 1 ,52998, 
n£,° 1 ,53669, n|i> 1,55533, n^0, 1 ,57396, M o l.-R e fr . ( fü r  d ie  L in ie n  in  d e r  R e ih e n 
fo lge  C, D , F ,  G) 32,83, 33 ,17 , 34 ,13 , 35 ,0 7 ; ß-a  1,30, y-a  2 ,2 4 ; E M  (m o l. E x a l 
ta t io n ?  D e r  R e fe re n t)  (in  d e r  o b ig en  R e ih en fo lg e) +  1,64, +  1,77, + 2 ,2 5 ,  + 2 ,7 7 ,  
+  0 ,61, + 1 ,1 3 ;  2 E  + 1 ,5 2 ,  +  1,64, + 2 ,0 8 ,  + 2 ,5 7 ,  + 8 9 % ,  + 1 0 3 % ;  I I I -S e m i-  
carbazon, CsH n Ö N 3, a u s  6 0 % ig  A ., F .  211— 12° (Z e rs .) ; P h e n y lh y d ra zo n ,  C13H 14N 2, 
a u s  A . (in  rh o m h . T äfe lc h e n  u . lan g e n  N a d e ln ) , F .  130°. —- A i 6 -D ih yd ro -o -to lu y l-  
a ld eh yd  ( l i l a ) ,  C8H 10O, 1.) a u s  II  d u rc h  E rh itz e n  a u f  190— 200° u n te r  R ü c k f lu ß , 
K p .ls 84°, 15%  A u sb e u te . 2 .) D u rc h  D ie n sy n th .  v o n  Ia  u . C ro to n a ld e h y d  h e i 150° 
(5 S td .) ,  K p ..  62,5°, H a u p tp r o d u k t .  3 .) D u rc h  d ir e k te  S y n th .  a u s  C ro to n a ld e h y d  
u . E s s ig sä u re a n h y d r id  d u rc h  3 s td .  E r h itz e n  m it  N a -A c e ta t  u n t e r  R ü c k f lu ß ;  
(K o n s ta n te n  a u s  P ro d . n a c h  M e th . 2). D^° 0 ,9845 , nj,° 1,52 802, n£>° 1 ,53010 , n |?  
1 ,55089, n;,° 1 ,57290 ; M o l.-R efr . (in  d e r  g le ic h en  L in ie n re ih e n fo lg e )  38 ,21 , 3 8 ,3 4 , 
39 ,58 , 40 ,88 , ß-a  1 ,37, y -a  2 ,6 7 ; E M  + 2 ,4 2 ,  + 3 ,4 3 2 ,  + 3 ,0 3 ,  + 3 ,8 8 ,  + 0 ,6 1 ,  
+  1 ,45 ; ¿ E  + 1 ,9 9 ,  +  1,90, + 2 ,4 8 ,  + 3 ,1 8 ,  + 8 1 % ,  + 1 1 9 % ;  S e m ica rb a zo n , 
C9H 13ON3, a u s  d e n  d re i  v e rsch ie d . H e rs te llu n g e n , F .  c a . 207° (Z ers .) , k e in e  D e p re s 
sion  in  M isc h u n g ; P h en y lh y d ra zo n ,  a u s  A ., F .  83— 84°. —  A n h y d r id  der 1 -F o rm y l-  
bicyclo-[2 .2 .2 \-octen-{5)-dicarbonsäure-(2 .3) (V), Cn H 10O4, d u rc h  E r h itz e n  d e r  L sg . 
v o n  IV u . III  a u f  140— 66°, a u s  B z l., F .  133°; Sem ica rb a zo n , F .  201— 208° (Z ers .) . —  
A n h y d r id  der l-F orm yl-7-m ethyl-b icyclo-[2 .2 .2 .~ \-octen-(5)-d icarbonsäure-(2 .3 )  (V I), 
Ci2H i20 4, a u s  l i l a  (n a c h  M e th . 3) u . IV h e i 145— 57°, a u s  B z l. F .  108— 109°, M ol.- 
G ew . n a c h  R a s t  215. (C ollec t. T ra v . c h im . T ch eco s lo v . 12. 572— 80. S e p t ./O k t.  
1947.) R o t t e r . 1110

A lvin  I. K o sak  u n d  H o w ard  D. H a r to u g h , A c e ty lie ru n g  vo n  A lk y lp h e n y l-  
ä thern . V ff. h a b e n  f rü h e r  g e ze ig t, d a ß  T h io p h e n  u . F u r a n  d u rc h  S ä u re a n h y d r id e  
u . S ä u re c h lo r id e  in  G gw . k a ta ly t .  M engen  v o n  J 2, I I J ,  Z nC l2, s ta r k e n  a n o rg a n . 
S ä u re n  u . S ilica- M e ta llo x y d e n  a c e ty l ie r t  w e rd e n  k ö n n e n  (vg l. C. 1948. I .  57. 454). 
I n  ä h n lic h e r  W eise  w u rd e n  A lk y l-P h e n y l-Ä th e r  a c e ty l ie r t .  A n iso l, P h e n e to l  u .
o -M e th o x y d ip h e n y l e rg a b e n  h e i d ie se r  R k . m it  E s s ig s ä u re a n h y d r id  d ie  e n ts p r e c h e n 
d e n  M e th y lk e to n e  in  p -S te llu n g  z u r  Ä th e rb in d u n g . D ip h e n y lä th e r  r e a g ie r te n  n ic h t .  
F o lg e n d e  K a ta ly s a to re n  w a re n  w irk sa m : Z nC l2, J 2, 9 6 % ig . H 2S 0 4, F lu o b o rs ä u re ,  
8 5 % ig . H 3P 0 4 u . S u p e r -F il tro l  ( a k tiv ie r te r  M o n tm o rillo n it-T o n ) .

V e r s u c h e :  p -M eth o xya ce to p h en o n , (I) K p .c 124°, a u s  108 g  (1 M ol) A n iso l. 
1 6 1 g  (1 ,5  M ol) 9 5 % ig . E s s ig s ä u re a n h y d r id  u . 7 g  8 5 % ig . H 3P 0 4 d u rc h  3 s td .  
K o c h en  u n te r  R ü c k f lu ß  u . R ü h re n . W a sc h e n  m it  W . u . v e rd . N a 2C 0 3-L sg ., T r o c k 
n e n  u . D e s till ie re n ; A u s b e u te  68 g  (4 5 %  d . T h e o r ie ) ;  2 ,4 -D in itro p h e n y lh y d ra zo n ,
F .  232— 3 3 ° ,S e m ica rb a zo n ,F .  197— 98°. 102 g (0 ,9 5 M ol) 9 5 % ig . E s s ig s ä u re a n h y d r id ,  
84 ,8  g  (0 ,79  M ol) A n iso l u . 15 g  S u p e r -F il tro l  g a b e n  n a c h  6 s td .  K o c h e n  u . A u f- 
a rh e i te n  n u r  13,5 g  (1 1 ,4 % ) I. ( J .  A m er. eh em . Soc. 69. 3144-. D ez . 1947. P a u ls b o ro , 
N . J . ,  S o c o n y -V a cu u m  L a h o rs .)  P r e u . 1180
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P. Karrer u n d  L. Schneider, O x yd a tio n  von  o-D icarbonylverb indungen  durch  
P ersä u ren . F r ü h e r  (C. 1946. I .  190) w u rd e  fe s tg e s te ll t ,  d a ß  B is-[cu -p lieny lbu ta- 
d ien y l]-d ik e to n  (1) v o n  P e r p h th a ls ä u r e  o h n e  B ld g . e in es P e ro x y d s  in  d a s  A n h y d r id  
der ö -P h en y lp en ta d ien -(2 ,4 )-sä u re  ( II)  u m g e w a n d e lt  w ird . A ls 2. B e isp ie l fü r  e in en  
ä h n lic h e n  R k .-V e rla u f  w ird  n u n m e h r  d ie  O x y d a tio n

„ „ „ „  .  v o n  o -N a p h th o c h in o n  m it  P e re ssig -
/ X / C O O H  /  — /  | s ä u re , d ie  n a c h  B ö e s e k e n u . S l o o f f

c o o h  ¿ \ /  co  ¿ \ J  c o - o  (R ecu e il T ra v . c h im . P a y s -B a s  49,
CH IV V [1930.] 100) z u r  A llozim t-o -carbon-

j i j  säure  (III) fü h r t ,  a n g e fü h r t .  A u c h
in  d iesem  F a lle  e n ts te h t  p r im , das 

A n h y d r id  v o n  I I I ,  C10H 6O 3, a u s  A e. F .  115°, a b e r  d a n e b e n  n o c h  e in  v ie l P e ro x y d  
e n th a l te n d e s  P ro d . (IV  o d e r V). —  T e trab ro m -o -b e n z o c h in o n  re a g ie r t  m it  P e r p h th a l 
s ä u re  d ag eg en  a n d e rs  u n te r  B ld g . e in e r S ä u re  C (H O AB r.K, v e rm u tl ic h  T rib rom m ucon- 
sä u re la c to n ; a u s  B z l., F .  193°, lösl. in  N a H C 0 3-L sg .; re d .  h e iß e  a m m o n ia k a l. 
A g N 0 3-L ö su n g . —  M eth y lester , C7H 30 3B r3, a u s  A e. N a d e ln , F .  151°. —  D ie  M ik ro 
h y d r ie ru n g  l ie fe r te  A d ip in sä u re .  (H e lv . c h im . A c ta  30. 859— 61. 30. 4. 1947. Z ü ric h ., 
U n iv .)  O h l e . 1210

Eugène Cattelain u n d  Pierre Chabrier, Vergleich der R ea k tio n  des Sem icarbazids  
u n d  T h io sem ica rb a zid s m it  B enzoylbrenztraubensäure. (V gl. C. 1947. 1460). T ro tz  d e r  
b e id e n  C a rb o n y lg ru p p e n  r e a g ie r t  B e n z o y lb re n z tra u b e n sä u re  (I) n u r  m it  1 M ol. 
S e m ic a rb a z id  (III) , a b e r  m it  2 M oll. T h io sem ica rb az id  (V II), n im m t je d o c h  n a c h  
d e r  B ld g . d e s l-M onosem icarbazons  (II)  k e in  M ol. V II m e h r  a u f . O ffe n b a r i s t  d ie  
R k .-F ä h ig k e it  d e r  2. C O -G ru p p e  d u rc h  E n o lis ie ru n g  e rlo sch en . Z u r  A u fk lä ru n g  
w u rd e  d a s  N a -S a lz  v o n  I m it  ü b e rsch ü ss ig em  H y d ro c h lo rid  v o n  III  v e rs e tz t  u . 
in  w illk ü rlich e n  Z e ita b s c h n itte n  d a s  e n ts ta n d e n e  II u . d a s  n ic h t  u m g e se tz te  III 
b e s t im m t. S e lb s t u n te r  w e ch se ln d e n  B e d in g u n g e n  w a r  s te ts  n u r  II e n ts ta n d e n , 
d a s  im  G eg en sa tz  z u r  e in d e u tig e n  F o rm e l v o n  I -D ith iosem icarbazon  (IV) 2 F o r m u 
lie ru n g en  ( lia  u . Ilb) z u lä ß t .  D a s  A u sb le ib en  des b e i a -K e to n sä u re se m ic a rb a z o n e n  
s ta t t f in d e n d e n  R in g sch lu sse s zu m
D io x y tr ia z in  s p r ic h t  fü r  lia . D a- C.H.C • CH.COCOOH C,HäCO .CH2CCOOH
g eg en  c y c lis ie rt s ich  IV z u  V, d a s  H a  n  ■ n h c o n h ,  I lb  n - n h c o n h ,
le ic h t  z u m  3 -T h io ä th e r , >  C • S C H 3,
a lk y lie rb a r  u . w e ite rh in  u n te r  A lk y lm e rc a p ta n a b s p a ltu n g  z u m  e n ts p re c h e n d e n  D i
o x y tr ia z in  h y d ro ly s ie rb a r  is t .  —  D e r  E in f l . e in es 6 -R a d ik a ls  a u f  d ie  R in g b ld g . v o n  
T h io se m ic a rb a z o n e n  v o n  a -K e to n s ä u re n  is t
d e u tl ic h .  W ä h re n d  sie  m it  A lk a li  n o rm a le r-  v * i r _  n h ( 2)
w eise  la n g sa m  u . u n v o lls tä n d ig  v e r lä u f t ,  e rfo lg t c h  C • CH • C'^ \C S(3)
sie  m it  e in fa c h e n  a l ip h a t .  R a d ik a le n  g la t t  m it  5 ¡| * \ r 0 —n k /c
g u te r  A u s b e u te . A lk y lie r t  m a n  d a s  T h io sem i- h „ n c s n h  • N (5j
c a rb a z o n  e in e r  e in fa ch e n  a -K e to n s ä u re  in  A .-
L sg ., so  e n ts te h t  so fo r t  d e r  T h io ä th e r  d e s S u lfo x y tr ia z in s .  D a g eg en  cy c lis ie rt 
s ich  IV u n te r  d e n se lb e n  B e d in g u n g e n  m it  H a lo g e n a lk y l (C H 3J )  n ic h t , so n d e rn  
b i ld e t  I-3 .3 '-D im ethyld ith iosem icarbazon , d a s  s ich  m it  S ä u re n  n ic h t  m e h r  u n te r  
M e rc a p ta n a b s p a ltu n g  h y d ro ly s ie r t .

V e r s u c h e :  B enzoylbrenztraubensäure  (I), in  v e rb e sse r te m  V erf. n a c h  B r ö m m e  
u . C l a i s e n  (1888) h e rg e s te ll t ,  F .  150°, re d u z ie r t  N e ß le rs  R eag en s n ic h t ,  a c id im e tr . 
n ic h t  t i t r ie r b a r ,  a u s  L sg . in  W . d u rc h  N a -A c e ta t  te ilw e ise  fä llb a r . —  I -M ono- 
sem icarbazon  ( II) , Cu H u 0 4N 3 a u s  I u . H y d ro c h lo rid  des S e m ic a rb a z id s  (I I I )  in  
a lk a l. o d e r  e s s ig sa u re r  L sg ., w asse ru n lö s l. K r is ta lle  a u s  A ., F .  172°. —  I-D ith io 
sem icarbazon  (IV ), C,2H l40 2N cS2, a n a lo g  h e rs te l lb a r , K r is ta lle  a u s  A ., F .  168°, lösl. 
in  A ., A c e to n , E ss ig sä u re , u n lö s l. in  A e ., C hlf., CS2; N a -S a lz : v e r filz te  K ris ta lle , 
lö sl. in  W . u . w a rm e m  A lk o h o l. —- 3-M ercap to -5 -o xy-6 -b en zo y lm eth y l-1 .2 .4 -tr ia zin -  
th iosem icarbazon  (V) C12H 12O N 6S2, a u s  IV d u rc h  6 s td . K o c h en  u n te r  R ü c k flu ß  in  
a lk a l. L sg . u . A n s ä u e rn  m it  v e rd . E ss ig sä u re , K r is ta lle  a u s  A ., F .  250°, w a ss e r 
u n lö s lic h . —  3 .5 -D io xy-6 -b en zo y lm e th y l-1 .2 .4 -tr ia z in th io sem ica rb a zo n , Ci2Hi202N 6S, 
a u s  V u . C H 3J  in  a lk o h o l.-a lk a l.  L sg . d u rc h  2 s td . D ru c k e rh itz u n g  b e i 100° u n te r  
A b s p a ltu n g  v o n  C H 3S H  u . A n s ä u e rn ;  K r is ta lle  a u s  A ., F .  187,5°, in  W . u n lö s lich . —■
I -3 ,3 '-D im eth y ld ith iosem icarbazon  (V I), C14H ls0 2N 6S2, a u s  IV u . C H 3J  in  a lk o h o l.-  
a lk a l. L sg . b is  z u r  b le ib e n d e n  E n tfä rb u n g . K r is ta lle  a u s  A ., F .  202°, in  W . u n lö s 
lich . (B u ll. Soc. ch im . F ra n c e ,  M ém . [5.] 14. 1098— 1101. N o v ./D ez . 1947. P a r is , 
F a c .  d e  P h a rm a c ie ,  C en tre  N a t .  d e  la  R ech . Sei.) S c h u l e n b u r g . 1270

G. Kubiczek, M. Pohl u n d  A. Smahel, Über e in ige  O -a lkylierte  D erivate des
4 -O x y-3 -m eth o xy b e n zy la m in s .  Z u r  B e se itig u n g  v o n  U n k la rh e ite n  in  d e r  L i te r a tu r
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w u rd e  e in e  R e ih e  z. T . b e re i ts  b e k a n n te r  D erivv . des 4 -O x y -3 -m e th o xy b e n zy la m in s  
h e rg e s te ll t ,  d ie  a u c h  p h a rm a k o l.  In te re s s e  b e s itz e n  u . f ü r  d e re n  H e r s t .  e in fa ch e  
W eg e  m it  b e frie d ig e n d e n  A u s b e u te n  g e fu n d e n  w u rd e n . D ie  V e rb b . w e rd e n  d u rc h  
U m se tz u n g  v o n  V a n ill in -K a liu m  (1) m it  d e n  e n ts p re c h e n d e n  A lk y lb ro m id e n  e r 
z e u g t, w o b e i sich  d ie  B ro m id e  d e n  so n s t v e rw e n d e te n  J o d id e n  g le ic h w e rtig  z e ig ten . 
D ie  A lk y lb ro m id e  w e rd e n  d u rc h  U m se tz u n g  d es A lk o h o ls  m it  P B r 3 in  h ö h e ren  
A u s b e u te n  e rh a l te n  a ls  m it  H B r .

V e r s u c h e :  n -P ro p y lb ro m id ,  a u s  n -P ro p y la lk o h o l,  k o n z . I I 2S 0 4, E isw a sse r  u . 
H B r , K p .764 71— 72°; 5 6 %  (A u sb eu te ) . —  Iso p ro p y lb ro m id ,  a u s  Iso p ro p y la lko h o l  
u . P B r 3, K p .764 59,5— 6 0,5°; 3 8 % . —  n -B u ty lb ro m id ,  K p .766 100 ,5 °; 7 5 % . —  
Iso b u ty lb ro m id ,  K p .766 90— 91 °; 4 0 % . —  Iso a m y lb ro m id ,  K p .760 119,5— 120,5 ; 
5 5 % . —  n-O ctylbrom id , K p .760 198— 9 9 °; 4 3 % . —  3 -M e th o x y -4 -n -p ro p o xy b en z -  
a ld eh yd , d u rc h  1 4 std . E rh itz e n  u n te r  R ü c k f lu ß  v o n  I in  a b so l. A . m it  n -P ro p y l-  
b ro m id , F .  59— 60°, K p .2 139— 140°; 8 5 % ; p -N itro p h e n y lh y d ra zo n ,  o ra n g eg e lb e  
N a d e ln  a u s  A ., F .  189,5— 190°. —  3 -M eth o x y-4 -iso p ro p o xy b en za ld e h y d ,  O l, K p .6 
141— 4 2°; 5 7 % ; p -N itro p h en y lh yd ra zo n ,  o ra n g e g e lb e  N a d e ln , F .  186— -186,5°. —
3 -M eth o xy-4 -n -b u to xyb en za ld eh yd , F .  29 ,5— 30,5°, K p .2 140,5— 141°; 7 6 % ; p-  
N itro p h en y lh yd ra zo n ,  rö t lic h e  N a d e ln , F .  157,5— 158°. —  3 -M e th o x y -4 -iso b u to x y -  
benza ldehyd , ö l ,  K p .7 147°; 3 8 % ; p -N itro p h e n y lh y d ra zo n ,  k a r m in r o te  N a d e ln , 
F .  140,5— 141°. —  3 -M e th o x y -4 -iso a m y lo xy b e n za ld eh y d ,  Ö l, K p .2 161°; 7 2 % ; 
p -N itro p h en y lh yd ra zo n ,  z in n o b e rro te  N a d e ln , F .  147,5— 148,5°. —- 3 -M eth o xy-
4-n-octoxybenza ldehyd , F .  39,5—-40,5°, 6 4 % ; p -N itro p h e n y lh y d ra zo n ,  fe in e  d u n k e l
r o te  N a d e ln , F .  111,5— 112°. —• 3 -M e th o x y -4 -n -p ro p o x y b e n za ld o x im ; a u s  4-n- 
P ro p o x y v a n ill in  in  A ., a lk o h . H y d ro x y la m in h y d ro c h lo r id -L s g . u . w ss. N a H C 0 3- 
L sg . d u rc h  1 2 std . S te h e n  b e i 20° u .  30 M in . E rh itz e n ,  fe in e  N a d e ln  a u s  A e .-P A e ., 
F .  78,5— 7 9 ,5 °; 9 9 % . —  3 -M e th o x y -4 -iso p ro p o xy b en za ld o x im ,  g lä n z e n d e  T ä fe l
c h e n , F .  99— 100°; 9 5 % . —■ 3 -M e th o x y -4 -n -b u to xy b e n za ld o x im ,  N a d e ln , F .  68— 69°; 
1 0 0 % . —  3 -M e th o x y-4 -iso b u to xyb en za ld o x im ,  g lä n z e n d e  T a fe ln , F .  77,5— 7 8 ,5 °; 
9 6 % . —  3 -M e th o x y -4 -iso a m y lo xy b e n za ld o x im ,  N a d e ln , F .  73— 7 4 °; 9 8 % . —
3 -M eth o xy-4 -n -o c to xyb en za ld o x im ,  N a d e ln , F .  80 ,5— 8 1 ,5 °; 1 0 0 % . —  3 -M e th o x y -
4 -n -p ro p o x yb e n zy la m in ,  Cu H 170 2N , d u rc h  R e d . d es O x im s in  A . u .  W . m it  N a - 
A m a lg a m  u . Z u g ab e  v o n  E isessig , b ew eg lich es  Ö l ; 8 8 % ; H yd ro ch lo rid ,  g lä n z e n d e  
B lä t tc h e n  a u s  A .-A e ., F .  210— 12°. -—- 3 -M e th o x y -4 -iso p ro p o xy b en zy la m in ,
Cu H i70 2N , bew eg lich es ö l ;  9 3 % ; H yd ro ch lo rid ,  B lä t tc h e n ,  F .  232— 34°. —  
3 -M eth o x y -4 -n -b u to xy b e n zy la m in ,  C12H 190 2N , b ew eg lich es Ö l; 7 3 % ; H y d ro ch lo r id ,  
B lä t tc h e n , F .  214— 15,5°. —  3 -M e th o x y -4 -iso b u to x yb e n zy la m in ,  C12H 190 2N , b e w e g 
lich es Ö l; 7 7 % ; H yd ro ch lo rid ,  B lä t tc h e n ,  F .  225— 27°. —  3 -M e th o x y -4 -iso a m y l-  
o x y b e n zy la m in ,  C13H 210 2N , b ew eg lich es  ö l ;  5 8 % ; H y d ro ch lo r id ,  B lä t tc h e n ,  F .  222 
b is  224°. —  3 -M e th o x y -4 -n -o c to x y b en zy la m in ,  C16H 270 2N , b ew eg lich es ö l ;  8 1 % ; 
H yd roch lorid , T a fe ln , F .  183,5— 185,5°. (M h. C hem . 77. 52— 57. 1947. W ie n , U n iv .,
I I .  C hem . L a b o r .)  R o t t e r . 1320

J. M. Klotz u n d  R. T. Morrison, D ie  an tibakterie lle  W irk sa m k e it  der p -A m in o -  
benzolphosphorigen S ä u re . p -A m in o b en zo lp h o sp h o rig e  S ä u re  ( I )  w u rd e  e n ts p re c h e n d

fo lg en d em  F o rm e lsc h e m a  d a rg e s te l l t :  C6H 5B r + P C l 3 A1CI* ► p -B rC eH 4P C l2 Hz° ->

p -B rC aH 4P (O H )2 ? H‘0H+Cu»° ». p .H 2N C 6H 4P (O H )2 (1). D ie  L ö s l ic h k e it  in  W . b e i 0° 
i s t  c a . 5 % , p K  3,68. D ie  a n t ib a k te r ie l le  W irk s a m k e it  g eg en  E .  co li i s t  w en ig  
g e r in g e r  a ls  d ie  d es S u lfa n ila m id s  (II). S ie w ird  d u rc h  p -A m in b en zo esä u re  in  K o n zz . 
a u fg e h o b e n , w ie  sie  f ü r  II e rfo rd e r lic h  s in d . ( J .  A m e r. c h em . Soc. 69. 473. F e b r .  
1947. E v a n s to n ,  111., N o r th w e s te rn  U n iv .,  D e p . o f C h e m is try .)  O f f e . 1380 

Robert H. Snyder, E ig en sch a ften  des m -N itro z im ta lko h o ls .  D ie  E ig g . v o n  d u rc h  
R e d . v o n  m -N itro z im ta ld e h y d  (I) m it te ls  A lu m in iu m is o p ro p y la t  h e rg e s te ll te n  
m -N itro z im ta lko h o l  (II) w a re n  a n d e re  a ls  v o n  M e e r w e i n  ( J .  p r a k t .  C h em . 147. 
[1936.] 211) b e sc h rie b en , d e r  II a u s  I m itte ls  A lu m in iu m ä th y la t  a ls  g e lb e  N a d e ln  
v o n  F .  51— 51,5° e rh a l te n  h a t t e .  —  II, p r a k t .  fa rb lo se  N a d e ln  m it  g rü n lic h e m  
S tic h  a u s  E ss ig e s te r-L ig ro in  (20 : 80), F .  54 ,5°. —  I l -n -P h e n y lc a rb o n a t ,  F .  130°. 
( J .  A m e r. ch em . Soc. 69. 475. F e b r .  1947. C h icago , 111., U n iv .)  O f f e . 1470 

Salli Eskola (u n te r  M ita rb e it  v o n  Aili Määttä), Über d ie  B ild u n g  vo n  D ic in n -  
a m o y lm a lo n sä u red iä th y leste r . B e i d e r  R k . v o n  M a lo n sä u re d iä th y le s te r  m it  Z im ts ä u re 
c h lo r id  in  G gw . v o n  N a  e rh a l te n  V ff. n ic h t  3 -P h e n y l- l-c in n a m o y lc y c lo p e n te n -
(3 ) -d io n -(2 .5 ) -c a rb o n sä u re - ( l) -ä th y le s te r  u . 3 -P h e n y lc y c lo p e n te n -(3 )-d io n -(2 .5 )-c a r-  
b o n s ä u re - ( l ) - ä th y le s te r ,  w ie  L a m p e  u . M i l o b e d z k a  [1913] a n g eg e b en  h a b e n ,  
so n d e rn  M o n o c in n a m o ylm a lo n sä u red iä th y les te r  u . d e n  b ish e r  u n b e k a n n te n  D i-
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c innam oylm a lo n sä u red iä th y les ter , d e r  b e i V e rse ifu n g  u n te r  A b s p a ltu n g  v o n  Z im t
s ä u re  z e rfä llt .

V e r s u c h e :  D ic in n a m o ylm a lo n sä u red iä th y les ter , C25H 240 6, F .  93— 93,5° (A .), 
a u s  e in e r L sg . v o n  N a -M a lo n sä u re d iä th y le s te r  in  ab so l. A e. u . Z im tsä u rec h lo r id  
in  A e., n a c h  2 täg ig em  S te h en  (N e u tra l i tä t)  Z u fu g en  v o n  W . A u sw asch en  m it  
S o d a  u . N a O H  u . D e s t . ;  8 5 %  (A u sb eu te ) . P ik ra t,  C31H 270 13N 3, F .  109— 110° (A .). 
A u s d e r  S o d a w a sc h flü ss ig k e it Z im tsä u re .  —  A u s d e r  N a O H -W a sc h flü ss ig k e it 
n a c h  A n sä u e rn , A u s ä th e rn  u .D e s t . M o n o c in n a m o ylm a lo n sä u red iä th y les ter,
F .  20— 25 °; F e C l3-R k . b lu tr o t .  (S u o m en  K e m is tile h ti  B 20. 36— 37. 1947. H e lsin k i, 
U n iv .,  C hem . In s t . )  L e h w a l d .  1670

Vernon A. Slabey, D ie  H y d r ie ru n g  des S p iro p e n ta n s .  Z u r  S ic h e rs te llu n g  
se in e r K o n s t.  w u rd e  S p iro p e n ta n  (1), C5H 8, b e i  2— 3 a t  m it te ls  H 2/ P t 0 2 h y d r ie r t  
u .  in  e in e r  H e lix k ö rp e rk o lo n n e  d e s til l ie r t .  A ls R e a k tio n sp ro d d . w u rd e n  id e n 
tif iz ie r t :  N eo p en ta n ,  K p . 8— 10°, nf, 1,3483 (0,082 M ol); 1 ,1 -D im eth y lcyc lo p ro p a n , 
K p . 18— 20°, nU  51,3677 (0,188 M ol); Iso p en ta n ,  K p . 26— 28°, nf>» 1 ,3 5 4 8 (0 ,043M ol). 
D ie  K o n s t.  d e r  R e a k tio n sp ro d d . w u rd e  d u rc h  in f ra ro tsp e k tro s k o p . U n te rs s . b e 
s tä t ig t .  E s  w ird  g e fo lg e rt, d a ß  d ie  R in g e  des I b e i d e r  H y d r ie ru n g  vo rzu g sw eise  
zw isch en  d e n  M e th y le n g ru p p e n  g e sp a lte n  w erd en . (J . A m er. ch em . Soc. 69. 475. 
F e b r .  1947. C lev e lan d , O hio , N a tio n a l A d v iso ry  C o m m itte e  fo r  A e ro n au tic s , 
A irc ra f t  E n g in e  R es. L a b o r .)  O f f e .  1810

S. A. Ashmore, B em erku n g  über d ie  D arstellung  von  C yclohexan  fü r  sp ek tro 
skopische Zw ecke. Z u r G e w in n u n g  v o n  ben zo lfre iem  C y c lo h ex an  l ä ß t  m a n  d a s  
z u  re in ig en d e  P ro d . d u rc h  e in  m it  S ilicagel g e fü llte s  R o h r  (1100 m m  la n g , D u rc h 
m esse r 10 m m ) m it  e in e r G esc h w in d ig k e it v o n  16 m l/S td .  lau fe n . D ie  P rü fu n g  
d e r  F ra k t io n e n  a u f  B zl. e rfo lg t d u rc h  Z u g ab e  v o n  1 T ro p fen  P ro b e  z u  e inem  
G em isch  v o n  10 m l k o n z . H 2S 0 4 u . 0 ,5  m l 4 0 % ig . C H 20 -L sg . S p u re n  v o n  B zl. 
g eb en  e in e  G elb- b is  R o tfä rb u n g . (A n a ly s t 72. 206— 07. M ai 1947. L o n d o n , G o v e rn 
m e n t  L a b o r .,  D e p . of T h e  G o v e rn m en t C hem ist.)  K . F .  M ü l l e r .  1810

T. A. Faworskaja, Ü berführung  von  D eriva ten  der Ä thylenkohlen ivasserS to ffe  
zu  D eriva ten  der e in fachsten  P o lym e th y len r in g e . 1. M itt.  H erste llung  von  M e th y l-  
ä th y lcyc lopropylcarb ino l u n d  der E ig enscha ften  des d a raus erhältlichen C hlorides. 
B e i d e r  R k . v o n  P e n te n -( l) -o n -(4 )  m it  Ä th y l-M g J  e n ts te h e n  n e b en  M e th y lä th y l-  
cyclopropylcarb ino l  (I) (K p .;oo. 141,5— 143°; DJ° 0 ,8 869 ; n£° 1,43959) M e th y l-  
ä th y la lly lca rb in o l, 4 -M eth y l-4 -jo d h exen -(l)  (II) u . 1 .2 -D im eth y l-l-cyc lo p ro p y l-  
ä th y len . D u rc h  U m se tz u n g  v o n  I m it  k o n z . o d e r  v e rd . H C l e rh ä lt  m a n  3-M eth y l-3 -  
ch lo rh exen -(l) , d a s  b e i  E rw ä rm e n  m it  1 0 % ig . K 2C 0 3-L sg. w ie d e r in  I ü b e rg e h t . 
II g ib t  b e im  E rw ä rm e n  m it  2 0 % ig . K 2C 0 3-L sg. eb en fa lls  I. (TKypHan Oßmeft 
Xhm hh [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 541— 49. 1947. L e n in g ra d , L en in -O rd e n -U n iv ., 
L e b e d e w -L a b o r .)  v .  K u t e p o w .  1810

Arthur J .  Birch, 2 -C yclohexenone a u s  2 -M e th y lp y r id in e n .  2 -M e th y lp y rid in e  
lassen  sich  d u rc h  R e d . m it  N a  u . A . in  fl. N H 3 u . an sc h ließ e n d e m  K o c h en  d e r  
D ih y d ro p y r id in e  m it  S ä u re n  z u  C yclohexenonen  cyclis ie ren . E rh a l te n  w u rd e n :  
a u s  2 -M e th y lp y rid in  in  1 2 % ig . A u s b e u te  C yclohexen-(2)-on , K p . 164— 68°; 2,4- 
D in itro p h en y lh yd ra zo n ,  F .  164— 65°; a u s  2 .4 -D im e th y lp y rid in  15%  5 -M e th y l-  
cyclohexen-(2)-on , C ,H 10O, K p . 179— 83°; 2 ,4 -D in itro p h en ylh yd ra zo n , C13H 140 4N 4, 
F .  145— 46°; Sem icarbazon , C8H 13ON3, F .  175— 76°; a u s  2 .6 -D im e th y lp y r id in  17%
3-M eth y lcyclohexen-(2 )-on , C7H 10O , K p . 194— 97°; 2 .4 -D in itro p h en y lh yd ra zo n , 
F .  174°; Sem icarbazon , F .  200— 202°; a u s  2 .4 .6 -T rim e th y lp y rid in  3 0 %  3 .5 -D i-  
m eth y lcyc lohexen-(2 )-on , C8H 120 ,  K p . 205— 10°; 2 .4 -D in itro p h en ylh yd ra zo n ,  F .  163 
b is  164°; Sem icarbazon , F .  176— 77°. ( J .  ch em . Soc. [L ondon] 1947. 1270. S e p t. 
O x fo rd , U n iv .,  D y so n  P e r r in s  L a b o r .)  F a a s s .  1960

P. Karrer u n d  E. Schick, K ris ta llis ie r te  a -Io n y lidencro tonsäure. D ie  f rü h e r  
(C 1946. I .  623). n ic h t  k r is t .  z u  e rh a lte n e  V erb . w u rd e  j e t z t  a u s  re in e m  a -Io n o n , 
d a s  ü b e r  d a s  O x in  g e re in ig t w o rd e n  w a r , d u rc h  K o n d e n sa tio n  m it  y -B ro m cro to n - 
sä u re m e th y le s te r  u . Z n , a n sc h lie ß e n d e r  W a s se ra b sp a ltu n g  m it  P h e n y lis o c y a n a t  
u . V e rse ifu n g  des a - Io n y lid e n c ro to n sä u re m e th y le s te rs  m it  m e th a n o l. K O H  b e i 
20° u . U m k ris ta l l is a t io n  a u s  A e .-P A e . in  sch w ach g e lb en  K ris ta lle n  e rh a lte n , 
F .  139— 141°, lö sl. in  B z l.;  d ie  A b so rp tio n sk u rv e  z e ig t e in  s te ile s  M ax im u m  be i 
X 310 m p ;  log  e =  4 ,46 (A .). M it SbC l3 in  C hlf. g e lb o ran g e  -*  b ra u n . (H e lv . ch iin . 
A c ta  30. 862— 63. 30. 4. 1947. Z ü ric h , U n iv .)  O h l e .  1960

Salli Eskola (u n te r  M ita rb e it  v o n  Karin Udd, Kaarina Leppänen u n d  Gisela 
Stjernvall), Über d ie  E in w irk u n g  vo n  N a tr iu m m e th y la t a u f A ngelica lactone. B e i d e r
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R k . v o n  ß-A ngelica lacton  m it  N a O C H 3 in  a b so l. A e. e rh a l te n  V ff. a u s  d e n  s a u re n  
B e s ta n d te ile n  d e r  R e a k tio n s lsg . e in e  ä th e r lö s l .  Verb. C 10H u Os, F .  151— 151,5°. 
D a n e b e n  k r is ta ll is ie re n  a u s  d e r  a u s g e ä th e r te n  L sg . e in e  Verb. v o m  F .  102° ( I ;  
C10H 12O4; FeC Lj-R k. b r a u ro t)  u . e in e  Verb. v o m  F .  102— 102,5° ( I l a  o d e r  I lb ;  
C10H 10O3; F e C lj-R k . b la u v io le t t) .  —  1 s p a l te t  b e i K o c h e n  m it  H C l W . a b  u . w ird  
in  I la  o d e r  I lb  ü b e rg e fü h r t .

o  y/0
0  i— r  n— i=0er g-u g—g

OH
I  6  I l a  O I l b

V e r s u c h e :  L ä v u lin sä u re ä th y les te r , K p .0 82— 84°, d u rc h  2 4 s td . E rw ä rm e n  
v o n  500 g  S tä rk e  m it  H C l (D . 1 ,1), A b f i l tr ie re n , E in d a m p fe n  u . 9 s td . K o c h e n  m it 
A . +  H 2S 0 4; n a c h  A b d a m p fe n  G ieß en  in  W . u . A u s ä th e rn ;  83 g . —  a- u . ß -A n g e lica 
lacton  e n ts ta n d e n  a u s  v o rs t .  V e rb . n a c h  W o l f f  [1885] e tw a  im  V e rh ä l tn is  2 : 1. 
a -L ac ton , K p . ,  45 ,2°, D . |°  1 ,0893 ; ng> 1 ,4469; M o l.-R efr. 24 ,04 . ß -L a c to n ,  K p .9)5 
75,2— 7 7 ,2 °; D . f  1,0600— 1,0612 ; n&° 1,4484— 1,4466 ; M o l.-R efr . 24 ,78— 2 4 ,6 7 .—  
Verb. C10H u Orö, F .  151— 151,5°, d u rc h  4 s td . E r h itz e n  v o n  N a O C H 3 (a u s  1 M ol N a) 
in  X y lo l  u . A e. m it  1 M ol v o rs t .  /S-L aeton a u f  d e m  V V asserbad, m e h r tä g ig e s  S te h e n , 
A b f il tr ie re n , A u sw a sc h en  d es N d . m it  A e ., A u fn e h m e n  in  W ., A n s ä u e rn  m it  H C l 
geg en  K o n g o  u . A u s ä th e rn ;  g ib t  k e in e F e C l3-R k . u . w ird  d u rc h  s o d a a lk a l.  K M n 0 4 
n ic h t  le ic h t  o x y d ie r t .  —  I, C10H 12O4, F .  102°, a u s  d e r  k o n g o sa u re n  w ss. L sg . d u rc h  
S te h e n , d ü n n e  R h o m b e n ; 0 ,7  g ;  F eC l3-R k . in  A . b r a u n ro t .  Verb. I l a  o d e r  I lb , 
C10H 10O3, F .  102— 102,5° (A .), a u s  d e r  M u tte r la u g e  v o n  I n a c h  S te h e n , n a d e l 
fö rm ig e  K r is ta lle ;  F eC l3-R k . v io le t t ;  e n ts te h t  a u c h  d u rc h  B e h a n d e ln  v o n  I m i t  H C l. 
(S u o m e n  K e m is ti le h ti  B  20. 13— 16. 1947. H e ls in k i, U n iv .,  C hem . In s t . )

L e h w a l d . 1970
I. Ss. Io ffe, U ntersuchung  a u f  dem  Oebiet der O x y fu ch so n fa rb s to ffe . 1. M it t .  

4 -O xy-3 .3 '-d im e th o xy fu ch so n  (B en zg u a u r in ) , se ine  D a rste llu n g  u n d  U m w a n d lu n g . 
I n  A b ä n d e ru n g  des V erf. v o n  M a n c h o t  (B e r. d ts c h . c h em . G es. 43. [1910.] 949) 
w u rd e  4 .4 '-D io x y -3 .3 '-d im e th o xy tr ip h en y lm e th a n  (I) a u s  G u a jac o l ( II)  u . B e n z 
a ld e h y d  (III )  o h n e  L ö su n g sm . in  G gw . v o n  H C l d a rg e s te ll t .  A n a lo g  lie fe rn  I I I  u . 
P h e n o l  4.4 ' -D io x y tr ip h en y lm e th a n . B e i O x y d a tio n  v o n  I m it  A m y ln it r i t  in  A m y l- 
a c e ta t  in  G gw . v o n  H C l e n ts ta n d  4 -O x y -3 .3 '-d im e th o x y fu e h so n  (IV) (v o n  V ff. 
„ B e n z g u a u r in “  g e n a n n t) ,  d a s  a ls  H yd ro ch lo rid  is o l ie r t  w u rd e . D ie  S y n th .  v o n  IV 
a u s  B e n z o tr ic h lo r id  u .  II n a c h  D ö b n e r  (L ieb ig s A n n . C h em . 217. [1883.] 225) 
g e la n g  n ic h t .  D a s  H y d ro c h lo r id  i s t  n u r  in  s a u re r  L sg . b e s tä n d ig .  D u rc h  W . w ird  
es h y d ro lis ie r t  u n te r  B ld g . e in es H y d ra ts  v o n  IV , d a s  je d o c h  n ic h t  re in ,  so n d e rn  
im m e r  m it  IV v e ru n re in ig t  e rh a l te n  w ird . D ie  H y d ra tfo rm  g e h t  b e im  K o c h en  
in  s t a r k  v e rd . E ss ig sä u re  in  IV ü b e r , u m g e k e h r t  w ird  a u s  IV  b e im  G ie ß en  d e r  
a lk o h . L sg . in  W . d ie  H y d ra tfo rm  g e b ild e t.  IV i s t  in  k o n z . N a O H  u n te r  B ld g . des 
D i-N a -S a lze s  v o n  4 .4 '-D io x y -3 .3 '-d im e th o xy tr ip h en y lca rb in o l  (V) lö slich . A u s  d e r 
L sg . w ird  V d u rc h  C 0 2 o d e r  N a H S 0 3 g e fä llt .

V e r s u c h e :  4.4 ' -D io x y -3 .3 ' -d im e th o x y tr ip h e n y lm e th a n  (I) , F .  149°; m a n
s ä t t i g t  d ie  S u sp en s io n  v o n  248 g  II u . 106 g  III b e i 30° m it  H C l u . l ä ß t  in  v e r 
sch lo ssen em  G efäß  e in ig e  T a g e  s te h e n ;  7 1 %  (A u sb eu te ). —  4 -O x y -3 .3 '-d im e th o x y 
fu ch so n  (IV ), C21H 180 4, F .  218— 220°. H yd ro ch lo rid , m a n  lö s t  336 g  I in  1,5 L i te r  
A m y la c e ta t,  l ä ß t  a u f  50° a b k ü h le n , v e rd . m it  250 cm 3 A m y la c e ta t ,  d ie  1 8 %  H C l 
e n th a l te n ,  g ib t  in n e rh a lb  v o n  4 S td . u n te r  R ü h re n  228 g  A m y ln it r i t  h in z u  u . 
r ü h r t  n o c h  2 S td . ;  9 0 % . D ie  O x y d a tio n  v o n  I k a n n  a u c h  d u rc h  E in le i te n  v o n  
N 0 2 d u rc h g e fü h r t  w e rd e n ; b ro n z e g lä n z e n d e s  K r is ta llp u lv e r ,  d a s  u n t e r  Z ers, 
sc h m ilz t. H y d ra t,  F .  55— 65°; g e h t  b e i  E r h itz e n  ü b e r  d e n  F .  in  IV  ü b e r .  N a -S a lz ,  
g rü n e s  K r is ta llp u lv e r .  — 4 .4 '-D io x y -3 .3 '-d im e th o xy tr ip h en y lca rb in o l,  b e im  A u f
lö sen  v o n  5 g  IV in  20 cm 3 2 0 % ig . N a O H  u . F ä l lu n g  m it  N a H S 0 3; fa rb lo s e  K r i 
s ta lle , d ie  b e im  A u fb e w a h re n  in  d ie  H y d ra tfo rm  v o n  IV ü b e rg e h e n . —  4 .4 '-D iacet- 
o x y -3 .3 '-d im e th o xy trip h en y lca rb in o l,  C25H 240 7, F .  122°; d u rc h  6 s td . K o c h e n  v o n  
5 g  IV m it  25 g  (C H 3C 0 )20  +  25 g N a -A c e ta t;  a u s  5 0 % ig . A . g e lb lich e  K r is ta l le ;  
a u c h  a u s  d em  H y d r a t  v o n  IV o d e r  d e m  C a rb in o l e rh ä ltl ic h .  (>KypHaji Oßm eü 
X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1359— 69. J u l i  1947. L e n in g ra d , M ed. A k a d . d e r  
K r ie g sm a rin e .)  I l b e r g - S t o j a n o v a . 2210

I. Ss. Io ffe, U n tersuchung  a u f  dem  Gebiet der O xy fu ch so n fa rb s to ffe . 2. M it t .  
D a rste llu n g  vo n  4 '.4 ” -D io x y -3 .3 '.3 " - tr im e th o xy fu ch so n  (R u b ro p h en ).  (1 . v g l. v o r s t .  
R e f.) . I n  A b ä n d e ru n g  des V erf. v o n  K e r e s c h t i  u . W o l f  (F . P .  818 5 9 4 ) w ird
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4' .4 "  -D io x y -3 .3 ' .3 "  -tr im e th o xyfu ch so n  (I) (R u b ro p h e n  bzw . R u b ro c o l) , e in  z u r  
B e h a n d lu n g  v e rsc h ie d . F o rm e n  d e r  T u b e rk u lo se  v o rg esch lag en es  P r ä p . ,  d u rc h  
K o n d e n sa tio n  v o n  V an i l l in u . G u a jaco l in  G gw . v o n  H C l u . O x y d a tio n  des g e 
b i ld e te n  4.4 ' .4 " -T r io x y -3 .3 ' .3 " -tr im e th o xytrip h en ylm e th a n  ( II)  m it  A m y ln itr i t  
o d e r  N 0 2 d a rg e s te ll t .  D ie  G gw . e ines L ö su n g sm . b e i d e r  K o n d e n sa tio n  i s t  n ic h t 
n o tw e n d ig . D ie  R e in ig u n g  v o n  I e rfo lg t m it  g u te n  A u s b e u te n  ü b e r  d ie  B isu lfit-  
V e rb . in  g e s ä t t .  N aC l-L sg .

V e r s u c h e :  4 .4 '.4 " -T r io x y -3 .3 '.3 " -tr im e th o xy trip h en ylm e th a n  ( II) , F .  116 b is 
118°; m a n  lö s t  304 g  V a n illin  in  500 g G u a jaco l, s ä t t ig t  m it  H C l u . l ä ß t  u n te r  
g e le g en tlic h e m  U m sc h ü tte ln  e in ige  T ag e  b e i 25— 30° s te h e n ;  a u s  v ie l 5 0 % ig . A . 
N a d e ln . —  4' .4 "  -D io x y -3 .3 ' .3 " -tr im ethoxyfuchson  ( I ) ;  d u rc h  O x y d a tio n  v o n  II 
m it  A m y ln it r i t  o d e r  N 0 2 (vgl. v o rs t .  R ef.) a ls  H yd ro ch lo rid  (F . 212— 215° b e i 
sch n e llem  E rh itz e n ) .  Z u r  R e in d a rs t .  g ib t  m a n  660 g  d es H y d ro c h lo rid s  in n e rh a lb  
1 S td .  z u  e in e r  a u f  60° e rw ä rm te n  L sg . v o n  600 g  N a H S 0 3 in  600  cm 3 W ., v e rs e tz t  
b e i 60° m it  5 L i te r  2 5 % ig . N aC l-L sg ., f i l t r ie r t  u . f ä ll t  in  d e r  S ie d eh itze  m it  1 0 % ig . 
H C l. (HtypHaJi Oöineü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1370— 76. J u l i  1947.)

I l b e r g - S t o j a n o v a . 2210
I. Ss. Io ffe  u n d  S. I. Paw low a, U ntersuchung  a u f dem  Gebiet der O xyfu ch so n -  

fa rbsto ffe . 3. M itt.  4 '-O xyfu ch so n  (B en za u rin ). (2. vg l. v o rs t .  R ef.)  B e i d e r  K o n 
d e n sa tio n  v o n  B e n z o tr ic h lo r id  m it  P h e n o l n a c h  D ö b n e r  (B e r. d ts c h . ch em . Ges.
12. (1879.] 1467; L ie b ig sA n n . C hem . 217. [1882.] 227) o h n e  L ö su n g sm . o d e r  in  B zl. 
e n ts te h t  4 '-O xyfu ch so n  (I) a ls  H ydroch lorid . Im  G eg en satz  zu  D ö b n e r  w ird  f e s t 
g e s te ll t ,  d a ß  d a s  H y d ro c h lo rid  b e i B e h a n d lu n g  m it  W . n ic h t  4 .4 '-D io x y tr ip h e n y l-  
c a rb in o l (II) , so n d e rn  I -H y d ra t  (III)  lie fe r t . —- R e in es I k a n n  a u s  d em  H y d r o 
c h lo r id  o d e r  a u s  III  d u rc h  E rh itz e n  e rh a l te n  w e rd en . III  w u rd e  n iem a ls  a n a ly t .  
re in , so n d e rn  im m e r m it  w en ig  I v e ru n re in ig t  iso lie rt. I i s t  in  k o n z . N a 2C 0 3-L sg. 
lö slich . A u s h e iß  g e sä tt .  L sg . sc h e id e t s ich  d a s  N a -S a lz  v o n  I a u s . I n  N a O H  i s t  I 
u n te r  B ld g . d a s  D i-N a -S a lze s  v o n  II lö slich . A u s d e r  fa rb lo sen  L sg . w ird  II d u rc h  
N a H S O .-L sg . g e fä llt . II i s t  u n b e s tä n d ig  u . g e h t a n  d e r  L u f t  in  g e lb -ro te s  I I I  ü b e r . 
B e i sch n e llem  A rb e ite n  k a n n  fr isc h  g e fä llte s  II zu  4 .4 '-D iacetoxy triphenylcarb ino l 
a c e ty l ie r t  w e rd en .

V e r s u c h e :  4 .4 '-D io x y tr ip h en y lm e th a n ,  F .  159— 160°; m a n  s ä t t ig t  e in e  L sg . 
v o n  82 g  P h e n o l  u . 40 g  B e n z a ld e h y d  m it  H C l-G as u . lä ß t  e in ige  T a g e  s te h e n ;  
a u s  5 0 % ig . A . K r is ta lle ;  50 g  (A u sb eu te ). —  4 '-O xyfu ch so n  (B en za u rin )  (I), 
C19H 140 2, F .  224— 226°; a u s  n ä c h s t.  H y d r a t  d u rc h  2 s td . E rh itz e n  a u f  140° o d e r 
d u rc h  E rh itz e n  in  E isess ig ; d u n k e lro te s  K r is ta llp u lv e r . H y d ra t  (I I I ) , C19H 14O2: • H 20 ,  
F .  80— 95 °; d u rc h  O x y d a tio n  v o n  4 .4 '-D io x y tr ip h e n y lm e th a n  m it  A m y ln itr i t  in  
A m y la c e ta t ,  L ö se n  d es R o h p ro d . in  N a H S 0 3-L sg. u . F ä l lu n g  m it  H C l; a m o rp h e s , 
g e lb -ro te s  P u lv e r .  H yd ro ch lo rid , F .  210— 212° (Z ers .); n a c h  D ö b n e r  (1. c .) in  B zl. 
o d e r b e im  L ö se n  v o n  I in  1 0 % ig . H C l; a u s  v e rd . H C l ro te  K ris ta lle . —  4 .4 '-D io x y -  
trip h en y lca rb in o l (II) , m a n  lö s t  5 g  I I I  in  50 cm 3 2 0 % ig . N a O H  u . fä l l t  n a c h  E n t 
fä rb u n g  d e r  L sg . m it  k o n z . N a H S 0 3-L sg .; g e h t  a n  d e r  L u f t  in  I I I  ü b e r . —  4 .4 '-D i
a ce to xy trip h en y lca rb in o l, F .  119°; d u rc h  A c e ty lie ru n g  v o n  fr isc h  g e fä llte m  u . a u f  
F i l te rp a p ie r  g e tro c k n e te m  II m it  (C H 3C 0 )20  +  N a -A c e ta t;  a u c h  a u s  III  e r h ä l t 
l ic h ; a u s  v e rd . A . h e llg e lb e  W ü rfe l. (>Kypnaji Oßmeü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 
17 (79). 1688— 94. S e p t. 1947.) S c h m e i s s . 2210

I. Ss. Io ffe, U n tersuchung  a u f  dem  Gebiet der O xyfuch so n fa rb sto ffe . 4. M itt-  
In d ika to r-E ig en sch a ften  von  B e n za u r in , A u r in  u n d  ihrer M e th o xyd eriva te . (3. vg l. 
v o rs t .  R ef.)  O xyfu ch so n fa rb sto ffe  w ie  B e n z a u rin , A u rin , D im e th o x y b e n z a u r in  u . 
T r im e th o x y a u r in  ä n d e rn  ih re  F a r b e  in  s ta r k  sa u rem , s ta rk  b a s . o d e r  n a h e z u  
n e u tra le m  G eb ie t. In  s t a r k  sa u re m  M edium  b e f in d e n  sich  d ie  fa rb ig e n  K a tio n e n  
des F a b s to f f s  im  G le ich g ew ich t m it  d e r  n u r  sch w ach  g e fä rb te n  O x y c h in o id fo rm . 
D ie  L sg g . s in d  t ie f  g e fä rb t  u . d ie  I n te n s i t ä t  des F a rb to n s  h ä n g t  a b  v o n  d e m  p H 
des M ed iu m s, d a s  d a s  G le ich g ew ich t b e e in f lu ß t.  D ie  fa rb ig e n  K a tio n e n  d e r  M ono- 
o x y fu c h so n fa rb s to ffe  s in d  w en ig er b e s tä n d ig , ih re  S a lze  w e rd e n  le ic h te r  h y d r o 
ly s ie r t  u . s in d  b e s tä n d ig  n u r  b e i p H <  1. D ie  K a tio n e n  d e r  D io x y fu c h so n fa rb -  
s to ffe  s in d  b e s tä n d ig e r , w e rd en  sch w ere r h y d ro ly s ie r t  u .  s in d  n o c h  b e i P h  3 b e 
s tä n d ig . D ie  g e r in g s te  B e s tä n d ig k e it  zeigen  d ie  K a tio n e n  d e r je n ig e r  F u c h so n -  
fa rb s to ffe , d ie  k e in e  O x y g ru p p e  e n th a l te n .  —  I n  f a s t  n e u tra le m  G e b ie t b e f in d e n  
sich  d ie  fa rb ig e n  A n io n en  d es F a rb s to f f s  im  G le ich g ew ich t m it  d e r  u n d isso z iie r ten  
o x y c h in o id e n  F o rm  u . d ie  F a rb ä n d e ru n g  w ird  d u rc h  d ie  u m k e h rb a re  U m w a n d lu n g  
d e r  O x y c h in o id fo rm  in  d a s  t ie fe r  g e fä rb te  A n io n  v e ru rs a c h t .  B e i A u rin - u . T r i 
m e th o x y a u rin -L sg g . t r e t e n  d ie  F a rb e n  d e r  A n io n e n  b e i n ied rig e re m  P h  a u f  a ls
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in  d e n  L sg g . v o n  B e n z a u r in  u . D im e th o x y b e n z a u r in .  B e i p H 8 i s t  d ie  F a r b e  d e s  
A n io n s  b e i a llen  4 F a rb s to f fe n  b e s tä n d ig .  D ie  L sg g . v o n  D im e th o x y b e n z a u r in  
sc h lag e n  zw isch en  p H 7 u .  7 ,6  sc h a rf  v o n  h e llg e lb  n a c h  b la u  u m . —  I n  s t a r k  a lk a l .  
G e b ie t e n tf ä rb e n  s ich  d ie  L sg g . d e r  O x y fu c h so n fa rb s to ffe  a ls  F o lg e  d e r  n ic h t  u m 
k e h rb a re n  B ld g . v o n  C a rb in o ld e r iv a te n . B e i M o n o o x y fu c h so n fa rb s to ffe n  t r i t t  
d ies  b e i p H >  11, b e i D io x y fu c h so n e n  in  m in d e s te n s  5 n -L a u g e  e in . (H typnan  
0 6 m eü  X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1904— 15. O k t. 1947.)

I l b e r g - S t o j a n o v a .  2 2 1 0

I. Ss. Io ffe, U n tersuchung  a u f  dem  Gebiet der O xy fu ch so n fa rb s to ffe . 5. M it t .  B is u l-  
fitd eriva te  der O xyfu ch so n fa rb sto ffe . (4 . vg l. v o rs t .  R e f.)  Z u r  D a r s t .  d e r  B is u lf i td e r iv v .  
v o n  A u r in ,  C19H 150 „ S N a , T r im e th o x y a u r in ,  C22H 210 9S N a , B e n z a u r in ,  C19H 150 5S N a  
u .  D im e th o xy b en za u r in , C21H 190 7S N a, w e rd e n  g le ic h e  G e w ic h ts te ile  d es F a rb s to f fe s  
u .  e in e r  g e s ä t t . ,  a u f  70— 8 0 °  e rh i tz te n  N a -B isu lf it-L sg . v e r r ie b e n . D a s  P ro d .  w ird  
a u s  se h r  v e rd . E ss ig sä u re  u m k r is ta l l is ie r t .  D ie  A u rin -V e rb , b i ld e t  d ü n n e  N a d e ln , 
d ie  ü b r ig e n  B lä t tc h e n .  D ie  V e rb b . k r is ta l l is ie re n  o h n e  W . u .  s in d  in  W . le ic h t  
lö slich . B e im  A u fb e w a h re n  in  g esch lo ssen en  G e fäß e n  s in d  s ie  lä n g e re  Z e it  b e 
s tä n d ig ,  eb en so  ih re  L ö su n g e n . I n  G gw . g e r in g e r  M en g en  v o n  M in e ra lsä u re n  u . 
N H 3 z e rse tze n  sie  s ich  u n te r  B ld g . d e s F a rb s to f fe s .  D ie  fa rb lo s e n  w ss. L sg g . fä rb e n  
s ic h  b e im  k u rz e n  E rw ä rm e n  u . w e rd e n  b e im  A b k ü h le n  w ie d e r  f a rb lo s ;  b e im  l ä n 
g e re n  E rh itz e n  w e rd e n  sie  z e rs e tz t .  D ie  B is u lf i tv e rb b . k ö n n e n  v o r te i lh a f t  z u r  
R e in d a rs t .  d e r  F a rb s to f fe  a u s  u n re in e n  P r ä p p .  v e rw e n d e t  w e rd e n . D ie  L sg g . d e r  
A u rin -  u . T r im e th o x y a u r in  v e rb b . z e rse tz e n  s ich  b e i p H <  4 u .  >  6 u n te r  B ld g . 
f a rb ig e r  A n io n e n . B e i d e n  D e r iv v . d es B e n z a u r in s  u .  D im e th o x y b e n z a u r in s  t r i t t  
d ie  Z ers , b e i p H <  2 bzw . p H >  7 e in . B e i p H =  5 s in d  a lle  L sg g . fa rb lo s  u . 
z iem lich  la n g e  b e s tä n d ig . D ie  B isu lf itd e r iv v . k ö n n e n  a ls  I n d ik a to r e n  v e rw e n d e t  
w e rd e n . D a s  D im e th o x y b e n z a u r in d e r iv . s c h lä g t  b e i p H 7,4 n a c h  b la u  u m . (>KypHaji 
OOmeü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1916— 24. O k t. 1947.)

I l b e r g - S t o j a n o v a . 2 2 1 0
F . W essely  u n d  F . G rill, Ü ber V ersuche zu r  D e h yd r ieru n g  organischer S u b 

sta n zen  m it  Schw efel. U m  d ie  N a c h te ile  d e r  D e h y d r ie ru n g  (D h y .)  m it  S o d e r  S e  
z u  b e se itig en , w u rd e n  V erss . m it  o rg a n . S -V erb b . d u rc h g e fü h r t ,  d ie  e in  A rb e ite n  
in  h o m o g en e r P h a s e  e rm ö g lich e n . D ie  v o n  R i t t e r  u . S h a r p e  (C. 1938. I I .  849) 
m it  D iiso a m y ld isu lfid  (I) a n g e w a n d te  M e th . w u rd e  a u f  w e ite re  S u lfid e  w ie  D i-  
p h e n y lsu lfid  ( II) , D ip h e n y ld isu l fid  ( I I I ) ,  D ip h e n y lte tra su lfid  (IV ), D in a p h th y l- su lj id  
(V), D iiso a m y lsu lfid  (VI) a u sg e d e h n t u . a u f  d ie  D h y . v o n  T e tr a l in ,  D e k a lin , 
a c-/?-T e tra lo l u .  /J-D ekalol a n g e w a n d t.  E s  w u rd e  g e fu n d e n , d a ß  D isu lf id e  a lle in  
n u r  b e i le ic h t  d e h y d r ie rb a re n  S u b s ta n z e n  g e e ig n e t s in d , in  sc h w e re re n  F ä l le n  i s t  
S o d e r  Se n o tw e n d ig . A ls  M aß  fü r  d ie  D h y . w u rd e  d ie  n a c h  2 S td .  g e b ild e te  H 2S- 
M enge fe s tg e leg t. D ie  E rg e b n isse  d e r  D h y . a n  d e n  e rw ä h n te n  S u b s ta n z e n  m it  u .  
o h n e  D isu lf id  a ls  L ö su n g sm . s in d  in  T a b e lle n  w ie d e rg e g eb e n  u .  d ie  B ld g . v o n  
N a p h th a l in  u . /? -N ap h th o l z a h le n m ä ß ig  a n g e fü h r t .  —  1 .1 -D im elh yU etra lin  k o n n te  
u n te r  A n w e n d u n g  v o n  S m it  II  z u  1 -M e th y ln a p h th a lin  d e h y d r ie r t  w e rd e n . Z u r  
q u a n t i ta t iv e n  V erfo lg u n g  d e r  D h y . w ird  e in e  M e th o d ik  a n g e g e b e n : D ie  S ch liff - 
a p p . w ird  m it  g ew asch en em  (K O H ) u . g e tro c k n e te m  (S ilicag el) N 2 g e sp ü lt.  D e r  b e i 
D h y . e n tw e ich e n d e  H 2S w ird  m it te ls  P a ra ff in ö l  v o n  m itg e r is se n e n  o rg a n . V e rb b . 
b e f re i t ,  ü b e r  CaCl2 g e tro c k n e t  u . in  N a tro n k a lk -B la u g e l  a b s o rb ie r t ;  d ie  G e sc h w in 
d ig k e it  des d u rc h g e le ite te n  G a ss tro m e s  b e t r ä g t  zw ei B la sen  in  3 S e k ., d ie  H e i
z u n g  d es R e a k tio n sg e fä ß e s  g e sc h ie h t m it  S a lz b ä d e rn . D ie  f ü r  d ie  B e s t.  a n g e w a n d te  
S u b s ta n z m e n g e  b e tr ä g t  0 ,3  g . —

V e r s u c h e :  I, d u rc h  O x y d a tio n  v o n  Is o a m y lm e rc a p ta n  m i t  H 20 2. —  II , 
a u s  B z l. u . S2C12. —  II I ,  d u rc h  E r h itz e n  v o n  T h io p h e n o l im  L u f ts tr o m  in  a m m o n ia -  
k a l.  L ö su n g . —  IV, C12H ]0S4, a u s  T h io p h e n o l u . S2C12, N a d e ln  a u s  A e .-P A e ., F .  112°. 
—  V, C20H 14S, a u s  N a p h th a l in  u .  S2C12, d u rc h  V a k u u m d e s t.  u .  U m k ris ta l is ie re n  
a u s  A e .-P A e ., G em isch  v o n  a- u . /?-iso m e re n . —  V I, a u s  Iso a m y lb ro m id  u .  N a 2S 
in  a lk o h . L ö su n g . (M h. C hem . 77 . 282— 92. 1947. W ie n , U n iv .,  I I .  C h em . L a b o r .)

R o t t e r .  2 7 0 0
A . J e .  P o ra l-K o sc h itz , B. A. P o ra i-K o sc h ltz  u n d  W . W . P e re k a lin , Ü ber 

A zo fa rb sto ffe  a u s  1-A m in o n a p h th o l-(5) u n d  e in ig en  se in er D eriva te . 2. M it t .  D ie  
F estste llung  des B a u es  der M onoazo farbsto ffe  a u s  l-A m in o n a p h th o l- (5 ).  (1 . v g l. 
W ypHaJi 0 6 m e«  X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 15 (77). [1945.] 446.) B e i d e r  K u p p lu n g  v o n  
1 -A m in o n a p h th o l-(5) (I) m it  D ia zo b e n zo l ( II)  e n ts te h e n  je  n a c h  d e m  p H-W e rt  
d e r  L sg . 2- ( I I I ) ,  6- (IV ) u . 8 -B en zo la zo -l-a m in o n a p h th o l-(5) (V) in  w e c h se ln d e n  
M engen . D ie  K o n s t.  v o n  I I I  w u rd e  d u rc h  R e d . z u  1 .2 -D ia m in o n a p h th o l-(5 )  u .
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K o n d e n sa tio n  d es le tz te re n  m it  P h e n a n th re n c h in o n  b ew iesen , w o b e i 5-O xy-1 .2 -  
n a p h th o p h en a n th ra z in  (VI) e rh a lte n  w u rd e . D ie  K o n s t.  v o n  IV u . V w u rd e  w ie  fo lg t 
b e w iesen : N a c h  F i s c h e r  (B e r. d tsc h . eh em . G es. 3 9 . [1 9 0 6 .]
333) k u p p e lt  N -a c y lie r te s  l-A m in o n a p h th o l-(8 )  b e i U m 
s e tz u n g  m it  II n u r  a n  d em  d ie  O H -G ru p p e  tra g e n d e n  K e rn .
Ü b e re in s tim m e n d  d a m it  e rh ie lte n  V ff. b e i U m se tz u n g  v o n  
N -[o -C a rb o x y b e n z o y l]- l-a m in o n a p h th o l-(5 )  (VII) m it  II N -  
[o -C a rb o xy b en zo y l] -6 -( \lll)  u .  8-benzo lazo -l-am inonaph tho l- 
(5) (IX), d ie  s ich  a ls  id e n t ,  m it  d e n  V erb b . e rw iesen , d ie  bei 
R k . v o n  IV u . V m it  P h th a ls ä u re a n h y d r id  (X) e rh a l te n  w u rd e n . A u ch  d ie  a u s  N - 
[m -N itro b e n z y lid e n ]- l-a m in o n a p h th o l- (5 )  (XI) u . II e rh a l te n e n  A zo v erb b . w a ren  
id e n t ,  m it  d e n  a u s  IV u . V m it  m -N itro b e n z a ld e h y d  (XII) e rh a lte n e n . D ie  R ed . 
v o n  IV m it  N i t r i t  l ie fe r te  2 -B en zo la zo n a p h th o l-(l), d ie  v o n  V 4 -B en zo la zo n a p h th o l-(l).

V e r s u c h e :  6-B en zo la zo -l-a m in o n a p h th o l-(5 )  (IV), F . 184— 185°; ro tv io le tte s  
P u lv e r .  —  8 -B en zo la zo -l-a m in o n a p h th o l-(5 )  (V), F . 195°; a u s  A . d u n k e lro te  T afe ln . 
—  N -[o -C a rb o xyb en zo yl]-l-a m in o n a p h th o l-(5 )  (VII), C18H 130 4N , F .  2 16°; a u s  I 
u . X d u rc h  Z u sam m en sch m e lzen , a u s  A . N a d e ln ; 100%  (A u sb eu te ) . —  N -[m -  
N itro b en zy lid en \-l-a m in o n a p h th o l-(5 )  (XI), C17H 120 3N 2, F .  198°; a u s  6 g  I-H y d ro - 
c h lo r id  u . 8 ,4  g  XII in  5 0 % ig. E ss ig sä u re  d u rc h  E rw ä rm e n  a u f  5 0°; a u s  A . o l iv 
g rü n e  T a fe ln ;  1 0 0 % . —  N -\o -C arboxybenzoyl]-6 -  (o d er 8 )-n itro so -l-a m in o n a p h th o l- 
(5 ), C18H 120 6N 2, F .  226— 2 7 ° ;  d u rc h  N itro s ie ru n g  v o n  VII; g e lb -b ra u n e s  P u lv e r .  —  
N -[o-C arboxybenzoyl]-6 -benzo lazo -l-am inonaph tho l-(5 ) (VIII), C24H 1T0 4N 3. F .  175 
b is  177°; a u s  VII u . II in  a lk a l. M e d iu m ; d u n k e lro te s  P u lv e r . —  D a n e b e n  N -[o- 
C arboxybenzoyl\-8 -benzo lazo -l-am inonaph tho l-(5 )  (IX), F .  215°, v io le t te s  P u lv e r ;  
VIII u . IX w e rd en  in  H C l-sau rem  M edium  n ic h t  g e b ild e t. —  N -[m -N itro b en zy lid en ]-  
8 -benzo lazo-l-am inonaphtho l-{5)  (XIII), C23H 460 3N 4, F .  168— 170°; a u s  V u . XII in  
h e iß e m  E isess ig ; a u s  a lk o h . K O H  +  1 0 % ig . C H 3C OO H d u n k e lb ra u n e s  P u lv e r . 
B e i d e r  U m se tz u n g  v o n  XI m it  II in  a lk a l. M ed ium  w u rd e  XIII im  G em isch  m it  
N -[m -N itrobenzy lideri]-6 -benzo lazo -l-am inonaph tho l-(5 )  e rh a lte n . —- 2-B enzolazo- 
n a p h th o l-(l)  F .  136— 3 8°; a u s  IV in  A . d u rc h  1/4s td .  E rw ä rm e n  m it  N i t r i t  +  H 2S 0 4 ; 
d u n k e lro te s  P u lv e r . —  4 -B en zo la zo n a p h th o l-(l), F .  200— 202°; a n a lo g  V o rs t. 
d u rc h  R e d . v o n  V ; b ra u n -ro te s  P u lv e r .  —  4 -B en zo la zo -l,5 -d io x yn a p h th a lin , F .  208 
b is  209°; d u rc h  D ia z o tie re n  v o n  V u . E rw ä rm e n  des D ia z o tie ru n g sp ro d . m it  v e rd . 
H 2S 0 4. —  1 .2 -D ia m in o n a p h th o l-(5 ), F .  206— 207° (Z ers .); d u rc h  R ed . v o n  III m it 
H y d ro s u lf i t  in  a lk a l.  M e d iu m ; h e llb ra u n e s  P u lv e r .  —  5-O xy-1 .2 -naph thophen-  
a n th ra z in  (VI), C ^ H ^ O N ^  F .  332— 332 ,5 °; d u rc h  R e d . v o n  III m it  Z n  +  C H 3CO O H  
u . E rh itz e n  d e r  g e b ild e te n  L sg . v o n  1 .2 -D iam in o n ap h th o l-(5 ) m it  e in e r L sg . v o n  
P h e n a n th re n c h in o n  in  C H 3C O O H ; a u s  C h lo rb en zo l g e lb b ra u n e  K r is ta lle . (Hfypnaji 
Oßmeü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 ( 7 9 ) .  1758— 67. O k t. 1947. L e n in g ra d , T e c h 
nolog. In s t . ,  L a b o r  fü r  F a rb s to f fe .)  S c h m i d t - J o h a n s e n .  2700

W. W. Perekalin, Über e in ige  anom ale  F ä lle  der U m setzung  von  A m in o n a p h th o l-  
su lfo n sä u ren  m it  D ia zo verb in d u n g en . 3. M itt.  (2. v g l. v o rs t .  R ef.)  D ie  in  sa u re m  
M edium  a u s  2-A m in o n a p h th o l-(S )-su lfo n sä u re -(7 )  u . e in ig en  a n d e re n  A m ino- 
n a p h th o lsu lfo n -  u . -d isu lfo n sä u ren  m it  D iazo b en zo l (I) g ew o n n en en  M o n o a zo 
farbsto ffe  k ö n n e n  in  a lk a l.  M ed ium  e in  w e ite re s  M ol I zu  B isa zo farbsto ffen  a n la g e rn .
l-A m in o n a p h th o l-(5 )-su lfo n sä u re -(7 )  u . 2 -A m in onaph tho l-(8 )-su lfonsäure-(6 )  l ie fe rn  
u n te r  g le ich en  B e d in g u n g e n  n u r  M o n o azo fa rb sto ffe . D ieses u n te rs c h ie d lic h e  V erh . 
d e r  A m in o n a p h th o lsu lfo n sä u re n  v e rsu c h t  Vf. m it  H ilfe  d e r  q u a n te n m e c h a n . 
R e so n a n z th e o rie  v o n  S s y r k i n  (W ypHau Oßiueü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 11. 
[1941.] 626) zu  e rk lä re n . D ie  R e s o n a n z s tru k tu r  d e r  A m in o su lfo n sä u ren  w ird  
d a n a c h  a ls  S u m m e  d e r  S tr u k tu r e n  v o n  N a p h th o l,  N a p h th y la m in  u . N a p h th a l in 
su lfo n sä u re  a u fg e fa ß t. O H - u . N H 2-G ru p p e n  h a b e n  e in e  a k tiv ie re n d e , S 0 3H - u . 
A z o g ru p p en  e in e  s ta b ilis ie re n d e  W rk g ., w o b e i d e r  W irk u n g sg ra d  d u rc h  d ie  S te llu n g  
d e r  G ru p p e n  z u e in a n d e r  b e s t im m t w ird . E s  w e rd en  q u a n te n m e c h a n . R e so n a n z 
s t ru k tu r fo rm e ln  f ü r  v e rsch ie d . A m in o n a p h th o lsu lfo n sä u re n  u . fü r  d a ra u s  m it  I 
e rh a lte n e  M o n o a z o fa rb s to ffe  a b g e le ite t ,  a u s  d en en  d ie  re la tiv e  A k t iv i tä t  d e r  z u r  
A z o k u p p lu n g  fä h ig e n  C -A to m e e rk e n n b a r  u . d ie  B ld g . v o n  B isa zo fa rb s to ffen  
e rk lä rb a r  is t .  N a c h  d iesen  F o rm e ln  k a n n  v o ra u sg e sa g t w e rd en , d a ß  2-A m ino- 
n a p h th o l-(8 )-su lfo n sä u re -(7 ) , 2 -A m in o n ap h th o l-(6 )-su lfo n säu re -(4 ), 1 -A m in o n ap h - 
th o l-(7 )-su lfo n säu re -(3 )  u . l -A m in o n a p h th o l-(5 )-su lfo n sä u re -(6 )  u . -su lfo n säu re-(8 ) 
(bzw . d e re n  M o n o azo v erb b .) B isa z o v e rb b . b ild en , n ic h t  a b e r  2 -A m in o n ap h th o l-(6 )-  
su lfo n sä u re -(8 ), l-A m in o n a p h th o l-(7 )-su lfo n sä u re -(4 ) u . l-A m in o n a p h th o l-(5 )-  
su lfo n sä u re -(2 ) u . -su lfo n säu re-(4 ). D ie  B ld g . v o n  B isa zo v e rb b . e rfo lg t n u r ,  w en n  
in  o- o d e r  p -S te llu n g  z u r  O H -G ru p p e  d a s  C -A tom  a k tiv ie r t  is t . H ie rb e i w ird  u n te r -
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s te l l t :  1) D ie  O H - u .  N H 2- sow ie  d ie  S 0 3H - u . N  = N - G r u p p e n  ü b e n  e in e n  g le ic h 
a r tig e n , n u r  e n tg e g e n g e se tz te n  R e so n a n z e ffe k t a u s , d e re n  W irk u n g s m e c h a n ism u s  
so m it g le ich  is t .  2) D ie  R e so n a n z e ffe k te  a lle r  S u b s ti tu e n te n  h a b e n  d ie  g le ich e  
ab so l. G rö ß e  (o b w o h l d ie  a k tiv ie re n d e  W rk g . d e s  O H -A n io n s  g rö ß e r  i s t  a ls  d ie  
v o n  N IL ,). 3) E s  lieg en  n u r  ü b lic h e  V a len z -, a b e r  k e in e  H -B in d u n g e n  v o r .  Vf. 
w ies d u rc h  K u p p lu n g  v o n  l-A m in o n a p h th o l- (5 )  m it  I n a c h , d a ß  in  1 -A m in o -  
n a p h tho l-(5 )-su lfonsäure-(7 )  d ie  S 0 3H -G ru p p e  d ie  B ld g . e in e r  B isa z o v e rb . v e r 
h in d e r t .  V on  d e n  a u s  1 .5 -A m in o n a p h th o l-2 -, -4-, -6-, -7- u . -8 -su lfo n sä u ren  m it  I 
e rh a l te n e n  M o n o a z o n v e rb b . lie fe rn  n u r  d ie je n ig e n  B isa z o v e rb b ., d ie  a u s  d e n  6- 
u . 8 -su lfo n sä u ren  g e w o n n en  w u rd e n . F e rn e r  f a n d  V f., d a ß  d a s  p n  a u f  d ie  L a g e  des 
A b s o rp tio n sm a x im u m s  n u r  b e i p - , n ic h t  a b e r  b e i o -N a p h th o la z o fa rb s to f fe n  e in en  
E in fl. h a t ,  u . d a ß  d ie  O x y g ru p p e v o n  o -O xym o n o a zo fa rb sto ffen  n u r  b e i h ö h e re m  p H 
t i t r i e r b a r  u . so m it sc h w ä ch e r  s a u e r  is t  a ls  d ie  v o n  p -O x y -  u . o -A m in o m o n o azo - 
fa rb s to ffe n  (sä m tlic h  b ezo g en  a u f  d ie  A z o g ru p p e ) . D a  b e i o -O x y m o n o a z o fa rb -  
s to ffe n  a u c h  d ie  f ü r  O H - u . N H -G ru p p e n  c h a r a k te r i s t .  L in ie n  im  in f r a r o te n  A b- 
so rp tio n s sp e k tr .  feh len , fo lg e r t  V f., d a ß  fü r  d iese  V e rb b . w e d e r  d ie  a zo id e , n o c h  d ie  
C h in o n h y d ra z o -S tru k tu r  in  F ra g e  k o m m t, v ie lm e h r  e in e  R in g b ld g . v e rm it te ls  
e in e r  P ro to n b rü c k e . Im  V e rsu c h s te il w e rd e n  d ie  B e d in g u n g e n  (p H ) f ü r  d ie  B ldg . 
v o n  M ono- u . B is-[b e n zo laz o )-v e rb b . v e rsc h ie d . A m in o n a p h th o lsu lfo n sä u re n  
b e h a n d e lt .  (IKypHaji OoiueK X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1788— 1800. O k t. 
1947. L e n in g ra d , In s t ,  f ü r  o rg a n . C hem . d e r  A k a d . d e r  W iss . d e r  U d S S R  u. 
T ec h n o lo g . I n s t ,  des L a b o r ,  f ü r  F a rb s to f fe .)  S c h m i d t - J o h a n s e n . 2700

L. Ss. E fross, A. Je . P o ra i-K o sc h itz  u n d  B. A . P o ra i-K o sc h itz , Über A z o 
farbsto ffe  a u s  l-A m in o n a p h th o l-(5 )  u n d  e in ig en  se in er D eriva te . 4. M it t .  N itro s ie ru n g  
von  l-A ce ta m id o n a p h th o l-(5 ).  (3 . v g l. v o r s t .  R e f.)  1 -A ce ta m id o -6-n itro so n a p h th o l-(5 )
(I) re a g ie r t  m it  o -P h e n y le n d ia m in  in  se in e r  C h in o n o x im fo rm  u n te r  B ld g . v o n  
3 '-A ce ta m id o b en zo -[ l'.2' : 1.2] -p h en a zin  ( I I ) . B e i d e r  R e d . v o n  I m it  P h e n y lh y d ra z in  
w e rd e n  5 .5 '-B is -[a ce ta m id o ]-!.1 '-d io x y -2 .2 '-a zo n a p h th a lin  o d e r  d a s  s ic h  s e h r  le ic h t 
o x y d ie re n d e  5 -A ce ta m id o -2-a m in o n a p h th o l-( l)  ( I I I )  e rh a l te n ,  d a s  s ich  z u m  2 .5 -B is -  
acetam idoderiv. a c e ty lie re n  u .  le ic h t  in  p -S te llu n g  m it  D ia z o v e rb b . k u p p e ln ,  a b e r  
n ic h t  n itro s ie re n  lä ß t .

V e r s u c h e :  l-A c e ta m id o n a p h th o l-(5 ),  C12H u 0 2N , F .  174— 7 5 °; a u s  w ss.
l-A m in o n a p h th o l- (ß )  m it  (C H 3C 0 )20 ;  a u s  W . N a d e ln . l-A ce ta m id o -6 -n itro so -  
naph tho l-(S )  (I) , C12I I 10O3N 2; a u s  v o rs t .  V e rb . in  7 0 % ig . E s s ig sä u re  m it  w ss. N a N 0 2; 
la n g e  g e lb e  N a d e ln  a u s  7 0 % ig . E ss ig sä u re ;  F .  u n g e n a u , S c h w ä rz u n g  b e i  2 00°; 
c h ro m g e b e iz te  W o lle  w ird  d u rc h  w ss. S u sp en s io n  b ra u n ,  e is e n g e b e iz te  g ra sg rü n  
g e fä rb t .  —  5 .5 '-B is-[acetam ido]-1 .1 '-d io xy -2 .2 '-a zo n a p h th a lin ,  C24H 20O4N 4, F .  248 
b is  250° (Z e rs .) ; a u s  I in  E ss ig sä u re  u .  P h e n y lh y d ra z in  ( le b h a f te  N 2-E n tw .) ;  
g lä n z e n d ro te  N a d e ln  a u s  A .;  f ä r b t  W o lle  m it  C h ro m b eize  o ra n g e . —  1-A cetam ido-
6 -a m inonaph tho l-(5 )  ( I I I ) ,  C12H 120 2N 2, a u s  I in  A . m it  P h e n y lh y d ra z in  (s ta rk e  
N 2-E n tw .) ;  g län z en d e  s a n d fa rb e n e  P lä t t c h e n ;  F .  s e h r  u n g e n a u , S c h w ä rz u n g  b e i 
142°, Z ers , b e i  185-87°; n ic h t  u m k r is ta l l is ie rb a r .  2 .5 -B is-[a ce ta m id o ]-n a p h th o l-(l) ,  
Ci4H i40 3N 2, F .  245° (u n g e n a u , S c h w ä rz u n g ); a u s  v o rs t .  V e rb . in  w ss. S u sp en s io n  
m it  (C H 3C 0 )20  d u rc h  1/4s td .E r w ä r m e n ;  ro sa fa rb e n e , f ä c h e ra r t ig  a n g e o rd n e te  
N a d e ln  a u s  C H 3C 0 0 H  +  W . —  B e i D ia z o tie ru n g  v o rs t .  V e rb . in  E ise ss ig  w u rd e n  
2 n ic h t  w e ite r  u n te r s u c h te  Verbb. e r h a l te n :  r o te  N a d e ln , F .  2 0 8 °; u .  b ra u n g e lb e  
N a d e ln  F .  302— 304°. —  3 '-A ce ta m id o b en zo [ l'.2 ':  1 .2 ]-p h en a zin  ( I I ) , C18H 13O N 3, 
a u s  I u . o -P h e n y le n d ia m in  in  E isess ig  n a c h  g e lin d em  E rw ä rm e n  o d e r  d u rc h  O x y 
d a tio n  v o n  III  m it  C r0 3 in  7 0 % ig . E ss ig sä u re  u . K o c h e n  d es a u s  d e m  R k .-G e m isc h  
m it  C hlf. e x tr a h ie r te n  u . in  E isess ig  g e lö s te n  C h in o n s  m it  o -P h e n y le n d ia m in , 
g e lb lich e  N ä d e lc h e n  a u s  E ise ss ig ; F .  311— 13°; m it  v e rd .  H C l H y d ro ly se . O K ypnaji 
Oßm eü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1801— 06. O k t. 1947. L e n in g ra d , T e c h 
no lo g . I n s t . ,  L a b o r ,  f ü r  F a rb s to f fe .)  S c h m i d t - J o h a n s e n . 2700

W . N. B e lo w u n d  M. S. F in k e is te in , Über d ie  su lfu r ieren d e  W ir k u n g  der D ia lk y l-  
su lfa te . 4. M it t .  R e a k tio n  von  D im e ih y l-  u n d  D iä th y lsu l fa t  m i t  T h io -p -k re so l u n d  
m it  T h io -ß -n a p h th o l.  (3. v g l. Kypna-Ji 06m,eS X h m h h  [ J .  a llg . C h em .] 16 (78). 
[1 9 4 6 .] 1248). Sow ohl T h io -p -k re so l (I) a ls  a u c h  T liio -0 -n a p h th o l (II) lie fe rn  b e im  
E rh itz e n  m it  äq u im o l. M engen  D im e th y l-  ( I I I )  (4 S td .)  o d e r  D iä th y ls u l f a t  (IV) 
(6 S td .)  a u f  d em  sd . W a s se rb a d e  D isu lfid e  sow ie  A d d itio n s -P ro d d .  d e r  g e b ild e te n  
T h io ä th e r  m it  D ia lk y lsu lfa t,  w e lch e  a ls  D ia k y la ry ls u lfo n iu m sa lz e  a u fz u fa sse n  s in d . 
P ro d d . d e r  S u lfu r ie ru n g  w u rd e n  e n tg e g e n  d e n  m it  P h e n o lä th e rn  g e m a c h te n  E r 
fa h ru n g e n  in  k e in e m  F a lle  b e o b a c h te t .  D e r  U n te rs c h ie d  in  d e r  W rk g . v o n  D ia lk y l-  
su lfa te n  a u f  P h e n o le  u . P h e n o lä th e rn  e in e rse its  u . a u f  T h io p h e n o le  u .  T h io ä th e r
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a n d e re rse its  w ird  d u rc h  w e se n tlich  g rö ß e re  F ä h ig k e i t  d e r  S -V erb b . z u r  A l k y l i e r u n g  
u . A d d itio n  —  a ls  d e r  e n tsp re c h e n d e n  O -V erb b . —  e rk lä r t .  A u s  I u . III  w u rd e n  
g e b ild e t:  p .p '-D ito ly ld isu lf id ,  F .  4 6 — 47°, u . T h io -p -kresy lm e th y lä th er , d e r  a ls 
P h e n y ld im e th y lsu lfo n iu m p ik ra t  (C15H 150 7N S , F .  153—-54°, g e lb e  N a d e ln  a u s  A .) 
u .  a ls  P h en y ld im e th y lsu lfo n iu m jo d id  (C9I i 13J S ,  F .  88— 91° [A .;  Z ers .])  iso lie rt 
w u rd e . M it IV l ie fe r te  I n e b e n  d em  D isu ljvä  d en  T h io -p -k re sy lä th y lä th er , d e r  a ls 
P h e n y ld iä th y lsu lfo n iu m p ik ra t  (C17H 190 7N S , F .  107— 108°, a u s  A . g e lb e  N ad e ln ) 
iso lie r t w u rd e . II g a b  m it  I I I  n e b e n  ß .ß '-D in a p h th y ld isu lfid ,  F .  138— 39°, ß -T h io -  
n a p h th y lm e th y lä th er, is o lie r t  a ls  ß -N  a p h th y ld im e th y lsu lfo n iu m p ik ra t  (F . 157°, ge lbe  
N a d e ln ) . A n a lo g  a u s  II u . IV ß -T h io n a p h th y lä th y lä th er , iso lie r t  a ls  ß -N a p h th y l-  
d iä th y ls id fo n iu m p ik ra t  (C2oH190 7N 3S, F .  130°, a u s  A . N a d e ln ) , u . d a s  D isu lfid .  (IKypHan 
Oßm eä X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17  (7 9 ) .  741— 4 6 . A p ril  1947. M o sk au , ch em .-tech n o - 
log . M e n d e le je w -In s t. ,  L e h rs t ,  fü r  o rg an . C hem ie.) I l b e r g - S t o j a n o v a . 2700

Sigvard  W id e q u is t, Über C arbäthoxylierung  u n d  A lk y l ie r u n g  von  a -N a p h th y l-  
aceton itr il. \N a p h th y l-( l) \-cya n ess ig sä u reä th y le s ter  (I) e n ts te h t  d u rc h  K o n d e n sa tio n  
v o n  a -N a p h th y la c e to n i t r i l  (II)  m it  D iä th y lc a rb o n a t  m it te ls  N a . A n a lo g  w ird  
P h en y lcya n essig sä u reä th y les ter  e rh a lte n . D u rc h  R k . m it  k o n z . N H 3 e n ts te h e n  
h ie ra u s  d ie  e n ts p re c h e n d e n  A ce ta m id e . A lk y lie ru n g  v o n  I m it  A th y ls u lfa t  o d e r 
C2H 5B r  l ie fe r t  a-[N aph thy l-{l)]-a -cyanbu ttersäureä thylester, d e r  b e i D e c a rb ä th o x y -  
lie ru n g  a -\N a p h th y l-{  1 )]-bu tyro n itr il e rg ib t.

V e r s u c h e :  a -N a p h th y la ce to n itr il  (II) , K p .u  188— 193°, d u rc h  Z u tro p fe n  v o n  
a -C h lo rm e th y ln a p h th a lin  z u  e in e r sd . L sg . v o n  K C N  in  W . +  A . u n te r  R ü h re n ;  
n a c h  4 s td . K o c h en  V e rd ü n n e n  m it  W . u . E x tr a k t io n  m it  CC14; 7 2 %  (A u sb eu te ) . 
\N a p h th y l-(l)] -cya n essig sä u reä th y les ter  (I) , K p .s 200— 202°, a) d u rc h  Z u tro p fe n  
v o rs t .  V e rb . z u  e in e r  S u sp en s io n  v o n  K  u . D iä th y lc a rb o n a t  in  A e . ; n a c h  B e en d ig u n g  
d e r  h e f tig e n  R k . u . Z u fü g en  v o n  v e rd . H 2S 0 4 a u s  d e r  ä th e r .  L sg . d u rc h  R e k t i 
f ik a t io n ;  4 7 % ; b ) w ie  v o rs t .  b e sc h rie b en  u n te r  V erw en d u n g  v o n  N a  z u n ä c h s t  
b e i 100— 110°, d a n n  b e i E in s e tz e n  d e r  R k . b e i 160° (B ad) u n te r  A b d e s t. d es  sich  
b ild e n d e n  A .; 8 4 % . A m id ,  C13H 10O N 2, F .  193— 94°, a u s  2 g  des E s te r s  d u rc h  S te h en  
m it  k o n z . N H 3, N a d e ln  a u s  sd . A .;  1,4 g . —  a -[N a p h th y l-(l)]-a -cyanbu ttersäure-  
äthylester. C17H 170 2N , F .  81— 82°, K p .10 205— 207°, a u s  v o rs t .  e rk a l te te r  R eak - 
t io n s lsg . d u rc h  Z u fü g en  v o n  D iä th y ls u lf a t ;  3 8 %  (bezogen  a u f  I I ) ;  b )  a u s  v o rs t .  
V erb . in  N a -A lk o h o la tlsg . d u rc h  Z u fü g en  v o n  C2H 5B r u . 4 s td . K o c h e n ; 6 2 % . —  
a -[N a p h th y l-( l)] -b u ty ro n itr il,  C14H 13N , K p .8 182°, a) a u s  d e r  R e ak tio n s lsg . b e i 
v o rs t .  a ) d u rc h  A b d e s t.  des ü b e rsch ü ss ig en  (C2H 5)2C 0 3, A u fn a h m en  des R ü c k 
s ta n d e s  in  K O H  + A . ,  l s t d .  K o c h en , A b d a m p fe n  u . R e k tif ik a t io n ;  3 0 %  (bezogen  
a u f  I I ) ;  b )  a u s  v o rs t .  V e rb . w ie  b e i a ) ;  7 2 % . —  a-[N a p h th y l-(l)]-b u ttersä u re ,  Ci4H 140 2, 
F .  85— 86° (P A e .), a u s  v o rs t .  V erb . d u rc h  2 täg ig es  K o c h en  m it  K O H . —• P h e n y l
cyanessigsäure, Ä th y les te r , K p .10 148— 150°, a u s  P h e n y la c e to n itr i l ,  N a  u . (C2H 5)2C 0 3; 
7 5% . A m id ,  F .  149°. (A rk . K e rn ., M ineralog . G eol., Ser. B  2 4  N r. 14. 1— 7. 1947. 
U p p sa la , U n iv .,  O rg an .-ch em . L a b o r .)  L e h w a x d . 2700

B e rn ard in o  L ongo  u n d  M ario  P iro n a , B eitra g  zu r  K e n n tn is  des B ip h e n y ls  
u n d  seiner D eriva te . D ie  1937 b e g o n n en e n  U n te rs s . ü b e r  d ie  U m w a n d lu n g  v o n  
B ip h e n y ld e r iv v . in  so lch e  d es F lu o re n s  w e rd en  fo r tg e s e tz t.  A u s 2 .3 '.5 -T rim e th y l-2 '-  
a m in o b ip h e n y l e n ts te h t  1 .6 -D im e th y lflu o ren , F .  117— 18°, u .  a u s  2 ,3 '-D im e th y l-2 '-  
a m in o b ip h e n y l in  g u te r  A u sb e u te  1 -M e th y lflu o ren , F .  85— 86°. (R ic . sei. R ico s tru - 
z ione 1 7 . 64. J a n .  1947. T u r in , U n iv ., C bem . P h a rm a z e u t .  In s t .)  P e t t e r s . 2750

F. Sorm , E in e  e in fache S y n th e se  von  racem ischem  H y g r in . N -M e th y lp y r r y l-  
aceton (I) e n ts te h t  d u rc h  tro p fe n w e ise  Z u g ab e  v o n  fr isc h  d e s t.  D ia zo a ce to n  z u  
e inem  Ü b e rsc h u ß  v o n  N -M e th y lp y rro l  b e i G gw . e in e r g e rin g en  M enge C u -B ro n ze  
u n te r  E r h itz e n  a u f  d e m  W a s se rb a d . I g ib t  b e i k a ta ly t .  H y d r ie ru n g  ü b e r  P t 0 2 
rac. H y g r in  ( II) .

V e r s u c h e .  N -M e th y lp y rry la c e to n  (I) , C8H u O N , K p .10 109— 111°, w a sse r - 
u n lö s l., in s ta b i le s  Ö l, w e lch es s ich  n a c h  w en ig en  M in. b ra u n  f ä r b t ;  4 1 %  (A u sb eu te ). 
Sem icarbazon , w eg en  I n s ta b i l i tä t  n ic h t  m e h r  u m k ris ta llis ie rb a re  N a d e ln , F .  167° 
(P y rid in -W .) . —  rac. H y g r in  ( II) , K p .le 88°, a u s  I in  E isessig  d u rc h  H y d r ie ru n g  
b e i  100 T o r r  ü b e r  P t 0 2 n a c h  A d a m s  u . e in w ö ch ig em  S te h en la sse n  b e i R a u m te m p . 
Ö l; 6 0 % . P ik r a t ,  C14H 18OsN 4, a u s  II  m it  H C l u . N a -P ik ra t ,  la n g e  g rü n lich g e lb e  
N a d e ln , F .  155° (A .). O x im ,  a u s  N a -A lk o h o la t, N H 20 H -H C 1  u . II in  A . d u rc h  
2 s td . K o c h e n ;  N a d e ln , F .  125° (B zn .). D a ra u s  m it  P ik r in s ä u re  P ik ra t  des H y g r in -  
o x im s ,  C14H 19OsN 5, F .  166° (A .). (C ollect. T ra v . c h im . T ch eco slo v . 1 2 . 245— 50. 
A p ril— M ai 1947. P ra g -V y so ca n y , G es. f ü r  C hem . u .  M e ta llu rg . P ro d .,  O rg an . L ab o r .)

W . H o f f m a n n . 3081
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F. B. Z ien ty  u n d  G. W . S teah ly , N -S u b s titu ie r te  2 -P yrro lid o n e .  L a n g k e tt ig e ,  
a l ip h a t .  A m in e , B e n z y la m in  u . l -D iä th y la m in o -4 -a m in o p e n ta n , w u rd e n  m it  
y -B u ty ro - , y -V alero - u . y -Ä th y l-y -v a le ro la c to n  a u f  110— 130° 3 S td . ,  a n sc h lie ß e n d
3— 6 S td . a u f  250— 270° e r h itz t  u n te r  B ld g . N - s u b s t i tu ie r te r  2 -P y rro lid o n e  d e r

M ax C oenen, S u b s titu tio n srea k tio n en  a n  do p p e lt gebundenen  M e th y le n -  u n d  
M e th in g ru p p e n .  V f. u n te r s u c h te  E k k .  v o n  Verbb. m i t  e in se itig  s ta rk  positiv ier ter  
Ä th y len lü ck e ,  u . z w a r  A d d itio n e n  v o n  heterocycl. M e th y le n b a se n ,  in  d e n e n  d a s  a-C- 
A to m  G lied  e in es h e te ro c y c l.  R in g sy s t .  i s t ,  a n  Iso c y a n a te  u . K e te n e ,  w o b e i V e rb b . 
v o m  T y p  A bzw . B g e b ild e t w e rd en . E n ts p re c h e n d  re a g ie re n  a u c h  d is u b s t i tu ie r te  
Ä tb y le n e , in  d e n e n  d a s  a -C -A to m  n ic h t  G lied  e in e s  h e te ro c y c l. E in g s y s t .  i s t  (z. B . 
B ld g . v o n  C).

D ie  /3-CH2-G ru p p e  d e r  Ä th y le n e  v e r h ä l t  s ich  ä h n lic h  w ie  d ie  N H 2-G ru p p e  v o n  
A m in en , d ie  s ich  u n te r  B ld g . e in e s S ä u re a m id s  o d e r  K e to n s  a n  d ie  k u m u lie r te  
D o p p e lb in d u n g  d e r  I s o c y a n a te  o d e r  K e te n e  a n la g e r t :  R N H 2 +  OC : C H 2 =  R N H  • 
C O C H 3; E N H 2 +  O C : N R ' =  R N H C O N H R '. E in  V gl. d e r  R k .-G e sc h w in d ig -  
k e ite n  m a c h te  f ü r  b e id e  T y p e n  d e n  g le ich en  R k .-M e c h a n ism u s  w a h rsc h e in lic h . 
E r  ließ  s ich  a u c h  a u s  d en  m eso m e ren  G re n z s tru k tu re n  d e r  p o s i t iv ie r te n  Ä th y le n e  
e rk lä re n . D ie  A n o rd n u n g  d e r  ^ -E le k tro n e n  d e r  Ä th y le n lü c k e , w e lch e  s ic h  a ls  e in 
sam es E le k tro n e n p a a r  am  /J-C -A tom  b e fin d e n , h a t  Ä h n lic h k e it  m it  d e r  E le k t r o n e n 
a n o rd n u n g  a m  N  e in es A m in s :

sä u re -p -n itra n ilid ,  C19H 190 3N 3, a u s  16,4 g  p -N itro p h e n y lis o c y a n a t  (IV ) u .  17,3 g 
I I ;  A u s b e u te  30 g ;  F .  203— 204° (X y lo l) . —  1 .3 .3 -T r im eth y l-2 -m e th y len in d o lin -co -  
carbonsäureoctadecylam id, C31H 52O N 2, a u s  29,5  g  O c ta d e c y liso c y a n a t  ( I I I )  u .  17,3 g  
II d u rc h  E rh itz e n  b is  a u f  180°; A u s b e u te  40  g ;  F .  91° (9 0 % ig . A .). —  5 -M e th o x y -
1 .3 .3 -tr im e thy l-2 -m ethy len indo lin -co -carbonsäurean ilid , C20H 22O2N 2, in  g le ic h e r  W eise  
w ie  d ie  m e th o x y lf re ie  V e rb . a u s  5 -M e th o x y tr im e th y lm e th y le n in d o lin  u .  I ;  g e lb 
lich e  S c h u p p e n  a u s  B z l., F .  166°. —  l-M eth y l-2 -m ethylen -1 .2 -d ihydrobenzth iazo l-a> - 
carbonsäurean ilid , C16H 14O N 2S : Z u  e in e r  h en zo l. L sg . v o n  l -M e th y l-2 -m e th y le n -
1 .2 -d ih y d ro b e n z th ia z o l (au s  d e m  A n la g e ru n g sp ro d . v o n  D im e th y ls u lf a t  a n  2- 
M e th y lb e n z th ia z o l d u rc h  B e h a n d e ln  m it  v e rd .  N a O H ) w u rd e  I g e g e b e n : b l a ß 
g e lb e  S c h u p p e n  a u s  X y lo l, F .  201°. —  1 .3 .3 -T r im e th y l-2 -a c e to n y lid en in d o lin ,  
C14H 17O N , d u rc h  E in le ite n  v o n  K e te n  in  100 g  II h e i 70— 9 0 ° ; g e lb e  P r is m e n  a u s  
L ig ro in , F .  98— 99°. —  1 .3 .3 -T r im e th y l-2 -a c e ty la c e to n y lid e n in d o lin ,  C16H 190 2N , 
a u s  17,3 g  II u .  8 ,4  g D ik e te n  h e i 100°; A u s b e u te  20 g ;  g e lb e  P r is m e n  a u s  L ig ro in . 
F .  103°. —  ß .ß -B is -[4 -d im e th y la m in o p h en y l\-a c ry lsä u re -p -n itra n ilid ,  C25H 260 3N 4,

F o rm e l I. B a k te r io s ta t .  W rk g . k o n n te  n ic h t  f e s tg e s te ll t  w e rd e n ,

S t. L o u is , M issouri, M o n san to  C h em ica l Co.) P ö h l s .  3081

CHj A CH, It

H

H

V e r s u c h e :  1 .3 .3 -  T r im e th y l - 2 -m e th y le n in d o lin - a>- 
carbonsäureanilid , C1S)H 20O N 2, a u s  12 g  P h e n y l is o c y a n a t
(I) u . 17,3 g  1 .3 .3 -T r im e th y l-2 -m e th y le n in d o lin  ( II)  in  
40  cm 3 T o lu o l d u rc h  E rh itz e n  b is  100° u .A b d a m p fe n  
d es L ö su n g sm ., F .  145— 146°. (1 T e il  L ig ro in  u . 1 T eil 
X y lo l) . —  1 .3 .3 -T rim eth y l-2 -m eth y len in d o lin -a )-ca rb o n -
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a u s  3,3 g  IV u .  5 ,3  g  a .a -B is - [4 -d im e th y la m in o p h e n y l] -ä th y le n ; A u s b e u te  6 g, 
g e lb e  S c h u p p e n  a u s  X y lo l. F .  222— 224°. —  ß .ß -B is-\4 -d iM h yla m in o p h en yV \-  
a c ry lsä u re -p -n itra n ilid ,  C29H M0 3N 4: 6,4 g  a .a -B is - [4 -d iä th y la m in o p h e n y l] -ä th y le n  
u .  3,3 g IV w u rd e n  in  50 ccm  X y lo l y2 S td . u n te r  R ü c k flu ß  g e k o c h t;  A u s b e u te  
7 g ;  a u s  X y lo l o ra n g eg e lb e  S ch u p p e n . F .  126°. —  ß .ß -B is - \4 -d im e th y la m in o p h e n y l]- 
a c ry lsä u re -m -n itra n ilu l,  C26H 20O3N 4 : 3,3 g  m -N itro p h e n y lis o c y a n a t u . 5 ,3  g  a .a -B is- 
[4 -d im e th y la m in o p h e n y l] -ä th y le n  w u rd e n  in  50 ccm  X y lo l 1 S td . a m  R ü c k flu ß  
g e k o c h t;  K r is ta ll is a tio n  n a c h  Z u g ab e  v o n  A .;  A u sb e u te  5 g ;  g e lb e  S c h u p p e n  a u s  
B z l., F .  203°. —  D ie  Verb. C23H 2ß ftN 2 w u rd e  d u rc h  K o n d e n sa tio n  v o n  IV u . 1.3.3- 
T rim e th y l-2 -m e th y len in d o lin -eu -e ss ig es te r  u . A u fn e h m en  m it  A . a ls  ge lbes K r is ta l l 
p u lv e r  e rh a lte n ,  F .  163— 164° (X y lo l). —  D ie  R k .-G esch w in d ig k e ite n  b e i d e r  U m 
s e tz u n g  v o n  II m it  IV, I u .  III  w u rd e n  d u rc h  A b b re ch e n  d e r  R k . n a c h  y2 M in. u  
B e s t.  d e r  A u s b e u te n  a n  R k .-P ro d d . o d e r n ic h t  u m g e se tz te n  K o m p o n e n te n  b e 
s t im m t. E s  w u rd e  b e i IV ein  U m sa tz  v o n  9 1 % , b e i I u . III  e in e r  v o n  17%  u . 1%  
e rz ie l t .  I n  g le ic h e r W eise  w u rd e  a u c h  d ie  U m se tzu n g sg esch w in d ig k e it v o n  A n ilin  
m it  IV , I u . I I I  b e s t im m t, w o b e i d ie  A u sb e u te n  a u c h  v o n  90 ü b e r  28 b is  a u f  2 %  
s a n k e n . (C hem . B e r. 80. 546— 53. D ez. 1947. F a rb e n fa b r ik  B a y e r , W e rk  U e rd in 
g e n /R h .,  H a u p tla b o r .)  F a a s s . 3081

P ey ton  C. T eag u e, P h en y lp y r id y lh y d a n to in e . 5 -P h e n y l-5 -[a -p yr id y l\-h y d a n to in  
u .  5 -P h en y l-5 -[y -p y r id y l] -h y d a n to in  w u rd e n  a ls  B e isp ie le  fü r  5 .5 -D ip h e n y lh y d an - 
to in e  m it  b a s . h e te ro c y c l. S u b s ti tu e n te n  h e rg e s te ll t .  A u sg a n g sm a te r ia l  w a r  e in  
G em isch  v o n  a- u . y -B e n zy lp y rid in  (n ach  T s c h i t s c h i b a b i n ) , d a s  ü b e r  d ie  P ik r a te  
in  d ie  Iso m e ren  z e r leg t w u rd e . D ie  B en zy lp y rid in e  w u rd e n  zu  d en  B e n zo y lp y rid in e n  
o x y d ie r t  u . d iese  in  d ie  H y d a n to in e  ü b e rg e fü h r t  (vgl. B u c h e r e r  u . L i e b , J .  p ra k t .  
C hem . 141. [1934.] 5).

V e r s u c h e :  T re n n u n g  d e r  a - u . y -B e n zy lp y r id in e :  B e im  lan g sam en  K r is ta l l i 
s ie ren  d e r  P ik r a te  e n ts te h e n  g ro ß e  P r ism e n  d e r  a -B en z y lv e rb . z u sa m m en  m it  
s e h r  fe in e n  K ris ta lle n  d e r  y - B e n zy lv e rb in  d u n g . D iese  M ischung  w u rd e  m eh rm a ls  
m it  e in e r  f ü r  v o llk o m m en e  L sg . u n z u re ic h e n d e n  M enge sd . M e th an o l g e rü h r t .  
D a b e i w u rd e  d ie  y -V erb ., te ils  in  L sg ., te ils  in  Susp en sio n , p r a k t .  v o lls tä n d ig  
iso lie rt, y -B e n zy lp y r id in p ik ra t ,  a u s  M e th an o l, F .  141—-142°. a -B e n z y lp y r id in 
p ik ra t,  a u s  A c e to n , F .  141,5— 142°. F .  d e r  G em ische  b e id e r  V erb b . 117— 130°. 
A u s  d e n  P ik r a te n  m it  h e iß e r  v e rd . N H 3-L sg. a -B e n z y lp y r id in ,  K p .760 275— 276°, 
u . y -B e n z y lp y r id in ,  K p .750 285— 286°. —- D a rs t .  v o n  a- u . y -B e n zo y lp y r id in .  
y -B e n zo y lp y r ld in ,  a u s  y -B e n zy lp y rid in  in  v e rd . H 2S 0 4 b e i 100° u . 1 0 % ig . K M n 0 4- 
L sg . ü b e r  3— 4 S td . ,  a u s  P A e ., F .  72°; P ik ra t,  F .  160°. I n  g le ich er W eise  a -B en zo yl-  
p y r id in ,  K p .7S0 315— 319°; P ik ra t,  F .  128—-129°. — 5 -P h en y l-5 -[a -p yr id y l]-h yd a n -  
to in , C14H u 0 3N 3 (n a ch  H e n z e  u . S p e e r , C. 1943. I .  983), a u s  dem  a -B en zo y l- 
p y r id in , R e a k tio n sz e it  48 S td . s t a t t  2, a u s  C hlf., F .  237,5 b is 238°; A u s b e u te 7 7 % . 
I n  g le ich er W eise  5 -P h en y l-5 -[y -p y r id y l]-h y d a n to in ,  C14H u 0 2N 3, F .  253— 255°; 
A u sb eu te  6 3 % . ( J .  A m er. ch em . Soc. 69. 714. M ärz  1947. A th e n s , G eo rg ia , U n iv .)

H erschel K. M itchell u n d  Jo sep h  F. Nyc, Z w ischenprodukte  bei der S yn th ese  der 
O rotsäure  a u s  O xalessigester u n d  H a r n s to ff . B e i d e r  K o n d e n sa tio n  v o n  O x a lessig es te r 
u . H a rn s to ff ,  e rs tm a lig  v o n  M ü l l e r  (J .  p r a k t .  C hem . 56. [1897.] 480) a u fg e fu n d e n , 
e n ts te h t  d e r  E s te r  e in e r  U racil-4-carbonsäure  ( I I I ) , d ie  id e n t ,  i s t  m it  d e r  a u s  d en  
M u tte r la u g e n  d e r  M ilc h z u c k e rfa b rik a tio n  iso lie r te n  Orotsäure. V ff. fa n d e n , d a ß  d ie  
K o n d e n sa tio n  n ic h t  (w ie b ish e r  v e rm u te t)  d ire k t  zu m  II I -Ä th y le s te r  fü h r t ,  so n d e rn  
z u n ä c h s t 5 -[C a rb ä th o xym eth y lid en \-h yd a n to in  (I) e rg ib t, d a s , m it  K O H  sc h o n e n d  
b e i 50° v e rse if t ,  d ie  e n ts p re c h e n d e  S äu re , b e i 100° m it  K O H  b e h a n d e lt  III  lie fe r t .

P ö h l s .  3122
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B e id e  S ä u re n  h a b e n  d ie  g le ich e  B ru t to fo rm e l,  u n te r s c h e id e n  s ich  a b e r  w e se n tlic h  
in  ih r e r  A c id itä t ,  ih re r  Z e rs .-T e m p ., ih r e r  R e a k tio n s fä h ig k e it  g e g e n ü b e r  B r-W . 
u . ih re r  A b so rp tio n s s p e k tre n  im  U V . D ie  H y d a n to in s t r u k tu r  v o n  II w ird  b e w iesen  
d u rc h  Ü b e r fü h ru n g  in  d ie  a-U reid o -ß .ß -d ib ro m a cry lsä u re  (IV), d ie  ih re r s e i ts  a u s

5 -M e th y l-h y d a n to in  (V) ge- 
y N H - C = 0  ,n h , c o o h  /̂ n h - C  =  0 w o n n e n  w e rd e n  k a n n . (G a -

o = c  I —y  o = c  I •<— 0 = c  | b r i e l ,  L ie b ig s  A n n . C hem .
\ n h - c  \ n h - C  \ n h - c h - C H 3 348. [1906.] 50). D u rc h  H y -

|| II d r ie ru n g  v o n  I e n ts te h t  d e r
CH CBr* H yd a n to in -5 -e ss ig sä u reä th y l-

II c o o h  IV V ester (VI), a u s  d e m  b e i  d er
V e rse ifu n g  d ie  e n ts p re c h e n d e  

S ä u re  (VII) g e w o n n en  w e rd e n  k a n n ,  d e re n  H y d a n to in s t r u k tu r  d u rc h  d ie  S y n th .  
n a c h  G r i m e a u  [1887.] a u s  A s p a ra g in  u . H a rn s to f f  b ew iesen  w ird .

/ N H -C  =  0  ,N H —C =  0  0  =  C —OH H,Ns
o = c  I — > o = c  | I +  c = o

\ n h - c h  \ n h - c h  h c - n h , h 2n /
I I I

CH, CH, CH,

VI COOC,H, VII COOH CONH,

V e r s u c h e :  5 -\C a rb ä th o xy m e th y lid e n \-h yd a n to in  ( I) ,  C7H g0 4N 2, a u s  O x a l
e ss ig e s te r  u .  H a rn s to f f  n a c h  M ü l l e r  (1. c .) ,  P .  188— 189°; A u s b e u te  2 9 % . -—
5 -[C a rb o xym eth y lid en ]-h yd a n to in , (II), C6H 40 4N 2, a u s  I in  sd . a lk o h . K O H ; a u s  
sd . W . o h n e  P . ;  A u s b e u te  5 6 % . P o te n tio m e tr .  T i t r a t i o n  z e ig te  e in e  z w e ib a s . 
S ä u re  a n . V e re s te ru n g  m it  6 0 % ig . A . in  G gw . v o n  k o n z . H 2S 0 4 f ü h r te  z u  I z u rü c k . 
—- H yd a n to in -5 -essig sä u reä th y lester  (VI), C7H J0O4N 2, a u s  I in  A . d u rc h  H y d r ie ru n g  
b e i Z im m e rte m p . u . 1,5 a tü  in  G gw . v o n  A d a m s  K a ta ly s a to r .  A u s  W . u .  d u rc h  
a n sc h lie ß e n d e  S u b lim a tio n  b e i 150°/0 ,5  m m , F .  94— 95°. —  H y d a n to in -5 -e ss ig -  
säure  (VII), a u s  VI m it  sd . n  K O H  ü b e r  10 M in .; S u b lim a tio n  b e i 2 2 0 °/0 ,5  m m , a u s  
W ., P .  215— 21 7 °; o d e r  a u s  A s p a ra g in  u . H a rn s to f f  n a c h  G r i m e a u  ( I .e .) .  —  
a-U reido-ß .ß -d ibrom acrylsäure  (IV), C4H 40 3N 2B r2, a u s  II, P .  207— -208°. —- Orot- 
sä ure  (III), C6H 40 4N 2, a u s  II u . sd . n  K O H  ü b e r  30 M in ., a u s  W ., F .  325— 345° 
(Z e r s .) .( J .  A m er. ch em . Soc. 69. 674— 77. M ärz  1947. P a s a d e n a , C alif.)

P ö h l s .  3122
N. W . C hrom ow  u n d  A. J e .  P o ra i-K o sc h itz , U ntersu ch u n g en  a u f  dem  Gebiet 

tautom erer V erb indungen . 6. M it t .  K o n d en sa tio n srea k tio n en  vo n  Iso xa zo le n d eriv a te n  
m it A ld e h yd e n  u n d  K e to n en . D ie  a u s  B e n z o y le s s ig sä u re ä th y le s te rn  u .  H y d r o x y l 
a m in  (I) ü b e r  d ie  n ic h t  iso lie rb a re n  O x im e  f a s t  q u a n t i t a t i v  e rh ä l tl ic h e n  3 -A ry l-  
isoxazo lone-(5) g e b en  m it  p -D im e th y la m in o b e n z a ld e h y d  (II), A c e to n  (III) u . 
A c e to p h e n o n  (IV) d ie  e n ts p re c h e n d e n  3 -A ry l-4 -a lky lid e n (a ry lid e n )-iso xa zo lo n e -(5 ). 
A m  b e s te n  v e r la u fe n  d ie  R k k . m it  II, w e n ig e r g u t  m it  III, a m  s c h le c h te s te n  m it  
IV. M it B e n zo p h e n o n  u . M i c h l e r s  K e to n  e rfo lg te  k e in e  U m se tz u n g . A ce te ss ig -  
s ä u re ä th y le s te ro x im  (V) r e a g ie r t  m it  II— IV a n a lo g  d e n  3 -A ry liso x a zo lo n en  zu  
d e n  e n ts p re c h e n d e n  3 -M e th y liso x a zo lo n e n , w ä h re n d  3 -M e th y liso x a zo lo n -(5 ) n ic h t  
re a g ie r te .  B e i U m se tz u n g  v o n  a -[m -C h lo rb e n z o y l] -a c e te s s ig sä u re ä th y le s te r  (VI) 
m it  I n a c h  B e t t i  u . A l l e s s a n d r i  [1915.] w ird  n e b e n  3 -\m -C h lo rp h en yl]-iso xa zo lo n  
-(5) (VII) 3.5- (o d e r 5 .3 )-m -C h lo rp h en y lm e th y liso xa zo lca rb o n sä u re-(4 )-ä thylester  (VIII) 
g e b ild e t,  w ä h re n d  b e i a n a lo g e r  R k . m it  a - [o -N itro b e n z o y l] -a c e te s s ig s ä u re ä th y le s te r  
(IX) n u r  d e r  e n ts p re c h e n d e  I s o x a z o lc a rb o n s ä u re e s te r  e n ts te h t .

V e r s u c h e :  m -C hlorbenzoylessigsäureä thylester  (X), n a c h  T h o r p  u . B r u n s k i l l  
( J .  A m e r. C hem . Soc. 37. [1915.] 1259); C u -S a lz .  C22H 200 6C12C u, F .  187°; a u s  B zl. 
h e llg rü n e  N a d e ln . —  B ei Z ers , d e s N a -S a lze s  v o n  X m it  N H 3-Ü b e rsc h u ß  b ild e n  
sich  n e b e n  7 0 %  X 9— 1 0 %  m -C hloracetophenon , C8H 70C1, F .  1 37 ,5°; a u s  A . v ie r 
se itig e  a b g e sc h rä g te  B ip y ra m id e n . -—• A u s X, p -  u . m -N itro b e n z o y le ss ig sä u re -  
ä th y le s te r  w u rd e n  d u rc h  U m se tz u n g  m it  I -H y d ro c h lo r id  in  sd . A ., C H sO H  o d e r  
E isess ig  +  N a -A c e ta t  fo lg en d e  Iso xa zo lo n e-(5 )  d a rg e s te l l t :  3 -[p -N itro p h e n y l] - ,
C9H 60 4N 2, F .  194— 195° (Z ers .) ; 86— 9 3 %  (A u sb e u te ) . 3 -[m -N itro p h e n y l] -  (X I), 
F .  159— 160° (Z e rs .) ; 80— 9 0 % . 3-[m -C hlorphenyl]-  (XII), CftH 60 2N C l, F .  1 04 ,5°; 
80— 8 5 % . —  D ie  U m se tz u n g  d e r  e rh a lte n e n  Iso x a z o lo n -D e r iv v . m it  II in  sd . A . 
o d e r  m it  sd . III lie fe r te  n ä c h s t,  a u fg e fü h r te  Iso xa zo lo n e -(5 ), v o n  d e n e n  d ie  m it  II 
e rh a lte n e n  A c e ty lce llu lo se  a u s  w ss. S u sp en s io n  g o ld o ra n g e  f ä rb e n :  3 -[p -N itro - 
p h en yV \-4 -[p -d im eth y la m in o b en zy lid en \-, C18H 150 4N 3, F .  242— 243° (Z e rs .) ;  a u s
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Iso a m y la lk o h o l r o te  K r is ta lle ;  9 8 % . 3 -[m -N itro p h en y l\-4 -[p -d im e th y la m in o b en zy -  
lideri\-, F .  225— 226° (Z ers .) ; a u s  v ie l B u ta n o l  o ra n g e ro te  T a fe ln ;  9 0 % . —  3-[m - 
C hlorphenyl]-4 -[p -d im eth y la m in o b en zy lid en ]-,  C18H 160 2N 2C1, F .  199— 2 00°; a u s  
E isessig , A m y l- o d e r  B u ty la lk o h o l ro te  K r is ta lle ;  1 00% . 3 -[m -N itro p h e n y l]-
4 -iso p ro p y lid en -, C12H 10O>iN2, F .  154°; h e llg e lb e  N a d e ln  a u s  A .;  8 7 % . 3-[m -C hlor- 
p h e n y l] -4 -iso p ro p y lid e n -, C12H 100 2NC1, F .  109,5°; a u s  M e th an o l l ic h te m p fin d lic h e , 
d u rc h  E rw ä rm e n  in  9 5 % ig . A . z e rse tz lich e  K r is ta lle ;  7 5 % . A n a lo g  w u rd e n  e r 
h a lte n  3-M ethy l-4 -\j> -d im ethy lam inobenzy liden \-, F .  203— 204°. 3 -P h en y l-4 -[p -d i-  
m e th y la m in o b en zy lid en \- , F .  187— 187,5°. —  3 -M e th y l-4 -\a -p h e n y lä th y lid e n \-iso xa -  
zolon-(5), C12I I 1j 0 2N , F .  76,5— 77°; a u s  22 g  V u . 23 g  IV in  45 cm 3 H C l (1.19) 
d u rc h  4 8 s td . E in w .;  a u s  A . ge lb es K r is ta llp u lv e r ;  2 8 % . —■ 3 -[m -N itro p h en y l]-4 -  
[a -p h en ylä thyliden]-isoxazo lon-(5 ), C17I I 120 4N 2, F .  172— 178° (Z e rs .) ; a u s  XI u . IV 
in  a b so l. A . d u rc h  l s td .  K o c h e n ; a u s  B zl. z e rse tz lich e  K r is ta lle . —- 3-[m -C hlor- 
phenyV ]-4-[a-phenylä thylideri]-isoxazolon-(5), F .  ~  150°; a n a lo g  V o rs t. a u s  XII 
u . IV; g e lb es K r is ta llp u lv e r ,  k o n n te  n ic h t  re in  e rh a lte n  w e rd en . —  3 -M eth y l-4 -  
iso p ro p y lid en iso xa zo lo n -(5 ), F .  120,5— 121°; m a n  g ib t  z u  10 g  V 5 ,5  c m 3 III u . 
15 cm 3 H C l (1 .19) u . l ä ß t  ü b e r  N a c h t  e in w irk e n ; a u s  A . K r is ta l lp u lv e r ;  7 0 % . —
з .5 -  (o d e r 5 .3 -)-m -G hlorphenyl-m ethy lisoxazo l-4-carbonsäure, CUH 80 3NC1, F .  176°; 
e n ts te h t  n e b e n  w en ig  XII b e i 2 s td . E rh itz e n  v o n  6 g  a -(m -C h lo rb en z o y l]-n a trac e t-  
e s s ig sä u re ä th y le s te r  in  18 cm 3 E isessig  m it  1,8 g  N H 2O H  - H C l u . 2 ,13  g  N a -A c e ta t 
a u f  d e m  W a s se rb a d , F ä llu n g  m it  W . u . V erse ifen  des e rh a lte n e n  Ä th y le s te r s  (VIII) 
(F . 5 7°; a u s  A . N a d e ln ;  3 6 ,5 % ) m it  w ss .-a lk o h . N a O H ; a u s  v ie l W . K r is ta lle ;  
6 8 % , b ezo g en  a u f  d e n  E s te r .  —  3.5- (o d er 5 .3 -)-o -N itro p h en yl-m e th y liso xa zo l-4 -  
carbonsäure, Cn H 80 6N 2, F .  185— 186°; a n a lo g  V o rs t. a u s  6 ,9  g  a -[o -N itro b e n zo y l]-  
a c e te s s ig s ä u re ä th y le s te r  u . 3,1 g  N H 2O H -H C l ü b e r  d en  Ä th y le s te r  (F . 71,5—-72°; 
a u s  A . K r is ta lle ;  1 ,5 g ) ;  a u s  v ie l W . K r is ta lle ;  l g .  (IKypHaji Oömeü X hm hh [ J .  
a llg . C hem .] 17 (79). 1816— 27. O k t. 1947. L e n in g ra d , T ech n o lo g . I n s t . ,  L a b o r ,  
f ü r  F a rb s to f fe .)  S c h m id t - J o h a n s e n .  3132

N. W. Chromow u n d  A. Je. Porai-Koschitz, U ntersuchungen  a u f  dem  Gebiet 
tautom erer V erb indungen . 7. M itt.  U m setzungen  von  3 -M eth y l-4 -iso p ro p ylid en -  
isoxazo lon-(5) m it  p -D im e th y la m in o b en za ld eh yd  u n d  D iazobenzol. (6. vg l. v o rs t .  
R e f.)  3 -M e th y l-4 -iso p ro p y lid en iso x azo lo n -(5 ) (I) l ie fe r t  m it  p -D im e th y la m in o -  
b e n z a ld e h y d  (II) je  n a c h  R e a k tio n sb e d in g u n g e n  u n te r  A b s p a ltu n g  v o n  A c e to n
3-M eihyl-4 -\j> -d im ethy lam inobenzy liden \-isoxazo lon-{5 )  (III) (R k . A) o d e r 3 -M eth y l-
4-[p -d im ethylam in o b en zy lid en iso p ro p yltd en ]-iso xa zo lo n -(5 )  (IV), (R k . B). A n a lo g  
b ild en  s ich  m it  D iazo b en zo l 3-M ethyl-4-benzo lazo isoxazo lon-(5) o d e r  3 -M eth y l-4 -  
[benzo lazo lisopropyliden \-isoxazo lon-(5) (V). D ieses V erh . v o n  I b e s tä t ig t  d ie  E x is te n z  
m e h re re r  ta u to m e re r  F o rm e n  d e r  Iso x azo lo n e . N e b en  d e r  K e to -E n o l-  u . d e r  Im in o - 
E n im in o - sc h e in t b e i I e in e  3 -K o h le n s to ffta u to m e rie  am  4. C -A tom  m ö g lich  
> C = C ( C H 3)C H 3-<—>->C H — C (C H 3) =  C H 2. E in e  S u b s ti tu tio n  a n  d e r  2. M e th y l
g ru p p e  d es I so p ro p y lid e n re s te s  in  I g e la n g  a u c h  b e i A n w en d u n g  e in es Ü b e rsch u sses  
v o n  II n ic h t .  W e rd e n  in  I d e r  M e th y l-  u . I so p ro p y lid e n re s t  d u rc h  a ro m a t.  R e s te  
e rs e tz t,  so v e r lä u f t  R k . A sc h n e lle r . D ie  e rh a lte n e n  V e rb b . s in d  in te n s iv  g e fä rb t
и . fä rb e n  W o lle  u . A c e ty lce llu lo se  a u s  w ss. S u sp en sio n .

V e r s u c h e :  3 -M eth y l-4 -[p -d im eth y la m in o b en zy lid en iso p ro p y lid en \-iso xa zo lo n -
(5) (IV), C16H 180 2N 2, F .  186,5— 187° (Z ers .) ; a u s  2 ,8  g  I u . 3 g  II in  100 cm 3 A . 
d u rc h  3 s td . K o c h e n ;  a u s  E ss ig e s te r  b ra u n -v io le t te  K r is ta lle ;  5 5 %  (A u sb e u te ) ;  
in  70— 8 0 % ig . A . b i ld e t  sich  n e b e n  IV a u c h  ro te s  III, d ie  s ich  d u rc h  ih re  v e rsch ie d . 
L ö s lic h k e it in  v e rd . H C l le ic h t  t r e n n e n  la s se n . —- 3-M ethyl-4-[ß-benzolazoiso- 
p ro p y lid en ]-isoxazo lon-(5 ) (V), C13H 130 2N 3, F .  202— 203° (Z ers .) ; m a n  g ib t  e in e  
au s 2,4 g  A n ilin  e rh a lte n e  D ia zo n iu m ch lo rid -L sg . z u  e in e r L sg . v o n  3,5 g  I in  
45 cm 3 E isess ig  +  7 g  N a -A c e ta t  u . l ä ß t  ü b e r  N a c h t  e in w irk e n ; a u s  B z l. r o te  
N a d e ln ; 9 2 % . —  A u s 3 -[m -N itro p h e n y l]-4 -[a -p h en y lä th y lid en ]-iso x a zo lo n -(5 ) u . II 
w u rd e n  d u rc h  l s td .  S d . d u n k le  K ris ta lle  (F . 212— 214°) e rh a lte n ,  d ie  b e i B e h a n d 
lu n g  m it  sd . E isessig  e in e n  g rü n e n  F a rb sto ff  (F . 208°) lie fe rn . —  A u s p -N itro -  
p h e n y ld ia zo n iu m sa lz -L sg . (VI) u . a lk a l.  3 -[m -N itro p h en y l]- iso x azo lo n -(5 )-L sg . 
w u rd e  n a c h  A n sä u e rn  des R e ak tio n sg e m isc h es  e in  g e lb e r F a rb sto ff (R o h -F . 212 
b is 220°) e rh a l te n .  A n a lo g  a u s  3 - [m -N itro p h e n y l]-4 -[a -p h e n y lä th y lid e n ]- iso x a -  
zo lon-(5) u . VI r o te r  F a rb sto ff (F . 196°; a u s  E isessig  K r is ta lle ) ;  a u s  3 -[m -C hlor- 
p h en y l]-iso x azo lo n -(5 ) u . VI g e lb e r F a rb sto ff (F . 212°, Z e rs .) ; a u s  3 -[m -C hlor- 
p h en y l]-4 -iso p ro p y lid e n iso x a zo lo n -(5 ) u . VI r o te r  F a rb sto ff (F . 173°). O K ypnan 
Oöm eü X h m h h  [ J .  a llg . C hem .] 17 (79). 1828— 33. O k t. 1947. L e n in g ra d , T e c h 
n o lo g . In s t . ,  L a b o r ,  fü r  F a rb s to f fe .)  S c h m i d t - J o h a n s e n . 3132
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Arthur H. Livermore u n d  Robert Ridgely Sealock, D ie  S y n th e se  von  3 -B e n z y l-  
th ia zo lium ch loridana logen  a u s  T h io a m id e n .  F ü r  e n z y m a t.  U n to rsa ., ü b e r  d ie  V ff. 
s p ä te r  b e r ic h te n  w e rd en , w u rd e n  v e rsc h ie d . 3-B en zy lth ia zo liu m ch lo r id e  d a rg e s te l l t ,  
in d e m  n a c h  H a n t z s c h  (L ieb ig s A n n ., 1888) T h io a m id e  (I) m it  a -C h lo rk e to n en  
o d e r  A ld e h y d e n  (II) zu  T h ia z o ld e r iv v . (III) u m g e s e tz t  w e rd e n . N a c h  d e r  M e th . 
v o n  C l a r k e  ( C .  1945. II . 1179) w e rd e n  d iese  d u rc h  K o n d e n sa t io n  m it  p -N itro -  
b e n z y lc h lo r id  bzw . d essen  D e riv v . in  d ie  qua ternären  S a lze  (IV) ü b e rg e fü h r t .

U m k r is ta l l is a t io n  a u s  a b so l. A lk o h o l. D u rc h  R e d . v o n  IV m it  Sn  u . SnC l2 (n a ch  
C l a r k e ,  1. c .) w e rd en  3 -[A m in o b en zy l]-th ia zo liu m ch lo rid e  e rh a l te n .  F o lg e n d e  T h ia -  
zo lium ch loride  w e rd e n  d a rg e s te ll t :  3 -[o -N itro b en zy l]-2 -m eth y l-,  F .  176— 177°; 8 0 %  
(A u sb e u te ) . 3 -[m -N itro b en zy l\-2 -m e th y l-, F .  149— 151°; 5 0 % . 3 -[p -N itro b en zy l]-2 -  
m e th y l- ,  F .  196— 199°; 5 0 % . 3-[o -N itro b en zy l]-4 -m eth y l-,  F .  187,5— 188°; 6 6 % .
3 -\m -N itro b en zy l\-4 -m eth y l- ,  F .  192— 1 92 ,5°; 6 5 % . 3-[p-N itrobenzyT]-4-m ethyl-, 
F .  143— 144°; 4 9 % . 3-[o -N itro b en zy l]-2 .4 -d im e th y l-, F .  199— 2 0 1 ° ; 1 5 % . 3-[m- 
N itro b en zy l\-2 .4 -d im e th y l- ,  F .  212— 21 3 °; 1 6% . 3 -[p -N itro b en zy l] -2 .4 -d im e th y l-, 
F .  71— 72°; 2 4 % . 3 -[o -N itro b en zy l] -4 -m eth y l-5 -ß -o xyä th y l-, F .  199,5— 2 00 ,5°; 
8 4 % . 3 -[m -N itro b en zy l]-4 -m e th y l-5 -ß -o xyä th y l-,  F .  152— -153,5°; 7 2 % . 3-[p -N itro -  
b en zy l] -4 -m eth y l-5 -ß -o xyä th y l-, F .  172— 173°; 7 2 % . —  D a r a u s  d u rc h  R e d . fo lg en d e  
T hia zo liu m ch lo rid e  a ls  H yd ro ch lo rid e: 3 -[o-A m inobenzyT ]-2 -m ethyl-, CUH 14N 2C12S, 
F .  164— 165°; 5 5 % . 3 -[m -A m in o b e n zy l\-2 -m e th y l- ,  Cu H 14N 2Cl2S, F .  228— 2 2 8 ,5 °; 
6 0 % . 3 -\j> -A m inobenzyr\-2-m ethyl-, CUH 14N 2C12S, F .  188°; 5 9 % . 3 -[o -A m in o b en zy l]-
4-m eth y l-, CUH 14N 2C12S, F .  202— 20 3 °; 5 7 % . 3 -[m -A m in o b e n zy l] -4 -m e th y l-,
Cu H 14N 2C12S, F .  226— 2 2 7 °; 7 0 % . 3 -{p -A m in o b en zy l]-4 -m e th y l- ,  Cu H j4N 2Cl2S, 
F .  183— 186°; 4 8 % . 3 -[o -A m in o b en zy l]-2 ,4 -d im eth y l-,  C12I116N 2C12S, F .  161— 162°; 
5 9 % . 3 -[m -A m in o b en zy l] -2 ,4 -d im e th y l-, C]2H lßN 2Cl2S, F .  228— 2 2 9 ,5 °; 7 5 % .
3 -[p -A m in o b en zy l]-2 ,4 -d im e th y l-, C12H 16N 2C12S, F .  186-—187°; 5 7 % . 3 -[p -A m in o -  
b en zy l\-4 -m e th y l-5 -ß -o x y ä th y l-,  C13H 180 N 2C12S, F .  131,5— 134°; 6 0 % . —  F e rn e r  
3 -B en zy l-4 -m e th y lth ia zo liu m ch lo r id , CUH 12N C 1S; 7 7 % . —  3 -B en zy l-4 -m e th y l-5 -  
o xyä th y lth ia zo liu m ch lo r id , C1sH 16ONC1S, F .  140,5— 1 41 ,5°; 8 4 % . ( J .  b io l. C h e m is try  
167. 699— 704. 1947. R o c h e s te r ,  U n iv . ,  S ch o o l o f M ed ic in e  a n d  D e n t is try .)

I. N. Nasarow u n d  A. N. Jelisarowa, A ce ty len d eriva te . 56. M it t .  M e c h a n ism u s  
der H y d ra tis ie ru n g  von  D iv in y lk e to n e n . C yc lis ie ru n g  ungesä ttig ter ß -K etoalkohole  
z u  T e tra h yd ro -y -p yro n en . (55. v g l. HsBecTM ÄKageMHH Hayic CCCP, OTgeaeHHe 
XnMHuecKHX HayK [B u ll. A k a d . Sei. U R S S , CI. Sei. c h im .]  Í947. 641 u .  54. vg l.
C . 1949. I .  486 .) D ie  b e i d e r  D a r s t .  v o n  T e tra h y d ro -y -p y ro n d e r iw .  a u s  D iv in y l
k e to n e n  (d u rc h  H y d r a ta t io n )  a ls  Z w isc h en p ro d d . a n g e n o m m e n e n  /3 -O x y ä th y lv in y l- 
k e to n e  k o n n te n  b ish e r  n ic h t  iso l ie r t  w e rd e n . I n  v o r lie g e n d e r  U n te r s ,  w u rd e  a u s  
/?-M eth y l-/3 -ä th y ld iv in y lk e to n  (I) —  e rh a l te n  a u s  M e th y lä th y l- [v in y lä th in y l] -c a r
b in o l (II) d u rc h  E rw ä rm e n  m it  v e rd .  H 2S 0 4 in  A c e to n  b e i G gw . v o n  b a s . Q u e ck 
s ilb e rs u lfa t  —■ l-O x y -5 -m e th y lh ep te n -(4 )-o n -(3) (III) d a rg e s te ll t  u . in  2 -Ä th y l-2 -  
m eth y lte tra h yd ro p yro n -(4 )  (IV) ü b e rg e fü h r t .  — D ie  R e a k tio n sb e d in g u n g e n  b e e in 
flu ssen  w e se n tlic h  d e n  V e rla u f  d e r  R k ., so d a ß  z. B . b e i A n w e n d u n g  v o n  h ö h e r  
k o n z . H 2S 0 4 u . lä n g e re m  E rh itz e n  d ie  B ld g . v o n  IV b e g ü n s t ig t  w ird , w ä h re n d  d ie  
A u s b e u te  a n  III m it  2 % ig .  H 2S 0 4 a m  b e s te n  i s t  (ca . 2 0 % ). K a ta ly t .  H y d r ie ru n g  
v o n  III a n  P t  l ie fe r t  l -O x y -5 -m e th y lh ep ta n o n -(3 ). D ie  K o n s t.  v o n  III w u rd e  d u rc h  
O zo n o ly se  b e s tä t ig t ,  w o b e i M e th y lä th y lk e to n  u . H y d ra c ry lsä u re  e n ts ta n d e n .  D ie  
C y c lis ie ru n g  z u  IV e rfo lg t le ic h t,  z. B . m it  5 % ig . H 2S 0 4 b e re i ts  b e i  65°. III w u rd e  
a u c h  b e i B e h a n d lu n g  v o n  l-M e th o x y -5 -m e th y l-h e p te n -(4 )-o n -(3 )  (V) m it  v e rd . 
S ä u re n  e rh a lte n ,  h a t t e  jed o c h  v o n  d em  a u s  Í e rh a l te n e n  III a b w e ic h e n d e  K o n 
s ta n te n .  M ö g licherw eise  h a n d e l t  es s ich  u m  g e o m e tr . I so m e re .

V e r s u c h e :  B e i 3 s td . K o c h e n  v o n  38 g  I m it  120 m l 5 % ig . H 2S 0 4 u .  225 m l 
A c e to n  u n te r  R ü c k f lu ß  u . F r a k t io n ie re n  d es R e a k tio n sp ro d . im  V a k u u m  w u rd e  
n e b e n  2 -Ä th y l-2 -m eth y lte tra h yd ro p y ro n -(4 )  (IV) l-O x y -5 -m e th y lh ep te n -(4 )-o n -(3 ) 
(III) e rh a lte n ,  d a s  a u c h  d i r e k t  a u s  II (2 1 s td . K o c h e n  v o n  190 g  II, 300  m l 2 % ig .  
H 2S 0 4, 450  m l A c e to n  u . 5 g  b a s . Q u e c k s ilb e rsu lfa t  u n te r  Z u sa tz  w e ite re r  15 g

II o  =  c —CH,

I  H ,N - C  =  S

R R R V e r s u c h e  ( F F .k o r r . ) :  D ie
3 -\N itro b en zy l]-th ia zo liu m ch lo rid e
(IV) w e rd e n  d u rc h  m e h r tä g ig e s  
E r h itz e n  e in e r  b en zo l. L sg . v o n  
III m it  d e n  e n ts p re c h e n d e n  B en- 
z y lc h lo r id d e r iv v . a u f  95— 100° im  
g esch lo ssen en  R o h r  d a rg e s te ll t .

K ü h n e l . 3142
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b a s . Q u e c k s ilb e rsu lfa t  in  5 g -P o rtio n e n )  e rh a l te n  w ird . D a n e b e n  w ird  a u c h  h ie r  IV 
g e b ü d e t . IV : K p .7 69— 71°; nj,9 1,4572. Sem icarbazon , F .  168— 169°. —  II I ,  C6H 140 2, 
K p .9 110—-111°, fa rb lo se , sch w ach  r iec h en d e  F l . ;  D . f  0 ,9 7 8 9 ; nf,° 1 ,4736. A c e ty l
deriv . C10H 16O3, K p .2 87 °; D . f  1 ,0016; nf,° 1 ,4585. N a p h th y lu re th a n ,  C19H 210 3N , 
F .  94— 95°, K r is ta lle  a u s  L ig ro in .B e im  E rh itz e n  m it  p -T o lu o lsu lfo n sä u re  im  V a 
k u u m  g e h t I I I  in  I ü b e r . B e im  K o c h en  m it  5 % ig . H 2S 0 4 in  A c e to n  u n te r  R ü c k flu ß  
w ird  IV g e b ild e t. —  B e im  H y d r ie re n  v o n  III  in  G gw . v o n  P t  in  A . e n ts te h t  1-O xy-
5 -m eth y lh ep ta n o n -(3 ) , C8H 160 2, K p .2 69— 70°; D .f0 ,9 4 0 6 ;  n f  1,4407. P h en y l-  
u re th a n  C15H 210 3N , F .  56°, a u s  P A e . K ris ta lle . N a p h th y lu re th a n , C19H 230 3N , 
F .  70— 71°, K r is ta l le  a u s  L ig ro in . —  B e i d e r  H y d ro ly se  v o n  V in  A c e to n  m it  
2 % - b zw . 1 0 % -ig . i I 2S 0 4 in  d e r  S ied eh itze  w u rd e  I I I ,  C8H 140 2, e rh a lte n ,  K p .2 
78— 79 ,5 °; D .90 0 ,9 8 3 4 ; nf,° 1 ,4595 .N a p h th y lu r e th a n ,  F .  94— 95°, id e n t ,  m it  d en  
a u s  II I  e rh a lte n e n . A ce ty ld er iv ., C10H 16O3, K p .2 88— 89,5°; D f  1 ,0042; n f  1,4505. 
H y d r ie ru n g , O zo n isie ru n g , W a s se ra b sp a ltu n g  u . R in g sc h lu ß  e rg a b e n  d iese lb en  
P ro d d . w ie  b e i I I I .  (H 3bccthh AKaaeMHH H ayn  CCCP, OmeneHHe X hm hucckhx H a y n  
[B uR . A c ad . Sei. U R S S , CI. Sei. ch im .] 1947. 647— 55. N o v ./D ez . O rg an .-ch em . 
I n s t ,  d e r  A k a d . d e r  W iss. d e r  U d S S R .)  I l b e r g - S t o j a n o v a . 3211

E rn e s t W . M cClelland u n d  R aym o n d  H . Pe ters , D ie  R ea k tio n en  vo n  N -B e n z o l
s v i f  ony lbenziso th iazo lonen  m it  arom atischen A m in e n . N -[B en zo lsu lfo n y l]-b en z-  
Í8othiazolon  (I) r e a g ie r t  m it  a ro m a t.  A m in en  m it  f re ie r  p -S te llu n g  u n te r  Ö ffn u n g  
d e s  h e te ro c y c l. R in g es , w o b e i V e rb b . v o m  T y p  II e n ts te h e n , d ie  s ich  d u rc h  R in g 
sc h lu ß  m it te ls  H 2S 0 4 in  2 -A m in o th io x a n th o n d e r iw .  (III)  ü b e rfü h re n  la ssen . D ie  
K o n s t.  d iese r  V e rb b . w u rd e  d u rc h  e in e  u n a b h ä n g ig e  S y n th . s ic h e rg e s te llt. W en n  
d ie  p -S te llu n g  in  d e n  a ro m a t.  A m in en  b e s e tz t  is t ,  so e n ts te h e n  Lactam e  d e r  S t r u k 
t u r  IV , d ie  s ich  z u  A m in o ca rb o n sä u ren  (V) h y d ro ly s ie re n  la ssen . D iese  k ö n n e n  m it  
H 2S 0 4 in  4 -A m in o th io xa n th o n e  (V I) ü b e rg e fü h r t  w e rd en .

NH,

- < 3 - n K V SY i

^ /^ C O -N H -S O jC.H, II I V 'N C O .N H 'x ^
O R'

n
m  R = N (A Ikyl),, R ' =  R "  =  H  IV R = C H „ O C H „ CI 

VI R  =  H, R " = N (A lk y l)„  R ' =  C H „ O C H „ CI

V e r s u c h e :  4 -D im e th y la m in o -2 ' - [ N -benzo lsv ifo n y lca rb a m yl] -d ip h en y lsu lfid
(V II), C j jH ^ O ä ^ S j,  a u s  I u . D im e th y la n ilin  in  sd . A . (3 S td .) ,  g e lb e  N a d e ln  a u s  A ., 
F .  172° .N a -S a lz ,  C21H 190 3N 2S2N a , N a d e ln  a u s  A ., F .  308°. AfeiAyZderti).,C22H 220 3N 2S2> 
a u s  dem  N a -S a lz  m it  D im e th y lsu lfa t ,  N a d e ln  a u s  A ., F .  144°. —- 4-D im eth y l-  
a m in o -2 '-c a rb o x yd ip h en y lsu lfid ,  C15H 150 2N S , a u s  v o rs t .  M e th y ld e riv . d u rc h  sa u re  
H y d ro ly se  o d e r  a u s  p .p '-B is -[d im e th y la m in o ]-d ip h e n y ld isu lf id  d u rc h  R e d . m it  
S n + H C l ,  A lk a lis ie ren  m it  3 5 % ig . N a O H , Z u g eb en  v o n  d ia z o tie r te r  A n th ra n il-  
s ä u re  u . Z ers , d es n a c h  5 M in. K o c h en  ab g esch ied en en  N a-S a lze s  m it  E isessig , 
N a d e ln  a u s  A ., F .  250— 260° (Z ers.). Ä th y le s te r , C17H 190 2N S , N a d e ln  a u s  A ., 
F .  1 4 3 ° .—  4 -M e th y lä th y la m in o -2 '-[N -b en zo ls id fo n y lca rb a m yt]-d ip h en y lsu lfid  (V III), 
C22H 220 3N 2S2, a n a lo g  V II a u s  M e th y lä th y la n iU n , h e llg e lb e  P la t t e n  a u s  A ., F .  141°. 
—  4 -M eth y lä th y la m in o -2 '-c a rb o x yd ip h e n y lsu lfid ,  C16H 170 2N S , a u s  V III  m it  k o n z . 
H C l o d e r  a u s  4 .4 '-B is -[m e th y lä th y la m in o ]-d ip h e n y ld isu lf id  w ie  o b en , g rü n lic h es  
m ik ro k ris ta ll in e s  P u lv e r ,  F .  c a . 230° (Z ers.). —  4 -B en zyb n e th y la m in o -2 -[N -  
b enzo lsu lfo n y lca rb a m yl\-d vp h en yla u lfid  (IX ), C27H 240 3N 2S2, a n a lo g  V II a u s  M e th y l-  
b e n zy lam in , h e llg rü n e  N a d e ln  a u s  A ., F .  123° (n och  A .-h a ltig ) . —■ 4 -B en zy l-  
m eth y la m in o -2 '-ca rb o xy d ip h en y lsu lfid , C21H 190 2N S , a u s  IX  m it  6 0 % ig . H 2S 0 4, 
h e llg rü n es  m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r ,  F .  194°. —  4 -M eth y la m in o -2 '-[N -b en zo lsu lfo n y l-  
c a rb a m y l]-d ip h en y lsu lfid  (X ), C20E[lgO3N 2S2, a n a lo g  V II m it  M o n o m e th y la n ilin , 
P la t t e n  a u s  A ., F .  142°. F ä r b t  s ich  a n  d e r  L u f t  g rü n . N itro so d eriv ., C20H 17O4N 3S2, 
g o ld g e lb e  N a d e ln  a u s  A ., F .  170°. —- 4 -M e th y la m in o -2 '-c a rb o x yd ip h e n y lsu lfid , 
C14H 130 2N S , a u s  X m it  6 0 % ig . H 2S 0 4, N a d e ln  a u s  n -B u ta n o l . F .  215°. —  4 -Ä th y l-  
a m in o -2 '-[N -b en zo lsu lfo n y lca rb a m y l] -d ip h en y lsu lfid  (X I), C21H 20O3N 2S2, a n a lo g  VII 
a u s  Ä th y la n ilin , g e lb lich e  K r is ta lle  a u s  w ss. A ., F .  150°. N itro so d eriv ., C2;H 190 4N 3S2, 
r o te  P r ism e n  a u s  A ., d ie  b e im  E rh itz e n  g e lb  w e rd e n , F .  138°. —  4 -Ä th y la m in o -  
2 '— c a rb o x yd ip h en y lsu lfid ,  C15H 150 2N S , a u s  X I m it  6 0 % ig . H ,SO „, N a d e ln  au s 
B u ta n o l ,  F .  224°. A ce ty ld er iv ., C17H 170 3N S , N a d e ln  a u s  w ss. A ., F .  184°. —  4- 
A m in o -2 '-[N -b en zo lsu lfo n y lca rb a m yV \-d ip h en y lsu lfid  (X II), a n a lo g  V II m it  A n ilin ,
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N a d e ln , F .  167°. Perchlorat, C19H 170 ;N 2C1S2, N a d e ln  a u s  v e rd .  H C 104, F .  221° 
(Z ers.).M zo-^nap/iiÄ oW erri> .,C 29H 210 4N 3S2, d u rc h  D ia z o tie re n u . K u p p e ln  m it/J -N a p h -  
th o l ,  r o te  P r ism e n  a u s Ä th y la c e ta t  o d e r  A c e to n , F .  148°. — 4 -O x y-2 '-[N -b en zo lsu lfo n y l-  
carbam yl] -d ip h en y lsu lfid ,  d u rc h  K o c h e n  d e r  L sg . v o n  d ia z o t ie r te m  XI n a c h  Z u g a b e  
v o n  H a rn s to f f ,  N a d e ln  a u s  W ., F .  143°. —  4 -A m in o -2 '-c a rb o x y d ip h e n y lsu lfid ,  
a u s  XI m it  6 0 % ig . H 2S 0 4 o d e r  a u s  p -N it ro th io p h e n y l  u . d ia z o t ie r te r  A n th ra n il -  
s ä u re , F .  193°. — ■ 4 -A m in o -2 '-[N -b en zo lsu lfo n y lca rb a m yl]-3 -m eth y ld ip h en y lsu lfi,d  
(XIII), C20H 18O3N 2S2 • C2H 60 ,  a n a lo g  VII a u s  o -T o lu id in , N a d e ln  a u s  A ., F .  118°. 
P erchlorat, C20H 19O 7N 2ClS2, g e lb lich e  N a d e ln  a u s  v e rd . H C 104, F .  225° (Z ers.). 
A zo -ß -n a p h th o ld eriv ., C30H 23O4N 3S2, w ie  o b en , r o te  P r is m e n  a u s  Ä th y la c e ta t ,  
F .  136°. —  2 -D im e th y la m in o th io x a n th o n , C}5H 13O N S , a u s  VII d u rc h  E rw ä rm e n  
m it  k o n z . H 2S 0 4 a u f  50° (1 S td .) ,  G ieß en  in  W . u . A lk a lis ie re n , o ra n g e fa rb e n e  
N a d e ln  a u s  A ., F .  122°. —  4 -D im e th y la m in o -2 '-ca rb o xy d ip h en y lsu lfid su lfo n -  
säure-(3) (?), C15H 150 5N S 2, n e b e n  v o rs t .  V e rb .,  m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r  d u rc h  
F ä lle n  a u s  a lk a l.  L sg ., F .  318°. —  2 -D im eth y la m in o th io xa n th o n su lfo ? w ä u re-(3 )  (?) 
C15H 130 4N S 2-H20 ,  a u s  v o rs t .  V e rb . d u rc h  E r h itz e n  in  k o n z . H 2S 0 4 a u f  150°
( y2 S td .) ,  h e llb ra u n e s , m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r ,  F .  > 3 1 0 ° .  N a -S a lz ,  F .  310°. 
K -S a lz ,  C15H 120 4N S 2K -2 H 20 ,  F .  95°, n a c h  T ro c k n e n  im  V a k u u m  F .  230°. —  
2 -M eth y lä th y la m in o th io  xa n th o n , C16H 15O N S , a n a lo g  a u s  VIII, o ra n g e fa rb e n e  
K r is ta lle  a u s  A ., F .  120°. —  4 -M e th y lä th y la m in o -2 '-c a rb o x y d ip h e n y lsu lfid su lfo n -  
säure-{3), C1GH 170 5N S 2, n e b e n  v o rs t .  V e rb ., N a d e ln  a u s  W ., F .  314° (Z ers .) . N a -  
S a lz ,  F .  272°. -  K -S a lz ,  F .  215°. —  2 -B en zy lm e th y la m in o th io x a n th o n , C 21H 17O N S, 
a n a lo g  a u s  IX, g e lb e  N a d e ln  a u s  A ., F .  149,5°. —  4 -B en zy lm e th y la m in o -2 '-ca rb o -  
xyd ip h en y lsu lfid su lfo n sä u re -(3 ) ,  C21H 190 5N S 2, m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r  a u s  W ., 
F .  286° (Z ers.). —  2 -M e th y la m in o th io xa n th o n ,  C14H u 0 N S ,  a n a lo g  a u s  X, gelbe  
N a d e ln  a u s  w ss. A ., F .  158°, o d e r  k le in e  r o te  K r is ta lle ,  d ie  b e i c a . 144° g e lb  w e rd en .
—  4 -M eth y la m in o -2 ' -c a rb o xy d ip h en y lsu lfid su lfo n sä u re -(3 ), C14H 130 6N S 2, n e b e n  
v o rs t .  V e rb ., N a d e ln  a u s  W ., F .  321° (Z ers .) . —  2 -Ä th y la m in o th io x a n th o n ,  
Ci5H 13O N S , a n a lo g  a u s  XI, o ra n g e  P l a t t e n  o d e r  N a d e ln  a u s  A ., F .  134°. —- 2- 
A m in o th io x a n th o n ,  a n a lo g  a u s  XII, g e lb e  N a d e ln  a u s  A . o d e r  P l a t t e n  a u s  N i t r o 
b en zo l, F .  227°. D ia cety ld eriv .,  C17H 130 3N S , m it  A c e ta n h y d r id  in  T o lu o l d u rc h  
4 s td . K o c h en , g e lb e  K r is ta lle  a u s  T o lu o l, F .  245°. —  4 -A m in o -2 ' -ca rb o xyd ip h en y l-  
sv lfid su lfo n sä u re -(3 ), C13H u 0 5N S 2, n e b e n  v o r s t .  V e rb .,  K r is ta l le  a u s  W ., F .  >  320°.
—  2 -A m in o -2 '-c a rb o xy -5 -m e th y ld ip h en y lsu lfid la c ta m ,  C14H u O N S , a u s  I u . p -T o lu i-  
d in  in  A . d u rc h  5 s td . K o c h en , g litz e rn d e  P l a t t e n  a u s  A . o d e r  E isessig , F .  274°. —
2 -A m in o -2 '-ca rb o xy -5 -m e th y ld ip h en y lsu lfo n la c ta m ,  C14H u 0 3N S , a u s  v o r s t .  V e rb . 
m it  H 20 2 in  E isessig , m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r ,  F .  >  320°. —  2 -A m in o -2 ' -carboxy-
5 -m e th y ld ip h e n y lsu lfid ,  C14H 130 2N S , a u s  d e m  L a c ta m  d u rc h  H y d ro ly se  m it  6 0 % ig . 
H 2S 0 4, h e llg e lb e  N a d e ln  a u s  B u ta n o l ,  F .  170°. G e h t  m it  sd . A c e ta n h y d r id  o d e r  
b e im  S te h e n  ü b e r  N a c h t  in  H 2S 0 4 o d e r  b e im  K o c h e n  m it  H C l-h a ltig e m  A . in  d a s  
L a c ta m  ü b e r . Ä th y les te r ,  F .  100°. —  2 -A m in o -2 '-c a rb o xy -5 -m e th o xy d ip h e n y lsu lfid -  
lactam , C14H u 0 2N S , a n a lo g  a u s  I u . p -A n is id in , N a d e ln  a u s  A ., F .  235°. A c e ty l 
deriv., C16H 130 3N S , N a d e ln  a u s  A ., F .  165°. —  2 -A m in o -2 '-ca rb o xy-5 -m eth o xy-  
d ip h en y lsu lfo n la c ta m , C14H n 0 4N S , m it  H 20 2, m ik ro k r is ta ll in e s  P u lv e r  a u s  E is 
essig , F .  246°. A ce ty ld er iv ., Ci6H 130 5N S , F .  194°. —  2 -A m in o -2 '-ca rb o xy-5 -m eth o xy-  
d ip h e n y lsu lfid , C14H 130 3N S , a u s  v o rv o rs t .  L a c ta m  d u rc h  s a u re  H y d ro ly se ,  N a d e ln  
a u s  v e rd . E isessig  o d e r  B u ta n o l ,  F .  168°. P erch lora t, C14H 140 7NC1S, m ik ro k r is ta l 
lin e s  P u lv e r  a u s  v e rd . H C 104, F .  210° (Z ers.). —- 4 -A m in o - l-o x y th io x a n th o n  (?), 
Ci3H 90 2N S , n e b e n  v o rs t .  V e rb ., r o te  N a d e ln  a u s  E isessig , F .  238°. —  4 -A m in o - l-  
m e th o xy th io x a n th o n , C14H n 0 2N S , a u s  v o rv o rs t .  V e rb . m it  k o n z . H 2S 0 4, ge lbe  
P l a t t e n  a u s  A ., F .  168°. —  5-C hlor-2-am ino-2 '-carbo  x y d ip h e n y lsu lfid la c ta m ,  
C13H 80N C 1S , a u s  I u . p -C h lo ran ilin  w ie  o b en , P la t t e n  a u s  E isess ig , F .  321°. 
F reie  S ä u re , C13H 10O2N C lS , a u s  d e m  L a c ta m  m it  6 5 % ig . H 2S 0 4, m ik ro k r is ta ll in e s  
P u lv e r  a u s  v e rd .  E isessig , F .  183°. —  2 -A m in o -2 '-c a rb o x y d ip h e n y lsu lfid la c ta m , 
C13H 9O N S , a u s  d e r  fre ie n  S ä u re  d u rc h  E rh itz e n  m it  P 20 5 in  X y lo l  in  y 2 S td . ,  
P l a t t e n  a u s  E isessig , F .  256°. —  2 -A m in o -2 '-ca rb o xy d ip h e n y lsu lfo n la c ta m , 
C13H 90 3N S , a u s  v o r s t .  V e rb . m it  H 20 2 in  E isessig , N a d e ln  a u s  v e rd . E isess ig , 
F .  290°. —  2 .2 '-B is -[N -p -to ly lca rb a m yT ]-d ip h en y ld isu lfid  (XIV), C^H ^OoN oS,;, 
a u s  2 .2 '-B is -[c h lo rfo rm y l]-d ip h e n y ld isu lf id  u .  p -T o lu id in  in  CC14 o d e r  T o lu o l, 
F .  233°. —  2 .2 '-B is -[N -p -n itro p h e n y lc a rb a m y l\-d ip h e n y ld isu lfid ,  C2fiH 1(f0 6N 4S2, 
a n a lo g , b r a u n e  N a d e ln  a u s  w ss. P y r id in ,  F .  263°. —  N -p -T o h ilb en z iso th ia zo lo n , 
C14H u 0 N S ,  d u rc h  E in le ite n  v o n  Cl2 in  d ie  L sg . v o n  XIV in  CC14, u . E in t ro p fe n  
d e r  v o m  ü b e rsch ü ss ig en  CI b e fre ite n  L sg . u n te r  E is k ü h lu n g  in  p -T o lu id in  in  CC14, 
N a d e ln  a u s  M e th an o l, F .  135°. —  N -p -N itro p h en y lb en z iso th ia zo lo n ,  C13H s0 3N 2S,



a n a lo g , a b e r  in  P y r id in ,  m ik ro k ris ta ll in e s  P u lv e r  a u s  E isessig , F .  238°. —- N - p -  
N itro p h en y lsa c ch a r in ,  C13H s0 6N 2S, a u s  v o rs t .  V erb . m it  H 20 2 in  w a rm em  E isessig , 
P la t t e n  a u s  E isessig , F .  229°. —  ( J .  ehem . Soc. [L ondon] 1947. 1229— 34. S e p t. 
1947. S tr a n d ,  W . C. 2, K in g ’s Coll.) K . F a b e r . 3221

L. A. P e rez-M ed in a , R. P. M ariella  u n d  S. M. M cE Ivain , D a rstellu n g  u n d  
R ea k tio n e n  e in iger po lysu b stitu ier ter  P y r id in e . 2 -M e th y l-3 -o x y -5 -o x y m e th y l-p y r i-  
d in (4 -D e so x y m e th y lp y r id o x in ) .  Im  2 -M e th y l-3 -n itro -4 ,6 -d ich lo r-5 -cya n p yr id in  (VI) 
u .  2 -M eth y l-3 -a m in o -4 .6 -d ic h lo r-5 -cy a n p y rid in  (IX ) w u rd e  u n te r  d e n  v e rsc h ie d e n 
s te n  B e d in g u n g e n  v e rg eb lic h  v e rsu c h t ,  e in  o d e r b e id e  H a lo g e n a to m e  d u rc h  C yan  
zu  e rse tz e n . Im  Z u sa m m e n h a n g  d a m it  w u rd e n  a n d e re  R k k . d ie se r  V e rb b . u . v o n  
v e rw a n d te n  t e t r a s u b s t i tu ie r te n  P y r id in d e r iv v .,  d ie  a u s  6 -M e th y l-3 -c ya n p y rid o n -
(2) (I) d a rg e s te ll t  w u rd e n , u n te r s u c h t .  IX u . 2 -M eth y l-3 -am in o -6 -ch lo r-5 -cy an - 
p y r id in  (X) v e rh a l te n  s ich  b e i d e r  H y d ro ly se  ih re r  D ia zo n iu m v erb b . v e rsch ie d en . 
IX l ie fe r t  2 -M eth y l-3 -o x y-4 .6 -d ich lo r-5 -c ya n p y rid in , X d ag eg en  2 -M eth y l-3 .6 -  
dich lor-5 -c y a n p y r id in  (V III). V III e n ts te h t  a u c h  b e i d e r  H y d ro ly se  d es X -D ia- 
z o n iu m su lfa ts  in  g e rin g e r A u sb e u te , w o b e i w oh l d ie  C l-Io n en  d u rc h  H y d ro ly se  
d es 6 s tä n d ig e n  CI in  X g e lie fe rt w e rd en . D a ra u s  w ird  g e fo lg e rt, d a ß  d ie  E in 
f ü h ru n g  v o n  CI v o r  d e r  v o n  O H  b e v o rz u g t is t ,  w en n  d ie  4 -S te llu n g  im  P y r id in 
r in g  u n s u b s ti tu ie r t  is t .  D ag eg en  h in d e r t  CI in  4 -S te llu n g  d ie  E in fü h ru n g  v o n  CI 
in  d ie  N a c h b a rs te llu n g , ebenso  w ie  in  IX  u . 2 -M eth y l-3 -am in o -4 -b ro m -6 -ch lo r-
5 -c y a n p y r id in  (XV) d ie  5 -C y a n g ru p p e  d en  E rs a tz  v o n  4 -H alo g en  d u rc h  CN 
v e re i te l t .  -— D ie  S t r u k tu r  d es a u s  2 -M e th y l-3 -a m in o -5 -a m in o m e th y lp y rid in - 
d ih y d ro c h lo r id  (X III)  m it  H N 0 2 h e rv o rg e h e n d e n  2 -M eth y l-3 -o xy-5 -a m in o m eth y l-  
p y rid in d ih y d ro c h lo r id  (X I) w ird  a u s  d e r  F eC l3-R k . g e fo lg e r t; 2 -M eth y l-3 -o x y -
5 -o x y m e th y lp y r id in h y d ro c h lo r id  (X V I) u n d  2 -M eth y l -3 -oxy  - 5-benzo y la m in o -  
m e th y lp y r id in  (X V II) zeigen  ä h n lic h e , 2 -M e th y l-5 -a m in o m eth y lp y rid in d ih y d ro -  
c h lo r id  (II I ) , 2 -M e th y l-5 -o x y m e th y lp y rid in h y d ro c h lo r id  (V), 2 -M eth y l-3 -b en zo y l- 
o x y -5 -b e n z o y lm e th y la m in o p y rid in  (X IV ) zeigen  k e in e  F eC l3-R e ak tio n . —  6 Ä q u i
v a le n te  H N 0 2 fü h re n  X III  in  XVI ü b e r , d ie  sich  v o m  P y r id o x in  (X V III) n u r  d u rc h  
d a s  F e h le n  d e r  C H 2O H -G ru p p e  in  4 -S te llu n g  u n te rs c h e id e t . XVI lä ß t  s ich  m it  
C H 20  n ic h t  in  X V III u . n a c h  R e i m e r - T i e m a n n  n ic h t  in  P y r id o x a l  ü b e rfü h re n . 
A u ch  m it  C H 20  u . D iä th y la m in  r e a g ie r t  XVI n ic h t  in  m eh re ren  S td . b e i 100°. 
E b en so  l ä ß t  sich  k e in e  e in d e u tig e  K e rn b ro m ie ru n g  v o n  XVI b e w erk s te llig e n , 
w ä h re n d  X le ic h t  zu  XV b ro m ie r t  w ird . A u ß e r  e inem  k r is t .  ro te n  P erbrom id  
e n ts ta n d  a u s  XVI b e i d e r  B ro m ie ru n g  n u r  T e e r  u . H a rz . X V II v e rh ä l t  s ich  ä h n lic h . 
D ie  U n te rsc h ie d e  in  d e r  B ro m ie rb a rk e i t  des n ic h tb a s . X zu m  b a s . XVI sch e in en  
m it  d em  U n te rsc h ie d  in  d e r  B a s iz i tä t  z u sa m m en z u h ä n g en .

V e r s u c h e :  3 -C y a n -6 -m eth y l-p yr id o n -(2 )  (I) a u s  dem  in  A e. m it  N a , A c e to n  
u . A m e is e n s ä u re ä th y le s te r  b e re i te te n  F o rm yla c e to n -N a tr iu m  [8 2 %  (A u sb eu te)] 
m it  C y a n a c e ta m id , P ip e r id in a c e ta t  u . P ip e r id in  (b is z u r  b a s . R k .)  d u rc h  2 S td . 
K o ch en , K r is ta lle  a u s  5 0 % ig . A ., F .  294— 296° (Z e rs .) ; 6 8 %  n a c h  d em  A n sä u e rn . 
—  2 -M eth y l-5 -cya n -6 -ch lo rp yr id in  ( II) , F .  114— 115°, a u s  I u . PCI.;, R ü c k flu ß ,
I S td . (9 7 % , F .  95— 100°), b rä u n lic h e  N a d e ln  a u s  P A e ., n a c h  V a k u u m su b lim a tio n  
fa rb lo s . —  2 -M e th y l-5 -a m in o m e th y lp y r id in d ih y d ro c h lo r id  (II I ) , C7H 12N 2C12, a u s
II m it  P d C l2, H 2, N o r i t  in  A .-H C l, 30 lb s ./sq . in .,  20°, K r is ta lle  a u s  k o n z . H C l —  
ab so l. A ., F .  279— 280°; 7 5 % ; k e in e  R k . m it  F eC l3. —-2 -M e th y l-5 -o x y m e th y lp y r id o n -  
hydroch lorid  (V), C7H 10ONC1, a u s  I I I  m it  H C l-N a N 0 2 b e i 95— 100°, n a c h  D e s t. des 
W . u . E x tr a k t io n  des R ü c k s ta n d e s  m it  a b so l. A . K r is ta lle  a u s  D io x a n , d a n n  A .- 
D io x an , F .  1 1 9 -1 2 0 °; 4 3 % ; k e in e  R k . m itF e C l3. —  3 -C y a n -5 -n itro -6 -m e th y lp y r id o n -
(2) (IV), C7H 50 3N 3, a u s  I m it  ra u c h e n d e r  H N 0 3 u . e tw a s  H a rn s to f f  in  E s s ig sä u re 
a n h y d r id  b e i — 5 b is  0°, d a n n  s tu fe n w e ise  35°, 45°, 55— 60°, K r is ta lle  a u s  E isessig , 
F . 253—2 5 4 ° (Z e rs .) ;5 1 % .—2 -M e th y l-3 -n i tro -5 -c y a n -6 -c h lo r p y r id in ( \ l l ) ,C -R i 0 2N 3Cl, 
a u s  IV m it  P C lr> in  P O C l3 u n te r  R ü c k flu ß , 30 M in ., n a c h  E n tfe rn u n g  des P O C l3 u . 
B e h a n d lu n g  m it  5 0 % ig  A . K r is ta l le  a u s  M e th an o l, F .  9 8 —99°; 74 ,5 % . — 2 -M e th y l-  
3 -a m in o -5 -cy a n -6 -ch lo rp yr id in  (X ), C7H 6N 3C1, a u s  VII in  A e . m it  SnC l2 in  k o n z . 
H C l, n a c h  F ä l lu n g  m it  W . K r is ta l le  a u s  M e th an o l, F .  2 2 4 — 225°; 9 0% . — 2 -M e th y l-  
3-a ce ta m id o -5 -cya n -6 -ch lo rp yrid in , C9H flO N 3Cl, a u s  X d u rc h  E in d a m p fe n  m it  E ss ig 
s ä u re a n h y d r id  u . N e u tra l is a t io n  m it  N H 3, F .  183— 185°. — X fe rn e r  a u s  2 -M e th y l-
3 -n itro -4 .6 -d ich lo r-5 -c ya n p y rid in  (VI) m it  Zn in  M e th a n o l-H 2S 0 4 a m  R ü c k flu ß ,
1,5 S td . ,  K r is ta lle  a u s  M e th an o l, F .  u . M isch -F . 2 2 4 — 2 25°; 5 0% . —  2 -M e th y l-
3 -a m in o -4 .6 -d ic h lo r -5 -cy a n p yr id in  (IX ), a u s  VI m it  SnC l2-H C l in  A e . w ie  X a u s  
V II, F . 1 79— 180°; 100% . — 2 -M e th y l-3 -a m in o -4 -b ro m -5 -cy a n -6 -ch lo rp y r id in  (XV), 
C ,H 5N 3C lB r, a u s  X m it  B ro m  in  E isessig  b e i 70°, K r is ta lle  a u s  50% ig . A ., F .  185
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b is  186°; 8 0 % . — In VI, IX o d e r  XV w ird  H a lo g e n  n ic h t  d u rc h  C y a n  e r s e tz t  m it  
fo lg en d e n  M it te ln :  C uC N  o d e r  H g C N  in  A ., 78°, 24  S td . ,  C uC N  in  P y r id in ,  115°, 
16 S td . ,  A gC N  o d e r  H gC N  in  A ., 78°, 16 S td . ,  N aC N  in  D io x a n , 100°, 24  S td .  —
2 -M e th y l-3 -a m in o -4 -m e th o x y -5 -c y a n -6 -c h lo rp y r id in  (XII), C8H 80 N 4C14, a u s  XV m it  
N aO C H » in  sd . a b so l. M e th a n o l, 24 S td . ,  n a c h  D e s t .  u .  E x t r a k t io n  m it  A e . K r is ta l le  
a u s  W .,  P .  130— 131°, F .  124— 127°; 8 7 % ; fe rn e r  a u s  IX o d e r  XV (3 2 %  b zw . 41% ) 
m it  N aC N  in  sd . 80% ig . C H 3O H , 48 S td . ;  a u s  IX m it  N a C N — K J  in  A . ;  5 0 % . —
2 -M e th y l-3 -o x y -4 .6 -d ic h lo r -5 -c y a n p y r id in ,  C7H 40 N 2C12, a u s  IX m it  H C l-N a N 0 2 
Z ers , des D ia zo n iu m sa lz e s  d u rc h  sd . C u S 0 4-L sg ., K r is ta lle  a u s  M e th a n o l, F . 287 
b is  289° (Z ers .) , u n lö s l. in  1 0 % ig . w ss. N a O H ; 4 4 % . —  2-M eth y l-3 .6 -d ich lo r-5 -  
c y a n p y r id in  (VIII), C7H 4N 2C12, a u s  X a n a lo g  v o rs t .  V e rb . a u s  IX, K ris ta l le  a u s  
5 0 % ig . M e th an o l, F .  103— 104°, f lü c h tig  m it  W a s s e rd a m p f ;  2 7 % . ■—  2 -M e th y l-3 -  
a m in o -5 -a m in o m e th y lp yr id in d ih yd ro ch lo r id  (XIII), C 7H 12N 3C12, a u s  X o d e r  IX m it 
P d C l2, N o r i t ,  H 2 in  HC1-A. K r is ta lle  a u s  k o n z . H C 1 -A .,F . 295— 297° (Z e rs .) ;  8 5 % . 
D ibenzoat, C21H 190 2N 3, K r is ta lle  a u s  A .-W ., F .  204— 205°. —  2 -M e th y l-3 -o x y -5 -  
a m in o m e th y lp yr id in d ih yd ro ch lo r id  (XI), C7H 120 N 2C12, a u s  XIII m it  N a N 0 2-H C l, 
K r is ta lle  a u s  A .-D io x an , F .  268— 270° (Z e rs .) ; 3 1 % . —  2 -M eth y l-3 -b e n zo y lo xy -5 -  
b en zo y lm e th y la m in o p y r id in  (XIV), C21H 480 3N 2, N a d e ln  a u s  v e rd . A ., F .  141— 142°; 
6 1 % . —  2 -M e th y l-3 -o x y -5 -b e n zo y la m in o m e th y lp y r id in  (XVII), C14H 140 2N 2, au s 
XIV m it  sd . w ss. N a O H , flo ck ig e r N d ., F .  242— 2 4 3 °; 8 1 % . F eC l3-R k . in  v e rd . A . 
r o t . —  2 -M e th y l-3 -o x y -5 -o x y m e th y lp y r id in h yd ro ch lo r id  (XVI), a u s  XIII m it  N a N 0 2- 
HC1 b e i 95°, K r is ta lle  a u s  A .-D io x a n , F .  162— 165°; 4 6 % . —  2 -M eth y l-3 -a ce to xy-
5 -a c e to xym e th y lp yr id in h yd ro ch lo r id , CUH 140 4NC1, a u s  v o rs t .  V e rb . m it  sd . A ce ty l-  
c h lo rid , K r is ta lle  a u s  A .-A e ., F .  125— 126°, d a ra u s  XVI, C7H 10O2N C l, m it  sd . N a O H , 
K r is ta lle  a u s  A .-A e ., F .  168— 170°, F eC l3-R k . r o t .  —  2 -M e th y l-3 -o x y -5 -o x y m e th y l-  
p y r id in ,  C ,H 90 2N , a u s  v o rs t .  V e rb . m it  N a H C 0 3, n a c h  V a k u u m s u b lim a tio n  b e i 
IgO— 190°/0 ,2  m m , P r ism e n  a u s  E ss ig e s te r , F .  174— 175°; 6 3 % . —  XVI w ird  in
4 -S te llu n g  n ic h t  d u rc h  C H 20 H  s u b s t i tu ie r t  d u rc h  4 0 % ig . F o rm a ld e h y d ,  200°, 
24  S td . ,  250°, 24 S td . ,  d u rc h  T r io x a n , 12 S td . ,  100°, d u rc h  T r io x a n -D iä th y la m in , 
100°. —  D a s  H y d ro c h lo r id  v o n  XV w ird  n a c h  B e h a n d lu n g  m it  N a O H  +  C h lf . +  
5 0 % ig . A . n a c h  3 S td .  K o c h e n  u n te r  R ü c k f lu ß  z u  7 0 %  u n v e r ä n d e r t  w ie d e r-  
w ied erg ew o n n en . ( J .  A m er. eh em . Soc. 69. 2574— 79. N o v . 1947. M ad iso n , W is ., 
U n iv . o f W isco n sin , L a b o r ,  of O rg an . C hem .) O f f e . 3231

William E. Doering u n d  R u th  Alice N. Weil, E lek tro p h ile  R ea k tio n e n  v o n
2- u n d  4 -V in y lp y r id in .  2 - V in y lp y r id in  (I) u . 4 - V in y lp y r id in  (II) b e s i tz e n  R e 
so n a n z fo rm e n  v o n  d e r  A r t ,  d ie  b e i 3 - V in y lp y r id in  (III) n ic h t  a u f t r e te n  k ö n n e n .

I u . II so llte n  d a h e r  g eg en  n u c le o p h ile  R e a g e n tie n  e in e  g rö ß e re

a  R k .-F ä h ig k e it  a u fw eisen , w ä h re n d  III im  V gl. z u m  S ty r o l  n u r
( + ) w en ig  m e h r  a k t iv ie r t  se in  d ü r f te .  V ff. h a b e n  d iese  V o ra u ssag e

(_) C H —C H a g e p rü f t  d u rc h  R k . v o n  I m it  N a -M a lo n e s te r , N a -A cetessigester,
H C N , (C2H ft)2N H ,  P ip e r id in ,  N a -A lk o h o la t  u . N a H S O s. I n  a llen  

F ä lle n  e rfo lg t A n la g e ru n g , w o b e i d e r  n e g a tiv e  l ie s t  d e s  R e a g e n s  a n  d a s  (?-C-Atom 
d e r  S e ite n k e tte  in  I g e h t.  A m  sc h n e lls te n  r e a g ie r t  N a H S 0 3, S u lf i te  d a g eg e n  n u r  
se h r  la n g sa m  w egen  d e r  g e rin g e n  A c id itä t  d e r  R k .-L s g ., d e n  g le ic h en  G ru n d  h a t  
a u c h  d ie  m a n g e ln d e  R k .-F ä h ig k e it  v o n  C y a n id e n  g e g en  I. D ie  K o n s t.  d e r  b e i d en  
R k k . g e b ild e te n  R e d d . w u rd e  in  d e n  m e is te n  F ä lle n  d u rc h  Ü b e r fü h ru n g  in  b e 
k a n n te  V e rb b . b ew iesen . —  II re a g ie r t  in  a n a lo g e r  W eise  m it  H C N  u . N a H S 0 3. 
D a g eg e n  e rfo lg t k e in e  R k . zw isch en  III u . B isu lf it ,  d ie  V o ra u ssa g e n  d e r  E le k t r o n e n 
th e o r ie  w e rd e n  a lso  b e s tä t ig t .  —  E in e  v e rb e s s e r te  D a r s t .  v o n  re in e m  III w ird  a n 
g eg eb e n . —

V e r s u c h e :  ß -[P y rid y l-(2 )]-ä th y lm a lo n sä u red iä th y les te r , CI4H 190 4N , a u s  I u . 
N a -M a lo n e s te r  a n  R ü c k flu ß , K p .0,15_0>3 125— 144°. -—■ ß -[P y r id y l-(2 )] -ä th y lm a lo n -  
säM re.C jßH jjO iN , a u s  ab so l. A . ,F .  138° (Z ers.). H yd ro ch lo r id h yd ra t, C10H 12O4N C l • H 20 ,  
N a d e ln  F .  80° (Z ers.). —  y -[P yrid y l-(2 )] -b u tte rsä u re  (IV), C9H n 0 2N , d u rc h  D e- 
c a rb o x y lie re n  d e r  M a lo n säu re  b e i 160°, a u s  B z l. F .  84— 85°. H yd ro ch lo r id  a u s  ab so l. 
A . ,F .  111,5— 1 1 2 ° .— y -\P ip erid y l-{2 )]-b u ttersä u re , C9H 170 2N , a u s  IV in  H C l d u rc h  
H y d r ie ru n g  b e i G gw . v o n  P t 0 2, a u s  ab so l. A ., F .  170— 171° (Z ers .) . H yd ro ch lo rid ,  
a u s  W .-A c e to n , F .  191— 192°. —  a -N o r lu p in o n ,  a u s  d e r  v o r s t .  V e rb . d u rc h  D e s t .  
im  V a k u u m  b e i 168°. H yd ro ch lo rid , C9H 120N C 1, a u s  B z l. F .  144— 146°. —  ß -[P y r i-  
dyl-(2)]-ä thylacete8sigsäureä thylester, C13H 170 3N , a u s  I u . N a -A c e te ss ig e s te r  a m  
R ü c k flu ß , K p.j.g  135— 145°. S ä u re sp a ltu n g  e rg a b  IV, K e to n s p a ltu n g  m it  2 0 %  H C l
l-[P yr id y l-{2 )] -p en ta n o n -(4 ),  C10H 13O N ; P ik r a t ,  g e lb e  N a d e ln  a u s  A c e to n , 
F .  111,0— 111,5°; 2 .4 -D in itro p h en ylh yd ra zo n h yd ro ch lo rid ,  o ra n g e  N a d e ln  a u s  
a b so l. A ., F .  189— 190°; O xim m o n o h yd ra t,  a u s  w ss. A ., F .  55— 56°. —  ß -[P y r id y l-
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{2 )\-p ro p io n itr il, C8H 8N 2, a u s  I u . H C N  im  K o h r b e i 77°, K p .j,26_li5 93— 96°. P ik ra t,  
g e lb e  B lä t tc h e n  a u s  W ., F .  140— 142° (Z ers.). —  ß -[P yrid y l-(2 )]-p ro p io n sä u re ,  
C8H 90 2N , d u rc h  H y d ro ly se  d es N itr ils  m it  v e rd . H C l, a u s  B zl. F .  141°. —  2-[ß- 
D iä th y la m in o ä th y l] -p y r id in ,  a u s  I u . (C2H 6)2N H  im  R o h r  b e i 165°, K p .2 79— 80°. 
M o n o p ik ra t,  C17H 210 7N 6 F .  97— 98°. D ip ik r a t  a u s  W .-A c e to n  F .  164— 164,5°. 
C h lo rp la tin a t, Z ers , b e i 215— 222°. —  N -ß -[P y r id y l-(2 )] -ä th y lp ip e r id in ,  C12H 18N 2, 
a u s  1 u .  P ip e r id in  a m  R ü c k flu ß , K p .4 121— 127°. H yd ro ch lo rid , a u s  W ., F .  173°. 
M o n o p ik ra t,  a u s  A c e to n , F .  126— 127°. D ip ik ra t,  o ra n g e  K ris ta lle  a u s  A c e to n , 
F .  159— 160°. B e i S p a l tu n g  m it  p -T o lu o lsu lfo n sä u re  e n ts te h t  I z u rü c k . —  ß- 
[P yr id y l-(2 )] -d iä th y lä th e r , C9H 13O N , a u s  1 in  A . m it  N a -Ä th y la t  a m  R ü c k flu ß , 
K p .1? 106— 107°, K p .j  74— 75°. H ydroch lorid , a u s  A c e to n  F .  83,5— 84,5°, h y g ro 
sk o p isch . P ik r a t ,  N a d e ln  a u s  ab so l. A ., F .  105— 106°. B e i G gw . v o n  B F 3 w u rd e  
a u s  I u . A . n u r  I z u rü ck g e w o n n e n . —  ß -[P yrid y l-(2 )]-ä th y lsu lfo n sä u re ,  C7H 90 3N S , 
a u s  I u . g e s ä t t .  N a H S 0 3-L sg. u n te r  e x o th e rm e r  R k . zu  9 7 % , N a d e ln  a u s  A .,
F .  265— 266,5° (Z ers.). —  ß -[P yrid y l-(4 )\-ä th y lsu lfo n sä u re , C7H 90 3N S , a n a lo g  a u s  
II , N a d e ln  a u s  A ., F .  284— 285° (Z ers.). —  ß-[P yridyl-(4 )\-pyrop ion itr il, C8H 8N 2, 
a u s  II u .  H C N  im  R o h r  b e i 145°. P ik ra t,  a u s  A ., F .  171— 171,5°. — ß -[P y r id y l- (4 )]- 
p rop io n sä u re , C8H 90 2N , a u s  B zl. F .  — 220°. H ydroch lorid , a u s  A .-A e. F .  202—-204°. 
—  a -[P yrid y l-(3 )]-ä th y lch lo r id h yd ro ch lo r id , a u s  3 -P y rid y lm e th y lc a rb in o l u .  S0C 12, 
a u s  A c e to n  F .  109— 110°, le ic h t  su b lim ie rb a r , h y g ro sk o p isch . —- a -[P y r id y l-(3 )] -  
ä th y ld im e th y la m in  (V), a u s  d e r  v o rs t .  V e r b .u .  T r im e th y la m in  in  M e th an o l im  R o h r  
b e i  125° u .  D e s t.  b e i 60° in  V a k u u m . M o n o p ik ra t, a u s  W ., F .  147— 148°. D ip ik r a t,  
a u s  W ., F .  223— 224°. M o nohydroch lorid , N a d e ln  a u s  ab so l. A ., F .  220— 221°. —• 
W ird  b e i  d e r  D a r s t .  v o n  V d ie  D e s t. u n te r la s se n , d a fü r  d a s  g e b ild e te  q u a te r n ä r e  
Salz m it  36—-40% N a O H  g e k o c h t, so e n ts te h t  III  in  3 8 %  A u sb e u te . P ik ra t ,  a u s  
B z l., F .  146,5— 147,5°. H yd ro ch lo rid , F .  119— 121°. M ercurich lorid , a u s  ab so l. A .
F .  250°. —  D ie  M e th . v o n  I d d l e s  u . M ita rb e ite rn ,  C. 1938. I .  320 g ib t  sc h lec h te re  
A u sb eu te n . ( J .  A m e r. eh em . Soc. 69. 2461— 66. O k t. 1947. N ew  Y o rk , C o lu m b ia  
U n iv .)  K r e s z e .  3231

A n t. J ln d ra , Über d ie  B ezieh u n g en  von  D ia m in e n  der D ip h en y lre ih e  zu  e in igen  
K ö rp ern  des T y p s  arom atischer D icarbonsäuren . Z u m  Z w ecke d e r  F e s ts te llu n g  d e r  
R e a k tio n sv e rh ä ltn is s e  u n te r  v e rsch ie d . B e d in g u n g e n  zw ischen  A m in en  d e r  D i
p h e n y lre ih e  u . a ro m a t.  D ic a rb o n sä u re n  im  w e ite re n  S in n e  u . d e r  K e n n tn is  d e r  
a u f  d iesem  W eg e  e rh a lte n e n  V e rb b . w ird  d a s  o -T o lid in  (I) jew eils  m it  P h th a l
sä u rea n h yd rid  ( II) , I s a t in  (II I )  u . C h in o lin sä u rea n h yd rid  (IV) z u r  R k . g e b ra c h t. 
W ä h re n d  ü b e r  B e n z id in  ä h n lic h e  R k k . g u t  b e k a n n t  s in d  (14 L ite ra tu r s te l le n ) ,  
i s t  d ies b e i I n ic h t  d e r  F a ll.  I w ird  d a h e r  1.) m it  II u . k o n z . H 2S 0 4 g esch m o lzen ,
2.) m it  I I I  u . E isess ig  o h n e  w a sse re n tz ieh e n d e
M itte l  e rh i tz t ,  3.) m it  IV e rh i tz t .  Im  1. F a l le  CH, CH,
e rh ä l t  m a n  u n te r  Z u s a m m e n tr i t t  v o n  zw ei ~
M olen I u . 1 M ol II e in e  la b ile  V e rb . d e r  
v e rm u tlic h e n  S t r u k tu r  V, d ie  s ich  u n te r  
E in w . v o n  A lk a lie n , S ä u re n  u .  A lk a lic a rb o - 
n a te n  w ie d e r in  ih re  K o m p o n e n te n  ze rleg t. —
D u rch  Z u sam m en sch m elzen  d e r  b e id e n  g lei- c h , öh ,
c h en  K o m p o n e n te n  b e i 165° e n ts te h t  seh r 
re in es N -N '-D ip h th a ly l-o - to lid in  (V I), d a s  m it
dem  v o n  W a n a g  (C. 1938. I I .  1646; C. 1942. CH, CH:
I I .  2579. 2581) id e n t ,  is t .  —  A u s  I u . I I I  J y ,  l
w ird  d u rc h  Z u sa m m e n sch m e lz e n  o d e r  in  ' ni - n = c - <  >—< > _ n = c  ,

— C = N—< > -<  N -N H j-HjSO«

>°
- C - N -  -N H ,.H ,SO ,

essigsaurem  M ilieu  d a .sD iisa tin -o -to lid in  (V II) 
e rh a lten  u . d u rc h  se in  D ia cetylderiv . (V lla )

^>CO oc<^
- N  VII:R =  H N-\  /  vii.rv =  n  \ /

u . D ifo rm yld eriv . (V llb ) id e n tif iz ie r t .  W ä h - J v i ia :R = C H ,c o -  I
re n d  b e i d e r  H e r s t .  d ie se r  b e id e n  V e rb b . v h i> :R = h c o -
n ich ts  ü b e r  d e n  W eg  u . d a s  E n ts te h e n  v o n
Z w isch en p ro d d . g e sa g t w e rd e n  k a n n , i s t  d ies  b e i d e r  R k . zw isch en  I u . IV 
m öglich . E s  b i ld e t  sich  z u e rs t  e in  ge lb es P ro d .,  d a s  a ls  4-[a -C h ino linoyl-am ino]- 
4 '-a m in o -3 .3 '-d im e th y ld ip h en y l  (V III) c h a ra k te r is ie r t  w ird . B e i se in e r A c e ty lie ru n g  
(IX ) u . F o rm y lie ru n g  (X) m u ß  m it  e in e r  R in g sc h lie ß u n g  u n te r  D e h y d ra t is ie ru n g
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gerechnet werden. Geht die Rk. in E isessigm ilieu m it einem Überschuß von  
IV vor sich, dann erhält man einen grauen Körper, D ic h in o l in o y lto l id in  (XI),

dessen A cetylierung w ie auch der Nachw. 
C H ,  ch, / y  einer freien CO-Gruppe nicht gelingt; auch

interm ediäre B ldg. von Aminodichinolinsäure 
wird n icht beobachtet, w as auf eine genügend  
stabile B indung von  I u. IV schließen läßt. —  
D as Zusam m enschm elzen von I u. IV bei 170° 
führt nach D ecarboxylierung von IV zum 4- 

[N ic o t in o y la m in o ] -4 '-a m in o -3 .3 '-d im e th y ld ip h e n y l  (XII).
V e r s u c h e :  K ondensationsprod. aus I u. Il (V), C36H320 N 4 -2 H 2S 0 4; die 

Mischung wird tropfenweise m it konz. H2S 0 4 versetzt u. nach dem  Festwerden  
m it A. extrahiert, graues Pulver, schm, nicht bis 275° u. ist nur in konz. HCl hell
gelb lösl; T e tr a a c e ty ld e r iv . , C44H40O(,N4, aus heißem  70% ig. A ., feine leichte Nadeln,
F . 201°. —  N .N '- D ip h th a ly l - o - to l id in  (VI), C30H20O4N 2, eine äqunnol. Mischung 
von I u. II wird 1 Std. bei 165° unter Rückfluß erhitzt, aus sd. E isessig kleine 
leichte graue K ristalle, F . 332°. —  D iis a t in -o - to l id in  (VII), C30H220 2N4, eine äqui 
mol. Mischung von I u. III wird 1 Std. auf 125° erhitzt, das in sd. M ethanol ü n  
lösliche schm, nicht bis 330°; das gleiche Prod., hellrotes Pulver, wird durch 3std 
Erhitzen von I u. III in der 30— (¡Ofachen Menge E isessig erhalten; D ia c e ty ld e r iv  
C34H 260 4N 4, pfirsichfarbenes Pulver, schm , n icht bis 280°; D iform ylderiv  
C32H220 4N4, aus sd. A . mikrokrist. hellgraues Pulver, F . 257°. —  4 -[a -C h in o lin o y i  
a m in o ]-4 '-a m in o -3 .3 ’ -d im e th y ld ip h e n y l  (VIII), C21H190 3N3, aus 1 Teil I u. 2 Tei 
len IV in Eisessig durch ls td . Erwärmen, aus sd. N itrobenzol mikrokrist. gelbes 
Pulver, F . 230° (Zers.), Mol.-Gew. 234,5; D ia c e ty ld e r iv .  (IX), C25H210 4N3, Schuppen,
F . 385— 388° (Zers.); M o n o fo rm y ld e r iv .  (X), C22H170 3N 3, in Ggw. einer Spur 
HCOONa, aus A. hellbeige mikrokrist. Pulver, Braunwerden bei 230°, F . 245 bis 
247°. —  D ic h in o lin o y lto lid in  (XI), C28H180 4N4, durch 6std. Erhitzen von  2 Mol IV
u. 1 Mol I m it der 30— 60fachen Menge E isessig unter R ückfluß, aus N itrotoluol 
hellgraugelbliche kleine K ristalle, F . 253°, Mol.-Gew. 476,9 (in A .). —  4 - [N i-  
c o tin o y la m in o ]-4 ' -a m in o -3 .3 ' -d im e th y ld ip h e n y l  (XII), C20HlaON3, durch 2std. 
Schmelzen von I u. IV bei 170°, aus N itrobenzol K ristalle, F . 245— 248°; D ia c e ty l 
d e r iv . ,  C24H230 3N 3, aus sd. A ., Zers, bei 310°. (Collect. Trav. chim . Tchecoslov.
12. 541— -53. Sept./O kt. 1947. Prag, U n iv ., Inst, für pharm azeut. Chem.)

R o t t e r . 3 2 3 1
R. Lukes und F. Sorm, Ü b er d ie  s y m m e tr is c h e n  A m in o d ic a r b o n s ä u re n  u n d  

ih re  C y c lis ie ru n g . y -K e to p im e lin s ä u r e  (I) läßt sich über das Ä th y le s te r o x im  (II) 
katalyt. nach A d a m s  oder elektrolyt. an Pb-E lektroden zu y -A m in o p im e lin -  
sä u re  (III) reduzieren. Bessere A usbeuten werden durch B ehandlung von I mit 
Form am id +  HCOOH nach L e u c k a r t  (1889) erzielt. III g ib t beim  E rhitzen auf 
200° ß - \P y r r o l id o n -(2 ) -y l - (5 ) ] -p r o p io n s ä u r e  (IV). III oder IV liefern bei D est. unter 
Ringschluß sym m . D io x o p y r r o l i z id in  (V). Daraus entsteht durch elektrolyt. Red. 
P y r r o l i z id in  (VI). M onooxopyrrolizidin wurde nicht isoliert. d -K e to a z e la in s ä u re
(VII), über deren D arst. Vff. in einer w eiteren A rbeit berichten w ollen, g ib t bei 
analogem Verf. über d -A m in o a ze la in sä u re  (VIII) y -[P ip e r id o n -(2 ) -y l- (6 ) ] -b u t te r - 
sä u re  (IX), die sich selbst bei 3std. Kochen m it SOCl2 oder Essigsäureanhydrid  
nicht cyclisieren läßt.

V e r s u c h e :  ß - \P y r r o l id o n -(2 ) -y l- (5 ) ] -p r o p io n s ä u r e  (IV), Ä th y le s te r  (X),
C9H150 3N, F . 58°, durch 2i/2std. Hydrierung von  50 g  II (F . 38°) bei 0° u. 760 Torr 
in A . + P t 0 2 + F e C l2-4 H 20  u. E xtraktion m it B zl.; aus P A e. K ristalle; 17,5 g 
(Ausbeute). IV, C7Hn 0 3N , F . 128°, durch 2std. Erhitzen von III auf 200° u. E xtrak
tion m it B z l.; nach 24 Std. Kristalle. —  y - A m in o p im e lin s ä u r e  (III), C7H130 4N,
F . 188— 190°; a) durch ls td . Kochen von X in stark verd. H2S 0 4; b) in geringer 
Menge bei elektrolyt. Red. von II in verd. H 2S 0 4 an Pb-E lektroden nach  E xtrak
tion m it Ae. zur Abtrennung des m itenstehenden P im e lin s ä u r e ä th y le s te r s ,  Alkali- 
sieren m it Ba(OH )2, Neutralisieren m it C 02 +  H2S 0 4, E inengen u. F ällen  m it A.; 
c) durch 95std. Erhitzen von 174 g I m it 280 g Form am id +  190 g  HCOOH auf 
170— 210°, 3std. Erhitzen der harzigen Reaktionsprodd. m it 10% ig. H2S 0 4, 
Alkalisieren m it Ba(O H )2 u. W eiterverarbeitung w ie unter b); aus A. Kristalle; 
88 g. -— y .y -D io x y a m in o p im e lin s ä u r e d i la c ta m ,  C7H10O4N 2, F . >  275°, b ildet sich 
in  altem  II u. als Nebenprod. bei der D arst. von III nach b ); aus W . kleine, sich 
bei 230° schwärzende Prism en. D araus durch 2std. Erhitzen m it E ssigsäure
anhydrid D ia c e ty ld e r iv . ,  F . 199°; aus A. N adeln. —  D io x o p y r r o l i z id in  (V, 2 .8 -  
D io x o - l-a z a b ic y c lo - [0 .3 .3 ] -o c ta n ) ,  C7H 90 2N , F . 181°, durch kurzes Aufkochen
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(1 y 2 Min.) kleiner Mengen III, Extraktion m it warmem CH30 H , aus A. u. Bzl. 
mehrere cm lange N adeln; 52,5% . -— P y r r o l iz id in ,  aus V durch elektrolyt. Red. 
an einer Pb-K athode in 30% ig. H2S 0 4, Alkalisieren mit Ba(OH)2 u. W asserdampf
destillation. Aus dem H y d ro c h lo r id  wurde m it N a-Pikrat zur Identifizierung das 
P ik r a t  dargestellt; P . 257°; aus W . lange Nadeln. —  V erb . C 21H 27OzN , wahrschein
lich ß - [2 .2 -D ib e n z y lp y r r o lid in y l- (5 ) ] -p r o p io n s ä u r e  (C21H250 2N  • H20 ) , P . 99°, durch 
Zugabe von C6H 5CH2MgCl (in Ae.) zu einer benzol. Lsg. von V nach G r i g n a r d , 
ltägigem  Stehenlassen, Zers, des Reaktionsprod. mit E is +  wenig HCl, Wasser- 
dam pfdest. u. E xtraktion des Rückstandes mit CH3OH; aus Essigester kleine 
Nadeln, die hei Trocknung bei erhöhter Temp. W . verlieren. —  ö -A m in o a ze la in -  
sä u re  (VIII), C9H170 4N , P . 192°, analog III aus 28 g  VII (F. 110,5°), 120 g  Formamid  
+  80 g  HCOOH; aus A. Kristalle; 12 g. Daraus analog IV y - [P ip e r id o n - (2 ) - y l- { 6 ) \ -  
b u tte rsä u re  (IX), C9H150 3N , F . 146°. (Collect. Trav. chim. Tchöcoslov. 12. 278— 91 
April— Mai 1947. Prag-Vysocany, Ges. für Chem. u. Metallurg. Prod., Organ. 
Lahor.) W . H o f f m a n n . 3231

J. Moszew und H. Famielcówna, Ü ber d ie  E in w ir k u n g  v o n  T h io c a rb a n ilid  
a u f  P h e n y la c e ta ld e h y d . Fettarom at. Ketone reagieren bei hoher Temp. mit 
C6H 3NCS unter Bldg. von 2 -A ry l-4 - [a ry la m in o ]-c h in o lin e n  ( D z i e w o ń s k i  u . 
M o s z e w , Roczniki Chem. [Ann. Soc. chim. Polonorum] 12. [1932.] 482). D ie Rk. 
ist auf die -CH2CO-Gruppe zurückzuführen, die auch im Phenylacetaldehyd (I) 
enthalten ist. D ieses gibt m it C6H 5NCS 3 -P h e n y l-4 -a n ilin o c h in o lm  (II).

V e r s u c h e :  3 -P h e n y l-4 -a n ilin o c h in o lin  (II), C21H16N 2, F . 118°, 20 g I u. 38 g 
C0H bNCS werden 3 Std. auf 180°, 2 Std. auf 210° u. 1 Std. auf 240° erhitzt. D ie 
Rk.-Tem p. steigt von selbst auf 270°. Nach Abkühlen Fällen mit B zl.; aus Bzl. 
farblose rhomb. Säulen. H y d ro c h lo r id , F . 320°, aus A. gelbe P lättchen. P ik r a t ,
F. 248° (Zers.) aus A . gelbe N adeln .— 3 -P h e n y l-4 -o x y c h in o lin , F . 256°, 3 g II u. 
5 g KOH in 20 cm3 A. im  Autoklaven 4 Std. auf 200° erhitzen; Prod. in viel W . 
lösen, Rückstand aus A. Umkristallisieren, farblose Nadeln. (Roczniki Chem. [Ann. 
Soc. chim. Polonorum] 22. 80— 82. 1947. Kraków, Uniw. Jagelion., II . Zakt. Chem.)

F r e y t a g . 3 2 3 1
James Walker, D ie  S y n th e se  vo n  ß - [6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) ] -ä th y la m in , ß -{6 -  

M e th o x y c h in o ly l- (4 ) \-p r o p io n a m id in  u n d  ß - [6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) ] -ä th y lg u a n id in .  
Zur Prüfung der Annahme, daß der Abstand der has. Zentren voneinander für die 
W irksamkeit von Chinolinderiw . als Antim alariam ittel von Bedeutung ist, werden  
ß -[6 -M e th o x i/c h in o ly l- (4 ) \-ä th y la m in  (I), -p ro p io n a m id in  (II) u. -ä th y lg u a n id in  (III) 
dargestellt. —  D ie Kondensation von 6-M ethoxylepidin (IV) m it Chloral liefert 
a ,a ,a -T r ic h lo r -ß -o x y -y - [6 -m e th o x y c h in o ly l- (4 )] -p ro p a n  (V), das sich durch H ydro
lyse in ß -[6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) \-a c ry ls ä u r e  (VI) überführen läßt. VI kann auch 
in geringer Ausbeute aus 6-M ethoxychinolinaldehyd-(4) (VII) u. Malonsäure er
halten werden; hei der Darst. von VII durch Oxydation von IV m it S e0 2 wurden 
beträchtliche Mengen a ,ß -B is - [6 -m e th o x y c h in o ly l- (4 ) ]-ä th y le n  (VIII) als Neben- 
prod. gebildet. D ie durch Hydrieren von VI erhaltene ß -[6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) ] -  
p ro p io n s ä u re  (IX) konnte über den M ethylester in das Hydrazid übergeführt 
werden, das beim CuRTius-Abbau I liefert. IX konnte gleichfalls über das Amid  
in das entsprechende N itril übergeführt werden, das nach P i n n e r  II lieferte. 
D ie U m setzung von I m it S-M ethylisothioharnstoff ergab schließlich III (vgl. 
auch D .R .P . 535070 u. S c h ü t t e , C 1943. I I . 2142.) —  Antimalariawirksamkeit 
wurde hei I, II u. III nicht beobachtet.

V e r s u c h e :  6 -M e th o x y le p id in  (IV), Cu Hu ON, durch katalyt. Red. von
2-Chlor-6-methoxylepidin in  wss. alkoh. NaOH hei 50— 55° in Ggw. von P d/SrC 03 
isoliert als M o n o h y d r a t,  F . 52°; 96% (Ausbeute). —  a .a .a -T r ic h lo r -ß -o x y -y - [6 -  
m eth o x y c h in o ly l-(4 y ]-p ro p a n  (V), C13H120 2NC13, F . 196— 197°, aus IV, erhalten aus 
dem M onohydrat durch azoetrope D est. m it B zl., u. Chloral in wenig X ylol bei 
115— 120° (15 Std.), aus A. P latten; 91%. —  ß - [6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) \-a c ry l-  
säu re  (VI), C13Hu 0 3N , F . 277— 278°, durch Einträgen von V in sd. absol. alkoh. 
KOH, Verdünnen m it W ., A hdest. des A. u. Fällen m it Eisessig, aus 90%ig. 
Essigsäure schwach gelbe Nadeln m it gelber Fluorescenz im U V-Licht, 79%. Aus 
VII u. Malonsäure in piperidinhaltigem Pyridin auf dem W asserbad, später am  
Rückfluß, entstanden nur 65% VI. —  C h in in sä u re , Cu H 90 3N , F . 279— 280°, 
(Nitrobenzol) aus dem Se-haltigen Rückstand der nach K a p l a n , (C. 1942. I I . 659) 
in D ioxan ausgeführten Oxydation von IV, durch Extraktion m it heißem Pyridin, 
nach dem Abkühlen als in Chlf. unlösl. A nteil des ausgefallenen Niederscldages. 
a .ß -B is - [6 -m e th o x y c h in o ly l- (4 y \-ä th y le n  (VIII), C22H180 2N 2, F . 195—-196°, aus
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der Chlf.-Lsg. nach dem Filtrieren durch eine A l20 3-Säule, aus E issigester  
gelbe Prism en, zeigt in Chlf.-Lsg. grünblaue Fluorescenz. —  ß - [6 -M e th o x y -  
c h in o ly l- (4 ) ] -p r o p io n s ä u r e  (IX), Ci3H130 3N , F . 225— 226°, durch Hydrieren  
von VI in verd. NaOH in Ggw. von P d/SrC 03, aus 30% ig. Essigsäure P ris
men, zeigt in verd. Essigsäure bläulichweiße Fluorescenz im  U V -L icht; ca. 
95%. M e th y le s te r , C14H150 3N , F . 90°, aus Ligroin +  w enig B zl. Prism en. A m id ,  
C13H140 2N2, F . 187— 188°, aus W . Nadeln. H y d r a z id ,  Ci3H150 2N 3, F . 161— 162°, 
aus A . Prism en. —- ß - \6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) ] -p r o p io n i tr i l  (X), C13H12ON2, F . 96 
bis 97°, aus IX-Amid m it POCl3 in sd. Chlf. u. E indam pfen; aus der äther. Lsg. 
des alkal. gestellten Rückstands, aus B zl. +  Ligroin Prism en. —  ß - [6 -M e th o x y -  
c h in o ly l- (4 ) ] -p ro p io n a m id in  (II); N itr a t ,  C13H15ON2 • H N 0 3, F . 190— 191° (Zers.), 
aus X in absol. A . +  D ioxan m it HCl bei 0° u. Behandeln des V erdam pfungs
rückstands m it 10%ig. alkoh. H N 3 bei 37° u. später m it N H 4N 0 3, aus W . Nadeln. 
B e n zo a t, C13H15ON2, C7H 60 2, F . 192°, aus dem Hydrochlorid m it N a-B enzoat, aus 
W . Prism en. —  ß - [6 -M e th o x y c h in o ly l- {4 ) ] -ä th y la m in  (I), D ih y d r o c h lo r id , C12H14ON2- 
2HC1, F . 253°, aus IX-Hydrazid in 40% ig. Essigsäure bei 0° m it wss. NaNO ,, 
Zers, des trockenen (!) Azids in Bzl. u. Extrahieren m it HCl, aus 90% ig. A . N adeln; 
83%. —  ß - [6 -M e th o x y c h in o ly l- (4 ) ] -ä th y lg u a n id in  (III), N i t r a t ,  C13H160 N 4-H N 03, 
F . 279° (Zers.), aus dem vorst. m it S-M ethylisothioharnstoffsulfat in konz. N H , 
bei Zimmertemp. u. Behandeln des erhaltenen Sulfats m it N H 4N 0 3, aus W. 
N adeln; 70%. (J . ehem. Soc. [London] 1947. 1684— 87. Dezem ber. London, N at. 
Inst, for Med. Res.) G o l d . 3231

V. Boekelheide und S. Rothchild, C h in o liz id in . Vff. haben C h in o liz id in  (N o r - 
lu p in a n )  (I) dargestellt (65% Ausbeute) durch direkte Hydrierung von /S-[Pyridyl- 
(2)]-äthylm alonsäurediäthylester (II) (Darst. durch MiCHAEL-Kondensation von  
Malonester u .  2 -Vinylpyridin (III); vgl. D o e r in g  u . W e i l , C. 1947. E . 886). 
A us III entsteht m it überschüssigem M alonsäurediäthylester in 43%  A usbeute II, 
Ci4H190 4N, K p.2 162— 164°, während aus mol. Mengen als viscoses Öl B is - [ ß -  
(p y r td y l- (2 ) -ä th y l] -m a lo n s ä u re d iä th y le s te r  (P ik r a t , C33H 320 J8N 8) entsteht. K ata lyt. 
Red. von II m it Cu-Chromit-Katalysator bei 250° ergibt I, K p .21 84°; nf,0-2 1,4796. 
P ilc ra t, F . 198— 199°. M e th o jo d id , C10H20N J , Zers, bei 309— 311°. H y d r o c h lo r id ,  
C9H18NC1, F . Undefiniert. Mit R a n e y - M  bei 140° entstand m it 90% A usbeute
3 -C a rb ä th o x y -4 -K e to c h in o liz id in , C12H190 3N, K p.0,15 149°. Daraus durch H ydrolyse  
u. Decarboxylierung 4 -K e to c h in o liz id in  (a -N o r lu p in o n ) ,  dessen H y d r o c h lo r id ,  F . 
143— 145°, bei Red. m it H2/Cu-Chromit I lieferte. (J . Amer. ehem. Soc. 69. 
3149— 50. D ez. 1947. Rochester, N .Y ., U niv. of Rochester, D ep. of Chem.)

G o e b e l . 3231
Bryce Douglas, Rex G. Jacomb und W illiam 0 . Kermack, V ersu ch e  zu r  A u f 

f in d u n g  n eu er A n tim a la r ia m it te l .  26. M itt. W eite re  p -P h e n a n th ro lin d e r iv a te .  (25. vgl. 
H u t c h is o n  u . Mitarbeiter, C. 1948. I. 1008.) 2 -C h lo r-p -p h e n a n th ro lin  (III) wird aus 
2-Oxy-p-phenanthrolin (I) oder aus l-M ethyl-p-phenanthrolon-(2) (II) m it P0C13- 
PC15 oder aus p-Phenanthrolin-N -oxyd m it P0C13 erhalten. II entsteh t aus p-Phen- 
anthrolinmethojodid mit alkal. Ferricyanidlsg. oder aus 6 -A m in o - l-m e th y lc a r b o -  
s t y r i l  in einer SKRAUP-Reaktion. Durch K ondensation von III m it geeigneten  
Dialkylam inoalkylam inen entstehen Phenanthroline m it bas. Seitenketten.

V e r s u c h e :  p -P h e n a n th ro lin m e th o jo d id ,  C13- 
Hu N 2J, aus p-Phenanthrolin (IV) u. M ethyl
jodid durch 2std. Erhitzen auf 100° in  N itro
benzol, gelbe N adeln aus W ., F . 270— 2 7 1 ° .—
l -M e th y l-p -p h e n a n th ro lo n - (2 )  (II) C13H10ON2, 
a) aus 6-A m ino-1 -m ethylcarbostyril u. Glycerin  
m it 69% ig. H2S 0 4 u .  80% ig. A s(O H )3, 2,5 Std. 
bei 150°. b) aus vorst. Verb. m it K -Ferricyanid  
in  alkal. wss. Lsg., lange gelbe N äseln aus A e. 

oder B zl., F . 245— 246°. —- 2 -O x y -p -p h e n a n th ro lin  (I), C12H 8ON2 • H20 ,  aus 6- 
Am inocarbostyril u. Glycerin m it konz. H2S 0 4 u. A s(0 H )3, 5 Std. R ückfluß, 
gelbe Nadeln aus A ., F . 302— 303°. —  2 -C h lo r-p -p h e n a n th ro lin  (III), C12H 7N 2C1, 
a) aus I m it P0C13-PC15, 32 Std. Rückfluß, b) aus II m it P0C13-PC15 im  Rohr, 
5 Std. bei 150°, c) aus nächst. Oxyd m it P0C13, 2 Std. R ückfluß, lange  
Nadeln aus wss. A. oder Ligroin, F . 190— 191°. —  p - P h e n a n th r o l in -N -o x y d ,  
C12H 8ON2, aus IV m it Perbenzoesäure in  Chlf. bei 0° in 24 Std., N adeln aus A ., 
F . 233— 234°. —  p -P h e n a n th r o l in -N .N '-d io x y d  (V), C,2H 80 2N 2 (V), w ie vorst. 
beschrieben m it mehr Perbenzoesäure, N adeln aus W ., F . 324— 325°. —  2 - K e t o - l -



m e th y l-1 .2 -d ih y d ro -p -p h e n a n th r o lin m e th o jo d id , C14H13ON2J, aus II m it M ethyl
jodid in Nitrobenzol, 8 Std. bei 100°, gelbe Nadeln aus Methanol, F . 290— 291°. —•
2 .7 -D ik e to -1 .8 -d im e th y l-1 .2 .7 .8 - te tra h y d ro -p -p h e n a n th r o lin , C14H120 2N2 • JH 20 ,  aus 
vorst. Verb. mit K-Ferricyanid in W . bei 20°, gelbe Nadeln aus W ., F . 363— 364°. —-
2 .7 -D ich lo rp h en a n th ro lin , C12H6N2C12-H20 , a) aus vorst. Verb. m it P0C13-PC15 
24 Std. im Rohr bei 150°, b) aus V mit P0C13, 6 Std. bei 125°, Nadeln aus A., 
F . 315— 316°. —  2 - \2 -D iä th y la m in o ä th y la m in o ]-p -p h e n a n th r o lin tr ih y d ro b r o m id ,  
C18H22N ,-3H B r, aus III u. ß-Diäthylam inoäthylam in, 3 Std. bei 140°, gelbliche 
Plättchen aus HBr-lialtigem A., F . 284— 285°. -— 2 -[3 -D iä th y la m in o p r o p y la m in o ]- 
p -p h e n a n th ro lin tr ih y d ro b ro m id , C19H24N 4-3H B r3-H20 , analog, blaßgelbe P lättchen  
aus A., F . 268— 270°. —  2 -[4 -D iä th y la m in o - l-m e th y lb u ty la m in o ]-p -p h e n a n th r o lin -  
tr is -3 .5 -d in itro b e n zo a t, C21H2aN 4 • 3C,H40 6N2 • C2H 5OH, Kristalle aus A ., F . 93— 94°. 
(J . ehem. Soc. [London] 1947. 1659— 61. Dezember. Edinburgh, Royal Coll. of 
Pbys. Labor.) K . F a b e r . 3231

L. Schmid und 0 .  Frlesinger, Ü b er A m in e  d es A c r id in s .  Beschreibung von 
Kondensationsverss. des 3 .6 -D ia m in o a c r id in s  (I) u. 2 -Ä th o x y -6 .9 -d ia m in o a c r id in s  
(II) m it Aldehyden u. Ketonen. I reagiert m it aliphat. Aminen nicht, hingegen 
mit arom at.; die Kondensationsprodd., die immer nur an einer Aminogruppe en t
stehen, sind gegen 2n NaOII beständig, spalten aber mit verd. HCl bereits in der 
K älte. Mit H ille der SKRAUPschen Rk. können an I 2 Pyridinringe angegliedert 
werden; die entstandene Verb. C19H n N 3 kann die Strukturformeln III oder IV 
besitzen. —  II reagiert m it Aldehyden u. Ketonen in analoger W eise wie I.

V e r s u c h e :  V e rb . C 20H 15N 3, durch 
K ondensation von I mit Benzaldehyd  
durch 45 Min. Erhitzen auf 140°, dunkel
rote Masse, Zers, bei 195° im Vakuum. —•
V erb . C 23H KO N 3, aus I u. Salicylaldehyd, m  
gelbe Kristalle aus Pyridin, F . 282 bis 
287° (Zers. Vakuum). — V erb . C 22H 17N 3, aus I u. Zimtaldehyd, rotbraune Kristalle 
aus PA e., F . 209— 210° (Zers, im  Vakuum). —  V erb . C ^ H ^ N g  (III oder IV), aus I, 
wasserfreier Arsensäure, Glycerin u. konz. H2S 0 4 (SKRAUPsche Rk.), Nadeln aus 
Pyridin, F . 289° (Vakuum), in verd. HCl m it violetter Farbe lö s l.; J o d m e th y la t ,  
C20H14N3J, gelbe Kristalle F . 290— 297° (Zers, im Vakuum). —  V erb . C 23H 13O N s , 
aus II u. Benzaldehyd, gelbe Kristalle aus A.-W ., F . 224°. —  V erb. C 32H 190 2N 3, 
aus II u. Salicylaldehyd, hellbaune Kristalle aus A.-W ., F . 247° (Zers.). —  V erb. 
C 2iH 21O N 3, aus II u. Zimtaldehyd, rote Kristalle,. F . 203° (Zers.). (Mh. Chem. 
77. 76— 79. 1947. W ien, U niv., I I . Chem. Labor.) R o t t e r '. 3231

A. M. Grigorowski, Ü ber d ie  k o n d en sieren d e  W irk u n g  vo n  R a n e y -M e ta lle n .  
1. M itt. B ild u n g  v o n  B ia c r id y le n  a m  M e so -C h lo ra c r id in e n . Vf. beschreibt eine 
neue Kondensationsrk. vom  Typ der W ü R T Z -R k ., die bei Einw. von akt. R a n e y - 
Metallen auf Verbb. m it beweglichen Halogenen verläuft. So werden mit R a n e y - 
N i-Paste in CH3OH meso-Chloracridine nicht zu Acridinen red., sondern zu 
B ia c r id y le n  kondensiert.

V e r s u c h e :  9 .9 '-B ia c r id y l ,  C26H16N2, F . 360°, aus 10 g meso-Chloracridin 
u. 10 g  RANEY-Ni-Paste in 250 cm3' CH30 H  bei 4std. Erwärmen, aus Pyridin-j-W . 
amorphes, schwach gelbes Pulver, bei Sublimation in Vakuum schwachgelbe 
Nadeln; 66% (Ausbeute). —  3 .3 ' -D ic h lo r-9 .9 '-b ia c r id y l, C26H14N 2C12, F . 342°, 
aus 6.9-Dichloracridin, schwachgelbe Nadeln; 70%. —  3 .3 '-D ic h lo r-7 .7 '-d im e th o x y -  
b ia c r id y l, C28HT80 2N2C12, F . 345°, aus 2-Methoxy-6.9-dichloracridin; gelbes 
krist. Pulver; 74%. —  9 - [4 -D iä th y la m in o b u ty l- ( l) -a m in o \-a c r id in ,  C21H27N 3, aus 
meso-Chloracridin u. l-D iäthylam ino-4-am inobutan als D ih y d ro c h lo r id h y d ra t,  
F. 236— 238°, grellgelbes fein krist. Pulver. (>KypHaji OGmeii Xhmhh [J. allg. 
Chem.] 17 (79). 1124— 28. Juni 1947. Moskau, Akad. für Med. W iss. der U dSSR .)

T r o f im o w . 3231
B. G. Gawrilow und W . Je. T ischtschenko, U m se tzu n g  d e r  N a tr iu m s a lz e  von  

T h io sä u re n  m i t  g esä ttig ten  a -D ib ro m id e n . (2. vgl. C. 1948. E. 198.) Bei der Einw. von  
N a 2S  auf aliphat. «-Dibrom ide entstehen n eb enein an der S u lf id e  u. O ie f in e , wobei mit 
steigendem Mol.-Gew. u. bei Verzweigung der a-Dibromide die Ausbeute an Sul
fiden fällt, während die an Olefinen steigt. Vom 2.3-Dibrombutan an tritt des 
weiteren die Bldg. von ungesätt. Bromiden auf, deren Ausbeute m it Ansteigen des 
Mol.-Gew. u. bei Verzweigung der a-Dibromide gleichfalls steigt.

V e r s u c h e :  B ei Zugabe des entsprechenden Dibromids zu Na^S, das mit 
absol. A. angeschlämmt war, wurden erhalten: Aus 1.2-Dibromäthan C 2H 1 (1,8%
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Ausbeute) u. 1 .4 -D ith ia n ,  C4II„S2, F . 110°; 86,3% . — .A u s  1 .2 -Dibrompropan  
P r o p y le n  (15,4% ) u. 2 .6 -D im e th y l-1 .4 -d ith ia n ,  C^H^Sü, Öl; 71,5% . —  A us 2.3- 
Dibrombutan B u te n -(2 )  (35,3% ), 2 .3 .5 .6 -T e tr a m e th y l-1 .4 -d ith ia n ,  C8H16S2, 31,2% , 
u. 2 - B ro m b u te n -(2 ), C4H 7Br; Kp. 93— 95°; 12,6%. —  Aus L 2-D ibrom -2-m ethyl- 
propan I s o b u ty le n  (41,1% ), 2 .2 .6 .6 -T e tr a m e th y l-1 .4 -d ith ia n ,  C8H16S2, 28,1 / 0 , u.
l -B r o m - 2 - m e th y lp r o p e n - { l ) ,  C4H 7Br; Kp. 91— 92°; 20,3% . —  Aus 2.3-Dibrom -2- 
m etbylbutan 2 -M e th y lb u te n -(2 ) , C5H10, Kp. 37— 39°, 68,8% , u. B r o m tr im e th y l-  
ä th y le n , C5H9Br, Kp. 118— 120°; 26,1% . ÖKypHaJi Oömefi X hmhh  [J . allg. Cbem.] 
17 (79). 967— 74. Mai 1947. Leningrad, U nivers., Chem.-wiss. Forscbungsinst., 
Labor, für techn. Chemie.) * F ö r s t e r . 3262

F. E. King, T. J. King und P. C. Spensley, D ie  K o n s t i tu t io n  e in e s  N e b e n p r o 
d u k te s  a u s  d e r  D a rs te llu n g  vo n  T r ic h lo r p y r im id in  a u s  B a r b itu r sä u r e .  B ei der Einw. 
von POCl3 u . D im ethylanilin auf Barbitursäure entsteht neben 2 .4 .6 -T r ic h lo r -  
p y r im id in  (I) 4 .6 -D ic h lo r-2 -N -m e th y la n i l in o p y r im id in  (B a d d i l e y  u . T o p h a m , 
J. ehem. Soc. [London] 1944. 678.) in analogem Kk.-Gang w ie die Bldg. 
von 2 .4 .6-Tri-N-methylanilinopyrim idin aus 1 ( K a w a i  u . M i y o s k i , C. 1931. II. 
1707). Der Beweis, daß es sich um das 2-M ethylanilino-Isom ere u. nicht um die
4 -M ethylanilino-Verb. handelt, wurde durch Synth . aus a-Phenyl-a-m ethyl- 
guanidin u. M alonsäureäthylester über N - M e th y la n i l in o d io x y p y r im id in  u. B e
handeln m it POCl3 erbracht.

V e r s u c h e :  2 .6 -D ic h lo r -4 -N -m e th y la n ilin o p y r im id in ,  Cu H9N 3Cl2, aus M ethyl
anilin u. Trichlorpyrimidin (I) in  A . bei K aum tem p., w inzige Prism en aus A., 
F . 106— 107°. —  2 - N -M e th y la n i l in o - 4 .6 -d io x y p y r im id in ,  Cu Hu 0 2N 3. a-Phenyl-a- 
methylguanidinhydrochlorid wurde in einer alkoh. Lsg. von NaOC2H 5 m it Malon
säureäthylester 8 Std. erhitzt, das ausgefallene N a-Salz m it verd. CH3COOH be
handelt, aus W . flache Prismen, F . 219°. —  4 .6 -D ic h lo r-2 -N -m e th y la n i l in o p y r im id in ,  
Cu H 90 3C12. a) Aus den bei der D arst. von I anfallenden R ückständen, dicke rhomb. 
P latten  aus A ., F . 92— 93°; b) aus D ioxypyrim idin u. POCl3. —  4 .6 -D ic h lo r -5 - p - 
c h lo rb e n zo la zo -2 -m e th y lp y r im id in , CUH 7N 4C13 ■ l/2 C 2H 5OH, aus 4.6-D ioxy-5-p-chlor- 
benzolazopyrimidin, P0C13 u. D im ethylanilin, hellrote N adeln, F . 104° (A .); 
Ausbeute 47%. —  2 .4 .6 -T r io x y -5 -p -c h lo r b e n z o la z o p y r im id in ,  C10H 7O3N 4Cl, aus 
Barbitursäure u. p-Chlorbenzoldiazoniumchlorid in konz. HCl, aus Cyelohexanon  
kleine, gelbe Nadeln, F . 300°. Behandlung m it POCl3 u . D im ethylanilin  lieferte  
kein krist. Produkt. (J . ehem. Soc. [London] 1947. 1247— 60. Sept. Oxford, D yson  
Perrins Labor.) F a a s s . 3272

Renato Andrisano, B e itr a g  zu r  K e n n tn is  d e r  F u r y lp y r im id in e .  D urch K on
densation von Furoylacetessigester m it Harnstoff wird 2 .4 - D io x y p y r im id in  er
halten, das bei der Chlorierung 6 -F u r y l-2 .4 -d ic h lo r p y r im id in  (I) liefert. B ei der 
U m setzung von I m it A lkali, A lkalialkoholat, N H 3, Anilin, H ydrazin u. P henyl
hydrazin werden die beiden Cl-Atome leicht durch die entsprechenden Gruppen 
substituiert. Vf. schließt daraus auf starke Polarisation der Elektronenwolke 
nach den Ringgliedern C-Cl, die durch Orientierung der zentroarom at. Bindung  
nach B o n in o  nach den Cl-Atomen hin erklärt werden kann. In  dieser Hinsicht 
lassen sich diese Pyrim idinderivv. m it 2.4-Chlor-3-nitropyridin vergleichen. (Ric. 
sei. Ricostruzione 17. 250— 51. Febr./März 1947. Bologna, U n iv ., Ist. di Cbim. 
industr.) R . K . M ü l l e r . 3272

J. W. Wellman und Max Tishler, 3 .4 -D ih y d ro -3 -k e to -4 .6 .7 - tr im e th y l-2 -  
ch in o x a lin c a rb o n sä u re . Durch Kondensation von 4.5-D im ethyl-o-phenylendiam in  
m it Oxalmalonester entsteht 3 .4 -D ih y d ro -3 -k e to -6 .7 -d im e th y l-2 -c h in o x a lin c a rb o n -  
sä u re ä th y le s te r  (I), der, in der 4-Stellung N -m ethyliert u. verseift, die gewünschte 

Säure ergibt. D er in 4-Stellung N -m ethylierte K etoester  
^ konnte auch durch Kondensation von  Oxalmalonester

\ , n m it l-M ethylam ino-2-am ino-4.5-dim ethylbenzol erhalten
Ha| | werden.
HSC c • COO • C,h5 V e r s u c h e :  3 .4 -D ih y d ro -3 -k e to -6 .7 -d im e th y l-2 -c h in o -

l  V n s /  x a lin c a rb o n sä u re ä th y le s te r , C13H140 3N 2, aus Oxalmalon-
säurediäthylester u. 4.5-D im ethyl-o-phenylendiam in in 

sd. A . über 15 Min., aus A. Nadeln, F . 199°. —  3 .4 -D ih y d r o -3 -k e to -4 .6 .7 - tr i-  
m e th y l-2 -c h in o x a lin c a rb o n sä u re ä th y le s te r , C14H1(i0 3N 2, aus dem D im ethylketoester  
u. Jodm ethyl in sd. A . in Ggw. von N a-Ä thylat über 15 Min., aus A . u. W ., F . 125 
bis 126°; Ausbeute 94% . Oder aus l-M ethylam ino-2-am ino-4.5-dim ethylbenzol 
u. Oxalm alonsäureäthylester in sd. A . —  3 .4 -D ih y d ro -3 -k e to -4 .6 .7 - tr im e th y l-2 - 
c h in o x a lin c a rb o n sä u re , aus dem Ester m it N a-Ä thylat in A ., F . 212— 214°, unter
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C 02-Ab6paltung u. Bldg. des bekannten 3.4-Dihydro-3-keto-4.6.7-trim ethyl- 
chinoxalins, F . 174— 175°. (J . Amer. cbem. Soc. 69. 714— 15. März 1947. Rahway, 
N . J ., Merck & Co.) P öhls. 3272

Adrien Albert und Heinz Duewell, V erbesserte  S y n th e se n  vo n  P h e n a z in e n . 
1. M itt. 1 -A m in o p h e n a z in  u n d  1 .3 -D ia m in o p h e n a z in . Im Verlauf von physikal.- 
chem. Unterss. über die antibakteriellen W irkungszentren in heterocycl. Ringen 
verbesserten Vff. die Darst. von 1 .3 -D ia m in o p h e n a z in  (1) durch Red. von N- 
Pikryl-o-phenylendiamin (II). D a die Darst. von 1 -A m in o p h e n a z in  (III) auf dem 
W ege I -*■ i-Acetam ido-3-am inophenazin -* 1-Acetamidophenazin -> III in s
gesam t nur 1% A usbeute liefert, wurde die direkte Synth. von III aus 2 .6 -D in itr o -  
2 '-a m in o -d ip h e n y la m in c a rb o n sä u re -(4 )  (IV) durch Red. u. Decarboxylierung bei 
153° untersucht. Durch Umwandeln des nebenher entstehenden 1 -O x y p h e n a z in s  
(V) in III konnte die Gesamtausbeute auf 22% gesteigert werden. B ei zu niedriger 
R eaktionstem p. (z. B . 130°) trat kein Ringschluß ein, der auch durch N H 4C1 ver
hindert wird, sondern es bildete sich 2 .6 .2 '-T r ia m in o d ip h e n y la m in  (VI). Bei 153° 
entsteht zu 20% V ; bei höherer Temp. steigt dessen Ausbeute nicht mehr an, wohl 
aber konnten beim Erhitzen auf 180° während 7 Std. 20% Phenazin isoliert 
werden, während III nicht mehr beobachtet wurde. Gegenüber den meisten an ti
bakteriell wirkenden Aminoacridinen sind die untersuchten Verbb. schwächere 
Basen u. haben weniger negative Red.-Potentiale (III, E 0 =  —-0,180 u. — 0,76; 
I, —  0,278 V, gemessen gegen die Normal-W asserstoff-Elektrode). —

V e r s u c h e :  1 .3 -D ia m in o p h e n a z in  (I), C^HjoN^, F . 284—-285° (korr.), durch 
Red. von 5 g in 50 ml Ae. suspendiertem II m it einer Lsg. von 32 g krist. SnCl? 
in 50 ml 6nH C l; grüne Lsg. 1 Std. unter Rückfluß kochen u. danach 1 Tag bei 
Zimmertemp. stehenlassen, aufs Dreifache verdünnen, stark alkal. machen; Nd. 
nach dem W aschen u. Trocknen bei 120° kontinuierlich mit heißem Bzl. 8— 12 Std. 
extrahieren; rote Kristalle aus Bzl. (in Ggw. von Kieselgur). D ie gelbbraune Lsg. 
von I in konz. H2S 0 4 wird beim Verdünnen fuchsinrot u. zeigt beim weiteren Ver
dünnen die grüne Farbe des Mono-Ions. D ie grüne Lsg. in verd. HCl u. die rote 
Lsg. in verd. alkohol. Alkali werden durch N a H S 0 3 sofort entfärbt; die Färbungen 
erscheinen beim Schütteln m it L uft wieder. —  2 .6 -D in itro -2 ' -a m in o d ip h e n y l-  
a m in ca rb o n sä u re-(4 ) (IV), C13H10O6N 4, F . 226°, aus 12 g 3,5-Dinitro-4-chlorbenzoe- 
säure, 5,4 g o-Phenylendiamin, 13,5 g krist. N a-A cetat, 75 ml W . u. 75 ml A . durch 
2std. K ochen; danach 50 ml ab d est.; braune Kristalle aus A .; 14,7 g (Ausbeute). —
1 -A m in o p h e n a z in  (III), C^HgNä, F . 175— 176°, durch U m setzen von 3 g  IV mit 
einer heißen Lsg. von 11,7 g  SnCl2 in konz. H C l; am Ende der Rk. erhitzen; anderen 
Tages Lsg. im  geschlossenen Rohr 5 Std. auf 153° erhitzen, sodann m it lOn NaOH  
gegen Orange II alkal. machen, m it Ae. ausziehen u. E xtrakt abwechselnd mit 
lOn NaOH u. W . behandeln; aus B zl. glänzend rote Nadeln. Farbumschlag 
rot «->• blau bei p H 3,5. D ie gefärbten Lsgg. in HCl u. alkoh. A lkali werden durch 
N aH S 03 entfärbt, Schütteln m it L uft liefert die Farben wieder. —  1 -O x y p h e n a z in  
(V), C12H 8ON2, F . 157— 158°, aus den alkal. E xtrakten des vorst. Ansatzes durch 
Neutralisieren m it HCl, Versetzen m it Sodalsg. u. Ausziehen m it A e., aus A. 
orangefarbene K ristalle.—  2 .6 .2 ’ -T r ia m in o d ip h e n y la m in  (VI), C12H14N 4, F . 155°, 
durch Alkalisieren des bei 100° durchgeführten R eduktionsansatzes; blaßrote 
Kristalle aus B zl.; 15%. Kein Ringschluß durch FeCl3 in HCl. —  0,08 g III aus 
0,2 g  V, 0,01 g  wasserfreiem Cu-Acetat u. 2 g Phenol durch Schmelzen u. D urch
leiten von trocknem N H 3 bei 180— 185° während 7 Stunden. Prod. stark alkal. 
machen u. m it Ae. extrahieren. —  Durch Nitrieren von Phenazin m it H N 0 3 in 
konz. H2S 0 4 wuirde offenbar ein Gemisch von Mono- u. Dinitrophenazin (3 :1 )  
erhalten. Durch Hydrieren von 1 g  des Gemisches über R a n e y - M  bei 15° in 
Aceton wurden 0,53 g III, F . 175— 176°, erhalten; Kristalle aus Bzn. (Kp. 90 bis 
120°). —  0,01 g  einer beim  Aufarbeiten des vorst. Ansatzes anfallenden, in HCl 
unlösl. Verb. ist wahrscheinlich 1 .9 -D ia m in o p h e n a z in , F . 214°, glänzend rote 
Kristalle aus B zl., mäßig lösl. in A ., purpurne Lsg. in n-Essigsäm e, v io lette in 
n/2H Cl, fahlgelbe in 3n  HCl u. gelbe in konz. H2S 0 4. Orangefärbung u. ebenso 
gefärbter Nd. m it H N 0 3 u. Essigsäure; kuppelt ebensowenig m it /5-Naphthol 
wie III. (J . Soc. ehem. Ind. 66. 11— 13. Jan. 1947. Sydney, U niv.) P e t t e r s .  3272

Ernst A. H. Friedheim, Henry J. Vogel und Rose L. Berman, O rgan isch e A n t i 
m o n verb in d u n g en  d e s  s y m m .- T r ia z in s  m i t  th era p e u tisch er u n d  p ro p h y la k tis c h e r  
W irk u n g  bei d e r  ex p er im en te lle n  T r y p a n o z o m ia s is . Phenylstibinsäure zeigt eine 
ausgesprochene Neigung zur Polym erisation unter Bldg. koll. Lösungen. Im Falle 
der Salze der 4-Aminophenylstibinsäure bewirkt die Polym erisation eine Ver
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träglichkeitssteigerung, setzt aber die trypanocide W rkg. herab. B ei der im folgen
den beschriebenen neuen Phenylstibinsäure, dem N a - S a lz  d e r  p - M e la m in y l -  
p h e n y ls t ib in s ä u r e  (I) wird durch die Polym erisation (II) ebenfalls eine T ox iz itä ts
minderung herbeigeführt, überraschenderweise aber die trypanocide W rkg. w esent
lich erhöht. So z. B . steigt der therapeut. Index bei der T . equiperdum -Infektion  
der Maus von 3 auf 200. Außerdem besitzt II eine ausgesprochene prophylakt. 
W rkg., die sich im Vergleichsvers. bei T. equiperdum -Infektion bei der Maus als 
beträchtlich stärker erwies als diejenige des Germanins. D a II nur sehr langsam  
ausgeschieden wird, erzeugt eine einzige D osis (oral oder parenteral) einen genügend  
hohen Blutspiegel, um über Monate einen wirksam en Schutz gegen Trypanosom en
infektion  zu gewährleisten. D ie Polym erisation gelingt durch Erhitzen einer Lsg. 
des krist. N a-Salzes. I, z. B . in 40% ig. wss. Harnstofflösung. Tem p. Erhitzungs
dauer u. pjj des Reaktionsgem isches beeinflussen die Polym erisation.

V e r s u c h e :  p -M e la m in y lp h e n y ls t ib in s ä u r e , C9Hu 0 3N 6Sb (vgl. H erst. von 
p-M elaminylphenylarsinsäure, F r i e d h e i m , J. Amer. ehem. Soc. 66. [1944.] 1775 
aus frisch dest. Cyanurchlorid in w ss.-aceton. Suspension (Zugabe von  2 Äthyl- 
hexylalkohol) u. 4 -aminophenylstibinsaurem N a in W . bei — 3 bis — 5°. W asser
freies K2C 03 wird zur B indung freiwerdender HCl hinzugefügt. N ach Zugabe von 
konz. N H 3 u. N H 3-Gas wird filtriert u. das F iltrat m it C 02 gesättig t. W eißes, 
amorphes Pulver, unlösl. in kaltem , w enig lösl. in heißem  W ., unlösl. in A., Ae 
u. Chloroform. A usbeute 40% . N a - S a lz ,  C9H10O3N 6SbN a (I), aus der w ss. Lsg. 
durch Einträgen von Ätznatron, weiße Nadeln aus W ., w enig lösl. in kaltem  W ., 
unlösl. in  A . u. A ceton; Ausbeute 90% . —  P o ly m e r is a t io n  d e s  N a -S a lz e s ,  durch 
Lösen von I in einer 40% ig. wss. H arnstofflsg.; bei p H 8,5 (eingestellt durch 
Einleiten von C 02) wird 45 Min. auf 56° erwärmt u. m it A . gefällt; A usbeute 88%; 
amorphes, weißes Pulver, leicht lösl. in  kaltem  W ., w ss. H arnstofflsg., Propylen
glykol, unlösl. in A. u. A e. D ie V iscosität der wss. Lsg. von II nim m t m it der Zeit 
zu. So hat eine 3% ig. Lsg. von II in  4% ig. H am stofflösg. eine relative V iscosität 
von 1,8, während diejenige einer gleich starken Lsg. von I weniger als 1,05 beträgt. 
(J . Amer. ehem. Soc. 69 . 560— 62. März 1947. N ew  York.) P ö h l s . 3313

F. H. S. Curd, J. K. L andquist und F. L. Rose, S y n th e tisc h e  A n t im a la r ia m it te l .  
12. M itt. E in ig e  1 .3 .5 -T r ia z in d e r iv a te  (11. vgl. H u l l  u .M itarbeiter, C. 19 4 8 . II. 203). 
Im Hinblick auf die früher (vgl. C u r d  u .  R o s e , C . 1 9 4 9 . I. 783) festgestellte An- 
timalariawrkg. von 2 - A n i l in o -4 -d ia lk y la m in o a lk y la m in o -6 -m e th y lp y r im id in e n  w u r
den die entsprechenden 1 .3 .5 - T r ia z in e  (I) dargestellt, doch zeigte keine der neuen  

Verbb. Antim alaria Wirkung. D ie Synthesen erfolgten 
NHR a ) durch A cetylierung u. nachfolgenden Ringschluß

r- i  von  N 1- A r y l - N 5-a lk y lb ig u a n id e n , b) aus A r y ld ic y a n -
f l i  N N d ia m id e n  über die m it A cetanhydrid erhaltenen 2-

I! )  A r y l - 4 -o x y - 6 - m e th y l t r ia z in e  durch A ustausch von  Hy-
i v \ kh / \  3 droxyl gegen Chlor u. w eiter gegen A lkylam ine, c) aus

2 -A r y l-4 -a m in o -6 -m e th y ltr ia z in e n  u. A lkylam inen, d) aus 
C y a n u rc h lo r id  durch aufeinanderfolgende U m setzungen m it A n ilin d eriw . u. A lkyl
amin. D ie theoret. Grundlagen für die Unwirksam keit der neuen Verb. werden 
diskutiert.

V e r s u c h e :  2 -p -C h lo r a n ilin o -1 .3 .5 - tr ia z in e  : 6 -A c e ta m id o -4 -m e th y l- , C12H120 N 5C1, 
aus p-Chlorphenylbiguanid u. A cetanhydrid, 1 Std. bei 100°, K ristalle aus Glykol
m onom ethyläther u. E isessig, F . 269— 271°. 6 -A m in o -4 -m e th y l- , ClnH10N-Cl, aus 
vorst. Verh. m it sd. alkoh. NaOH, N adeln aus B utanol, F . 195— 196°. 6 -ß -D iä th y l-  
a m in o ä th y la m in o -4 -m e th y l- , C16H23N 6C1, aus N l -p-Chlorphenyl-N5-diäthylam ino- 
äthylbiguanid, Nadeln aus L eichtbzn., F . 145— 146°. 6 -y -D iä th y la m in o p r o p y l-  
a m in o -4 -m e th y l- , C17H25N 6C1, K ristalle aus L eichtbzn., F . 125°. ß -D iä th y la m in o -4 -  
m e th y l- , C14H18N 5C1, Prism en aus L eichtbzn., F . 112°. 4 -O x y -6 -m e th y l- , C]0H 9ON4C1, 
aus p-Chlorphenyldicyandiamid u. A cetanhydrid, K ristalle aus E isessig, F . 341 
bis 344°. D ih y d r a t ,  C10H9ON4C1 • 2H 20 ,  Kristalle aus D im ethylform am id, F . 292 
bis 294°. 4 .6 -D ic h lo r- , C9H 5N 4C13 (VI), aus Cyanurchlorid u. p-Chloranilin (II) in 
B zl., N adeln aus B zl., F . 185— 186°. —  2 .4 -D ic h lo r -6 -p -a n is id in o -1 .3 .5 - tr ia z in ,  
Cj0IIhON4Cl2, analog, N adeln aus B zl., F . 168— 170°. —  2 -C h lo r -4 -a n ilin o -6 -ß -  
d iä th y la m in o ä th y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in h y d r o c h lo r id  (IV), C15H21N 6C 1-H C l• H 20 ,  mkr. 
N adeln aus W ., F . 156°. —  2 -C h lo r -4 -p -c h lo r a n il in o -6 -ß -d iä th y la m in o ä th y la m in o -
1 .3 .5 - tr ia z in , C,-H2nN 6Cl2 ■ ILO, P lättchen aus B zl., F . 174— 175°. H y d r o c h lo r id  (V), 
C15H20N BC12. HCl, Prism en aus W ., F . 228°. —  2 -C h lo r -4 -p -a n is id in o -6 -ß -d iä th y l-  
a m in o ä th y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in h y d ro c h lo r id , C16H230 N 6C1 ■ HCl • H20 ,  K ristalle aus
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W ., P . 120— 121°. —  2 -C h lo r -4 -p -c h lo ra n ilin o -6 -a ,y -b is -d iä th y la m in o iso p ro p y l-  
a m in o -1 .3 .5 - tr ia z in ,  C20H31N 7C12, Prism en aus B zl., F . 156°. H y d ro c h lo r id ,  
C2„H31N 7C12- HCl- H20 ,  Kristalle aus W ., F . 199— 200°. —  2 -C h lo r-4 -p -ch lo ra n ilin o -  
6 - is o p r o p y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in , C12H13N 5C12 (VIII), Prismen aus B zl., F . 164— 166°. 
—  2 -A m in o -4 -a n il in o -6 -ß -d iä th y la m in o ä th y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in ,  C15H23N 7, aus IV 
u. alkoh. N H 3, 5 Std. im  Rohr bei 120— 140°, Kristalle aus Bzl., F . 128— 129°. —  
2 -A m in o -4 -p -c h lo r a n il in o -6 -ß -d iä th y la m in o ä th y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in , C15H22N 7C1, ana
log, mkr. Kristalle aus Lefchtbzn., F . 136— 137°. —  2 -A m in o -4 -p -c h lo ra n ilin o -6 -a ,y -  
b is -d iä th y la m in o is o p r o p y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in ,C 20H 33N sC l, Kristalle aus Bzl.-Ligroin,
F. 132°. —  2 -A m in o -4 -p -c h lo r a n il in o -6 - is o p ro p y la m in o - l  ,3 .5 - tr ia z in h y d r o c h lo r id ,  
C12H 15N 6C1- HCl - HaO, Kristalle aus W ., F . 232— 234°.— 2 -p -C h lo ra n ilin o -4 -ß -d iä th y l-  
a m in o ä th y la m in o -6 -o x y -1 .3 .5 - tr ia z in d ih y d r o c h lo r id , C15H210 N 6C1 • 2HC1 ■ 2H20 , aus 
V durch 4std. Kochen m it 4nHCl, Nadeln, F . 262— 264°. —  2 .4 -D i-p -c h lo ra n ilin o -  
6 -ß -d iä th y la m in o ä th y la m in o -1 .3 .5 - tr ia z in d ih y d ro c h lo r id , C21H25N 7C12 • 2HC1 ■ H20 ,  
aus V u. II m it wss. HCl, 90 Min. Rückfluß, Kristalle aus W ., F . 118— 119° (nach 
Vakuum-Trocknung F . 150— 154°). —  2 -C h lo r -4 .6 -d i-p -c h lo ra n ilin o -1 .3 .5 - tr ia z in ,  
C15H10N 5C13, aus VI u. II durch 3std. Kochen in B zl., Prismen aus B zl., F . 223°. —-
2 -A m in o -4 .6 -d i-p -c h lo ra n ilin o -1 .3 .5 - tr ia z in h y d ro c h lo r id , C15H12N6C12 • HCl, aus vorst. 
mit alkoh. N H 3, 3 Std. bei 120— 140°, F . 276— 279°. —  2 -C h lo r -4 .6 -d i-p -a n is id in o -
1 .3 .5 - tr ia z in  (VII), C17H160 2N ?C1, P lättchen aus Bzl., F . 197— 199°. —  2 -A m in o -  
4 .6 -b is -p -a n is id in o -1 .3 .5 - tr ia z in ,  Kristalle aus Bzl., F. 202— 203°. H y d r o c h lo r id ,  
C17H180 2N 6 • HCl • H20 ,  Kristalle aus alkoh. HCl, F . 277°. —  2 -C h lo r-4 -p -c h lo ra n ilin o -  
6 -p -a n is id in o -1 .3 .5 - tr ia z in , C16H130 N 5C12, Prismen aus B zl., F . 186°. —  2 -A m in o -
4 -p -c h lo ra n ilin o -6 -p -a n is id in o -1 .3 .5 - tr ia z in h y d ro c h lo r id ,  C16H150 N 6C1 • HCl • H20 ,
F . 259— 261°. —- 2 -p -C h lo r a n ilin o -4 .6 -d i-p -a n is id in o -1 .3 .5 - tr ia z in h y d r o c h lo r id ,  
C23H210 2N sC1 ■ HCl • H20 ,  Kristalle aus Eisessig, F . 261°. —  2 .4 -D i-p -a n is id in o -6 -  
ä th o x y -1 .3 .5 -tr ia z in h y d ro c h lo r id , C19H210 3N 5 • HCl, aus VII u. absol. A. in Ggw. von  
ß-Diäthylaminoäthylamin, 3 Std. bei 120— 140°, K ristalle aus Eisessig-HCl,
F. 252— 253°. —  2 -p -C h lo r a n il in o -4 - is o p ro p y la m in o -6 -ä th o x y -1 .3 .5 - tr ia z in ,
C14Hj8ON5C1, aus VIII u. absol. A. in Ggw. von Isopropylamin, Kristalle aus 
Bzl.-Leichtbzn., oder wss. A ., F . 163— 164°. —  (J. ehem. Soc. [London] 1947. 
154— 60. Febr. Blackley, Manchester 9, Imp. Chem. Ind., Res. Labor.)

K. F a b e r . 3313
F. H. S. Curd und C. G. Raison, S y n th e tisc h e  A n tim a la r ia m itte l . 13. Mitt. 

E in ig e  N -D ia llc y la m in o a lk y la m id in e .  (12. vgl. vorst. Ref.) Arylcyanide werden 
in die salzsauren Im inoäther übergeführt u. diese mit /S-Diäthylaminoäthylamin (I) 
zu N -D ia llc y la m in o a llc y la m id in e n  (II) um gesetzt. N -D ia lk y la m in o a llc y l-N '-a r y l
a m id in e  werden aus Benzaniliden durch Überführen in die 
entsprechenden Im idchloride m it PC15 u. Um setzen mit I 
erhalten. D ie neuen Verbb. zeigen keine Wrkg. gegen P .  
re lic tu m  u. P .  g a llin a ceu m .

V e r s u c h & :m -M e th o x y p h e n y lc y a n id ,  C8H 7ON, aus m-Me- 
thoxybenzaldehydoxim  m it Acetanhydrid-Na-Acetat (wasser
frei), 5 Std. Rückfluß, F l., K p .,3 116— 120°. —  2 -C y a n -6 -m e -  
th o x y n a p h th a lin ,  (C12H 9ON, aus 2-Brom-6-methoxynaphthalin  
mit CuCN in Pyridin, 15 Std. bei 180— 190°, Nadeln aus Leichtbzn., F . 104— 106°, 
67% (Ausbeute). —  6 -O x y -2 -c y a n n a p h th a lin ,  Cn H 7ON, aus 6-Brom-2-acetoxy- 
naphthalin (F. 110— 111°) m it CuCN in Pyridin in Ggw. von wenig wasserfreiem  
Cu2S 0 4, 8 Std. bei 180— 190° u. dann Verrühren m it methanol. KO H-Lsg., Prismen 
aus Bzl., F . 166— 167°; 62% . —- 2 -C y a n -6 -a c e to x y n a p h th a lin , C13H90 ,N , Plättchen  
aus Bzn.-Bzl., F . 102— 103°; 33%. —  6 -B ro m -2 -c y a n n a p h th a lin ,  Cn Hr>N Br, aus 
diazotiertem 6-Brom-2-naphthylamin m it NaCN-CuCN bei 70— 80°, orange Nadeln  
aus Bzl.-M ethanol F . 160— 162°; 22%. —- Darstellung der sa lz sa u re n  Im in oä th er-. 
Cyanverb, in Chlf.-absol. A. m it HCl einige Tage bei 20° stehen lassen. Ausbeuten 
fast 100%. —  6 -M e th o x y -2 -n a p h th im in o a e th e r  bildet ein D ih y d ro c h lo r id , C14H150 2N - 
2 HCl. —  A r y l - N -ß -d iä th y la m in ä th y la m id in e :  Darst. aus den salzsauren Imino- 
äthern u. I in absol. A. durch 8std. Rühren bei 40— 45°. Isolierung als Hydro
chlorid, N itrat oder Hydrobromid. Ausbeuten 75—-80%. p - A n is y l - ,  D ih y d r o 
ch lo rid , CI4H230 N 3-2HC1, K ristalle aus Essigester-A., F . 214—-216° (Zers.), m - 
A n is y l - ,  D ih y d ro b ro m id , C14H23ON3 • 2 HBr, K ristalle aus Ä thylacetat-A ., F . 180 
bis 181° (Zers.). p -C h lo rp h e n y l- , D ih y d ro c h lo r id ,  C13H2(,N3C1 • 2 HCl- H20 , Kristalle 
aus Ä thylacetat-A ., F . 244— 246° (Zers.). 6 -M e th o x y -2 -n a p h th y l- , D ih y d ro c h lo r id ,  
ClsH 2r,ON3 -2 HCl, Kristalle aus A ., F . 221— 223° (Zers.). P h e n y l- ,  D ih y d ro b r o m id ,  
C13H21N 3 - 2 HBr, Kristalle aus A ., F . 234— 235° (Zers.). 6 -O x y -2 -n a p h th y l- , D i-

/ C j H s 
HN(CHS).N< 

l X CaHsac v

II R =  H oder Aryl
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h y d ro c h lo r id , C17H23ON3 • 2HC1 ■ | H 20 ,  K ristalle aus A ., F . 257— 259° (Zers.). 
p - O x y p h e n y l- ,  D in i t r a t ,  C13H210 N 3.2 H N 0 3, Kristalle aus Ä thylacetat-A ., F . 148 bis 
150° (Zers., Sintern ab 130— 135°). 2 -N a p h th y l- ,  D ih y d ro b r o m id , C17H23N 3 • 2HBr, 
Kristalle aus A ., F . 228— 230° (Zers.). p -A m in o p h e n y l- ,  T r ih y d ro c h lo r id ,  C13H22N 4 • 
3HC1, aus der p-Acetam idoverb. m it sd. 7% ig. HCl, K ristalle aus wss. A .-Ä ceton, 
Zers, bei 284°. —  6 -C h in o ly l- , T r ih y d ro b r o m id , C16H22N 4 • 3 HBr, K ristalle aus 
M ethanol-Äthylacetat, F . 259— 261° (Zers.); 6 -B ro m -2 -n a p h th y l- ,  D ih y d r o c h lo r id ,  
Ci7H22N3Br • 2 HCl, Kristalle aus M ethanol-Ä thylacetat, F . unscharf 235— 250°, 
dann Zersetzung. —  Im id c h lo r id e ,  D arst. nach C h a p m a n  (J . Chem. Soc. [Lon
don] 1927. 1743, 1932. 1770) aus den B enzaniliden. N -p -M e th o x y p h e n y l-2 .4 -d ic h lo r -  
b e n zim id c h lo r id , F . 40— 42°. —  N -p -C h lo r p h e n y l-p -m e th o x y b e n z im id c h lo r id , F . 90 
bis 92°. —  N ächst. N '-arylsubstituierten A r y l-N -ß - d iä th y la m in o ä th y la m id in e  
wurden aus den Imidchloriden u. I in  absol. Ä . (3 Std. bei 0°, dann 8 Std. bei 40 bis 
45°) dargestellt. Isolierung als N itrate oder H ydrojodide, Ä usbeuten durchschnitt
lich 56%. P h e n y l-N '-p -c h lo r p h e n y l- ,  D in i t r a t ,  C1?H24N3C1 • 2H N O s, K ristalle aus 
A ., Zers, bei 154°. P h e n y l- N '- p -a n is y l - ,  D ih y d r o jo d id ,  C20H27ON3 -2 H J , K ristalle 
aus A ., F . 181— 183°. P h e n y l-N '-3 .5 -d ic h lo r p h e n y l- ,  D in i t r a t ,  C19H23N 3C12 -2 H N 0 3, 
K ristalle aus Ä thylacetat-A ., Zers, bei 147°. P h e n y l- N '  -m -c h lo r p h e n y l- , D ih y d r o -  
jo d id , C19H24N3C1 • 2 H J , K ristalle aus A ., F . 114— 116° (Zers.). 2 .4 -D ic h lo rp h e n y l-  
N '- p -a n is y l - ,  D ih y d r o jo d id , C20H25ON3Cl2 • 2 H J , K ristalle aus Ä thylacetat-A .,
F . 237— 238° (Zers.). p - A n is y l-N '-p -c h lo r p h e n y l- ,  D ih y d r o jo d id ,  C20H26ON3C 1-2H J, 
Kristalle aus A ., Zer. >  150°. (J . chem. Soc. [London] 1947. 160— 64. Febr.)

K . F a b e r . 3313
Sailendra Mohan Mukherjee, U n tersu ch u n g en  ü b er  m o n o c y c lisc h e  S e sq u ite rp e n e .  

E in e  e in v x m d fre ie  S y n th e se  v o n  a r -T u r m e ro n . a r -T u r m e ro n  (vgl. R u p e  u .  M it
arbeiter, C. 1934. I. 3595), ein aromat. K eton aus C u rc u m a  lo n g a , wurde einw and
frei synthetisiert.

V e r s u c h e :  ß -[p > -T o ly l]-p ro p y la llco h o l, C10H14O, aus 30 g  a-[p-Tolyl]-propion - 
aldehyd u. Zn-Staub in CH3COOH; nach 36std. Erhitzen wurde fast neutralisiert, 
m it Ae. extrahiert u. dest.; A usbeute 27 g, K p5 102°. —  ß - [p - T o ly l ]  - p r o p y lb r o m id
(I), C10H13Br. 27 g vorst. Verb. wurden m it H Br u. konz. H2S 0 4 4 Std. gekocht; 
A usbeute 32 g; K p .6 88°. —  a r -T u r m e ro n  (II), C15H20O, aus j3-Methylcrotonsäure- 
nitril u. der GrRiGNARDverb. aus I in Benzol. D ie gebildete K etim inoverb. wurde 
m it CHsCOOH zerlegt, m it Ae. extrahiert u. fraktioniert, K p.s 158°; S e m ic a rb a z o n , 
C16H230 N 3, krist. nach längerer Zeit aus verd. A ., F . 106°. —  ß .ß -D im e th y la c r y l-  
s ä u r e p ip e r id id ,  C10H 17ON, aus 19 g 0 .j3-Dim ethylacrylsäurechlorid, K p. 118°, u . 40 g  
Piperidin unter Kühlung, A usbeute 28 g, K p .10 92°. —  Vorst. Verb. wurde m it der 
CrRiGNARDverb. aus I um gesetzt. N ach Zerlegen m it verd. CH,COOII, Extrahieren  
m it Ae. u. Fraktionieren wurde II in  geringer Ausbeute erhalten. (J. Indian chem. 
Soc. 24. 341— 44. Sept. 1947. C alcutta, U n iv ., Coll. of Sei. u. Technol., P a lit Labor, 
of Chem.) F a a s s . 3600

M. W. Goldberg, F. Hunziker, J. R. Billeter und H. R. Rosenberg, Ü ber  
S te ro id e  u n d  S e x u a lh o rm o n e . 135. M itt. V ersu ch e zu r  H e rs te llu n g  v o n  8 -M e th y l-  
h y d r in d a n d io n -(1 .4 ) . (134. M itt. vgl. P l a t t n e r  u .  M itarbeiter, H elv. chim . A cta  
29. [1946.] 2023; 133. vgl H e u s s e r  u .  M itarbeiter, C. 1946. I .  501.) Vff. berichten  
über die Fortsetzung ihrer Arbeiten zur Darst. von 8 - M e th y lh y d r in d a n d io n - ( l .4 ). 
A us l -O x o p e n ta n tr ic a rb o n s ä u r e - (1 .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (I), dessen D arst. (vgl. D e d u s - 
s e n k o , C. 1931 .1. 1444), verbessert wurde, wurde über das K -Salz m it CH3J 1 -O x y -
2 -m e th y lp e n ta n tr ic a rb o n sä u re - (1 .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (II) erhalten, der m it H2/P t fast 
quantitativ  zu l-O x y -2 -m e th y lp e n ta n tr ic a rb o n s ä u re - {1 .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (IV) hydriert 
wurde. IV wurde m it H J u. P  zu 2 -M e th y lp e n ta n tr ic a r b o n s ä u re -(1 .2 .5 )  (Va) reduziert. 
Um  festzustellen, ob hierbei keine Um lagerung ein tritt, wurde vergleichsw eise a .a -  
D im ethyläpfelsäurediäthylester (VI) auf analogem W ege red., w obei die eindeutig  
identifizierte a .a -D im e th y lb e rn s te in sä u re  erhalten wurde. Va wurde zum  T r i-  
ä th y le s te r  (V) verestert u. dieser der E sterkondensation m it N a in B zl. unterworfen, 
w obei eine V erb . C 13H 20O 5 (VII; vgl. B a n e r j e e , C. 1941. I. 2392) erhalten wurde. 
VII wurde in Form ihrer Na-Verb. m it /S-Chlorpropionsäureäthylester zu einer 
V erb . C \„H 2h0 7 (VIII) kondensiert, aus der bei Verseifung unter gleichzeitiger D e 
carboxylierung die K e to d ic a r b o n sä u re  C n H u 0 5 (IX) erhalten wurde. Zahlreiche 
Verss., den D iäthylester von IX zu cyclisieren, verliefern erfolglos, so daß es nicht 
möglich war, die Struktur von VII, VIII u. IX endgültig festzulegen.

V e r s u c h e :  l-O x o p e n ta n tr ic a rb o n s ä u r e - (1 .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (I), aus Adipin- 
säurediäthylester m it Oxalester in absol. ätherischer KOC2H 5, 1 Std. K ochen,
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Ausschütteln der K.-Verb. von I mit Eiswasser u. Ansäuern, rötliches ö l;  65— 85%  
(Ausbeute). —  l -O x o -2 -m e th y lp e n ta n tr ic a rb o n sä u re - (1 .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (II), Q15H24Q7, 
aus der K-Verb. von I durch 48std. Kochen m it CH3J, grünlich gefärbtes ö l ,  
dest. im  H ochvakuum  hei 156—-158°. —  l-M e th o x y -4 -o x y -5 -m e th y lo c ta n tr ic a rb o n -  
s ä u r e - (4 .5 .8 ) - tr iä th y le s te r  (III), C19H340 8, aus II m it der G-RiGNARD-Verb. von  
M ethoxypropyljodid-(l) in absol. Ae. hei 0°, 15 Std. hei 20° belassen, 1 Std. unter 
Turbinieren kochen,dest. im  Hochvakuum bei 172— 173°. Daneben geringe Mengen 
von II im  V orlau f.—  l-O x y -2 -m e th y lp e n ta n tr ic a rb o n s ä u re  {1 .2 .5 )- tr iä th y le s te r  (IV), 
C15H260 7, durch Hydrierung von II in Feinsprit an P t0 2, dest. im  Hochvakuum  
hei 155— 156°, farbloses Öl; Ausbeute fast quantitativ. — 2 -M e th y lp e n ta n tr ic a rb o n -  
sä u r e - ( l  .2 .5 ) - tr iä th y le s te r  (V), C15H26Oe, aus IV m it H J (D . 1,7) u. rotem P im Rohr, 
löS td . hei 190°, zähes, k laresöl, das m it A./HCl verestert wurde, dest. im Hochvakuum  
bei 128— 1316; nf,6’5 1,4425. —  a .a -D im e th y lb e rn s te in sä u re d iä th y le s te r , C10H13O4, 
K p .9 94— 94,5°, aus VI (K p .0(5 118°; nf,1 1,4357) w ie vorst. m it H J  u. P . —- a .a -  
D im e th y lb e rn s te in sä u re , C(;Hw0 4, F . 140— 141° (Bzl.), aus vorst. Verb. durch 16std. 
Kochen m it der lOfachen Menge 20% ig. HCl. —  V erb. VII, C13H20O5, V wird m it N a in 
absol. B zl. 2 Std. bis zur Auflösung des N a gekocht, 12 Std. hei 20° belassen u. 
die Na-Verh. m it eiskalter verd. HCl zersetzt, dest. im  Hochvakuum hei 125 bis 
150°; 70%. —  K e to tr ic a rb o n sä u re tr iä th y le s te r  VIII, C18H280 6, durch Kondensation  
von VII m it /S-Chlorpropionsäureäthylester u. NaOC2H 6. N ach 244 Std. (20°) A uf
arbeitung, dest. im  Hochvakuum hei 130—-160°; farbloses Öl. —  K e to d ic a rb o n -  
sä u re  IX, Cu H180 5, F . 118°, durch 8std. Kochen mit 20% ig. wss. HCl, aus Bzl. 
rosettenartig angeordnete Nadeln. D iä th y le s te r  v o n  IX, C15H240 6, m it A./HCl, dest. 
im  Hochvakuum  bei 120— 125°. (H elv. chim A cta 30. 200— 05. 1 .2 . 1947. Zürich, 
Eidg. Techn. Hochschxde, Organ.-ehem. Lahor.) H a l l m a n n . 3700

PI. A. Plattner, L. Ruzicka, H. Heusser und E. Angliker, Ü ber S te ro id e  u n d  
S e x u a lh o rm o n e . 136. M itt. S y n th e se  v o n  1 4 -O x y s te ro id e n . 2. M itt. V e rb in d u n g en  
d e r  A llo p reg n a n o lo n re ih e . (136. vgl. vorst. R ef.; 130. vgl. C. 1946. I. 497.) Vff. be
schreiben die Synth. des für die Darst. digitaloider Aglykone interessanten  
A c e ta ts  v o n  3 ß ,  1 4 -D io x y -2 0 -lc e to -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (XI) u. seines IT -Iso m e ren
(VIII). Analog früherer Synthesen (1. c.) wurde Allopregnanolonacetat (I) über 
das B r o m id  (II) nach M la r k e r  u .  Mitarbeitern (vgl. C. 1945. I .  159) in Aw -3 ß -  
A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n e n  (III) überführt. Phthalmonopersäure greift langsam, 
Benzoepersäure rasch III an, wobei 3 ß -A c e to x y -1 6 .1 7 -o x id o -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a n  
(VII) entsteht. VII ist ident, m it der nach M a r k e r  u .  Mitarbeitern (vgl. C. 1943. I .  
2300) aus III m it H20 2 in Eisessig erhaltenen Verbindung. III gibt m it Brom- 
succinimid A 14le-3 ß -a ce to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a d ie n  (VI) m it nicht abtrennbarer 
Verunreinigung von III. Oxydation des Gemisches (III +  VI) m it Phthalm onoper
säure führte zum Gemisch von 1 4 .1 5 ß -O x y d  (V) u. III, das durch Krist. glatt 
trennbar ist. Oxydation m it Benzoepersäure zum schwer trennbaren Gemisch von  
V u. VII. B ei katalyt. Red. von V an P t0 2 in Feinsprit wurden 3 Mol H2 verbraucht. 
R ückoxydation des am C2n red. Anteils m it Cr03 ergab als Haupt-Prod. 3 ß -A c e t-  
o x y -2 0 -k e to -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (IX) u. in kleiner Menge 3 ß -A c e to x y -1 4 -o x y -  
2 0 -k e to -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (VIII). Red. an P d -B aS 04-K atalysator ergab 
50% VIII u. aus den M utterlaugen nach Chromatographie an A12Ö3 u. Elution  
A llo p reg n a n o lo n a ce ta t (X), IX, IV, XI u. wenig VIII. D ie Konst. von IX wurde durch 
Oxydation m it Pb(OOCCH3)4 zum K e to la c e ta t  (X llla ) (vgl. R e i c h s t e i n  u . 
M o n t i g e l  C. 1940. I. 383) u. Verseifung zum K e to l  (XHIb) bewiesen, das bei 
Oxydation m it H J 0 4 3 ß -A c e to x y -1 7 -is o -5 .1 4 -d ia llo -ä tio c h o la n sä u r e  (X lla ) lieferte. 
IV ist wahrscheinlich 3 ß -A c e to x y -1 4 .1 5  ß -o x id o -2 0 -k e to -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n ,  
da V 2H  weniger enthält u. das UV-Absorptionspektr. eine isolierte Ketobande 
bei 284 m/i aufweist. XI erwies sich als isomer m it VIII.

V e r s u c h e :  A w -3 ß -A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n e n  (III), C^H-^Oj, aus I über 
das B r o m id  II (m it Br2 in  Eisessig); II wird in Pyridin 48 Std. gekocht, m it Acet- 
anhydrid versetzt, über N acht bei Zimmertemp. belassen, im  Vakuum eingeengt, 
mit Ae. aufgenommen u. durch A120 3 filtriert, aus Aceton-CH3OH P latten  (III); 
zur A nalyse Chromatograph, gereinigt u. im  Hochvakuum bei 150° sublimiert;
F . 166— 167°, [a%° +  42.2° (c =  1,422 in Chlf.); Amal 242 u. 318 m /i (log e =  4,2 
u. 2,1). —  3 ß -A c e to x y -1 6 .1 7 -o x id o -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a n  (VII), C23Hm0 4, aus III 
m it Benzoepersäure in  Chlf. 24 Std. bei Zimmertemp.; Titration ergab Verbrauch 
von 1 Mol Benzoepersäure; aus CH30 H  P latten; zur A nalyse aus Aceton-A. um- 
krist. u. 24 Std. bei 90° im Hochvakuum getrocknet; F . 186— 187°; [a]i,° +  51,6° 
(c =  1,304 in Chlf.). TJV-Spektr. zeigt Maximum bei 299 m p  (löge =  1,6). B e
handlung von III mit 30% ig. H20 2 in Eisessig bei 70° gab ebenfalls VII. —  A1416-
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3 ß -A ce to x y -2 0 -1 ce to -5 -a llo p reg n a d ien  (VI), C23H3203, aus III durch 15 Min. K ochen  
m it N-Bromsuccinimid in CC14, schwachgelbe Lsg. Eindam pfen, Rückstand mit 
Pyridin 5 Std. Kochen, nach E rkalten m it A cetanhydrid versetzen u. über N acht

Br
-C O C H , N ------1—COCHj \ | ----- p COCH,

^ mH
II

\ |
\ -COCH3

IV

\
/ 'VO '

-COCH, \ | -COCH, ¥
COCH,

VI

\

O H

VII

-CO CH ,

XI

X l l l a  :R = C O C H ,  X I I a : R  =  H
b : R  =  H b : R =  CH,

bei Zimmertemp. belassen, aus Aceton-CH3OH Kristalle; zur A nalyse aus Methanol 
umkrist. u. 48 Std. im Hochvakuum  bei 90° getrocknet; F . 169,5— 170,5°; [a]},6 
+  234° (c =  0,802 in Chlf.); im  U V. M axima bei 308 u. 239 m /i (log e =  3,9 u.
з,75). Trotz scharfen F . is t das erhaltene Prod. ein Gemisch von  ca. 75% D ie n  
VI u. 25% III (ü berW erte von reinem VI vg l. nächste M itt.). —  A le -3 ß -A c e t-  
o x y-1 4 .1 5 ß -o x id o -2 0 -lc e to -5 -a llo p re g n e n  (V), C23H320 4, aus VI (verunreinigt m it III) 
m it äther. Phthalm onopersäure in Chlf. N ach 72 Std. bei 17° hörte die O xydation  
auf (81% der berechneten 0 2-Aufnahme). D as Reaktionsgem isch wurde m it Ae. 
verd. u. w ie üblich aufgearbeitet, aus Ae. P latten ; F . 194— 195° (16 Std. im  H och
vakuum  bei 100° getrocknet); [a]f,° +  71,2° (c 0,847 in  Chlf.); AmaI 248 u. 327 m /i 
(log e 4,05 u. 1,85). —  Red. von V an P t 0 2 in  Feinsprit: Aufnahm e von  3 Mol H2, 
Rückstand in E isessig m it 2 Ä quivalenten Cr03 16 Std. bei Zim m ertem p. oxydiert, 
m it CH3OH behandelt, in W . gegossen, m it Ae. ausgeschüttelt u. w ie üblich auf
gearbeitet, Chromatographie an A120 3: PA e.- u. P A e.-B zl.-E luate lieferten nach 
U m kristallisation aus CH3OH-W . 3 ß -A c e to x y -2 0 -k e to -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo p r e g n a n  IX, 
C23H360 3, zur A nalyse um krist. u. 20 Std. im  Hochvakuum  bei 80— 100° getrocknet
и. sublimiert; F . 107— 108°; [aß 0-17 +  11,1; +  13,5° (c =  0,821; 0,950 in Chlf.). 
D ie eingedam pften M utterlaugen gaben aus A e.-PA e. 3 ß -A c e to x y -1 4 -o x y -2 0 -  
k e to -1 7 -is o -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  VIII, nach 2m aliger U m kristallisation F . 159 bis 
162°. —  Red. von V an P d -B a S 0 4 in Feinsprit: N ach F iltration  durch N a2S 0 4 u. 
Eindampfen aus A e.-H exan VIII C23H360 4; zur A nalyse 2mal aus A e.-PA e. um 
kristallisiert u. 12 Std. im  Hochvakuum  bei 90° getrocknet, F . 165— 167°;
— 49,7° (c =  1,580 in Chlf.). S e m ia a rb a zo n , C24H3(,04N 3, F . 235— 238° (Zers.). 
Aus den M utterlaugen von VIII m it Cr03 in E isessig öliges Prod., das nach doppelter 
Chromatographie an A120 3 u. E lution m it PA e.-Bzl. (4 : 1) ein Gemisch von X 
u. IX, m it PAe.-Bzl. (2 : 1 u. 1 :1) IV, m it Bzl. XI u. m it B zl.-A e. (1 : 1 )  VIII lieferte. 
U m kristallisation der ersten PA e.-B zl. (4 : 1 )  —- Fraktion lieferte P la tten  von  3 ß -  
A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a n  (X), im  Hochvakuum  bei 130° sublim iert, F . 143 
bis 144°. D ie vierte Fraktion (PA e.-Bzl. 4 :  1) ergab aus CH3OH-W . IX, F . 95 
bis 100°. Mischprobe ohne Depression. Um kristallisation der PA e.-B zl. (2 :1 ) -  
Fraktionen aus Hexan-Ae. ergab 3 ß -A c e to x y -1 4 .1 5  ß -o x y d o -2 0 -k e to -1 7 -iso -5 -a llo -  
p re g n a n  (IV), C ^ ^ O ,,;  im  H ochvakuum  bei 70° 24 Std. getrocknet; F . 147— 150°; 
Md ° — (c =  1,598 in Chlf.); Amai 284 m y  (log e =  1,84). D ie B zl.-Fraktionen  
lieferten nach U m kristallisation aus H exan XI, C23H3e0 4, F . 172— 174°; [a]f>° 
+  35,5° (c =  0,922 in Chlf.), die B zl.-A e.-(1 : l)-Fraktionen ergaben aus H exan-Ae. 
VIII, Nadeln. —  3 ß .2 1 -T > ia c e to x y -2 0 -k e to -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (X llla ),
C25H380 5, durch O xydation von IX m it Pb(OOCCH3)4 in E isessig-Acetanhydrid  
(3 0 :  1), 20 Std. bei 67— 73°, nach Erkalten auf E is gießen, m it Ae. aufnehm en,
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Chromatographie an A120 3 u. E lution mit PA e.-Bzl.- u. B zl., aus CH3OH-W. 
N adeln; F . 80— 81°; [a]|>0 + 9 ,7 °  (c =  0,678 in Chlf.). —  3 ß -A c e to x y -1 7 - is o -5 .14- 
d ia llo ä tio c h o la n sä u re m e th y le s te r  (X llb), C23H360 4, rohes X H la wurde in CH3OH mit 
wss. K H C 03-Lsg. 40 Std. bei Zimmertemp. belassen, im  Vakuum eingeengt u. 
w ie üblich auf gearbeitet. Öliges Prod. (XHIb) wurde in  CH3OH mit H J 0 4 19 Std. 
bei Zimmertemp. oxydiert, die Sodaauszüge der äther. Lsg. wurden mit verd. HCl 
angesäuert u. ausgeäthert, der Rückstand der A e.-Phase (X lla) wurde m it CH2NS 
verestert u. bei Zimmertemp. m it Pyridin-Acetanbydrid nachacetyliert. K ristalli
sation durch Bespritzen m it CH3OH, Chromatographie an A120 3, PAe.-Bzl.- u. 
Bzl.-Fraktionen ergaben X llb , F . 129— 131°. (H elv. chim. A cta 30. 385—-94.
1. 2. 1947.) H a l l m a n n . 3700

PI. A. Plattner, L. Ruzicka, H. Heusser und E. Angliker, Ü b er S te ro id e  u n d  
S ex u a lh o rm o n e . 137. M itt. S y n th e se  vo n  1 4 -O x y s te ro id e n . 3. M itt. V e rb in du n gen  
der 2 1 -O x y a llo p re g n a n o lo n re ih e . (136. bzw. 2. Mitt. vgl. vorst. Ref.). Vff. über
tragen die Meth. der Einführung einer OH-Gruppe in C(14) des Steroidgerüsts 
(vgl. 136. M itt.) auf 21-Oxyallopregnanolon u. synthetisieren das 3 .4 .2 1 -T r io x y -  
keton  VI, das die für die Synth. a, /5-ungesätt. Lactone notwendige a-Ketol- 
gruppierung besitzt (vgl. R u z i c k a ,  R e i c h s t e i n  u .  F ü r s t ,  C. 1941. II . 1396)
4 18-3)?,2J-Diacetoxy-20-keto-5-allopregnen (I) wurde über / l1116-3 ß .2 1  -D iacet-  
o x y-2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a d ie n  (II) m ittels Benzoepersäure zu A le -3 ß .2 1 -D ia c e to x y -  
1 4 .1 5 ß -o x yd o -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n e n  (IV) oxydiert. D a II m it 25% I verunreinigt 
war, entstand ein Gemisch von IV u. 3 ß .2 1 -D ia c e to x y -1 6 .1 7 -o x id o -2 0 -k e to -5 -  
allopregn an  (III). W eitgehende [Reinigung von II von I. Durch Chromatographie 
konnte II w eitgehend gereinigt werden. D ie R einheit zeigte sich in hoher E xtink
tion des langwelligeren M aximums im UV-Absorptionsspektr. u. niederer E xtink 
tion des kurzwelligeren Maximums. Oxydation von rohem II mit Phthalmonoper- 
säure lieferte ein Gemisch von IV u. I. III zeigt in  der UV-Absorptionskurve In 
flexion bei 240— 245 m /i, die für die Konjugation des Oxydringes m it Keto- 
gruppe charakterist. ist. Milde Hydrierung von IV (vgl. P l a t t n e r  u .  M it
arbeiter, Helv. chim . A cta 29. [1946.] 2023) führte zu 3 ß .2 1 -D ia c e to x y -1 4 -o x y -2 0 -  
keto-174 8 0 -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (V), das bei partieller Verseifung VI u. durch O xy
dation mit H J 0 4 die bekannte 3 ß -A c e to x y -1 4 -o x y -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo ä tio c h o la n -  
säure  (VIII) liefert. D ie Ergebnisse ermöglichen es, die Konfiguration von 3ß- 
A c e to x y -1 4 -o x y -2 0 -k e to -1 7 - is o -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  (VII), die bei Hydrierung von  
zl16-3jS-Acetoxy-14.15/J-oxido-20-keto-5-allopregnen (IVa) entsteht (vgl. vorst. 
Ref.), eindeutig zu beweisen. VII liefert mit Pb(OOCCII3)4 in Eisessig V. B ei allen 
Hydrierungen von Au -1 4 .1 5 /J-Oxidoverbb. entstehen vorzugsweise Verbb. der
1 7 -Iso -1 4 -a llo re ih e . W asserabspaltung aus VII m it POCl3-Pyridin führte unter 
Isomerisierung zu A u -3 ß -A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p r e g n e n  (IX), dessen Red. 3 ß -A c e t-  
o x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a n  (X) ergab. 1 4 -O x y ä tio sä u re n  werden unter gleichen B e
dingungen offenbar nicht isomerisiert.

V e r s u c h e  (FF. korr.): A l i u -3 ß .2 1 -D ia c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a d ie n  (II), 
C2-H3,,0 ,, a) aus I m it 98% ig. Bromsuccinimid in absol. CC14 unter Belichtung  
(vgl. M e y s t r e  u. Mitarbeiter, C. 1946. I. 959) 20 Min. unter Rückfluß kochen, 
Rückstand 30 Min. in Pyridin kochen, wobei nach 20 Min. Acetanhydrid zugesetzt 
wird, in W . aufnehmen, m it Ae. extrahieren, Rückstand an A120 3 chroma- 
tographieren u. m it PA e.-Bzl. eluieren, aus CH3OH umkristallisiert u. 12 Std. 
im Hochvakuum bei 80° getrocknet, F . 117— 118°; [a%9 + 3 7 8 °; + 352° (c= 0 ,4 7 6 ;  
1,120 in Chlf.) M axima im UV-Absorptionsspektr.: 233 u. 310 m y  (log e =  3,4 
u. 4,2). b) wie unter a), doch unter Zusatz von D ibenzoylperoxyd. —  A w -3 ß .2 1 -  
D ia c e to x y -1 4 .1 5 ß -o x id o -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n e n  (IV), C25H340 6, aus unreinem II mit 
äther. Phthalm onopersäure in Chlf.; nach 40 Std. auf Eis gießen, N d. in Ae. auf
nehmen. Rückstand aus CH3OH umkristallisiert u. w ie üblich getrocknet, F . 154 
bis 155°; [a]!>2 +  115°; (c =  0,729; 0,427 in Chlf.) Maximum im UV-Absorptions
spektr. bei 248 r a y  (log e =  3,85). —- 3 ß -2 1 -D ia c e to x y -1 6 .1 7 -o x id o -2 0 -k e to -5 -a llo -  
p re g n a n  (III), C25H3G0 6, aus rohem II in Chlf. mit äther. Benzoepersäure 20 Std. 
b e i— 10°, auf Eis gießen, A e.-Lsg. eindampfen, aus CH3OH krist. IV, F . 149— 151°. 
Mutterlaugen werden zur Trockne eingedam pft u. an A120 3 chromatographiert. 
P A e.-B zl.-(2 : 1)-Eluate ergaben nach Reinigung u. Trocknung Kristalle von F. 
153— 154°; [a]f,2 + 6 4 ,2 °  (c = 0 ,6 4 8  in Chlf.); Adsorptionsmaximum im UV bei 
290 m y  (log e =  1,65). —■ 3 ß ,2 1 -D ia c e to x y -1 4 -o x y -2 0 -k e to -1 7 -iso -5 .1 4 -d ia llo p re g n a n  
(V), C25H380 6, a) aus IV durch Hydrierung mit H2/P d -B aS 04 in A., u. Chromato
graphie an A120 3 u . Elution m it Bzl.-A e.-u . Ae.-Essigester, aus A e.-H exan F . 91— 92°; 
[a]{,° — 32,9° (c= 0 ,5 9 5  in Chlf.), b) aus VII (vgl. vorst. Ref.) durch 24std. Er
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wärmen auf 65— 75° in Eisessig-Acetanhydrid m it Pb(OOCCII3)4, äther. L sg. au f
arbeiten. Rückstand an A120 3 chromatographieren, m it Ae. eluieren, aus A e. 
—  H exan nach längerem Stehen, P . 85— 88°, keine Depression m it V aus IV. - 
3 ß -A c e to x y -1 4 -o x y -1 7 - iso -5 .1 4 -d ia llo ä tio c h o la n sä u re m e th y le s te r  (V illa ), C23H360 5, 
aus V durch Verseifung m it K H C 03 in CH3OH u. W . (60 Std. bei Zimm ertemp.)

C O - C H , - R

CHsCOO
I:R=OCOCH, 

I a : R  =  H

\

A
H

o - ch, - ococh,

II I

C O - C H . - O C O C H ,

*  p o y

CO—CH,—R

IV  :R = O C O C H ,  
I V a : R = H

.X30-C H .-R

OH
V : R =  —OAc 
V I : R  =  — OH

v ,.COOR

V
VIH :R = H 
V illa : R = CH,

1
v i /CO CH3

A /  -
IX

•CO —CH,

V
CO-CH,

E xtraktion m it A e., A e.-Rückstand wird in CH3OH m itH J C 4 20 Std. bei Zimmer
tem p. oxydiert, das Reaktionsprod. m it Sodalsg. ausgezogen u. der Auszug m it 
HCl angesäuert. D er N d. wird in CH3OH m it äther. CH2N2-Lsg. verestert, der 
Ester wird an A^Oj chromatographiert. N ach E lution m it B zl. u. B zl.-A e. (4 : 1) 
aus Ae. K ristalle, die im  Hochvakuum  sublim iert wurden, F . 148— 150°; [a]f,3 
— 26,3° (c =  1,181 in Chlf.). —  A u -3  ß -A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n e n  (IX), 

aus VII m it Pyridin-POCl3 1% Std. im  Rohr bei 130°; auf E is gegossen  
u. m it Ae. extrahiert. D er A e.-R ückstand wurde nachacetyliert u. das Rohprod. 
an A120 3 chromatographiert. A e.-E luate gaben aus A e.-PA e. N adeln, F . 102— 103°; 
Md0 +  36,4° (c =  1,058 in Chlf.). —- 3 ß -A c e to x y -2 0 -k e to -5 -a llo p re g n a n  (X), C23H360 3, 
aus IX durch Hydrierung m it H2/P t0 2 in E isessig; dann 24 Std. m it Cr03-Eisessig 
behandelt, nach U m kristallisation aus CH3OH u. CH3OH-W . P la tten , F . 142— 143°; 
[a]|)2 94,5° (c =  0,780 in Chlf.) (H elv. chim . A cta 3 0 . 395— 402. 1. 2. 1947.)

H a l l m a n n .  3700
MiloS Mladenovic und Kresimir Balenovic, Ü b er d ie  D o p p e lb in d u n g e n  d er  

E le m isä u re n . Zur Klärung des ungesätt. Charakters der Säuren des Elemiharzes 
werden Ozonide der a-Elem onsäure (I), ihres D ihydroderiv. (II) u. ihres M ethyl
äthers (III) dargestellt. Ihre A nalyse zeigt, daß I eine gewöhnliche u. eine latente  
Doppelbindung enthält, während II u. III nur eine la ten te D oppelbindung auf
weisen. y-Elemisäure bildet kein Ozonid u. gibt m it T etranitrom ethan keine Gelb
färbung, ist also gesätt. u. enthält auch keine la ten te Doppelbindung. V on den  
katalyt. (P t0 2) hydrierten Ozoniden von I, II, /S-Elemon-(IV) u. Dihydro-ß-elem on- 
säure werden 2.4-Dinitrophenylhydrazone dargestellt u. Chromatograph, gereinigt. 
Aus der Tatsache, daß die Moll, der I u. IV nicht gespalten werden, wird geschlossen, 
daß die D oppelbindungen wahrscheinlich am R ing sitzen. E ine Spaltung des 
Ozonids der I m it W . u. Isolierung von A cetaldehyd nach B a u e r  u .  D i m o k o s t o u l a s  
wird nicht beobachtet. Durch Spaltung des Ozonids der Acetyl-a-elem olsäure 
m it C r03 u. Behandlung des Prod. m it Essigsäureanhydrid wird ein krist. Prod. 
erhalten, dessen A nalyse einem Pyroketon der A cetyl-a-elem olsäure entspricht. 
I u. II sublimieren beim  F .u n zers., erleiden also keine D ecarboxylierung. (UnacHHK 
X e M H C K o r  f l p y u i T B a  Eeorpaa [Ber. ehem. Ges. Belgrad] 1 2 . 38— 50. 1947. Zagreb, 
U niv., Chem. Inst.) R. K . M ü l l e r .  3950
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D 3. M a k ro m o lek u la re  C hem ie.
John D. Ferry, W. M. Sawyer und J. N. Ashworth, V erh a lten  v o n  k o n zen tr ierten  

'po lym eren  L ö su n g e n  u n te r  p er io d isc h e n  D ru c k e n . Vff. geben eine allg. Übersicht 
über die experim entellen M ethoden zur B est. der mechan. Eigg. von konz. Lsgg. 
eines Polym eren u. von anderen viscoelast. System en bei der Einw. von period. 
sich ändernden Kräften (Best. des Schubmoduls, des Phasenwinkels zwischen 
Druck- u. Spannungsverlauf, der B elaxationszeit, der Resonanzfrequenz u. a.). 
D ie Brauchbarkeit der verschied, mechan. Modelle u. die zugehörigen mathemat. 
Beziehungen werden eingehend diskutiert (graph. Darst. der Abhängigkeit der 
charakterist. K onstanten von den Vers.-Bedingungen) u. an H and von experi
mentellen D aten (Literaturwerte) erläutert. Schließlich wird noch die Ausbreitung 
von elast. W ellen in den genannten System en u. die Möglichkeit, daraus ebenfalls 
Stoffkonstanten zu bestim m en, behandelt. (J . Polym er Sei. 2. 593— 611. Dez. 
1947. Madison, W isc., U niv., Dep. of Chem.) P u c h s . 4000

Seymour J. Singer, E in f lu ß  d e s  Z e n tr ifu g a lfe ld e s  a u f  d en  B e w eg u n g sw id ers ta n d  
von  fa d en fö rm ig en  M o le k ü le n  in  L ö su n g . U nter Zugrundelegung des KuHNschen 
Modells (statist. geknäueltes frei drehbares Fadenm ol.) wird der Einfl. des Zentri
fugalfeldes einer Ultrazentrifuge auf die Reibungskoeffizienten eines gelösten  
Fadenmol. berechnet. D ie Rechnung ergibt, daß das Verhältnis fs/fx) (Konstanten  
für die Sedim entation u. Diffusion) ab 1 //Shg =  12  fast gleich 1 is t u. nur bei 
kleineren W erten für l//?hg stark ansteigt (z .B . auf 1,4 für l//9hj =  l) ;  dabei 
bedeuten ß  = M  (1-Vd)a>2/4R T , hi; =  2N A 2/3 , a> =  W inkelgeschwindigkeit, N =  
Zahl der statist. K ettenelem ente der Länge A. Der Einfl. des Zentrifugalfeldes 
auf die R eibungskonstanten kann also im  allg. vernachlässigt werden. (J . Polymer 
Sei. 2. 290— 95. Juni 1947. Brooklyn, N . Y ., Polytechn. Inst., Inst, of Polymer 
Res.) F u c h s . 4000

Leo A. W all, R e a k tiv i tä ts v e rh ä ltn is s e  bei d e r  D ie n -  u n d  D ie n -V in y l-C o p o ly -  
m erisation . Experim entelle D aten von D ie n -  u. D ie n -V in y l-C o p o ly m e r is a tio n e n  
führen zu dem Schluß, daß monomere D iene u. Dienradikale verschied. R eaktivi
täten aufweisen. D ie von A l f r e y , j r . u . P r ic e  (J . Polym er Sei. 2 [1947] 101) 
angegebenen Gleichungen müssen daher für Diene in folgender Form geschrieben 
werden: r, =  Q J  Q 2 exp [— e* (ej— <%)] u. r2 =  Q2/Q i exp [— e* (63— ei)]. Hierbei 
bezieht sich e* auf die relative Ladung am Radikalende. Um  diese drei K onstanten  
zu bestimmen, muß ein Dien m it mindestens zwei Bezugsmonomeren polymerisiert 
werden. Für verschied. Monomere werden folgende W erte für Q, e u. e* angegeben: 
S ty ro l  1,0; — 1; — 1; A c r y ln i t r i l  0,34; + 1 ;  + 1 ;  I s o p re n  3,5; — 1,4; —-1,4; B u ta d ie n  
2,5; — 1,4; — 1,3; C h lo ro p ren  2,0; + 0 ,9 ;  — 0,6. (J . Polymer Sei. 2. 542-—43. Okt. 
1947. W ashington, N at. Bureau of Standards.) L a n t z s c h . 4010

J. W. Breitenbach, Z u r  K in e t ik  d e r  M is c h p o ly m e r is a tio n . B ei der Unters, des 
allg. Zusammenhangs zwischen der Zus. von Mischpolymerisaten u. der Kinetik  
der Mischpolymerisation erörtert Vf. die Bedeutung der Voraussetzung, die 
B r e it e n b a c h  u . T h u r y  (Anz. Österr. Akad. W iss. m ath.-naturwiss. Kl. 1946. 
4) bei der B est. der mittleren relativen W achstumsgeschwindigkeit von Styrol, 
p-Chlorstyrol u. a-M ethylstyrol aus Verss. über die Mischpolymerisation dieser 
Verbb. zugrunde legten: das Verh. der Anlagerungswahrscheinlichkeiten für 
die Monomeren A u. B is t unabhängig davon, ob das Kettenende durch A oder 
B gebildet wird. D iese Voraussetzung trifft aber in  anderen Fällen (z. B . bei der 
Mischpolymerisation zwischen Styrol u. Chloranil) nicht zu, wo das K ettenende 
der einen Art  ganz bevorzugt das Monomere der anderen Art anlagert. (Anz. 
österr. Akad. W iss., m ath.-naturwiss. K l. 84. 7— 10. 1947. W ien, U niv., I. Chem. 
Labor.) S c h a f f . 4010

M. L. Corrin, K in e tis c h e  B e h a n d lu n g  d e r  E m u ls io n s p o ly m e r is a tio n . Zur Unters, 
des Verlaufes der Emulsionspolymerisation von S ty r o l  (I) diente ein näher be
schriebenes D ilatom eter m it eingebautem Rührer. Zur B est. der jeweiligen P o ly 
merisatmenge wurde eine bestim m te Latexm enge m it Methanol unter Zusatz von  
Hydrochinon gefällt u. das Polym erisat nach dem W aschen bei 80° getrocknet. 
D ie Verss. wurden bei 35, 42,5 u. 50° ausgeführt, die Rk.-Dauer betrug bis zu 
12 Stunden. D ie Ansatz-Lsg. h atte  folgende Zus.: 68,6 g frisch dest. I, 124 g W ., 
3,44 g Na-Oleat, 0,206 g K 2S20 8 u. 0,344 D odecylm ercaptan. Zur D eutung der 
erhaltenen Ergebnisse nim m t Vf. an, daß die Emulsionspolymerisation eine B lock
polym erisation in  den Latexteilchen darstellt. W ird weiter angenommen, daß die 
Polym erisationsgeschwindigkeit proportional c*/> verläuft, wobei c =  Monomer-
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konz. im Polym erteilchen, so ergibt sich befriedigende Übereinstim m ung zwischen  
Vers. u. Theorie. Für die durch — dc/dt =  kc'/. definierte G eschwindigkeits
konstante k (in 1/Sek.) wurde erhalten 0,193 bei 35°, 0,304 bei 42,5° u. 0,907 bei 
50°. D ie Aktivierungsenergie berechnet sich daraus zu 22,6 kcal/Mol. (J . Polym er  
Sei. 2. 257— 62. Juni 1947. Chicago, Hl., U niv., George Herbert Jones Chem. 
Labor.) F u c h s . 4010

Saul G. Cohen, P ro d u k te  d e r  A u s lö s u n g , V erzö g eru n g  u n d  I n h ib ie r u n g  d e r  d u rch  
P e r o x y d  in d u z ie r te n  P o ly m e r is a te n  v o n  S ty r o l  (vgl. C. 1948. II . 815). U nters, der 
Inhibierung der durch Benzoylperoxyd (I) induzierten P olym erisation von  S ty r o l
(II) durch Chinon (111) u. Hydrochinon (IV) u. Hydrochinon-m ono- (V) u. -diäthyl- 
äther (VI). Es wurden die Endprodd. der Zers, von I bei 74° in B zl. allein u. in 
Ggw. von III— VI u. in 1 1 + Bzl. in Ggw. u. A bw esenheit von III untersucht. In 
verschied. Zeitabständen wurden die Absorptionsspektren dieser System e auf
genommen. Aus der B etrachtung der Endprodd. geht hervor, daß III die n. A us
lösung nur wenig stört, bes. bei geringen Konzz. (0,0045 m ol.). D ie Inhibierung 
scheint vor allem durch Rk. zwischen dem Inhibitor u. neu ausgelösten K etten  
verursacht zu sein. III wird in Verbb. übergeführt (einige davon sind phenol.), 
die in sichtbaren Gebiet nicht absorbieren. D iese phenol. Verbb. können m it I 
oder Radikalen aus I reagieren u. so die normale Auslösungsrk. stören. V u. VI 
scheinen zunächst in chinoide Verbb. übergeführt zu werden. D ie Rkk. der Inh i
bierung u. der Verzögerung werden diskutiert. (J . Polym er Sei. 2. 511— 21. Okt. 
1947. Cambridge, Mass., Polaroid Corp., Chem. Res. Labor.) L a n t z s c h . 4010 

Per-Oloff Kinell, Ü b er d ie  B e s tim m u n g  d e r  P o ly d is p e r s i tä t  a u s  d e r  u l t r a 
z e n tr ifu g a le n  S e d im e n ta tio n . E s wird die von G r a l e n  (Sedim entation and D if
fusion Measurments on Cellulose and Cellulose D erivates, Oppsala (1944) S. 18.) 
eingeführt d ß/dx-M ethode zur Charakterisierung der P olydispersität hochm ol. 
Verbb. untersucht bezüglich des Einflusses der Vergrößerung des Zentrifugal
feldes, der Verdünnung u. der Verschiebung des M axim ums der Sedim entations
kurve. Es zeigt sich, daß die Größe von B keine lineare Funktion von x  ist. Man 
erhält jedoch eine lineare Beziehung, wenn man für obige Einflüsse Korrekturen  
einführt. —  Obige Meth. wird m it gutem  Erfolg auf P o ly m e th a c r y lsä u r e m e th y le s te r  
angewandt. (Acta chem. scand. 1. 335— 50. 1947. Uppsala, Schweden, U niv., 
Physikal. Chem. Inst.) L a n t z s c h . 4010

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.

E i. A llg em ein e  B io log ie  u n d  B io ch em ie .
R. P. Martynowa und B. A. Kirssanow, Ü b er d e n  E in f lu ß  k re b serzeu g en 

d e r  S to ffe  a u f  d e n  M u ta tio n s p r o z e ß  b e i D r o so p h ila  m e la n o g a ste r . D ie Verss. 
wurden an der Nachkom m enschaft der „w hite“ -Fliegen ausgeführt. D ie Eier 
wurden auf F utter, das M e th y lc h o la n th re n  (I) enthielt, abgelegt. D ie Larven  
fraßen am gleichen Futter. D ie K onz, des I betrug 0,004% . E ine Einw . des 
I auf den Mutationsprozeß konnte hierbei nicht festgestellt werden. E s ist 
möglich, daß I bei dieser Versuchsanordnung bis zu den Erbfaktoren n icht vor
dringt. Auch bei der Züchtung der F liegen bei niedrigeren Tem peraturen (14 bis 
18° sta tt 25°) u. bei einer Erhöhung der Konz, von I auf 0,02%  trat keine Ver
änderung des M utationsprozesses ein. (JloKJiagbi AKageMHH Hayn CCCP [Ber. 
Akad. W iss. U dSSR ] [N. S.] 55. 647— 49. 1. 3. 1947. Zentrales W iss. Forschungs
inst. für Onkologie des Gesundheitsministeriums der R S F S R , Labor für E r
forschung der Erblichkeit des Krebses.) d u  M a n s . 4130

A. Frey-W yßling, Ü b er d e n  F e in b a u  d e s  C y to p la s m a s . U nter Cytoplasm a (I) 
wird das von allen korpuskularen Einschlüssen befreite Protoplasm a verstanden, 
das dann zu 96,5%  aus Eiweiß (Proteinen u. Proteiden) besteht. Von den Proteinen  
sind 2 verschied. Moleküle bekannt: kugelige Makromoleküle (globulärer Typ) 
u. fadenförmige Makromoleküle (fibrillärer T yp), die aus denselben Am inosäuren  
bestehen, so daß keine ehem., sondern nur morpholog. U nterschiede festzustellen  
sind. D ie globulären Eiweiße kristallisieren m eist in isodiam etr. K ristallen (sie 
treten im Reserveeiweiß auf), die fibrillären dagegen in stark anisotropen K etten 
gittern (im Gerüsteiweiß). Plasm aeiweiß ist n icht kristallisationsfähig; das W esen  
des lebenden Plasm aeiweiß besteht in der steten  Form veränderung u. anderer-



seits im  Strukturbildungsvermögen seiner labilen Moleküle. D ie gelartigen B e
zirke des I bilden die Voraussetzung für die w ichtigen Lebenserscheinungen der 
Plasm akontraktion u. Determ ination. Der Gelzustand kann zeitlich begrenzt 
sein u. reversibel aufgehoben werden (Plasmaströmung) oder über längere Z eit
abschnitte notwendige Lagebeziehungen im I fixieren (Formgestalung). Im letzteren  
Falle kann das Plasm agel als das Substrat bezeichnet werden, das von den E in
schlüssen des flüssigen Plasm as aus (Zellkern u. andere Zellbestandteile) Impulse 
zur U m gestaltung, W achstum  u. Entw . erhält. (Chimia [Zürich] 1. 224— 28. 
15. 11. 1947. Zürich, TH , Pflanzenphysiol. Inst.) H o h e n a d e l . 4150

Hubert Chantrenne, H etero g en itä t d er c y to p la sm a tisc h e n  G ra n u la  in  d e r  L eb er  
der M a u s .  In Extrakten aus Lebern von Mäusen sind die R ib o n u k le in sä u re , die 
P h o s p h o lip o id e , die a lk a l. P h o sp h a ta se  u. die A d e n o s in p y ro p h o sp h a ta s e  m it Teilchen 
von sehr verschied. Dimensionen assoziiert. Diese Teilchen konnten durch Zen
trifugieren in 5 Gruppen aufgeteilt werden. D ie Gruppen unterschieden sich in 
Zus. u. Geh. an Enzym en. Man kann entgegen einer herrschenden Meinung die 
Teilchen nicht in zwei Gruppen teilen, von denen eine die E nzym e enthalten u. 
die andere frei von Enzym  sein soll. — Je kleiner die Teilchen sind, desto mehr 
Ribonucleinsäure enthalten sie. (Biochim. biophysica A cta [Amsterdam] 1. 437 
bis 448. Sept. 1947. Brüssel, U niv., Labor, de Morphol. animale et de Physiol. 
cellulaire.) H e s s e . 4150

A. A. Gurewitsch, Ü b er d ie  R e d u k tio n  v o n  o -D in itro b e n zo l be i L ic h t  d u rch  
C h lo ro p ia sten  a u ß erh a lb  d er Z e lle . D ie Verss. wurden mit den Chloroplasten von  
Primel, Vogelmiere und Melde durchgeführt, unter Anwendung von Suspensionen  
der Chloroplasten (I) aus frischen Blättern. Vf. konnte nachweisen, daß unter 
dem Einfl. des L ichtes (elektr. Lampe von 300 W) die I o -D in itro b e n zo l reduzieren, 
wie folgt: C6H4N 0 2N 0 2 -> CsH.,NO,NIIOH C6II4N 0 2N H 2. D am it wäre erwiesen, 
daß die photochem . T ätigkeit der I sich keineswegs nur auf die Red. der C 02 be
schränkt. Sie ist nicht streng spezifisch. Unter dem Einfl. des Lichtes entsteht 
in den 1 der akt. W asserstoff. Seine Bildung ist wohl unmittelbar mit dem in 
den I ablaufenden photochem . Prozeß verbunden. D ie H-Quelle ist Wasser. 
(Romiagbi AKageMHH H ayK  CCCP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] [N. S.] 55. 267— 70. 
21/1. 1947. Moskau, Landw. Timirjasew-Akad.) d u  M a n s . 4150

M. A. Peschkow, Ü b er d ie  N a tu r  d er „ K e rn e “  oder d er sogen an n ten  N u c le o tid e n  
von B a k ter ien . Zusammenfassung der wichtigsten russ. u. ausländ. Arbeiten auf 
dem Gebiet der N u c le o tid e n îo isc h x m g . (Mni<po6nojiornH [Microbiology] 16. 
411— 17. Sept./O kt. 1947. Moskau, Akad. der W issensch., Labor, für Cytologie der 
Protisten.) H. v . P e z o l d . 4150

André Boivin, Robert Tulasne und Roger Vendrely, N e u e  U n tersu ch u n gen  
über d ie  R o lle  d e r  be id en  N u c le in sä u r e n  im  Z e lla u fb a u  u n d  fü r  d ie  P h y s io lo g ie  d er  
B akterien . D a s  P ro b le m  d e s  B a k te r ie n k e rn s . (Vgl. C. 1948. II. 1198.) Bericht über 
die Arbeiten der Vff., wonach bei den Bakterien D e so x y r ib o n u c le in sä u re  in einem  
zentralen Kern u. R ib o n u c le in sä u re  im peripheren Cytoplasma lokalisiert ist. Der 
Nachw. hierfür wurde durch Einw. von Desoxyribonuklease bzw. Ribonuklease u. 
anschließend Färbung nach G ie m s a  erbracht. (Bull. Acad. nat. Méd. 131. [3]
11.561— 64.1947 .) K . M a i e r . 4150

Robert Tulasne und Roger Vendrely, S ich tb a rm a ch en  vo n  K e r n e n  bei B a k te r ie n  
durch R ib o n u c lea se . Inhaltlich ident, m it der C. 1947. 1671 ref. Arbeit. (C. R. 
Séances Soc. Biol. Filiales 141. 674— 76. Juni 1947. Faculté de Médicine.)

H e s s e . 4150
L. B. Lewinsson und S. P. Kanarskaja, D e r  R ib o n u c le in sä u reg eh a lt d e r  Z elle  

w ährend d e r  T e ilu n g . Unteres, an Bienenlarven zeigen, daß zu Beginn der Mitose 
die Menge der R ib o n u c le in sä u re  (I) in der Zelle abnim mt, die Basophilie des Kerns 
zunimmt, dann sich zerteilt. I findet sich im K ernsaft; von Beginn der Metaphase 
an verbleibt nur noch wenig I in der Zelle. In der Telophase nim m t die I-Menge 
im Protoplasm a allmählich zu u. erreicht, wenn die Rekonstruktion des Kerns 
vollendet ist, einen W ert, der für eine bestim m te Zellart in bestim m ten Momenten 
ihres Lebenscyclus charakterist. ist. (HoKJiagbi AKageMHH HayK CCCP [Ber. 
Akad. W iss. U dSSR ] [N. S.] 58. 2067— 70. 21/12. 1947. Moskau, U niv., Zoolog. 
Inst.) R. K . M ü l l e r . 4150

J.-G. Marchai, P. Thomas und R. Nicot, B a c te r iu m  tu m efa c ie n s  u n d  W a c h s
tu m sfa k to ren  fü r  O p u n tia  v u lg a r is , O p u n tia  ch a g u en sis  u n d  P é la rg o n iu m  zon a le . 
D ie Beim pfung pflanzlichen Gewebes m it B . tu m e fa c ie n s -S u s p e n s io n e n  kann je
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nach der Im pfm eth., der Art der Pflanze u. des Gewebes verschied. Veränderungen  
zur Folge haben. B ei O p u n tia  c h a g u e n sis  u. O . v u lg a r is  bewirkte die Im pfung in 
die Cladodien niem als Geschwulstbldg., sondern E ntw icklungsbeschleunigung, 
rasche Bewurzelung u. beschleunigte Fruchtbildung. B ei Beim pfung von P é la r 
gonium , zo n a le  wurde in Ü bereinstim m ung m it anderen A utoren die B ldg. w eiß
licher Tumoren beobachtet. D ie durch Beim pfung der Internodien erzeugten  
Tumoren entw ickelten nach vorheriger Entfernung der Stengelspitze, aus der 
Geschwulstm asse heraus Zweige u. n. geform te B lätter. V ereinzelt traten  bei 
derartigen B lättern Anomalien auf. Über die N atur der geschw idstbüdenden  
Substanzen lassen sich noch keine Aussagen machen. (Trav. Lab. Microbiol. Fac. 
Pharmac. N ancy 15. 78— 95. 1946/47.) K . M a i e r . 4160

L. Cornil, H. Gastaut, J. Charpin und H. Payan, K r it is c h e  B e tra c h tu n g e n  über 
d e n  S to ffw e ch se l d e r  K o h le n h y d ra te  in  d e n  m a lig n e n  T u m o re n . D ie Betrachtungen  
über die Kohlenhydrate (I) der neoplast. Gewebe u. ihr E infl. auf das tumorale 
Verh. werden w ie folgt zusam m engefaßt: D ie E xistenz einer tum oralen glycogenen  
Polycorie wird m it B estim m theit angenommen. D ieser G lycopexie entspricht eine 
aktive Glycolyse. In Ermangelung einer unerläßlichen oxydo-reduktiven Diastase 
führt der Zuckerabbau zur Bldg. großer Mengen von Milchsäure in  situ . W enn die 
regulator. Mechanismen in genügender Form funktionieren, vor allem , w enn die 
Leber intakt ist, scheint diese Stoffwechselschädigung nicht bedeutend genug, 
um im ganzen Organismus eine deutliche hum orale Veränderung zu bewirken. Die 
Störungen des Zuckerstoffwechsels scheinen eine Folge des neoplast. Prozesses zu 
sein. Der maligne Tumor bedarf in seiner akt. Proliferation großer Mengen Glucose, 
aber man könnte sie weder durch m assive Zuckergaben schaffen noch sie durch 
tota le  Unterdrückung der I verschwinden lassen. (Bull. Assoc. franç. É tude Cancer 
3 4  (38).  57— 63. 1947. Marseille, Centre anticancéreux.)

H o h e n a d e l . 4160
M. G. Ritchey, L. F. Wieks und E. L. Tatum, B io t in ,  C h o lin , I n o s i t ,  p - A m in o -  

ben zoesäu re u n d  V ita m in  B 6 in  tra n sp la n tie r b a re n  M ä u s e -C a rc in o m e n  u n d  in  M ä u s e -  
B lu t. D ie vorliegenden Unterss. wurden an Geweben von transplantierten Tumoren 
durchgeführt, da diese im  Vgl. zu den von  prim, auf der H aut erzeugten Tumoren  
schneller wachsen, einheitlicher sind u. weniger Bindegewebe, Nekrosen u. Keratini- 
sierung aufweisen. Im M äuse-Blut wurden geringere Gehh. an diesen B-Faktoren  
gefunden als im Carcinom-Gewebe. W ährend Cholin u. Inosit in der m it M ethyl- 
cholanthren behandelten Epidermis w enig Veränderungen gezeigt hatten , waren 
sie in den Tumorgeweben bis auf 252 bzw. 219%  der W erte für n. Epidermis 
erhöht. Der Biotin-G eh. der Tumoren war etw as niedriger als der Geh. n. E p i
dermis. Der Geh. an B 6-K om plex, der in hyperplast. Epidermis auf 124% erhöht 
war, stieg im Carcinom auf 167%, p-Am inobenzoesäure, die in  behandelter E p i
dermis n. W erte gezeigt hatte, auf 129%. D ie m ögliche B edeutung dieser Befunde 
in Hinsicht auf epidermale Carcinogenese durch M ethylcholanthren wird erörtert. 
B iotin  scheint hierbei von prim. B edeutung zu sein, ebenso V itam in B,,, während  
die anderen drei Faktoren möglicherweise von größerer B edeutung für das W achs
tum  u . den Stoffwechsel des Tumors selbst sind. (J . biol. Chemistry 171 .  51— 59. 
N ov. 1947. St. Louis, W ashington U niv., School of Med., Barnard Skina. Cancer 
Hosp.) S c h w a ib o l d . 4160

Philippe Joyet-Lavergne, K a n n  d ie  A n w e se n h e it v o n  O lu c o se -Z u sa tz  im  N ä h r 
boden  d ie  W ir k u n g  e in er  can cerogen en  S u b s ta n z  a u f  G ew ebe b e g ü n stig e n ?  (Vgl.
C. 1947.  1583.) Verss. an Speicheldrüsen der Chironomuslarve über die W rkg. des 
B e n z p y r e n s  (1), welches das Oxydationsverm ögen des Gewebes herabsetzt, zeigten 
deutlichere Resultate in Glucose-(II)-Milieu. Es wurden verschied. Gewebe (Muskel, 
Nerven u. Darm von Austern, Krabben, Schnecken, Kröten) in folgender Versuchs
anordnung geprüft: Teilung eines Gewebsstückes in 4 Teile, die in  4 verschied. 
RiNGER-Nährlsgg. gesetzt wurden : 1. ohne Zusatz, 2. m it 1% II, 3. m it I 1 : 10000,
4. m it 1% II u. I 1 : 10000. Mit Ausnahme der gestreiften M uskulatur, w elche sich 
durch U nem pfindlichkeit gegenüber I von den anderen Geweben unterscheidet, 
is t die W rkg. bei allen Geweben die gleiche, w obei II den I-Effekt im  negativen  
Sinne verstärkt, d. h. im  Sinne einer Verminderung des intracellulären O xyda
tionsverm ögens. II allein dagegen vermehrt das O xydationsverm ögen des Gewebes. 
D ie E ig., das intracelluläre Oxydationsverm ögen zu vermindern, wird als eine 
der Ursachen des Cancerisierungsvermögens eines Agens angesehen. R eichliche 
II-Ernährung soll auch die E ntw . von Krebsgewebe stim ulieren. (C. R . hebd. 
Séances Acad. Sei. 2 25 .  822— 23. 3. 11. 1947.) H o h e n a d e l . 4160
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G. R oussy und M. Guérin, U n tersu ch u n g  ü b er e in e  cancerogene S u b s ta n z  in  d er
II R a tte n le b e r  u n te r  d e r  W irk u n g  vo n  B e n z p y r e n .  Nach S c h a b a d  u . Mitarb. soll die
H Injektion von verschied, bereiteten Leberextrakten von Tumorträgern bei der
w’ Maus u. R atte Tumoren hervorrufen, wobei der unverseifbare Teil der Leber-

extrakte das aktive Prinzip enthalten soll. Daraus läßt sich nicht schließen, ob 
o®' diese cancerogenen Prodd. im  Organismus die Ursache oder Folge eines Tumors
® sind. Zur Prüfung dieser Frage wurde R atten B e n z p y r e n  (I) subcutan injiziert;

' !' die Tiere wurden in Intervallen getötet, um die Leber zu entnehm en, die zur
subcutanen Verimpfung auf Mäuse verwendet wurden. Z. T. wurden Lebern von  

1 R atten verwendet, die noch keine Tumoren batten, z .T . solche m it I-Tumoren.
™ D ie R esultate waren völlig negativ. Nur 3 Tiere bekamen Hauttumoren, die nicht
nü, auf die Im pfung zurückgeführt werden, da solche Tumoren auch bei Kontroll-
HHj, tieren beobachtet wurden. E s ist möglich, daß die cancerogenen Substanzen in
H05 der Leber nur bei Spontantum oren gebildet werden u. nicht hei Impftumoren,
.. oder daß sie bei menschl. Tumoren u. nicht bei Rattentum oren vorhanden sind.

] t E s  is t auch m öglich, daß hei diesen Experim enten die aktiven Substanzen zu 
gering waren für eine cancerogene W irkung. (C. R. Séances Soc. B iol. Filiales 
1 4 1 .  93— 94. Febr. 1947.) H o h e n a d e l . 4160

Ch. Oberling und M. Guérin, D ie  R e a k tio n  d e s  E p ith e ls  d e r  R a tte n h a u t nach  
B e p in se lu n g  m i t  B e n z p y r e n . B ei 10 R atten entwickelten sich nach Pinselung mit 

m  B e n z p y r e n  (I) in den gepinselten Regionen mehr oder weniger stark ausgeprägte
»iss epitheliale Proliferationen, so daß sich sagen läßt, daß I eine konstante u. best,
ln« Form von Veränderungen an der Rattenepiderm is bewirkt. D ie ersten Veränderun-
fai gen treten zwischen dem 12. u. 15. Monat auf; der Tod der Tiere erfolgt ungefähr

zwischen dem 16. u. 22. Monat nach Beginn des Experim ents. D ie histolog. Ergeb
nisse jedes einzelnen Tieres sind beschrieben. (Bull. Assoc. franç. Étude Cancer 

ISO 34 (38). 30— 42. .1947. Paris, U niv., Inst, du Cancer.; Strasbourg, Med. Fac.,
m» Inst. d’H ygiène et de Bacteriol.) H o h e n a d e l . 4160

Xénophon Chahovitch und Jean Glaja, B e itra g  z u r  B io e n e rg e tik  e x p e r im e n te lle r  
m  Tum oren. Durch subcutane Injektionen von B e n z p y r e n  u. M e th y lc h o la n th re n  an 
m  2  verschied. Stellen wurden bei R atten doppelte Tumoren hervorgerufen, die zus.
^  das Gewicht ihres Trägers erreichen können. 5— 6 Monate nach der Injektion, 

nachdem die Tumoren bereits ziemlich groß waren, wurden Messungen des Énergie- 
:U" Stoffwechsels im Vergl. m it n. R atten vorgenommen, die unter gleichen Bedingungen
» :  (Futter, Temp.) gehalten wurden. Histolog. handelt es sich um Sarkome, teils
Jens spindelzelliger, teils polymorpher Struktur, um Liposarkome u. Rhabdosarkome.
1 j? Es ergaben sich keine deutlichen U nterschiede beim Vergl. des Grundumsatzes
all der Tumorratten u. der n. Tiere. D ie Tumoren nehmen proportional ihrer Masse

am Energiestoffwechsel teil, ihr eigener Stoffwechsel ist von gleicher Intensität 
wie der des W irtsorganismus. Im  Gegensatz dazu nehmen die Tumoren nicht an 

bot# der ehem. Thermoregulation teil. ( J . de Physiol. 39. 473— 82. 1947. Belgrad, Patho-
Ä -  log. Inst. de. la Fac. de Méd.) H o h e n a d e l . 4160

»l1

j]_ M. Guérin und Lacour, U n tersu ch u n g en  ü b er d en  E in f lu ß  vo n  T r ip h e n y lä th y le n
j Pu a u f I m p f tu m o re n . D as T r ip h e n y lä th y le n  hat auf Im pftumoren eines bestim m ten
'llU Tumortyps keine regelmäßige spezif. hemm ende W irkung. Bes. die Wrkg. auf

glanduläre Carcinome der R atte u. Maus is t nicht stärker als die im übrigen 
* l r. minimale auf Hauttumoren. (C. R . Séances Soc. B iol. Filiales 141. 1203— 04.

1 Dez. 1947. Paris, U niv., Labor, de méd. exp. de l ’Inst. du cancer.)
®?,l; H o h e n a d e l . 4160\,0
■i . A. Forssberg und F. Jacobsson, D e r  E in f lu ß  ra d io a k tiv e n  P h o sp h o rs  a u f  d a s

reräiA W a ch stu m  d e s  M ä u se tu m o rs  C . 2 1 4 6  u n d  d e s  B r o u m -P e a rc e -K a n in c h e n -C a rc in o m s.
^¡0  Mäusen, die m it dem Tumorstamm C 2146 geim pft waren, wurde 32P intraperi-
.jj# toneal injiziert u. der Verlauf des Tumorwachstums verfolgt. Hohe Dosen von
Iche# 60 y C h a tte  eine geringe W rkg., wenn sie 6 Tage lang, u. zwar die erste Dosis
.jjfjjü gleichzeitig m it der Tumorimpfung, gegeben wurden. Ein deutlicher Rückgang der
Ljjg Tumoren konnte nur erzielt werden, wenn die Einspritzungen 24 Std. vor der
Qjyji Tumorimpfung gegeben wurden; allerdings wurden bei diesem Tumorstamm auch
¿̂¡6 Spontanheilungen beobachtet. E s wurde die quantitative Beziehung zwischen
i, ¿1 Tumorwachstum u. D osis nach prophylakt.32P-Behandlung geprüft u. festgestellt,
: jjjjii daß gewisse Konzz. 32P  das W achstum  zu hemmen vermögen. D a auch tödliche
juin). Strahlenverletzungen vorkamen, scheint es schwer, eine Dosierung zu finden, in

..M der 32P als therapeut. M ittel wirksam ist, ohne schädliche Wrkgg. auf den Organis-
17
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mus auszuüben. (Acta radiológica [Stockholm] 28. 391— 99. 30. 8. 1947. S tock 
holm, Radium hem m et u. Radiophysikal. Inst.) H o h e n a d e l . 4160

Bernhard Zondek, Ü b er Ö strogene S u b s ta n ze n  u n d  T u m o rg e n e se . E s wird die 
Frage diskutiert, ob eine Beziehung besteht zwischen Sexualharm onen u. Tum or
entstehung, die ebenso von theoret. w ie von klin. B edeutung ist. Verss. an ver
schied. Tierspezies zeigten ein verschied. Verh. auf das gleiche hormonale Stim ulans, 
so daß keine Vgll. untereinander gezogen werden können, geschw eige zwischen  
Tier u. Mensch. B ei Nagetieren u. vereinzelten Fällen bei A ffen wurde über eine 
cancerogene W rkg. östrogener Hormone berichtet, während die Verss. am Men
schen aus den Literaturangaben nicht überzeugend sind. N ach den langjährigen 
klin. Erfahrungen des Vf. wurde nie ein Fall von  Carcinom beobachtet, obwohl 
viele Patienten oftm als m onate- oder jahrelang m it Östrogenen Horm onen be
handelt wurden. Gegen die cancerogene W rkg. spräche außerdem die Tatsache, 
daß Östrogene Hormone auch in der Therapie bei P rostata- u. Mamma-Carcinom  
m it Erfolg verwendet werden; es sei lediglich ratsam , bei Frauen m it Mastitis 
cystica u. bei bestehender Portioerosion m it der A nw endung des Horm ons vor
sichtig zu sein. (Acta radiológica [Stockholm] 28. 433— 50. 13. 11. 1947. Jerusalem, 
Palästina, Gynaecologic-Obstetric D ep., Rothschild Hadassah U niv. H ospital.)

H o h e n a d e l . 4160
J.-M . Junod, D ie  W ir k u n g  g o n a d o tro p er  A n tih o rm o n e  a u f  d a s  K re b sw a c h s tu m . 

Der Einfl. gonadotroper Hormone wurde auf das W achstum  des Adenocarcinoms 
der Maus geprüft. D ie W achstum skurven der behandelten Tiere zeigten im Vgl. 
zu den Kontrolltieren ein z. T. verstärktes, z. T. schwächers W achstum . D ie W achs
tum sverstärkung wurde stets m it kleinen Horm ondosen (2— 10 E . Prolan) erreicht, 
während starke Dosen (200 E .) immer eine sehr starke H em m ung aufw iesen, ver
m utlich durch Bildung eines Antihorm ons, ähnlich der W rkg. einer Vaccine, die 
eine spezif. Antikörperbldg. hervorruft. Zur Prüfung dieser Annahm e wurden 
Kaninchen zur Gewinnung antigonadotroper Stoffe sehr große Hormondosen 
injiziert. Mit den von diesen Tieren gewonnenen Antihorm onseren wurde dieselbe 
hemmende Wrkg. auf das W achstum  der M äusetumoren erzielt. (Schw eiz, med. 
W schr. 77. 191— 92. 8. 2. 1947. Lausanne.) H o h e n a d e l . 4160

George F. W atson , Irene Corey D iller und N. V olney Ludwick, M ilz e x tr a k t  u n d  
T u m o rw a c h s tu m . D ie Verwendung von  M ilzextrakten in der Tum ortherapie war 
schon oftm als die Veranlassung sehr lebhafter D iskussionen. D a aber aus der 
Literatur bekannt ist, das Primärtumoren in der Milz nie beobachtet wurden, 
sich in diesem Organ auch experim entell n icht erzeugen lassen u. bei den sehr 
seltenen M ilzmetastasen nie eine diffuse neoplast. Infiltration auftritt, verwendeten  
Vff. in ihren Verss. K albsm ilzextrakte in  verschied. Konzz. bei Mäusen, die mit 
dem Sarkom 37 geim pft waren oder solchen m it durch M ethylcholanthren hervor
gerufenen Tumoren. Sog. hohe D osen von 26,5 g /100 ccm w irkten tox ., niedrige 
Dosen (8 g M ilzgewebe/100 ccm) schienen das Tum orwachstum  anzuregen u. die 
mittleren Konzz. von 15 g/100 ccm hatten  die besten Erfolge m it kompletten  
Degenerationen der Tumorzellen. D iese m ittlere K onz, wurde auch bei 3 Patienten  
m it malignen Tumoren in intravenösen u. intram uskulären Injektionen verwendet, 
deren allg. Befinden sich danach besserte u. die eine Verminderung der Tumor
entwicklung beobachten ließen, die röntgenolog. kontrolliert wurden. Ü ber den 
klin. Verlauf wird später berichtet. D as destruktive A gens des M ilzextraktes wird 
nicht als M itosegift angesehen. (Science [New York] 106. 348. 10/10. 1947. Phil
adelphia, Inst, for Cancer Res. and Hahnem ann Med. Coll. and H ospital.)

H o h e n a d e l . 4160
A. L acassagne, B uu-H ol, J. Lecoq und G. R udali, D ie  S a rk o m b ild u n g  bei der  

M a u s  d u rch  In je k t io n  v o n  B e n z a c r id in e n . Von 10 Substanzen der B e n z a c r id in 
g ru p p e  (von denen 9 in  ihrer W rkg. auf die H aut von Mäusen in früheren Verss. 
untersucht waren), wurden jeweils 5 mg subcutan in das M äusegewebe injiziert: 
1 .1 0  D im e th y l -; 2 .1 0  D im e th y l -; 3 .1 0  D im e th y l- ;  1 .3 .1 0 - T r im e th y l -; 1 .3 .4 .1 0 -T e tr a 
m e th y l- ;  3 -M e th y l - 1 0 -ä th y l - 7 .8  -b e n za c r id in  u. 1 .1 0 -D im e th y l- ;  2 .1 0 -D im e th y l- ;
1 .3 .1 0 -T r im e th y l-5 .6 -b e n za c r id in . 3 D im ethylderivv. des 7 .8 -Benzacridin erwiesen 
sich am aktivsten für die Sarkombildg. am Injektionsort. E ine Vermehrung der 
Zahl der Substituenten (tri-tetram ethyl-D eriv.) führte deutlich zu einer'^Ver
minderung der Krebsbildung. B ei der Mehrzahl der Tiere traten A denom e u. 
Carcinome der Lungen auf; am häufigsten bei den Tieren, w elche die Behandlung  
m it dem 7.8-Benzacridin lange überlebten. A lle D erivv. bewirken bei subcutaner 
Injektion die totale Sterilisierung der Hoden. (Bull. Assoc. franç. É tude Cancer 
34 (38). 22— 29. 1947.) H o h e n a d e l . 4160
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Kai Setälä, Ü b er d ie  h isto log isch en  V e rä n d eru n g en , d ie  du rch  V erabfo lgung  
v o n  Ö strogen  u n d  A n d r o g e n  bei tra n sp la n ta b le n  B e n z p y re n -S a rk o m e n  veru rsach t 
w u rd en . Beschreibung der histolog. Änderungen an transplantablen bei ¿  weißen 
R atten durch Benzpyren erzeugten Sarkomen, die m it D iä th y ld io x y s ti lb e n d ip r o -  
p io n a t  u. T e s to s te ro n p ro p io n a t behandelt wurden: ein wenig differenziertes Sarkom 
änderte sich in ein hochdifferenziertes, die Menge des Bindegewebes nahm zu, die 
Art des W achstums wurde paradoxerweise mehr infiltrativ-destruktiv, während 
das W achstum des Tumors in anderer Hinsicht vielleicht verzögert war; die Zahl 
der atyp. Mitosen nahm zu, die Ausdehnung der regressiv-degenerativen Prozesse 
war verstärkt; m it anderen W orten, der Tumor alterte. D ie Verabfolgung von I 
u. II hatte, im  ganzen gesehen, auf das Gewicht u. das neue W achstum der ver
wendeten Tumoren eine reduzierende Wirkung. (Ann. Med. exp. Biol. fenn. 25. 
163— 81. 1947. Helsinki, U niv., Dep. of Anatom y.) H o h e n a d e l . 4160

H. Lüdin, Z u r  K e n n tn is  d er E iw e iß sto ffw ech se ls tö ru n g  b e im  P la sm o c y to m . 
Es werden die Resultate der Serumeiweiß-Analyse hei 2 Fällen von Plasm ocytom  
beschrieben, wobei das Gesamteiweiß u. Albumin-Globulin-Verhältnis des Serums 
in beiden Fällen n. W erte zeigte. D ie Elektrophorese ergab aber eine patholog. 
Zus. der in ihrer Gesamtmenge n. Globuline mit einer relativen Vermehrung der 
a-Globuline u. geringen Vermehrung der ftGlobuline, hei Verminderung der 
y-Globuline. Es ließ sich ferner bei Fall 1 ein ax- u. a2- sowie ein ft-, ft- u. ft-Globulin  
unterscheiden. B ei Fall 2 waren die ftG lobuline in eine ft- u. ft-Fraktion unterteilt. 
(Schweiz, med. Wschr. 77. 190— 91. 8. 2. 1947. Basel, Mediz. Univ. Klinik.)

H o h e n a d e l . 4160
L. Helg, C u r ie th e ra p ie  d er H a u te p ith e lio m e . Bei der Behandlung von 57 E pithel

iom en (40 Basaliome, 10 Spinaliome, 1 m etatyp. Epitheliom) m it der Curie
therapie nach L a s s u e u r  wurden 53 Heilungen hei nur 4 Versagern erzielt. —  Schrift
tum . (Dermatológica [Basel] 94. 102—-09. 1947. Montreux.) D o s s m a n n . 4160 

A. Vannotti, Z u r  B e h a n d lu n g  d e r  L e u k ä m ie n . D ie Wrkg. des U reth a n s  (I) hei 
Leukämien setzt schneller ein, scheint aber auch weniger lang anzuhalten wie die 
R ö n tg en w irk u n g . I ist gelegentlich noch bei strahlenrefraktären Fällen wirksam. 
Bei gleichzeitiger Anwendung summieren sich beide Wirkungen. Tägliche Gabe 
von 10— 15 mg C yto ch ro m  vermag ebenfalls die Ausbldg. der Leukämie etwas zu 
hemmen, Kombination m it I scheint aber sehr ungünstig. Günstige Effekte gibt 
auch 82P . Splenektomie dagegen sollte bei akuter myelo. Leukämie unterbleiben. 
(H elv. med. A cta 14. 475— 80. Sept. 1947. Lausanne, U niv., Poliklinik.)

J u n g . 4160

E 2. E nzym olog ie . G äru n g .
L. Massart und R. Coussens, E in ig e  G esich tsp u n k te  d e r  E n zy m o lo g ie . Ü ber

sicht über die Lokalisierung u. Synth. der Enzym e u. ihre Bedeutung für die 
vergleichende Biochem ie, die Histologie, die Perm eabilität der Bindegewebe, 
die Physiopathologie u. die Chemotherapie. (Meded. vlaam se ehem. Veren. 9. 
203— 09. Sept. 1947. Gent, R ijksuniv., Biochem. Labor.) W e s l y . 4200

A. W. Trufanow, W. A. Kirssanowa und S. I. Ssolowjewa, S y n th e se  vo n  
P y r id o x a lp h o sp h a t d u rch  tie r isch e  G ew ebe. B ei der aeroben Incubation von P y r i 
d o x in  (I) m it Schnitten von Dünndarm, Niere, Leber, Herz, Skelettm uskel u. 
Hirn wird P y r id o x a lp h o s p h a t  (II) gebildet, u. zwar mit einer in der obigen Reihen
folge abnehmenden Intensität. Bei den Synth.-Verss. kamen jeweils 0,25 g  Gewebe, 
2 ccm R iN G E R -P h o s p h a t ( p H 7,2) u. 0,25 ccm l% ig . I-Lsg. zur Verwendung; 
Temp. 37,4°; Vers.-Dauer m axim al 2 Stunden. B ei Vers.-Ende wurde 3 Min. im  
Wasserbad erhitzt, m it 0,2 Mol. A cetatpuffer (pH 5,5) verdünnt u. im  Zentrifugat II 
als Coferment der T y r o s in -A p o d e c a rb o x y la s e  (III) von Streptoc. faecalis R bestimm t. 
III bestand aus einem Trockenpräp. I- u. Il-frei gezüchteter Bakterien, von dem  
jeweils 1,5 m g auf 2,5 ccm gepufferter Vers.-Lsg. (ph 5,5) verwendet wurden. 
Eichkurven m it einem Decarboxylasepräp. (IV) bekannten Geh. bzw. mit P y r i -  
d o x a l (V) +  Adenosintriphosphat wurden aufgenommen u. Proportionalität 
zwischen C 02-E ntw , u. wenigstens l y  V bzw. 0,1 y IV festgestellt. Maximale
II-Bldg. war m eist nach 30— 60 Min. erreicht (bis zu 5 0 y /g  Gewebe); längere 
Incubation bewirkte wieder Abnahme. p H-0ptim um  der Il-Synth. 7,2, hei P h 5 
u. 8,3 noch ca. 1/3 dieser A ktivität. Konz.-Optimum bei 2,5 mg I/g Gewebe bzw. 
der I-Konz. 0,25%  in Lösung. Auch Gewebebrei von Leber zeigte, wenn auch

17*
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verringertes, synthet. Vermögen, desgleichen zentrifugierte RiNGER-Phosphat- 
E xtrakte (pH 7,2) Dünndarmschleimhaut. D as E nzym system  der II-Synth. ist 
dem nach nach Vff. nicht an die Zellstruktur gebunden. (E ho x h m h h  [Biochim ia] 12. 
482— 89. N ov./D ez. 1947. Moskau, Inst, für Ernährung der Akad. der Med. W iss. 
der U dSSR , Labor, für Vitam inchemie.) F r a n k e . 4210

V. R. Potter und Harlan L. Klug, D iä tb e d in g te  Ä n d e r u n g  d e r  E n z y m a k t iv i tä t  
in  d e r  R a tten leb er . Mit dem Ziele aufzuklaren, ob durch Veränderung der F u tter
diät Änderungen in der E nzym aktivität eintreten, werden die Lebern von  R atten, 
die über eine gewisse Zeit m it einer Grund-, m it einer fettreichen bzw. m it einer 
kohlenhydratreichen D iät gefüttert worden sind, enzym at.-analyt. (Messung der
0 2-Aufnahme in  der W arburg-App.) auf die O xydationsfähigkeit für Succinat, 
Citrat u. Octanat untersucht. Herst. der Leberhom ogenisate s. Original. E s zeigt 
sich, daß Citrat, ohne durch die F utterdiät beeinflußt zu sein, sowohl von den 
ganzen wie von den autolysierten Leberzellen bei Ggw. von Adenosintriphosphat 
oxydiert wird. D ie Oxydation des Succinates is t bei fett- w ie bei kohlenhydrat
reicher D iät vermindert. D as das Octanat oxydierende E nzym system  erscheint 
hei fettreicher Nahrung nicht vermehrt; es ist im  Gegenteil (vielleicht durch Ver
ringerung gewisser für die Oxydation erforderlicher Cofaktoren) bei den autoly
sierten Leberhomogenisaten eindeutig herabgesetzt, insbesondere bei Zubereitungen 
aus Lebern, die erst einige Zeit nach der Tötung der Tiere ahgetrennt worden sind; 
demgegenüber wird bei den Tieren der anderen Fütterungsgruppen nach der 
A utolyse eine Veränderung der O ctanatoxydase nur in  geringem Ausmaß be
obachtet. (Arch. Biochemistry 12. 241— 48. 1947. Madison, U niv. of W isconsin, 
Med. School, McArdle Memorial Labor.) T ä u f e l . 4210

Philip P. Cohen und Mika Hayano, D ie  U m w a n d lu n g  v o n  O rn ith in  in  G itru ll in  
d u rch  R a tten leberh om ogen a te . Vff. untersuchen die Synth. von C itr u ll in  (II) aus 
O rn ith in  (I) durch R attenleberhom ogenate nach der WARBURG-Methode. Durch 
Leberschnitte würde II bis zum Harnstoff abgebaut werden, hohe Konz, von  
H om ogenat oder Ggw. von Mg-Ionen wirken ebenso. M axim ale U m wandlungs- 
geschw. von I in II wird in Ggw. von l -G lu ta m in sä u re  (III), Ammonchlorid, P h os
phat, Adenylsäure, B icarhonat/C 02-Puffer u . einem p H der Mischung =  7,15 
erreicht, die Gasphase besteht aus 95% 0 2 u. 5% C 02. Adenosintriphosphat ist  
nur halb so wirksam w ie Adenylsäure, ebenso oder noch nachteiliger m acht sich  
der Ersatz von III durch Fum ar-, Malon-, a-K etoglutar-, Bernstein- u. anderer 
dem Citronensäurecyclus nahestehenden Säuren bemerkbar. 0,05 mol. Fluorid  
hemm t die Synth. vollständig, ähnlich wirken Coffein u. Theophyllin, einen d eu t
lich verstärkenden Effekt haben dagegen Phosphat u. K -Ionen. Nierenhom ogenate  
synthetisieren unter den angewandten Bedingungen kein II. Der Grund für das 
Verh. der oben genannten Verbb. wird diskutiert, die zentrale Stellung der III 
bei dieser Synth. herausgestellt, ihre Rolle bei der Um wandlung von I zu II aber 
noch nicht geklärt. (J . biol. Chemistry 170. 687— 99., Oktober 1947. Madison, 
Univ. of W isconsin, Labor, of Physiol. Chem.) S t e g e m a n n . 4210

Frederick Bernheim und Mary L. C. Bernheim, D e r  P u r in -A b b a u  v o n  R a tte n 
leber u n d  N ie re n sc h n itte n  in  v i tr o .  B ei aerober Bebrütung von Leberschnitten  
wurde A lla n to in  (I), bei Ausschluß von 0 2 dagegen H a rn s ä u re  (II) gebildet, wobei 
Zugabe von H y p o x a n th in  (III) oder X a n th in  (IV) die B ldg. von  I steigert, während 
in den anaeroben Verss. die Synth. von II durch Ggw. von IV verm ehrt, durch 
III aber gehem m t wurde. Ggw. von B re n z tra u b e n sä u re  (V), n icht aber M ilc h sä u re  
oder F u m a rsä u re , aktiviert anaerob die II-Synth. u. hebt die III-H em m ung auf. 
D ies dürfte m it der H-Acceptorwrkg. von  V zu erklären sein. Ggw. von  N a C N  
war ohne Einfluß. —  In N ierenschnitten bildet sich sowohl aerob als anaerob II, 
w obei die Zusätze von III, IV u. V hierbei die gleiche W rkg. w ie bei Leber haben. —  
C o ffe in  u. T h e o p h y ll in  werden durch Leber langsam , nicht aber durch N ieren
gewebe, partiell entm ethyliert u. oxydiert. D ie Oxydation wird durch NaCN  
völlig, durch m /7000 T h e o b ro m in  zu 40% gehem m t. (Arch. B iochem istry 12. 
249— 55. 1947. Durham, N . C., Duke U n iv ., Med. School, D ep. of P hysiol. and 
Pharmacol.) v . P e c h m a n n . 4210

William C. Stadie, Niels Haugaard und Martin Perlmutter, D ie  S y n th e se  von  
G lyk o g en  d u rch  R a tte n -H e rz sc h n itte . (Vgl. C. 1948. I. 716.) D a die üblichen Phos- 
phat-Salz-M edien unbefriedigende Ergebnisse lieferten, wurde für die vorliegenden  
Verss. die Eignung verschied, anderer Medien geprüft. Es wurde festgestellt, daß 
sich Nährlsgg. m it N a- oder K -Salzen hierfür nicht eignen, da in  ihrer Ggw*. nur 
eine geringe oder gar keine Glykogen-Bldg. eintritt, u. daß Medien ohne oder m it
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wenig Ionen günstiger sind. Gleiche osmot. Eigg. können durch Verwendung von  
Glucose oder Glucose +  Sorbit erzielt werden, wobei letzterer keinen Einfluß 
auf die Glykogen-Bldg. ausübt. Mg hat auf diese einen deutlich fördernden E in
fluß. p H-Werte zwischen 6,5 u. 7,2 sind ohne Einfluß. D ie Glykogen-Bldg. im  
Herzgewebe in vitro steht in einer logarithm. Beziehung zur Glucose-Konz, der 
Nährlösung. Auch wurde die Einwrkg. einer Reihe weiterer Verbb. (Na-Lactat, 
Brenztraubensäure, /S-Oxybuttersäure) u. Faktoren (Insulin bei Geweben von n. 
u. diabet. Tieren) untersucht. B ei Leberschnitten wurde die Glykogen-Bldg. durch 
niedrigen Ionen-Geh. des Mediums nicht gefördert. (J . biol. Chemistry 171.
419— 29. N ov. 1947. Philadelphia, U niv., John Herr Musser D ep. of. Res. Med.)

S C H W A IB O L D . 4210

William P. Anslow jr. und Vincent du Vigneaud, D ie  S p a ltu n g  d e r  S tereo iso m eren  
des C y s ta th io n in s  d u rch  L eb erex tra k t. Nachdem festgestellt war, daß Z-Cystathionin: 
S -( l-ß -A m in o -ß -c a rb o x y ä th y l) - l-h o m o c y s te in  (I), an Stelle von Cystin das W achstum  
der R atte aufrecht erhält (vgl. d u  V ig n e a u d  u .  Mitarbeiter, C. 1 9 4 3 . 1. 646), jedoch 
nicht Methionin ersetzen kann, also in  v iv o  zu Cystein aufgespalten wird, unter
suchten Vff. die Einw. von Leberextrakt auf die Isomeren von 1, d -Cystathionin :
S -(d -ß -A m in o -ß -c a rb o x y ä th y l) -d -h o m o c y s te in  (II), d-Allocystathionin : S -(d -ß -A m in o -  
ß -c a rb o x y ä th y l) - l-h o m o c y s te in  (III) u. I-A llocystathionin: S -( l-ß -A m in o -ß -c a rb o x y -  
ä th y l)-d -H o m o c yste in  (IV). Synthesen von I— IV, sowie Fütterungsverss. vgl. A n s 
l o w  j r ., S im m o n d s  u. d u  V i g n e a u d  (J . Biol. Ch. 166.  [1946.] 35). —  Proben 
der Isomeren wurden bei p H 7,6 u. 38,4° C unter O-freier Atmosphäre u. Schütteln  
2V2 Std. der Einw. von Leberextrakt ausgesetzt. D ie Proteine wurden auschließlich 
m it 20% ig. Trichloressigsäure niedergeschlagen, filtriert u. gewaschen, Sulfhydryl- 
Verbb. durch einen Luftstrom in Disulfide überführt u. die auf p fI 4,5 gebrachte 
Lsg. auf Cystin nach der Meth. von Su l l iv a n  u. H e s s , (C. 1937.  II. 635) bzw. auf 
Gesamtdisulfide nach K a s s e l l  u .  B r a n d  (C. 1 9 3 9 . 1. 2651) untersucht. D ie Möglich
keit, daß sich, bei gleichzeitiger Bldg. von Hom ocystein u. Cystein als Folge der 
Spaltung u. Oxydation zu einem gemischten Disulfid, Cystein der B est. entzieht, 
wurde durch Kontrollverss. ausgeschlossen. —  Der I spaltende E xtrakt hat nur 
minimale Einw. auf II. IV wird m it bis zu 100% Ausbeute unter Bldg. von d -H o m o -  
c y s te in  gespalten, jedoch hem m t 0,004 mol. Cyanid diese Rk. im Gegensatz zur 
Spaltung von I. —  III wird zu d -C y s te in  gespalten, aber in geringerem Maße als IV. 
Auch hier verhindert Einfl. von Cyanid. —  Vergleiche der in  v itro  -Ergebnisse m it 
Fütterungsverss. stellen fest, daß I im Organismus kein Hom ocystein bildet, 
bei Ggw. von C h o lin  m üßte es sonst neben Cystin auch Methionin ersetzen können. 
II kann weder Cystin noch Methionin vertreten. Ebenso III, da d-Cystein das 
W achstum nicht unterhält. IV hingegen kann beide Aminosäuren ersetzen, da 
d-H om ocystein m it Methylgruppen des Cholins Methionin u. durch Inversion in 
Form des Hom ocysteins, Hom ocystins oder Methionins die Z-Isomeren bilden 
kann, von denen Kondensation m it l -S e r in  zum I u. schließlich Bldg. von Z-Cystein 
angenommen wird. (J . biol. Chemistry. 170.  245— 50. Sept. 1947. New York City, 
Cornell U niv., Med. Coll., Dep. of Biochem.) G. A n d e r s . 4210

Severo Ochoa, Alan Mehler und Arthur Kornberg, R evers ib le  o x y d a tiv e  D e 
c a rb o x y lie ru n g  v o n  Ä p fe ls ä u r e . Aus Taubenleber wurde ein Fermentpräp. erhalten, 
das aerob in Ggw. von Mn-Salzen die reversible Rk.: I -Ä p fe lsä u re  +  o x y d ie r te s  
T rip h o sp h o p y r id in n u c le o tid  (TPN) — B ren ztra u b en sä u re  +  C 02 +  red. TPN  kata
lysiert. Bei 340 mj< wurde die Rk. spektrophotometr. verfolgt. Durch fraktionierte 
Fällung m it A. u. Adsorption an Al-Gel gelang es Vff., das neue Ferm entsyst. 
30— 40fach anzureichern. D ip h o s p h o p y r id in n u c le o tid  kann TPN  nicht ersetzen. 
(J .  biol. Chemistry 167.  871— 72. 1947. New York, U niv., Coll. of Med., D epp, of 
Pharmacol. and Chem.) v . P e c h m a n n . 4210

José M. Goncalves, Vincent E. Price und Jesse P. Greenstein, D e sa m id ie ru n g  
von  A m id e n  in  G egen w art vo n  du rch  g le ich ze itig  s ta ttf in d e n d e  R e a k tio n e n  en tsteh en dem  
P y r u v a t .  (Vgl. G r e e n s t e i n  u . Ca r t e r , J. biol. Chem. 165. [1946.] 741.) D ie D esam i
dierung von G lu ta m in  (I), A s p a r a g in  oder C h lo ra c e ty l-1 durch Rattenleberextrakte 
wurde durch Ggw. von G ly c y ld e h y d ro a la n in  stark gesteigert. D iese Aktivierung 
beruht auf der Ggw. von B ren ztra u b en sä u re , die aus dem D ehydropeptid durch 
Hydrolyse freigelegt wurde. E xtrakte von Hirn, Pankreas, Milz u. Muskel be
saßen keine W rkg., N ierenextrakte waren nur bei der Desamidierung von I wirk
sam. (J. biol. Chemistry 167.  881— 82. 1947. Bethesda, Maryland, N at. Cancer 
Inst.) v . P e c h m a n n . 4210
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Frédéric Roulet und E. Albert Zeller, Ü ber d e n  e n zy m a tis c h e n  A b b a u  vo n  
höheren  a -K e to n sä u r e n . D a in früheren Verss. beobachtet worden war, daß die 
O xydation von Aminosäuren durch die Z-Aminosäureoxydase der Schlangengifte 
in Ggw. von Katalase bei des Bldg. von a-K etonsäuren stehenbleibt, bei Ggw. 
säurefester Bakterien trotz des Katalasegeh. Oxydation u. C 02-Bldg. eintritt, 
wurde angenommen, daß bei der Oxydation höherer a-O xysäuren durch solche 
Bakterien a-Ketonsäuren oxydativ  decarboxyliert werden. D ies wurde durch 
Verss. m it enzym at. aus Z-Aminosäuren hergestellten a-K etonsäuren u. Sus
pensionen von M y c o b a c te r iu m  su r e g m a tis  u. verschied. Typen von M . tu b e rc u lo s is  
durch Feststellung des 0 2-Verbrauchs u. der C 02-Bldg. bestätigt. Der respirator. 
Quotient war etwa 2. D ie Decarbocylierung blieb unter anaeroben Bedingungen  
aus. D ie Ergebnisse führten zu der M öglichkeit der Feststellung der am Stoff
w echsel der höheren a-Ketonsäuren beteiligten Ferm ente. (Verh. Schweiz, natur
forsch. Ges., 127. Versammlung 112— 13. 1947. B asel, U n iv ., Pathol.-A natom . 
A nstalt.) S c h w a ib o l d . 4210

A. Denys und Jeanne Lévy, B e s tim m u n g  d e r  W ir k s a m k e it  d e r  P se u d o c h o lin 
es terase  in  G egen w art d er sp e z if isc h e n  C h o lin es te ra se . Es existieren zw ei Esterasen, 
welche A c e ty lc h o lin  (I) zu spalten verm ögen: die wahre (spezif.) C h o lin es te ra se  (II), 
welche spezif. nur I spaltet, sowie die P se u d o c h o lin e ste ra se  (III), w elche auch noch 
andere Ester (z .B . B u tte r sä u re m e th y le s te r , T r ib u ty r in , '  T r ip r o p io n in )  zu spalten  
vermag. Vff. wenden die Meth. von S c h e i n e r  (C. 1942. I. 2291 an: der in R i n g e r - 
Lsg. gebrachte Musculus rectus abdominis kontrahiert unter dem Einfl. von I; 
fügt man Cholinesterase des Serums ( =  III) hinzu, so wird die K ontraktion auf
gehoben; die Geschwindigkeit der Entspannung ist eine Funktion der Stärke der
II. Mit dieser Arbeitsweise wurde der Einfl. einiger Ester des Cholins untersucht. 
E s ergab sich, das der genannte Muskel unter dem Einfl. von B e n zo y lc h o lin  kon
trahiert wird u. sich nur unter der Einw. von  III wieder entspannt, u. zwar unab
hängig von der verwendeten Menge III. D ie Geschwindigkeit der Entspannung ist 
auch hier eine Funktion der III, so daß diese Beobachtung für eine Meth. zur 
B est. der III verwendet werden kann; diese Meth. kann nicht für sehr kleine 
Mengen von III verwendet werden. —  D ie Geschwindigkeit der Entspannung  
von Muskel nach Zusatz von I s o b u ty r y lc h o lin  durch solche Mengen von III w ie 
zur halben Wrkg. von II (auf I) erforderlich sind, ist eine Funktion der verw en
deten Menge III. (C. R. Séances Soc. B iol. Filiales 141. 650— 53. Juni 1947.)

H e s s e . 4210
A. Denys und Jeanne Lévy, In h ib ito r e n  d e r  sp e z if isc h e n  C h o lin es te ra se  u n d  d e r  

P seu d o ch o lin estera se . Nach L o e w i  u . N a v r a t il  (Pflügers Arch. ges. P hysiol. M en
schen Tiere 214. [1926] 689) hem m t E s e r in  (I) die W rkg. von C h o lin es te ra se  (II) auf 
Acetylcholin. Mit der in der vorangehenden Arbeit erwähnten Meth. von S c h e i n e r  
wird über diese hemm ende W rkg. von I u. anderen Verbb. festgestellt, daß es 4 Typen  
von Inhibitoren gibt : 1. Substanzen, w elche II sowie P se u d o c h o lin e s te ra se  (III) gleich 
stark hemmen : I, J o d m e th y la t  v o n  a -N a p h th y lc h in o lin , A n t i p y r i n ,  C h o lin . —  2. Sub
stanzen, welche III stärker als II hem m en: J o d m e th y la t  v o n  ß -N a p h th y lc h in o lin ,  
P ro c a in , P e r c a in .  — 3. Substanzen, w elche II stärker als III hem m en: C offe in , 
P r o s t ig m in  u. in etwas geringerem Maße P a p a v e r in  u. M o r p h in .  —  4. Substanzen, 
w elche II u. III geringfügig hemm en : E u k o d a l. —  D ie verschied. Verbb. sind bereits 
auch von anderen Autoren (vgl. Z e l l e r  u . B i s s e g g e r , C. 1943. II . 1371) unter
sucht worden. (C. R. Séances Soc. B iol. F iliales 141. 653— 56. Juni 1947.)

H e s s e . 4210
Sydney Ellis, Shirley Sanders und Oscar Bodansky, E in f lu ß  d e r  L eb ersch ä 

d ig u n g  d u rc h  T e tra ch lo rk o h len sto ff be i K a n in c h e n  u . R a t te  a u f  d ie  W ir k sa m k e it  
d e r  A c e ty lc h o lin e s te ra se . Zur Feststellung der Zusamm enhänge der A c e ty lc h o lin -  
esterase  (I) in  Plasm a u. Leber sowie einer etw aigen A rtspezifität dieser Enzym e 
wurden Verss. an Kaninchen u. R atten m it u. ohne durch intraperitoneale CC14- 
Gabe verursachte Leberschädigung angesetzt. Es zeigte sich, daß bei Kaninchen  
m it täglichen Gaben von 0,05— 0,5 ccm CCl4/kg keine Schädigung der I-A ktivität 
in Plasm a u. Leber eintrat, obwohl letztere schwer geschädigt war. D agegen war 
unter analogen Bedingungen an männlichen u. weiblichen R atten  eine typ . Sen
kung der I-A ktivität in Plasm a u. Leber zu beobachten. An H and von  Spaltungs- 
verss. m it Acet-/?-metylhcholin (II), A cety l (III)- u. B enzoylcholin  (IV) wurde 
festgestellt, daß dieser Unterschied auf Verschiedenheiten der die Cholinester 
spaltenden Enzym e in Plasm a u. Leber beider Tierspezies zurückzuführen ist. 
Es wurde in Übereinstim m ung m it früheren Bearbeitern gezeigt, daß sich das



1 9 4 7 E 2. E n z y m o l o g ie . G ä r u n g . E .  9 1 1

Hydrolysenverhältnis II/III beim Kaninchenplasma (0,59) dem der Kaninchen
leber (0,94) mehr nähert als denen bei männlichen u. weiblichen Ratten in Plasm a  
(0,34 bzw. 0,07) oder Leber (0,12 bzw. 0,08). Andrerseits sind die H ydrolysen
werte in Plasm a u. Leber bei Ratten mehr von derselben Größenordnung (0,34 
u. 0,12 bzw. 0,07 u. 0,08) als bei Kaninchen. Beim  Verhältnis IV/III treten bei 
stärkeren Streuungen dieselben Erscheinungen auf. Der einander entsprechende 
Rückgang der I in  Leber u. Plasm a bei der R atte nach CCl4-Gaben u. die gleich
laufende Indifferenz dagegen beim Kaninchen spricht für die Leber als Quelle 
von I. (J . Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 255— 62. N ov. 1947. Edgewood Arsenal, 
Maryland, Chem. Warfare Service, Med. D iv.) S c h u l e n b u r g . 4210

Charles A. Z ittle, D ie  W irk u n g  sp e zif isc h e r  N u c e la se  u n d  P h o sp h o estera se  
a u f  u n te r  A n w e n d u n g  s ta rk e r  N a tro n la u g e  dargeste llte  D e so x y r ib o n u k le in sä u re  
(M eth o d e  v o n  L even e). W ährend Desoxyribonucleinsäure (D N S), dargestellt nach 
der Meth. von H a m m a r s t e n , leicht von Nuclease (1) in ein HCl-lösl. Prod. über
führt u. durch anschließende Einw. von Phosphoesterase (II) aus der Darmschleim
haut vom  Kalb vollständig in Nucleoside u. H 3P 0 4 zerlegt wird, erweist sich D N S, 
die unter Anwendung von 1,25 n NaOH (nach L e v e n e ) dargestellt worden ist, 
als gegen I weitgehend resistent; sie wird jedoch von II hydrolysiert. Ebenso 
verhält sich D N S , die zwar nach H a m m a r s t e n  dargestellt, nachträglich aber mit 
A lkali behandelt wurde. D ie Fermentresistenz scheint auf Veränderungen an der 
Adeningruppe (evtl. Desaminierung) zurückzuführen zu sein. (J . Franklin Inst. 
2 4 3 .  334— 36. April 1947.) H a n s o n . 4210

Jean R oche und Sim one B ouchilloux, F a k to ren  d er en zy m a tisch en  H y d r o ly s e  
d e s  P h o sp h o ry lc h o lin s  u n d  d es P h o sp h o ry lc o la m in s  u n d  d ie  S p e z if i tä t  d e r  a lk a lisch en  
P h o sp h o m o n o e stera se . D ie Unters, zeigt, daß bei längerem Dialysieren einer aus 
Darmschleimhaut gewonnenen Fermentlsg. die W irksamkeit der a lk a l. P h o s 
p h a ta se  (I) gegenüber ß -O lycero p h o sp h a t (II) bes. stark abnahm, während die A k tiv i
tä t gegenüber C h o lin p h o sp h a t (III) u. C o la m in p h o sp h a t (IV) nur w enig verringert 
wurde. Zugabe von IO-2 mol M gS04 zur dialysierten Lsg. reaktivierte dann auch 
am stärksten die II-Hydrolyse. D ie Frage, ob es sich hier um zwei verschied. F er
m ente handelt, oder ob die sich intermediär bildenden I-Substrat-Kom plexe bei 
den zwei Estertypen von unterschiedlicher Art sind, ist noch zu klären. (C. R. 
Séances Soc. B iol. Filiales 141. 1249— 50. D ez. 1947. Marseille, U niv., Fac. de 
méd. et de pharmacie, Labor, de chim. biol.) v. P e c h m a n n . 4210

Bernard Axelrod, P h o sp h a ta se  d e r  C itru s-F rü ch te . Citrus-Früchte (Orangen, 
Citronen u. Grapefruit) enthalten in den einzelnen Fruchtteilen u., w ie erstmals 
festgestellt, auch im Saft ein Ferm entsystem , das versch. Phosphorsäureverbb. 
hydrolysieren kann. Messung der Phosphatase (I)-A ktivität mit p-Nitrophenyl- 
phosphat als Substrat, p H-Optimum 5,18. Orangen-I besitzt Phosphomono- 
esterasewirkg., aber keine A ktivität zur Spaltg. von Diphenylphosphorsäure. Sie 
kann auch versch. Polyphosphate spalten einschl. N a6P 40 13, dessen enzym at. 
Hydrolyse erstmals berichtet wird. N aF, K2C20 4, (NH4)2S 0 4, N a2H A s04 sowie 
Hesperetin wirken hemmend, NaCN, R utin, Glutathion u. Cystein sind ohne 
Einfl., MgCl2 aktiviert. (J . biol. Chemistry 167. 57— 72. Albany, Calif., Enzym e 
Res. Labor.) R u p p e r t . 4210

E. P ennoit-D e Cooman und G. van Grembergen, E rg ä n zen d e  U n tersu ch u n g  
ü ber d ie  P h o sp h a ta se n  bei d e n  P la th e lm in th e n . (Vgl. C. 1 9 4 3 .  II. 1100.) D ie stärkste 
Wrkg. der Phosphatase bei ausgewachsenen Cestoden liegt bei p H 8, bei den Larven 
bei p H 4,5. Verss. mit Taenia pisiformis in Form von Larven u. in ausgewach
senem Zustand zeigen, daß die durch den abgespaltenen P gemessene W rkg. der 
Phosphatase in beiden Fällen bei p H 8 einen Höchstwert aufweist, bei Pu 4 gleich  
null ist. D ie plötzliche u. vollständige Umwandlung von saurer zu alkal. P hos
phatase muß beim W echsel des W irtes erfolgen. KCN verursacht in  Ggw. von Mg" 
eine völlige Inhibierung der alkal. Phosphatase bei Plattwürmern u. Taenia p isi
formis. N aF bewirkt in Ggw. von M g- unter den gleichen Bedingungen keine 
Inhibierung. Daraus wird geschlossen, daß M g- nicht als Aktivator in Betracht 
komm t. D ie Eigg. der 3 Gruppen der Plathelm inthen (Plattwürmer, Fasciola u. 
Cestoden) sind in einer Tafel zusam mengestellt. (Natuurwetensch. Tijdschr. 
2 9 .  9—-12. 5. 4. 1947. Gent, U niv., Labor, voor Dierkunde.) W e s l y . 4210

G. W . Bartelm ez und Sylvia H. Bensley, R e a k tio n e n  v o n  sa u re n  P h o sp h a ta se n  
in  p e r ip h e re n  N e r v e n .  Der histochemische Nachweis von Gewebsphosphatasen  
nach G o m o r i  m it C ly c e ro p h o sp h a t-B le i-Reagens u. nachfolgende Entwicklung mit 
A m m o n s u lf id  ist speziell zur Demonstrierung der Achsenzylinder von N erven
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fasern geeignet. D a jedoch die Anwendung dieser Technik heim  N ervensystem  
zu U nstim m igkeiten geführt hat, wurde die M eth. erneut untersucht. E s ergab 
sich, daß die histolog. Rk. auf saure Phosphatasen nicht zuverlässig sind: E nzym e 
u. Bleiphosphat können ausgewaschen werden u. innerhalb der fixierten Gewebe 
den Ort wechseln, so daß die Lokalisierung der enzym at. A k tiv ität n ich t mehr 
gesichert is t; alle Kerne u. das Cytoplasma der ScHWANNSchen Zellen reagieren, 
wenn frische Nerven in das Reagens gebracht werden, nicht jedoch nach A ceton
fixierung; die Achsenzylinder reagieren nur, wenn sie verletzt sind; verletzte  
Gewebe können unter gewissen Bedingungen auch nach Zerstörung der Enzym - 
wrkg. das Blei-Reagens spezif. adsorbieren. (Science [New York] 106. 639— 41. 
26. 12. 1947. Chicago, U niv., Hull Labor, of A natom y.) K . M a i e r . 4210 

Jeall Courtois, U n tersu ch u n g en  ü b er d ie  P h y ta s e .  5. M itt. —  V o r lä u fig e  U n te r 
su ch u n g  ü b er d ie  H y d r o ly s e  vo n  I n o s ith e x a p h o sp h a te n  u n d  G ly c e r in p h o sp h a te n  du rch  
w e iß e n  S e n fsa m e n . (4. vgl. B ull. Soc. Chim. biol. 29. [1947.] 615.) Aus dem Samen von  
Sinapis alba L. wurden Fermentpräpp. dargestellt, die, ähnlich den aus K leie gew on
nenen, offenbar 2 verschiedene Ferm ente enthielten: 1. E ine Phosphom onoeste- 
rase (I), die Na-jS-Glycerinphosphat (A) hydrolysierte, aber keine W rkg. auf Na-Ino- 
sithexaphosphat (B) hatte. 2. E ine P hytophosphatase (II), die sowohl A als auch B 
hydrolysierte. II erwies sich als hitzeem pfindlicher als I; nach Erhitzen auf 90° 
hatte  ein Präp. alle B-W irksam keit verloren u. w irkte nur noch schwach auf A. 
Natrium fluorid hem m te I stärker als II, Ammonrhodanid dagegen II stärker als I. 
Verss., durch fraktionierte Fällung m it A m m onsulfat bzw. M agnesium sulfat oder 
m it D ioxan bzw. M ethylal eine Trennung beider Ferm ente zu erzielen, führten 
bei steigendem Zusatz des Fällungsm . zu einer Anreicherung von I im  Präcipitat. 
Schließlich konnte auch durch Adsorption an Infusorienerde, Kaolin u. Tonerde 
C y  u. E lution mit einer ammoniakal. Ammonchloridlsg. eine w eitgehende Trennung 
erzielt werden. (Bull. Soc. Chim. biol. 29. 944— 50. O kt./D ez. 1947. Labor, de 
Chim. biol. de la Fac. de Pharm, de Paris, Prof. P . F leury.) H a n s o n . 4210 

E. Racker, S p ek tro p h o to m e tr isch e  B e s tim m u n g  d e r  H e x o k in a se -  u n d  P h o s p h o - 
h e x o k in a se a k tiv itä t. E s wird eine indirekte M eth. zur B est. der A k tiv itä t von  
H e x o k in a se  (I)- u. P h o sp h o h e x o k in a se  (Il)-Präpp. beschrieben. D ie Meth. beruht 
auf der spektrophotometr. B est. des den A nsätzen zugegebenen re d . D ip h o sp h o -  
p y r id in n u c le o tid s  (D PN ) bei 340 m y .  D as aus Fructose(F)-6-phosphat durch
II-Wrkg. gebildete F-1.6-diphosphat wird durch zugesetzte A ld o la s e  (III) gespalten  
u. das entstandene D ioxyacetonphosphat durch das red. D P N  in Ggw. von a -G ly -  
cero p h o sp h a td eh yd ro g e n a se  (IV) zu Glycerophosphat reduziert. B eide Ferm ente  
(in u. IV) werden den Ansätzen in Form von K aninchenm uskelpräpp. in großem  
Überschuß zugesetzt. B ei der B est. der I-A ktivität müssen außerdem noch P h o s-  
ph o h ex o iso m era se  sowie II ebenfalls im  Überschuß vorhanden sein. Außerdem en t
halten alle A nsätze reichlich A d e n o s in tr ip h o sp h a t  u. M g C l2. II bzw. I sind dann die 
begrenzenden Faktoren des gesam ten R k.-Ablaufs u. die A bnahm e der Konz, 
an red. D PN  ist daher ein Maß für die A k tiv ität dieser Ferm ente. —■ Vf. bestim m te  
m it dieser Meth. den Geh. an I u. II in Hirnextrakten u. Hirnhom ogenaten. (J . biol. 
Chemistry 167. 843— 54. 1947. N ew  York, U niv ., Coll. of Med., D ep. of Bacteriol.)

v . P e c h m a n n . 4210 
Charles Huggins und Dwight Raymond Smith, C h rom ogen e S u b s tr a te . 3. Mitt. 

N itr o p h e n y ls u lfa t  a ls  S u b s tr a t  fü r  d ie  B e s tim m u n g  d e r  W ir k sa m k e it  v o n  P h e n o l-  
su lfa ta se  (vgl. H u g g in s  u . T a l a l a y , J. biol. Chemistry 159. [1945.] 399). Aus 
dem farblosen N itr o p h e n y ls u lfa t  wird durch Sulfatase N itro p h e n o l  freigesetzt, das 
m it Alkali eine für quantitative Messungen geeignete gelbe Färbung liefert. D ie  
hierauf aufgebaute Meth. wird beschrieben; sie ist einfach, em pfindlich u. genau. —  
E s bestehen geradlinige Beziehungen zwischen W rkg. des E nzym s u. sowohl der 
Zeit als auch der Enzym konzentration. Optimale W rkg. bei p H 6,12 in  0,5 n 
A cetatpuffer bei 37°. (J . biol. Chemistry 170. 391— 98. Sept. 1947. Chicago, U niv . 
of Chicago, D ep. of Surgery.) H e s s e . 4210

Charles Huggins und Jack Lapides, C h rom ogen e S u b s tra te . 4. M itt. A c y le s te r  
vo n  p -N itro p h e n o l a ls  S u b s tra te  fü r  d ie  co lo r im e tr isch e  B e s tim m u n g  d e r  E s te ra se .  
(3. vgl.vorst. Ref.) D ie vorgeschlagene Meth. beruht auf E rm ittlung der aus Estern  
des p -N itro p h e n o ls  durch das Enzym  freigesetzten OH-Gruppe unter colorim etr. 
Erm ittlung des p-Nitrophenols. U ntersucht wurden Ester folgender Säuren: 
P r o p io n - ,  Is o b u tte r - , T r im e th y le s s ig - ,  n -B u tte r - ,  I s o v a le r ia n - ,  u. V a le r ia n sä u re .  
D iese Substrate wurden gespalten durch die Aliesterase des Serums, nicht aber 
durch die Cholinesterase. D ie Spaltung wird gehem m t durch geeignete Mengen von
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E s e r in , Ä th y lc a r b a m a t, T e tra ä th y la m m o n iu m c h lo r id , N a C l  u. K C l.  Optimale Wrkg. 
erfolgt bei p H 8,4— 8,6. (J . biol. Chemistry 170. 467— 82. Sept. 1947. Chicago.)

H e s s e . 4210
Stig Veibel und Gregers Ostrup, U n tersu ch u n g  ü b er d ie  ß -G a la lc tosidase  des  

E m u ls in s  d er A lfa lfa -S a m e n . Nach H e l f e r i c h  u . V o r s a t z  (C. 1936. I. 1640) ex i
stieren zwei verschied. ß -O a la k to s id a se n :  die eine ist ident, m it ß -Q lu k o s id a se  u. 
kommt im Mandelemulsin vor; die andere ist verschied, von /S-Glucosidase u. wird 
in dem Emulsin aus Alfalfa-Sam en sowie im Kaffee-Emulsin gefunden. Nach Verss. 
an Spaltung von o -K re so l-ß -d -g lu c o s id  u. o -K re so l-ß -d -g a la k to s id  durch Mischungen 
von Mandelemulsin u. Emulsin aus italien. Samen von Alfalfa ergaben sich 
deutliche Unterschiede hinsichtlich p H-Optimum u. in der A ffinität zu ß-Galak- 
tosiden, Galaktose u. Agluson zwischen den beiden Enzym en. Es wird die Frage 
diskutiert, ob es sich hier um Unterschiede in den koll. Trägern oder in den 
prosthet. Gruppen handelt. D iese Frage kann aber erst nach Trennung bzw. 
W iedervereinigung der beiden Teile entschieden werden. (Biochim. biophysica 
Acta [Amsterdam] 1. 1— 12. Jan. 1947. Kopenhagen, U niv., Chem. Lab.)

H e s s e . 4210
Chr. Engel, D ie  V e rte ilu n g  d er E n z y m e  in  ru h en d en  C e rea lien . 1. M itt. D ie  V e r 

te ilu n g  d e r  sacch arogen en  A m y la s e  in  W e izen , R oggen  u n d  Q erste . Im Anschluß an 
L in d e r s t r o m -L a n g  u . E n g e l  (C. 1938. II. 537), welche die ß -A m y la s e  (I) in keim en
der Gerste feststellten, wird die Lokalisierung der V erteilung dieses Enzym s in 
ruhenden Samen von W eizen, Koggen u. Gerste untersucht. D a die I nach O l s s o n  
in ruhenden Samen nur teilw eise akt. ist, muß mit P a p a in  aktiviert werden. Es 
werden M ikrotomschnitte von 25 y  D icke verwendet. Es ergab sich: K leie u. 
Aleuronzellen sind bei allen Samen frei von I. D ie erste Zellschicht, welche Stärke 
enthält (Subaleuron), ist bes. reich an 1. Das Innere des Endosperms enthält 
mäßige Mengen, jedoch ist der dem Keimling am nächsten liegende Teil auch bes. 
reich an I. D ie im Keimling befindliche 1 ist im  Gewebe des Scutellums lokalisiert. 
D ie drei untersuchten Getreidearten zeigen in der Verteilung der I keine grund
sätzlichen, wohl aber quantitative Unterschiede. (Biochim. biophysica Acta  
[Amsterdam] 1. 42— 49. Jan. 1947. U trecht, Central Inst, for Nutrition Res.)

H e s s e . 4210
Chr. Engel und J. Heins, D ie  V e rte ilu n g  d er E n z y m e  in  ru h en d en  C erea lien .

2. M itt. D ie  V e rte ilu n g  d e r  p ro te o ly tis c h e n  E n z y m e  in  W e izen , R oggen  u n d  Q erste. 
(1. vgl. vorst. Kef.) D ie Aleuronzellen von Gerste, W eizen u. Roggen sind reich an 
P ro te in a se  (I) (gemessen an Einw. auf Edestin nach L in d e r s t r o m -L a n g  u . H o l t e r ) 
u. an D ipeptidase (II) (gemessen an Einw. auf d,l-Alanylglycin). Im Endosperm  
findet man von beiden Enzym en nur geringe Mengen. Im K eim ling findet sich 
nur so w enig I, daß sie nicht in  den verschied. Teilen verfolgt werden konnte. D a
gegen is t die Menge an II im ganzen Keim ling sehr groß, vor allem im Keimwürzel
chen u. in der Epithelschicht des Scutellum. (Biochim. biophysica A cta [Amster
dam]. 1. 190— 96. Febr. 1947.) H e s s e . 4210

Chr. Engel, D ie  V e rte ilu n g  d e r  E n z y m e  in  ru h en d en  C erea lien . 3. M itt. D ie  V e r 
te ilu n g  d e r  E s te ra se  in  W e ize n , R oggen  u n d  G erste. (2. vgl. vorst. Ref.) B ei B est. 
der E ste ra se  (I) nach G l ic k  (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 223. [1934.] 252) 
in Schnitten durch Körner von W eizen u. Roggen wurde in Aleuronzellen u. im  
Keim eine große Menge I gefunden. D ie Hauptmenge findet sich etwa 0,1 mm unter 
der Oberfläche. In Gerste gelang die Unters, nicht, weil bei dieser A utolyse ein- 
tritt. —  Im  Endosperm findet sich nur eine sehr kleine Menge von I. (Biochim. 
biophysica A cta [Amsterdam] 1. 278— 79. Mai 1947.) H e s s e . 4210

Chr. Engel und L. H. Bretschneider, D ie  V e rte ilu n g  d er E n z y m e  in  ru h en den  
C e rea lien . 4. M itt. E in e  verg le ich en de U n tersu ch u n g  d er V e rte ilu n g  vo n  E n z y m e n  
u n d  M ito c h o n d r ie n  in  W e izen k ö rn ern . (3. vgl. vorst. Ref.) Der Vers., eine Beziehung  
zu finden zwischen der Zahl der Mitochondrien (gezählt nach Färben m it Janus
grün) u. dem Geh. an A m y la s e ,  P ro te in a se , D ip e p t id a s e  u. E ste ra se  in den ver
schied. Geweben des W eizenkornes, blieb ohne Erfolg. (Biochim. biophysica Acta  
[Amsterdam]. 1. 357— 63. Juni 1947.) H e s s e . 4210

Gertrude Werner Volz und M. L. Caldwell, E in e  U n tersu ch u n g  ü ber d ie  W irk u n g  
vo n  g ere in ig te r A m y la s e  a u s  A s p e rg il lu s  o ry za e , T a k a a m y la s e . Verwendet wird 
hochgereinigte Takaamylsae nach Ca l d w e l l , C h e s t e r , D o e b b e l in g  u . V o lz  
(C. 1946. I. 1887). D iese Präpp. sind frei von M a lto s e . A ls Substrat diente lösl. 
Stärke nach L in t n e r  in 0,01 mol. Acetatpuffer u. 0,05 mol. NaCl bei P h  5,0. 
Mit genügender Enzym m enge geht die Spaltung prakt. bis zu 100% des theoret.
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Maltosewertes. D ie Verlangsamung der Spaltung in den späteren Stadien b e 
ruht nicht auf Inaktivierung des Enzym s. Schon in den ersten Stadien der Spal
tung werden M a lto s e , G lucose  u. re d u z ie re n d e  D e x tr in e  gebildet; später nehmen  
die D extrine ab, während Maltose u. Glucose (m altasefreies E nzym präp.!) 
zunehmen. Am Ende der Einw. der größten verwendeten E nzym m enge (fast 
100% ige Spaltung) wurden gefunden (Reduktionswerte berechnet als M altose): 
9,2%  Reduzierende D extrine; 68,4%  M altose u. 22,4%  Glucose. D ie Glucose 
nim m t nach Aufhören der Zunahme der M altose nicht mehr zu. —  D as durch
schnittliche Mol.-Gew. u. der Polym erisationsgrad der D extrine nehm en in  den  
ersten Stadien der H ydrolyse rasch ab; dann wird dies verlangsam t. B ei dem  
erwähnten Abbau von ca. 100% liegen annähernd Tetrasaccharide vor. (J . biol. 
Chem istry 1 7 1 .  667— 74. D ez. 1947. N ew  York, Columbia U niv., D ept. of Chem.)

H e s s e . 4210
Jakob Blom und Torkil Schmith, D e r  A b b a u  v o n  K a r to ffe ls tä r k e  d u rc h  P a n k r e a s 

a m y la se .  B ei Einw. von P a n k r e a s a m y la s e  auf 3% ig. K leister aus Kartoffelstärke 
bei p H 6,9 u. 20° in  Ggw. von Cl-Ionen (0,005 mol.) verläuft die Spaltung rasch 
bis zur Bldg. von 65% der theoret. m öglichen Menge M a lto s e . Der w eitere Abbau  
erfolgt 2— 3000 mal langsamer. Daneben werden beträchtliche Mengen von  ver
gärbaren Oligosacchariden gebildet, w elche einen niedrigeren Reduktionswert 
u. eine höhere spezif. Drehung als M altose haben. (Acta chem. scand. 1. 230— 32. 
1947. Kopenhagen, Tuberg Breweries.) H e s s e . 4210

Jakob Blom und Carl Olof Rosted, D ie  B ild u n g  v o n  T r isa c c h a r id e n  w ä h ren d  
d e s  A b b a u e s  d e r  K a r to ffe ls tä rk e  d u rch  P a n k r e a sa m y la s e .  U nter den Bedingungen  
der vorigen M itt. (vgl. vorst. Ref.) wurden bei H ydrolyse bis auf 65%  in  den A bbau
produkten gefunden: rund 1/ 3 D isaccharide, 1/3 Trisaccharide u. 1/ 3 D extrine. D ie  
G lu co trisa cch a rid e  ([a]D .20 =  163°; Reduktionsverm ögen =  71% des R eduktions
vermögens der M altose; M ol.-Gew. 500 [statt her. 522]; Ä quivalentgew icht 265 
[statt her. 261]) werden von Pankreasam ylase unter Bldg. von D isacchariden u. 
Glucose gespalten. (Acta chem. scand. 1. 233— 35. 1947.) H e s s e . 4210

Je. Ja. Heimann, D a s  E n z y m s y s te m  H y a lu ro n id a s e -H y a lu r o n s ä u re  in  d e r  
P h y s io lo g ie  u n d  P a th o lo g ie  d e s  tie r isch en  O rg a n ism u s . Zusammenfassende D ar
stellung. —  63 Literaturangaben. (Ycnexn CoBpeMeHHOH EHOJionm [Advances 
mod. Biol.] 23. 323— 34. M ai/Juni 1947. Leningrad.) N e c k e l . 4210

G. I. M. Swyer und C. W. Emmens, E in e  m o d if iz ie r te  M e th o d e  z u r  v is c o s i-  
m e trisc h e n  B e s tim m u n g  v o n  H y a lu r o n id a s e .  E s werden bestim m te grundsätzliche 
Voraussetzungen der viscosim etr. B est. von H y a lu r o n id a s e  (I) untersucht u. eine 
zur I-Messung entw ickelt. Sie beruht auf der Proportionalität zwischen der A b
nahme der F ließzeit einer gepufferten (pH7) u. eine bestim m te Zeit bebrüteten  
(34°) H y a lu r o n a t- l-M is c h ,  durch ein OsTWALD-Viscosimeter u. dem Logarithm us 
der I-Konzentration. Der Standardfehler der B est. beträgt bei 12 Messungen  
< 10% . D ie verwandten 1-Präpp. bestanden aus der Gefriertrocknung unter
worfenen Kaninchen- u. Stiersperma; die Verdünnungen -wurden m it 0 ,5% ig. 
Gummiarabikumlsg. vorgenommen. (Biochem ie. J . 4 1 .  29— 34. 1947. H am pstead, 
London, N at. Inst, for Med. Res.) K . M a i e r . 4210

G. N. Blinkow, Ü ber d ie  A u s sc h e id u n g  v o n  A m m o n ia k  d u rch  A zo to b a c te r . 
D ie Zellen von Azotobacter (I) synthetisieren N H ä wahrscheinlich m it H ilfe spezif. 
Enzym e. Verss. zeigten, daß die A usscheidung von N H 3 direkt abhängig ist vom  
Grad der Erschöpfung der Bakterien. Ansäuerung hem m t, A lkalisierung stim uliert 
die Ansammlung von N H 3, das als Prod. regressiver Veränderungen der N -haltigen  
Stoffe in der Zelle der Bakterie anzusehen ist. B ei A btötung des I durch A n ti
séptica hört die Desaminierung auf, während die E ntw . von N H 3 vermindert 
w eitergeht. Es gibt demnach neben der Desam inierung noch eine andere N H 3- 
Bildung. D ie Rolle der deutlich feststellbaren U rease für die U m w andlung der 
N-Verbb. ist ungeklärt. Sie is t verm utlich an der N H 3-Speicherung in  den er
schöpften Kulturen beteiligt. D ie desaminierenden Eigg. des I werden als Ursache 
der Ansammlung von N H 3 in erschöpften Kulturen angesehen. D a aber die N H , 
-Bldg. auch nach Stillegung der Rk. der Desam inasen durch A ntiséptica w eiter
geht, wird auch die Urease, deren A ktiv ität sich in  den K ulturen deutlich zeigt, 
als ursächlicher Faktor herangezogen. (MHKpoÖHOJioniH [Microbiology] 16 .113—-19. 
1947. Tomsk, Pädagog. Inst., Labor, für Physiol. u. B iochem . der Pflanzen.)

R e n t z . 4 2 1 0
Jose M. Gon^alves, Maurice Errera und Jesse P. Greenstein, B e zie h u n g  zw isc h e n  

p  h u n d  d e r  W ir k u n g  v o n  B r e n ztra u b e n sä u re  a u f  d ie  D e s a m id ie ru n g  v o n  G lu ta m in
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u n d  A s p a r a g in . Der Einfl. des p H auf die Desamidierung von Glutamin (I) u. 
Asparagin (II) durch R attenleberextrakte m it u. ohne Zusatz von Brenztrauben
säure (111) wird beobachtet. Während bei A bwesenheit von III das Optimum der 
Glutaminase- u. A sparaginase-Aktivität um p H 8 liegt, verschiebt III-Zusatz 
dasselbe auf Ph 7. Di© Desamidierung von I, die zwischen p H 6 u. 7,2 nur gering 
ist, steigt in Gegenwart von III sehr an. (Arch. Biochem istry 13. 299— 301. 1947. 
Bethesda, Maryland, N ational Cancer Inst., National Inst, of Health.)

R o h r l i c h .  4210
Maurice Errera und Jesse P. Greensteln, E in f lu ß  d e r  E r w ä rm u n g  a u f  d ie  

F ä h ig k e it v o n  R a tten leb erex tra k ten , G lu ta m in  u n d  A s p a r a g in  z u  d e sa m id ie re n . E r
wärmung wss. R attenleberextrakte auf 50° bewirkt eine fast völlige Zerstörung 
der A ktivität von Glutamin (I) u. Asparagin (II), in Ggw. von Brenztraubensäure 
ist der Verlust der D esam idierungsaktivität nur gering. Es wird daraus geschlossen, 
daß die W rkg. der Brenztraubensäure nicht in einer Vermehrung des I u. II besteht, 
sondern über Bldg. eines Amidzwischenprod. erfolgt, das im stärkeren Maße 
Ammoniak hydrolyt. abspaltet. (Arch. Biochem istry 13. 301— 02. 1947.)

R o h r l i c h .  4210
V incent E. Price und Jesse P. G reensteln, A k t iv i tä t  d e r  D e h y d r o p e p tid a se  in  

g e w isse n  tie r isch en  u n d  p f la n z lic h e n  G ew eben . D ie Dehydropeptidase von B e r g 
m a n n  u. S c h l e i c h  (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 207. [1932.] 235), welche an 
Spaltung von G ly c y ld e h y d ro p h e n y la la n in  erkannt wurde, besteht nach neueren 
U nterss. von G r e e n s t e i n  (J . nat. Cancer Inst. 7. [1946/47] 51, 443) aus m in
destens zwei Enzymen: der D e h y d ro p e p tid a se  I ,  welche die Spaltung von G ly c y l-  
d e h y d ro a la n in  katalysiert, u. der D e h y d ro p e p tid a se  I I ,  welche C h lo ra ce ty ld eh yd ro -  
a n a lin  spaltet. Nach P rivatm itt, von S h a c k  lassen sich die beiden Enzym e 
durch fraktionierte Fällung mit A. bei niedrigen Tempp. trennen. D ie aliphat. 
Dehydropeptide zeigen eine charakterist. Absorption im UV auf, w elche bei 
H ydrolyse verschwindet. Auf Grund dieser Erscheinung wurde eine Untersuchungs- 
m eth. ausgearbeitet. Vff. untersuchen jetzt die relative Spaltbarkeit einer Anzahl 
von Dehydropeptiden, die z. T . neu synthetisiert wurden, beschreiben die Absorp
tionsspektra, u. außerdem wird eine neue Synth. von N -C h lo ra c e ty l-P e p tid e n  d es  
D e h y d ro a la n in s  beschrieben. D iese besteht in der Kondensation der N itrile mit 
Brenztrauhensäure in Ggw. von trockenem HCl-Gas. D ie entsprechenden D ehydro
peptide werden hieraus m it wss. N H 3 erhalten. d ,l -A la n y ld e h y d ro a la n in ,  C6HJ20 3N2, 
prismat. Kristalle, beginnen sich bei 186° zu verfärben, schmelzen nicht bis 230° 
u. erhalten aus d ,l-a -C h lo r p ro p io n y ld e h y d ro a la n in ,  C6H80 3NC1 [aus a-Chlor- 
prionylnitril (durch Entziehen von W . aus a-Chlorpropionylamid hergestellt) 
+  Brenztraubensäure], flache Prismen aus A ceton, F . 132°. —  Gegenüber wss. 
Extrakten aus tier. (R atte) u. pflanzlichen (Hefe, Pilze, Erbse) Geweben ergab sich, 
daß die H ydrolyse der Peptide m it freier a-N H 2-Gruppe stets größer war als die 
derjenigen Peptide, bei welchen diese Gruppe fehlt, u. daß eine /3-Phenylgruppe 
im  allg. die H ydrolyse verlangsamt. U ntersucht wurden außer den oben schon 
genannten Verbb.: A c e ty ld e h y d ro a la n in ;  C h lo ra c e ty ld e h y d ro a la n in ;  G ly c y ld e h y d ro -  
a la n in ;  A c e ty ld e h y d r o p h e n y la la n in ; C h lo ra c e ty ld e h y d ro p h e n y la la n in ;  G ly c y ld e h y d r o 
p h e n y la la n in . —- M e n sch lich es  Serum hydrolysiert leicht d ,l-A la n y ld e h y d ro a la n in  
u. in geringerem Maße G ly c y ld e h y d r o a la n in  sowie C h lo ra c e ty ld e h y d ro a la n in . (J . 
biol. Chemistry 171. 477— 91. D ez. 1947. Bethesda, Md., N at. Inst, of Health, 
N at. Cancer Inst.) H e s s e .  4210

A . N. Parschin, E in ig e  e x p e r im e n te lle  E rg eb n isse  zu r  B e g rü n d u n g  e in er  n eu en  
T h e o rie  d e r  D e sa m in ie ru n g  v o n  A m in o s ä u r e n  in  d er tierisch en  u n d  p f la n z lic h e n  Z e lle . 
Vf. untersuchte die Umwandlungen der beiden Bestandteile von C a rn o s in  (l - H is t i - 
d in  (I) u. ß -A la n in ) , indem er die Zerfalls Vorgänge in  den Leberextrakten ver
schied. Tiere verfolgte. In einem mehrere Tage alten E xtrakt wurden mindestens 
2 Ferm ente für I festgestellt. D ie die a-N H 2-Gruppe von I abbauende Desaminase 
war bedeutend stabiler als das die Urocaninsäure (II) abbauende Enzym . Auf diese 
W eise gelingt es, die beiden Ferm ente durch einfaches Stehenlassen des Extraktes 
zu trennen. Der anaerobe Abbau von I geht über die Desam inierung der a-NH2- 
Gruppe, wobei I unter Verlust eines N H 2-Mol. in II übergeht. B ei der Einw. von  
frischen Leberextrakten, bes. der K atze, gibt I ein N H 3-Mol. u. eine bis jetzt un 
bekannte Verb. ab. II bildet bei den gleichen Bedingungen die gleichen Prodd. 
w ie I. D as Stadium eines Überganges der Aminosäure in die Iminsäure wird vom  
Vf. abgelehnt. (Homiajibi AKaneMHH Hayn CCCP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] 
[N. S.] 58. 621— 24. 1. 11. 1947. Inst, für exp. Med. der Akad. der Med. W iss. der 
U dSSR , A bt. für allg. Physiol.) d u  M a n s .  4210
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Jacob Molland, B a k te r ie n k a ta la se . B ericht über Bakterienk a ta la se  (I); Zers, 
von H20 2 in  sterilen Medien; polarograph. B est., K inetik  der Zers., B ldg. von  
H20 2. I-A ktivität u. H20 2-Toleranz von Bakterien. I-Hem m ung. (A cta pathol. 
microbiol. scand., Suppl. 1947. 3— 165. Oslo, Bacteriolog. Inst.)

G o e b e l . 4210
Bertil Swedin, P o la ro g ra p h isc h e  U n tersu ch u n g  ü b er  d ie  k a ta ly t is c h e  W ir k u n g  

v o n  K a ta la s e , P e r o x y d a s e  u n d  C y to c h ro m  c a u f  d ie  k a th o d isch e  R e d u k tio n  von  
W a s se rs to f fp e ro x y d . D ie katalyt. W rkg. von H ä m a t in  sowie der Häm inproteide 
P e r o x y d a s e , K a ta la s e  u. C y to c h ro m  c auf die kathod. Red. von H20 2 is t direkt 
proportional dem Geh. der Lsg. an H ä m in .  D ies steht im Gegensatz zu den B e
funden von B r e d i c k a  u .  T r o p p  (Biochem . Z. 289. [1937.] 301), w elche eine bes. 
W irksamkeit der Ferm ente gegenüber Häm oglobin annehmen. (A cta chem. scand.
1. 500— 02. 1947. Stockholm, Med. N obel Inst.) H e s s e .  4210

Christopher Carruthers, P o la r  o g ra p h isch e  B e s tim m u n g  v o n  C y to c h ro m  c. Die 
Meth. beruht auf der Tatsache, daß C y to c h ro m  c (I) in  einer Lsg. von  Am m onium 
chlorid, Ammoniumhydroxyd- u. Hexam m inocobaltchlorid eine k ata ly t. W elle 
verursacht, deren Höhe der Konz, an I in y  (1— 30) je cm3 proportional ist. D ie  
Spitze der katalyt. W elle bei 18 y  je  cm3 liegt bei etw a — 1,5 V olt gegen eine 
gesätt. Kalomelelektrode. 1 muß in ziem lich reinem  Zustand vorßegen. Als 
ideal wurde folgende Meth. der Reinigung angesehen. Man extrahiert nach 
R o s e n t h a l  u .  D r a b k i n  (C. 1949. E . 1252), bringt auf pu  7,2— 7,4 m it Hilfe 
von verd. NaOH, zentrifugiert, adsorbiert an Alum inium oxyd, w obei die anderen 
Proteine in Lsg. bleiben; man w äscht m it Phosphatpuffer von p H 6,8 bis 7,0, 
um die nicht adsorbierten Proteine zu entfernen; man eluiert das I m it 2nN H 3, 
stellt auf p H 5,8— 6,0 ein, erhitzt 15 Min. auf 56° u. zentrifugiert den N d. ab. 
—  In Leber u. Niere der R atten u. in Mäuseleber sind Substanzen vorhanden, 
w elche ein ähnliches Adsorptionsverhalten zeigen w ie 1; diese fehlen in Herz sowie 
Skelettm uskel von R atte u. Maus sowie in  der N iere der Maus. -— D ie Polaro- 
gramme von I sowie folgender hochgereinigter Proteine werden abgebildet: K a t a 
la se ;  A s c o rb in sä u re o x y d a s e ;  T y r o s in a s e ;  C a tech o la se; d -G ly c e r in a ld e h y d -3 -p h o s p h a t-  
d eh yd ro g en a se; A ld o la s e ;  P r o la c t in ;  P e p s in ;  P e p s in o g e n ;  D e so x y r ib o n u c le a s e ;  
C a r b o x y p e p tid a se . —- Von den untersuchten Aminosäuren gaben nur folgende eine 
katalyt. W elle: C y s te in ;  C y s t in ;  G lu ta th io n . D anach dürfte die k ata lyt. W elle  
der untersuchten Proteine auf Ggw. von  -S— H- oder -S— S-Gruppen beruhen. 
(J . biol. Chemistry 171. 641— 51. D ez. 1947. St. Louis, W ashington U n iv ., School 
of Med.) H e s s e .  4210

Birgit Vennesland, E. A. Evans jr. und Kurt I. Altmann, D e r  E in f lu ß  vo n  
T r ip h o sp h o p y r id in n u c le o tid  u n d  vo n  A d e n o s in tr ip h o sp h a t a u f  d ie  O x a le s s ig sä u re  - 
c a rb o x y la se  d e r  T a u b e n leb e r. O x a le s s ig sä u re c a rb o x y la se  der Taubenleber, w elche 
nach der W o o D - W E R K M A N - R k .  C 02 an Brenztraubensäure fix iert bzw. Oxalessig- 
säure in Brenztraubensäure überführt, wird in der Decarboxylierungswrkg. durch 
A d e n o s in tr ip h o sp h o rsä u re -( l)  nur wenig gehem m t, dagegen von  T r ip h o s p h o 
p y r id in n u c le o tid  (II) stark gefördert. —  Andererseits wird die andere M öglichkeit 
der Fixierung von C 02, nämlich die A ustauschreaktion zw ischen 14C 02 u. dem 
/3-Carboxyl-C der Oxalessigsäure w ohl von I, n icht aber von II gefördert. —  D ie  
Ergebnisse geben nicht eine endgültige L sg., zeigen aber, daß es nicht möglich 
ist, den Einfl. der I auf die Fixierung von C 02 in Oxalessigsäure etw a aus der 
Fähigkeit von I zur Verursachung der Bldg. von II zu erklären. (J . biol. Chemistry 
171. 675— 86. D ez. 1947. Chicago, U niv. of Chicago, D ep. of B iochem .)

H e s s e .  4210
Mary E. Spaulding und W. Donald Graham, D e r  e n zy m a tis c h e  A b b a u  vo n  

C o z y m a se  u n d  d ie  h em m en d e  W ir k u n g  v o n  a -T o c o p h e ro lp h o sp h a t. C o z y m a se  ( =  D i-  
p h o s p h o p y r id in n u c le t id )  wird durch eine N u c le o s id a se  (I) unter Freisetzung von  
N ic o t in a m id  gespalten, u. zwar optim al bei p H 7,3. D ie W rkg. der I aus gewaschenen  
H om ogenaten von Gehirn, Leber, Herz, N iere, Lunge u . Muskel von  R atten  wird 
durch synthet. a -T o c o p h e ro lp h o sp h a t (II) deutlich gehem m t. D iese W rkg. wird 
durch Ggw. von I n o s i t  nicht beeinflußt, ebenso w ie Inosit allein auch n icht die 
Wrkg. der I hem m t. D ig i to x in  ist ohne Einfluß. Mit C a  konnte weder eine A k ti
vierung der I noch eine Änderung der W rkg. von II beobachtet werden. —  D ie  
Ergebnisse bilden eine Stütze für die Theorie von G o v i e r  (J . Pharm acol. E xp. 
Therapeut. 85. [1945.] 143), der als Erklärung für die W rkg. von II auf B e rn s te in -  

sä u r e o x y d a s e  folgendes annim m t: II hem m t die I, wodurch also Cozymase erhalten
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bleibt; Cozymase unterstützt dagegen die Um wandlung von Malat in Oxalacetat,
, .  ̂ .  _ . „ . , Bernsteinsäuredebydrasedas ein wirksamer A ntagom st des Syst. Succinat  —  ►
Fumarat ist. Auf diese W eise würde II das Syst. der Bernsteinsäuredehydrogenase
hemmen. (J . biol. Chemistry 170. 711— 18. Sept. 1947. Toronto, Canada,
Ontario Res. Found.) H e s s e .  4210

Gerhard Schmidt, Ricardo Cubiles, Bessie H. Swartz und S. J. Thannhauser,
D ie  W ir k u n g  d e r  R ib o n u c lea se  gegen  H e fe -N u c le in s ä u re . Durch Phosphatase der 
Prostata werden alle M ononucleotide prakt. quantitativ  dephosphoryliert, w o
gegen mit R ib o n u c lea se  (I) nur etw a nur 25% des so abspaltbaren P  freigesetzt 
werden. Das bedeutet, daß m indestens 75% des P  in Form von niederen Poly- 
nucleotiden vorliegt. Mit einer neuen Meth. ( S c h m i d t ,  C u b i l e s  u .  T h a n n 
h a u s e r ,  Cold Spring Harbor Sym pos. quantitat. B iol. 12. [1949.]), welche die 
quantitative Aufteilung der Ribonucleotid-Gemische in Purin- u. Pyrimidin- 
Nucleotide erlaubt, konnte gezeigt werden, daß das bei kombinierter Wrkg. von  
I u. P h o s p h a ta se  (II) erhaltene anorgan. Phosphat ausschließlich aus den Pyri- 
midinnucleotid-Gruppen stam m t. D ie in Säure lösl. Polynucleotid-Fraktion, 
welche durch diese kombinierte Einw. erhalten wurde, war resistent gegen II; 
in ihr war das Verhältnis Purinnucleotid-P/Pyrim idinnucleotid-P = 2 : 1 ,  gegen
über 2 : 2 in der ursprünglichen Ribonucleinsäure. Demnach betrifft I spezif. die 
Pyrim idinnucleotidgruppen ;  im  Gegensatz zu L o r i n g ,  C a r p e n t e r  u .  R o l l  
(C. 1948. I. 1023), welche ebenfalls diese Meinung vertreten, wird jedoch angenom 
men, daß nicht nur die langsam diffundierbaren, sondern auch die schnell diffun
dierenden Spaltprodd. als Polynucleotide anzusehen sind. (J. biol. Chemistry 170. 
759— 60. Sept. 1947. Boston, T ufts Coll., Med. School.) H e s s e .  4210

Theodor Bücher, Ü ber d a s  M o le k u la rg e w ic h t d er E n o la se . Vf. wendet die Meth. 
von P u t z e y s  u. B r o s t e a u x  (Trans. Faraday Soc. 31. [1935.] 1314), bei welcher 
das Mol.-Gew. von Proteinen aus der Lichtzerstreuung erm ittelt wird, auf die 
Best. des Mol.-Gew. der Enolase (I), u. zwar auf die der kristallisierbaren Hg- 
Verbindung zu I an. Der erhaltene W ert 66000 stim m t weitgehend mit den nach 
3 anderen Methoden erhaltenen W erten überein. —  Freies I-Protein ist in elektrolyt- 
freier Lsg. bereits bei dem sich selbst einstellenden p H 5,2 spaltbar; bei p H 4 ist 
bereits eine Spaltung in  4 Teile anzunehmen. Unerläßlich ist Abwesenheit von  
Elektrolyten. Durch Zusatz kleiner Salzmengen, z. B . bei 1/4000 mol. M a n g a n -  
sü lfa t  oder einer etwas höheren Konz, von A m m o n iu m su lfa t,  erfolgt restitutio ad 
integrum. (Biochim. biophysica A cta [Amsterdam] 1. 467—-76. Dezember 1947. 
Liebenberg, K W I f. Zellphysiol.) H e s s e .  4210

S. Mahdihassan, F ra g lic h e s  V o rk o m m en  e in es  w a c h s-sp a lten d en  E n z y m s .  Nach  
S u l c  (Z. wiss. Zool. 99. [1911.] 183) soll das Insekt A p h ro p lio ra  s a l ic is  ein C e ro tin a se  
genanntes wachsspaltendes Enzym  aufweisen. (Das Enzym  würde besser C erase  
genannt.) D as Enzym  soll in dem von den Larven des Insektes an W eidenzweigen 
abgesonderten „Speichel“ nachweisbar sein. Vf. kann diese Angaben nicht b e
stätigen. Im übrigen m eint er, daß S u l c  ein anderes Insekt, nämlich A .  a ln i ,  
untersucht habe. D iese können durch die m it ihnen in Symbiose lebenden Mikro
organismen unterschieden werden. —  Auch in der W achsm otte Galleria melonella 
konnte entgegen den Angaben von S u l c  die Cerase nicht gefunden werden. (Current 
Sei. 16. 153— 54. Mai 1947. Hyderabad (D n.), Osmania Univ.)

H e s s e .  4210
P. N. Agarwal, K. Singh, P. S. King und W. H. Peterson, A u sb e u te n  u n d  

V ita m in g e h a lt v o n  a u f  versch ied en en  A r te n  v o n  M e la sse  gew ach sen en  N ä h rh efen . 
D a in der Praxis zur Hefeerzeugung Melassen bestimm ter Herkunft wegen höherer 
Ausbeuten bevorzugt werden, wurden vergleichende Unterss. zur Aufklärung der 
Ursachen dieses verschied. Verh. durchgeführt, u. zwar bes. m it S a cch a ro m y ces  
ce rev is ia e  Nr. 53, T o ru lo p s is  u t i l is  Nr. 3, C a n d id a  a rborea  u. O id iu m  la c tis  A  in  
Melassen von 4 verschied. Herkünften u. verschied. Zusätzen. D ie Ansätze u. 
analyt. Methoden werden angegeben. E s wurde gefunden, daß die Ausbeuten bei 
diesen Hefen zwischen 44 u. 65% schwankten bezogen auf die vorgelegte Zucker
menge. E tw a 90% der letzteren wurden vergoren. Zur Erzielung der höchsten  
Ausbeuten waren Zusätze an Phosphat, Harnstoff u. Maisquellsaft zu den Me
lassen erforderlich. Der Proteingeh. der Hefen schwankte zwischen 31 u. 69%, 
die Gehh. an Thiamin zwischen 20 u. 40 y  je  g trockene Hefe, an Riboflavin  
zwischen 40 u. 69, an N iacin zwischen 192 u. 600 u. an Folsäure zwischen 6 u. 22. 
D ie ersten 3 der genannten Hefen enthielten etw a gleiche Mengen Protein u.
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B-V itam ine, die letztgenannte dagegen beträchtlich geringere. (Arch. B iochem istry  
14. 105— 15. 1947. Madison, U niv., Coll. of Agricult., D ep. of Biochem .)

S c h w a i b o l d . 4270
A. M. M alkow, M e c h a n is m u s  d e r  R e g u lie ru n g  d e s  K o h le n h y d r a ts to ffw e c h se ls  von  

H e fe n . 10. M itt. R o lle  d e r  P h o sp h a te  in  O x y d a tio n sp r o ze s se n .  (9 . vgl. M a l k o w  u . K a l ,
C. 1940. II . 3 0 4 4 .)  In Versa, m it Hefezellen wird festgestellt, daß bei B ehandlung der 
Hefe vor der A ussaat m it O rth o p h o sp h a t (I) in Ggw. von Tartrat, L actat, P yruvat, 
A cetat, Succinat u. Fum arat die A tm ung intensiviert, die Gärung abgeschwächt w ird. 
Behandlung der Hefe m it P y r o p h o s p h a t  (II) in Ggw. der genannten Verbb. bei A uf
rechterhaltung des p H 8 ,0  (um II vor der Spaltung zu bewahren) führt dagegen zur 
Abschwächung der A tm ung u. Verstärkung der Gärung. E rhält man das p H 8 
nicht aufrecht, so wird die Fl. sauer; u. die W rkg. nim m t, da II durch enzym at. 
H ydrolyse in I umgewandelt wird, einen entgegengesetzten Verlauf. D ie A kti
vierung des durch Phosphat blockierten F e in Ggw. von Tartrat, P yruvat, A cetat 
u. Succinat erfolgt infolge Konkurrenz dieser Verbb. m it dem Phosphat um das 
katalyt. F e. Der Vorgang I< ± II  reguliert den Übergang des zelleigenen F e 
in F e— u. umgekehrt. Vf. bespricht das W rkg.-Schem a von I u. II in der lebenden  
Zelle als Regulator der Atm ung. (MnKpo6nojioniH [Microbiology] 16. 1 27— 36. 
194 7 . Moskau, Allunions W iss. Forschungsinst, für H ydrolyseind., B iochem . Labor.)

R e n t z .  4270
G. David Novelli und Fritz L ipm ann, D ie  B e te ilig u n g  v o n  C o e n z y m  A  b e i der  

A c e ta t-O x y d a tio n  in  H efe . L i p m a n n  u .  Mitarbeiter (J . biol. Chemistry 167. [1947.] 
869) fanden eine Mitwirkung von C o e n zy m  A  [einem D eriv. der P a n to th e n s ä u r e  (I)] 
bei enzym at. Acetylierung u. bei O xydation von Brenztraubensäure. Zur Unters, 
des Einfl. bei Hefe wurde eine von I freie Probe in zwei Teile geteilt, beide Teile 
1,5 Std. in Glucose +  Phosphat-M edium belüftet, u. zwar ein Teil unter Zusatz von I, 
und dann zweimal m it W . gewaschen. D ie Veratm ung von A cetat w ie von Ä thanol 
wurde in der m it I behandelten Hefe etw a auf das Zweifache erhöht gefunden. 
D abei wurde im Falle Ä thanol bei Mangel an I ein Anhäufen von Essigsäure g e 
funden, während m it I diese nur vorübergehend auftrat. —  Coenzym A is t also bei 
dem ersten Angriff von A cetat beteiligt, verm utlich bei der K ondensation m it 
Oxalacetat. (J . biol. Chemistry 171. 833— 34. D ez. 1947. B oston , Harvard Med. 
School, Dep. of B iol. Chem.) H e s s e .  4270

Paavo R oine, Ü b er d ie  B i ld u n g  d e r  e rsten  A m in o s ä u r e n  bei d e r  P r o te in s y n th e s e  
d e r  H efe . Vf. untersucht den lösl. N -A nteil von Hefe, gewonnen durch 4std. 
E xtraktion m it 8% ig. Trichloressigsäure. Als M aterial dienen Stäm m e von  
Torulopsis utilis, die auf N-freien Nährböden gezüchtet werden u. einen N-G eh. 
von 3,5% in  der Trockenmasse aufweisen. D ie N -Aufnahm e aus einer Nährlsg. 
m it A m m onsulfat, jedoch ohne C-Quellen, erfolgt während i y 2 Stunden. D ie  
Bldg. von organ. N -B estandteilen geschieht in der Hefe auf K osten des endogenen
C. D ie Zunahme von lösl. N während der ersten y 2 Std. erfolgt fast ausschließlich  
durch Bldg. von Aminodicarbonsäuren u. ihrer Ä m ide, sow ie auch Alanin. Die 
Hauptm enge der Aminodicarbonsäuren besteht aus Glutam insäure u. der Amide 
aus Glutamin; außerdem finden sich geringe A nteile von A m m oniak, bas. Am ino
säuren u. N ucleotiden. Der A nteil an Glutam in-N steigt von 6% des lösl. N  auf 
ca. 40% . E s werden Transaminierungen m it Enzym präpp. aus frischer Hefe 
durchgeführt. Als p H-Optimum für das System  I-Glutaminsäure +  Oxalessigsäure 
wird 7,8 gefunden, die Optimaltemp. bei 37— 39° C. —  D ie erhaltenen R esultate 
geben eine Bestätigung der A nsicht, daß die Glutaminsäure als erste Aminosäure 
aus einer K ohlenstoffkette u. Ammoniak in der Hefe gebildet wird. —  Vf. prüft 
die FoREMAN-Meth. zur B est. von Aminodicarbonsäuren u. findet, daß auch 
N ucleotide m itgefällt werden. D iese lassen sich jedoch durch U m fällung bei 
p H 4,0 m it U ranylacetat beseitigen, bei welchem  p H die Aminodicarbonsäuren  
nicht gefällt werden. W eiterhin wird gefunden, daß bei der A m ino-N -B est. nach 
V a n  S l y k e  auch die Amid-Gruppe des Glutamins quantitativ  reagiert. (Suoma- 
laisen Tiedeakatem ian Toim ituksia [Ann. Acad. Sei. fennicae], Sarja A . II . 1947. 
Nr. 26. 1— 83. April. Helsinki, Labor, of the Foundation for Chem. Res.)

N e h r i n g .  4270
H. G. K. W estenbrink, E lizabeth P. S teyn -P arv i und H. V eldm an, Ü ber  

S y n th e se  u n d  A b b a u  v o n  A n e u r in p y r o p h o s p h a t  d u rch  leben de H e fe . E s wird die vor
läufige M itt. (vgl. C. 1944. I. 1193) weiter ausgebaut. —  Lebende H efe enthält 
als Normalgeh. etw a 10 y  A n e u r in p y r o p h o s p h a t  (I) pro g. B ei Inkubieren m it 
A n e u r in  (II) wird der Geh. bis zu einigen 100 y fg gesteigert, u. zwar b ei Bäckerhefe
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stärker als bei Bierhefe. D ie geeigneteste Temp. ist 30°; bei höherer Temp. ver
läuft die Rk. w ohl schneller, aber die Hefe stirbt dann auch schneller ab und ver
liert infolgedessen sowohl das synthetisierte als auch das natürliche 1. D ie M aximal
m enge wird bei p H 3,7 gebildet. —  Wird die Hefe mit größeren Mengen II behan
delt, so erhöht Ggw. von Glucose 5% die Synth. bei p H 3,7 auf das D oppelte, 
bei p H 6,0 auf das Vierfache; zugleich wird das Optimum der p H-A ktivitäts
kurve breiter. D ie Wrkg. der Glucose nim mt ab mit abnehmender Menge II u. 
verschw indet bei ca. 50 y /g  Hefe. B ei der verwendeten Bäckerhefe werden 5 y II 
durch 200 bzw. 300 mg Hefe in 30 Min. vollständig gebunden. —  Auf der Fähig
keit der H efe zur Bindung von kleinen Mengen von II in Form von I wurde eine 
manometr. B est. von I begründet. Diese war auch brauchbar zur B est. von II 
im Harn; dieser scheint einige Substanzen zu enthalten, welche die Synth. von I 
durch H efe hemm en. —  D as synthetisierte I is t wahrscheinlich an Protein gebun
den. F ügt man I zu einer Suspension von mehrfach gewaschenen Hefezellen, so 
wird das I durch die noch vorhandene Hefephosphatase rasch gespalten. —  Der 
verm utete K om plex von I m it Protein spielt keine Rolle im  Veratmungssyst. 
der Glucose oder Brenztraubensäure u. ist auch nicht ident, m it Cocarboxylase. 
Das in dieser Form vorhandene I übersteht Trocknung bei Zimmertemp., ver
schwindet aber schnell, wenn die getrocknete Hefe in einer Lsg. von p H 6,2 
suspendiert wird. Es wird auch durch Plasm olyse der Hefe, entweder m it A e. 
oder durch Gefrieren, zerlegt. —  D ie Synth. von I ist nicht eine einfache U m 
kehrung des Abbaues in II, Mg -f Phosphat; Vff. betrachten es als unwahrschein
lich, daß die Synth. von freiem I die erste Stufe des postulierten I-Proteinsym - 
plexes ist. —  D ie Synth. des Kom plexes wird durch viel kleinere Konzz. von 2- 
M e th y l-4 -a m in o p y r im id y l-5 -m e th y la m in o d ih y d r o c h lo r id  gehemmt als die Spaltung 
von freiem I durch die Hefephosphatase. (Biochim. biophysica A cta [Amsterdam]
1. 154— 74. Febr. 1947. Amsterdam, U niv.) H e s s e .  4270

John A. Muntz (unter Mitarbeit von Marion Henderson), D ie  R o lle  von  
K a liu m -  u n d  A m m o n iu m -Io n e n  bei d er a lkoh olisch en  G ärun g. Macerationssaft von  
Brauerhefe verliert bei kurzer D ialyse gegen dest. W . ganz oder zum großen Teil 
das Gärvermögen für Glucose. D ies kann wiederhergestellt werden durch Zusatz 
von gekochtem u. dialysiertem  M acerationssaft. Durch Zusatz von PO", M g " , 
M n " , D ip h o sp h o p y r id in u c le o tid , A d e n o s in tr ip h o sp h o rsä u re , A d e n y ls ä u r e  oder C o 
ca rb o x y la se  (einzeln oder zusammen) konnte nicht eine vollständige W ieder
herstellung der A ktiv ität erreicht werden. Dagegen gelang dies durch Zusatz 
von K • oder N H ;  in optimaler Konzentration. —  Es ergab sich, daß H ex o se d ip h o s -  
p h a t u. P h o sp h o g ly c e ra t bei Ggw. von Glucose als Phosphat-Acceptor in P hos
phatpuffer auch in A bwesenheit von K - oder NH; vergoren werden. In System en, 
welchen diese Kationen fehlen, wird die Glucose in H ex o sem o n o p h o sp h a te  über
geführt; diese Ester reichern sich bei fortschreitender Gärung an. —  B ei Ggw. 
von K- oder N H ; wird die Glucose gemäß der Gl. von H a r d e n - Y o u n g  vergoren. —  
Vf. schließt hieraus, daß eines der beiden Kationen für die von Macerationssaft 
katalysierte Bldg. von Hexosediphosphat aus Monophosphat erforderlich ist. 
(J. biol. Chemistry 171. 653— 65. D ez. 1947. Cleveland, W estern Reserve U niv.)

H e s s e .  4270
Otto Meyerhof und Peter Oesper, D e r  M e c h a n ism u s  d er o x y d a tiv e n  R e a k tio n  

w äh ren d  d er G äru n g . D ie von W a r b u r g  u .  C h r i s t i a n  entdeckte Rk.: d-Glycerin- 
aldehyd-3-phosphat +  Phosphat +  Cozymase ^  d-Glycerinsäure-1.3-diphosphat 
+  Dihydrocozymase wurde von D r a b k i n  u .  M e y e r h o f  (J . biol. Chemistry 157. 
[1945.] 571) untersucht. D ies wurde jetzt m it verbesserter Meth. an der Absorption 
der Dihydrocozymase bei 340 m y  im B e c k m a n - Spektrophotometer wiederholt. 
Die Rk. gehorcht dem Gesetz eines thermodynam. Gleichgewichtes hinsichtlich  
aller Teilnehmer, was für d-Glycerinaldehyd, anorgan. Phosphat, Cozymase sowie 
H'-Ion gezeigt wurde. D ie früher (1. c.) für Phosphat beobachtete Abweichung 
beruht auf sek. Einfll. u. kann durch Zusatz genügender Mengen von indifferentem  
Puffer ausgeschaltet werden. —  W enn das Gleichgewicht der oxydativen Rk. g e 
kuppelt wird m it dem enzym at. Gleichgewicht von Iso m e ra se  u. A ld o la se , so kann 
entspr. 1. c. gezeigt werden, daß die erm ittelte Konz, an Glycerinaldehydphosphat 
etwas höher ist als das Gleichgewicht der Isomerase erfordert. D ies wird gedeutet 
als Zeichen dafür, daß ein instabiles Prod. gebildet wird, u. zwar offenbar nur in 
Ggw. von oxydierendem Enzym  u. Cozymase. —  Freier Glycerinaldehyd verhält 
sich ähnlich w ie der Trioseester. Er reagiert aber mit Arsenat in der gleichen Weise 
wie der Ester. (J . biol. Chemistry 170. 1— 22. Sept. 1947. Philadelphia, U niv. of 
Philadelphia.) H e s s e .  4270
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W. I. Kudrjawzew, P. A. Agatow und K. I. Klopowskaja, Ü b er d ie  K o h le n 
h y d ra tzu sa m m e n se tzu n g  d e r  B ie r w ü r ze  u n d  d ie  V e rg ä ru n g  d e r  D e x tr in e  d u rch  H e fe n . 
E s wurden zu den Verss. Saccharom yces globosus 349, Sacch. paradoxus 37, 
Sacch. elipsoideus 169 (a), Sacch. cerevisiae, Rasse X II  (b), Schizosacch. sp. 127 (c) 
m it der Berechnung benutzt, daß jede Species einen neuen Zucker vergärt. 
Dadurch kann man die einzelnen Zucker der Bierwürze ausschließen u. die ehem. 
A nalyse vereinfachen. Spezielle ehem. Unterss. ergaben, daß b die Fähigkeit 
besitzt, außer den diagnost. Zuckern auch ein neues K ohlenhydrat der Bierwürze, 
M y r b ä c k ,  T r isa c c h a r id , zu  vergären. N och kräftiger w irkt c, w elches außer dem  
Trisaccharid auch noch die ,,M a lto d e x tr in e “  unbekannter ehem. N atur vergärt. 
E s lassen sich die ehem. A nalysen durch die viel einfacheren mikrobiol. ersetzen, 
wenn man, w ie oben gezeigt, gut untersuchte Kulturen, vor allem a, b u. c, als 
spezielle ehem. Reagentien anwendet. (MHKpoÖHOJioniH [Microbiology] 16. 155— 65. 
1947. Moskau, Mikrobiol. Inst, der Akad. der W iss. der U dS SR .) R e n t z .  4270

G. G. Freeman, D ie  V e rg ä ru n g  v o n  R o h rzu c k e r  d u rc h  A e ro b a c te r  aerogenes. 
A e ro b a c te r  aerogen es vergärt Rohrzucker in einem einfachen Nährmedium (g- 
Rohrzucker 100, KH2P 0 4 2,5, (N H 4)2S 0 4 4,0, M gS04 -7 H 20  0,1, KCl 0,5, F e S 0 4: 
7H 20  0,01, H20  ad 1000 ccm) zu 2 .3 -B u ty le n g ly k o l  (I). D ie Schüttel- oder B e
lüftungskulturen ergaben bessere I-Produktion (24— 37% ) als die Ruhekultur 
(5,2% ). D as p H-Optimum lag bei 5,0— 5,5; die optim ale Tem p. war 35°. Die 
höchsten I-W erte (87,4%  d. Theorie) wurden bei einer Ausgangskonz, von 15% 
Rohrzucker erhalten. B ei starker B elüftung u. unter Rühren war bei 10% Rohr
zucker u. 1,2% CaC03 die Gärung in 24 Std. beendet. N eben I wurden A. u. M ilch
säure gebildet. W urde die Belüftung fortgesetzt, nachdem  der Zucker bis 1% 
verbraucht war, so verringerten sich die I-Ausbeuten; es b ildete sich A c e to in .  
(Biochem . J . 41. 389— 98. 1947. Stevenston, Ayrshire, Im p. Chem. Industries 
L td.) I r r g a n g .  4270

E 3. M ikrob io log ie . B a k te rio lo g ie . Im m u n o lo g ie .
Istvän Vitéz, U n iv e rse lle r  B a k te r ie n n ä h rb o d e n . (Vorl. M itt.) E in durch Zer

reiben von Leber u. Nebenniere von Vers.-Tieren erhaltener Brei wird m it Glycerin  
(10% in l% ig- N aH C 03) u. durch Herzpunktion erhaltenem B lu t bzw. dest W . 
verd., im  verschlossenen Reagenzglas 24— 48 Std. im  Eisschrank aufbewahrt, 
zentrifugiert u. durch ein SEiTzsches F ilter steril filtriert. Der so erhaltene L eber
extrakt eignet sich als Nährboden für die Züchtung verschied. B akterien. (Magyar 
G yögyszeresztudom änyi Tärsasäg É rtesitôje [Ber. ung. pharm az. Ges.] 21. 180 bis 
182. 1/10. 1947. B udapest, Péter P âzm âny U niv ., H ygien .-Inst.)

R . K . M ü l l e r .  4310
E. Hoff-Jorgensen, W illiam L. W illiams und Esmond E. Snell, V o rzu g sw e ise  

V e rw ertu n g  v o n  L a c to se  d u rch  e in e n  S ta m m  v o n  L a c to b a c illv is  b u lg a r ic u s . E in aus 
Kuhm ilch isolierter, 10 Jahre in Lackmus-M ilch (CaC03-Zusatz) geführter L .  
b u lg a r ic u s -Stamm wuchs in einem Medium, das die für M ilchsäurebakterien er
forderlichen K om ponenten, ferner Glucose (I) u. H efeextrakt enthielt, nicht. 
Intensives W achstum  erfolgte auf M olkezusatz hin, w obei L a c to se  (II) der wirk
sam e B estandteil war. G a la k to se  (III) hatte  nur 3% der Il-W rkg.; in Ggw. kleiner
II-Mengen bewirkt I eine zusätzliche W achstum ssteigerung. D as Milchsäure
bakterium verwertet demnach II, jedoch nur geringfügig die beiden II-Komponenten  
I u. III. (J . biol. Chemistry 168. 773— 74. 1947. M adison, U niv . of W isconsin, 
Coll. of. A gricult., Dep. of Biochem .) K . M a i e r .  4310

A. Lutz, D ie  W ir k u n g  d e s  A n e u r in s  u n d  s e in e r  K o m p o n e n te n  a u f  z w e i  S tä m m e  
vo n  P a ra tu b e rk e lb a c ille n . E s wurden 2 Stäm m e von Paratuberkelbacillen unter
sucht, von denen der eine die Säureresistenz verloren hatte , der andere säure- 
resistent war, u. die A n e u r in  (I) zu ihrer E ntw . benötigten. Sie verm ögen mit 
P y r im id in  (II) allein auszukom men, T h ia z in  zu synthetisieren u. haben dabei 
die Fähigkeit verloren, das Gesamtm ol. von I auszubauen. B ei dieser relativ  
spezif. W rkg. is t die Aminogruppierung in 4-Stellung unentbehrlich. D ie anderen  
benötigten W uchsfaktoren üben für sich oder in Gem einschaft keine merkliche 
W rkg. aus, wenn sie zu II oder zu I gegeben werden. Zwischen der Pigm entierung  
u. der Menge des zugegebenen II oder I besteht eine Beziehung. D iese II-Bacillen  
stellen eine Zwischenstufe (Type III der K lassifizierung nach S c h ö p f e r )  bei der 
E ntw . der Heterotrophie dar, die schließlich zum V erlust der Fähigkeit zur I- 
Synth. führt. Hinweis auf Zusammenhänge m it der fraktionierten Heterotrophie,
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w ie sie bei verschied. Mikroorganismen von anderen Forschern untersucht wurde. 
(Ann. Inst. Pasteur. 73. 1089— 1105. N ov. 1947. Lausanne, Inst, de Bacteriol. 
et d’Hygiöne, Fac. de Möd.) S c h o r m ü l l e r .  4310

D. A. Hall, D ie  F o lsä u re g ru p p e  v o n  W u ch sfa k to ren . 1. M itt. D ie  k o m p le x e  
N a tu r  v o n  W u ch sfa k to ren  fü r  S trep tococcu s la c tis  R .  (Vgl. C. 1949. I. 78.) Zur 
Klärung widersprechender Ergebnisse über die A ktivität verschied. Präpp. als 
W uchsfaktoren für S trep to co c cu s la c tis  R  wurde eine Reihe von F o lsä u re  - (I) Präp p . 
auf ihre dementsprechende W irksamkeit untersucht. Geprüft w urden: Ein 7% ig- 
I-K onzentrat aus Spinat, der synthet. L. casei Faktor, P te ro y lg lu ta m in s ä u re  (II), 
eine Probe V ita m in  B c, eine Leberfraktion, u. zwar die Al-Eluatfraktion des baryt- 
lösl. A nteils eines Leberextraktes u. schließlich ein aus Mohnstroh dargestellter 
E xtrakt (Hoffm ann, L a Roche, Basel), dessen Gewinnung u. Verarbeitung im  
Orig, beschrieben wird. D ie A ktivitätsm essung erfolgte in  wenigen Fällen durch 
B est. des W achstum s an sich, meist aber durch Titration der gebildeten Säure mit 
0,05nN aO H . Aus den Vers.-Ergebnissen wird geschlossen, daß I ( M i t c h e l l  u .  
M itarbeiter, vgl. C. 1942. I. 1154) nicht ident, m it II ( A n g i e r  u .  Mitarbeiter, 
Science 103. [1946.] 667) ist, daß jedoch Vitamin B 0 ( B i n k l e y  u .  Mitarbeiter, 
Science 97. [1943.] 404) ähnlicher der letzteren als der ersteren ist. Aus der Unters, 
zweier unreiner Präpp., eines aus Leber u. eines aus Mohnstroh, läßt sich eine 
Beziehung zwischen physiol. Eigg. u. Herkunft ableiten, wonach die 5 untersuchten  
Proben in zwei Klassen eingeteilt werden können, je nachdem, ob sie aus Leber 
oder aus pflanzlichem Material stammen. D ie Verss. zeigen weiterhin, daß zwischen  
I u. Thym in sowie Orotsäure ein Synergismus besteht. (Biochemie. J. 41. 287— 94. 
1947. Leeds, Biochem . D ep., School of Med.) S c h o r m ü l l e r .  4310

D. A. Hall, D ie  F o lsä u re g ru p p e  vo n  W u ch sfa k to ren . 2. Mitt. D e r  E in f lu ß  v o n  
F o lsä u re  a u f  d ie  S ä u re p ro d u k tio n  hei w ach sen den  K u ltu re n  vo n  S trep tococcu s la c tis  
R .  (1. vgl. vorst. Ref.) Vf. untersucht F o lsä u re  (I) u. P te ro y lg lu ta m in sä u re  (II) 
auf ihre Eignung hin, Säure durch Strept. lactis R über eine lange Inkubations
periode hin zu produzieren. B est. der Säureproduktion/Zeitkurven ergab H in
weise darauf, daß in I zwei Faktoren vorhanden sind, welche die Anfangs- u. Spät
phasen des W achstum s u. der Säureproduktion aktivieren. C h in o x a lin  (III) w irkt 
hemmend auf das W achstum von Strept. lactis R. I sowie II vermögen diese 
Hemmung aufzuheben. Säureproduktion in Ggw. mittlerer Konzz. an I u. III ist 
an das Vorliegen einer pterinähnlichen Struktur bei der Kom ponente gebunden, 
die für die anfängliche Säureproduktion maßgebend ist, nicht aber bei der K om 
ponente, die später einsetzende A ktivität hervorruft. (Biochemie. J . 41. 294— 99. 
1947.) S c h o r m ü l l e r .  4310

D. A. Hall, D ie  F o lsä u re g ru p p e  vo n  W u ch sfak toren . 3. Mitt. H is t id in  u n d  se in e  
B ezieh u n g  zu  „ F o lsä u re “ . (2. vgl. vorst. Ref.) Ausgehend von der Möglichkeit, 
daß H is t id in  (I) F o lsä u re  (II) als W uchsfaktor für Strept. lactis R zu ersetzen ver
mag, untersucht Vf. die Wrkg. von I auf W achstum u. Säureproduktion von  
Strept. lactis R sowohl allein w ie in Gegw. von II. Aus den Unterss. ergibt sich, 
daß I u. manche Kom ponenten des bei der Autoklavierung sich bildenden Mediums 
ein Rk.-Prod. liefern, das eine A ktivität aufweist, die ähnlich ist einer Anzahl von  
W uchsfaktoren der „Folsäuregruppe“ . D ie bei Autoklavierung erhaltene Substanz 
is t weder II noch Pteroylglutam insäure. (Biochemie. J . 41. 299— 304. 1947.)

S c h o r m ü l l e r .  4310
Herbert P. Sarett, D e r  Z u sa m m e n h a n g  zw isch en  p -A m in o b e n zo e sä u re  u n d  

P te ro y lg lu ta m in sä u re  a ls  W a c h s tu m sfa k to ren  fü r  L a c to b a c illi. D a bekannt geworden 
war, daß p-Aminobenzoesäure (I) einen Bestandteil von Pteroylglutam insäure (II) 
bildet, wurde eine Unters, der A usnutzung dieser beiden Verbb. durch Bakterien  
durchgeführt, ferner auch über deren Fähigkeit zur Bldg. von II aus I sowie über 
die Möglichkeit des Ersatzes von I als W achstumsfaktor durch II. Es wurde fest
gestellt, daß beim  W achstum  von L . a rd b in o su s  in Ggw. eines Überschusses an I 
eine Bldg. von II eintritt. Letztere findet sich dabei hauptsächlich in der Nährlsg. 
u. ihre B ldg. wird deutlich durch die Aminosäurequelle beeinflußt. Ein Ersatz 
von II durch I ist jedoch nur zum Teil möglich. I besitzt demnach noch andere 
Funktionen-wie die, als Ausgangsmaterial zur Bldg. von II zu dienen. Auch kann 
I nur in beschränktem Ausmaß durch II ersetzt werden. D ie Ausnutzung von  
Thymin oder II durch L . ca se i wird durch einen Überschuß von I nicht beeinflußt. 
W eiter wurde festgestellt, daß bei längerer Vers.-Dauer p-Aminobenzoylglut- 
aminsäure für L -a r a b in o s u s  eine W achstums-W rkg. wie I besitzt. (J . biol. Chemi-
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stry . 171. 265— 72. N ov. 1947. New  Orleans, U n iv ., School Med., D ep. of M ed., 
N utrit. Res. Labor.) S c h w a i b o l d .  4310

Klaus Hofmann und A. E. Axelrod, D ie  B io t in w ir k s a m k e i t  v o n  fe ttlö s lic h e n  
M a te r ia l ie n  a u s  P la s m a .  (Vgl. C. 1948. I. 220.) Im  Zusam m enhang m it Unterss. 
über die W irkungsweise von B iotin  u. gewisser Hom ologen wurde in  Naturprodd. 
nach anderen Stoffen w ie B iotin , aber m it B iotin-W rkg., gesucht. In  lyoph ili
siertem menschlichem Plasm a wurde ein in A e. lösl. neutraler Stoff gefunden, der 
bei L a c to b a c illu s  a ra b in o s u s  in Abwesenheit von B iotin  wachstum sfördernd w irkt. 
N ach Verseifung fand sich die wirksame Substanz im  verseifbaren A nteil. Auch  
aus Rinderplasma wurde eine Substanz m it derartiger W rkg. isoliert. Durch Ver- 
estern des Verseifbaren m it D iazom ethan u. nachfolgende D est. der M ethylester 
wurde eine biolog. stark akt. Esterfraktion erhalten. D a Ölsäure je G ewichtseinheit 
etw a die gleiche biolog. W irksam keit auf w eist w ie das V erseif bare, besteht die 
M öglichkeit, daß diese Säure bei der hier beobachteten W rkg. beteiligt ist. (Arch. 
Biochem istry 14. 482— 83. 1947. P ittsburgh, U n iv ., D ep. of Chem.)

S c h w a i b o l d .  4310
M. W. Goldberg, L. H. Sternbach, S. Kaiser, S. D. Heinem an, J. Scheiner und 

S. H. Rubin, A n tib io tin w ir k u n g  e in ig e r  B io tin h o m o lo g e n . B iotin , N orbiotin (3 [An
zahl von  CH2 in der Seitenkette]), Hom obiotin (5), B ishom obiotin (6) u. Trishomo- 
biotin (7) wurden durch ein neues Verf. synthetisiert. D iese u. 3 der entsprechenden  
Sulfone wurden bei S a c c h a ro m y c e s  c e re v is ia e  1 3 9  u . L a c to b a c illu s  c a se i nach 
D i t t m e r  u .  d u  V i g n e a u d  in verschied. Nährmedien geprüft. D ie W erte des mol. 
Hem m ungsverhältnisses (M .H.V.) wurden m it denen der w irksam sten A ntibiotine, 
die in  der Literatur angegeben werden, sow eit angängig in  allg. H insicht verglichen. 
E s ergibt sich, daß die vorliegenden A ntib iotine bei beiden Mikroorganismen 
relativ stark wirksam sind. Hom obiotin is t das ak tivste  dieser Gruppe u. w ahr
scheinlich auch aller bisher bekannt gewordenen, u. zwar gegenüber beiden Mikro
organismen. H om obiotin is t auch ein A ntibiotin  für L .  a ra b in o s u s . A ls M .H .V .- 
W erte für dl-Hom obiotin werden 700 (S . c e re v is ia e )  bzw. 130 {L . c a se i)  angegeben, 
für dl-Trishomobiotin 50000 bzw. 3000 u. für dl-Trishom obiotinsulfon 60000  
bzw. 6000. D ie W erte für die übrigen Verbb. liegen innerhalb dieses B ereiches. 
(Arch. Biochem istry 14. 480— 82. 1947. N utley , R es. Laborr. of H offm ann-La  
Roche, Inc.) S c h w a i b o l d .  4310

C. R. Brewer, M. N. Mickelson und C. H. W erkman, E in f lu ß  d e s  W a c h s tu m s
su b s tra te s  a u f  d ie  e n zy m a tis c h e  K o n s t i tu t io n  v o n  A e ro b a c te r  in d o lo g en es . Im  A n
schluß an frühere Unterss. ( M i c k e l s o n  u .  W e r k m a n ,  C. 1939. I. 4341; C. 1939.
II . 2342) wurde gezeigt, daß die W rkg. von sich nicht vermehrenden Zellen des 
A e ro b a c te r  in d o lo g en es  auf Glucose in  alkal. w ie in  saurer L sg., ferner auf Citrat, 
O xalacetat u. auf Pyruvat abhängig is t  von der Zus. des Nährbodens, auf dem 
die Zellen gewaschen sind. D ies is t eine Erweiterung der Vorstellungen von  K a r -  
s t r ö m  (C. 1938. I. 3066) über adaptive u. konstitu tive E nzym e. D ie enzym at. 
A ktiv ität eines Organismus gegenüber einem  spezif. Substrat is t  n icht nur durch 
das W achstum auf dem betr. Substrat, sondern auch durch W achstum  auf anderen 
Verbb. beeinflußt. (Arch. Biochem istry 15. 379— 87. D ez. 1947. Arnes, Iow a, Agric. 
E xp . Stat. u. Industrial Science Res. Inst.) H e s s e .  4310

E. Bonettl und M. Aloisi, D ie  b a k ter ie lle  U m w a n d lu n g  d e s  G ly c e r in s  u n d  se in e r  
D e r iv a te . 1. M itt. D ie  B e d eu tu n g  d e r  Z a h l u n d  S te llu n g  d e r  A lk o h o lg r u p p e n . In Vor- 
verss. m it Escherichia coli, Pseudom onas aeruginosa u . Proteus vulgaris wird 
festgestellt, daß nur Propyl-, nicht aber Isopropylalkohol angegriffen wird, also 
nur die prim . OH-Gruppe. Verss. m it Glycerin (I) u. a-G lycerophosphat (II) 
ergeben, daß deren ausgeprägter oxydativer Abbau durch die genannten B ak 
terien sowie B act. paradysenteriae, Eberthella typhosa u. Serratia marcescens, 
w obei der 0 2-Verbrauch für I stets höher ist als für II, noch geringer, nahe der 
Fehlergrenze für ß -Glycerophosphat ist. Gering ist der 0 2-Verbrauch auch beim  
a-M ethylester u. noch geringer beim /S-Methylester des I, woraus die B edeutung  
des Vorhandenseins zweier benachbarter OH-Gruppen erhellt. Der a-A ether des I 
verbraucht fast keinen 0 2. W ährend Glykol (außer bei Escherichia coli) u. M ethyl
glykol wenig 0 2 verbrauchen, ist der 0 2-Verbrauch des A cetonglycerins durchweg 
höher. D as Verh. der verschied. Bakterien arten wird erörtert, w obei im Vgl. 
m it der Literatur die fehlende System atik der Acetobacter-Arten hervorgehoben  
wird. (A tti Accad. naz. Lincei, Rend., CI. Sei. fisiche, m at. natur. [8] 2. 701— 06. 
Mai 1947. Rom , C .N .R ., Stud. Zentr. f. Physiopathol.) R . K .  M ü l l e r .  4320
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Ernest Beerstecher jr. und William Shive, V erh in d eru n g  d e r  P h e n y la la n in 
sy n th e s e  du rch  T y r o s in .  E sch eric h ia  co li wird bei Züchtung in Ggw. von P h e n y l
a la n in  (1) sehr empfindlich gegen exogenes T y r o s in  (II). Unter günstigen B e 
dingungen hem m t II in der Verdünnung 1 : 30000000 das W achstum in Miner al- 
salz-Glucose-Medium vollständig. II u. ß -O x y p h e n y la la n in  wirken bezüglich der 
W achstumshemm ung synergistisch. I hebt die II-Toxizität vollständig u. nicht 
konkurrierend auf, so daß U vielleicht die I-Biosynth. u. nicht dessen Verwertung 
hemmt. Jedoch synthetisiert E . co li noch II, da ß -2 -T h ie n y la la n in  das W achstum  
durch Hem mung der O xydation von I zu II verhindert. II bestim m t anscheinend 
die B iosynth. von I u. verwandter Stoffwechselprodukte. D a G lu ta m in sä u re ,  
A s p a r a p in s ä u r e  u. C y s t in  (oder C y s te in )  die Giftwrkg. von II in einem gewissen
Grade konkurrierend beeinflussen, sind sie vielleicht an der I-Synth, beteiligt.
(J . biol. Chemistry 167. 527— 34. 1947. Austin, U niv. of Texas, Clayton Biochem. 
Inst, and Dep. of Chem.) K. M a i e r .  4320

B. S. Schweigert, D ie  R o lle  vo n  V ita m in  B ft bei d er S y n th e se  vo n  T r y p to p h a n  
a u s  I n d o l  u n d  A n th ra n ils ä u r e  d u rch  L a c to b a c illu s  a ra b in o su s. Für die Umwandlung  
von I n d o l  (I) u. A n th ra n ils ä u r e  (II) in T r y p to p h a n  (Ila) durch L . a ra b in o su s  ist  
V ita m in  B Ci erforderlich. P y r id o x a l  (III) u. P y r id o x a m in  (IV) sind hierbei w esent
lich wirksamer als P y r id o x in  (V). D ie Wrkg. von III u. IV wurde bei Zusatz nach  
dem Autoklavieren gesteigert, jene von V vermindert. S e r in  u. A c e ta t  steigern die 
A ktivität von I u. II. Sie können vieleicht als Bausteine der Ila-Seitenkette dienen. 
(J . biol. Chemistry 168. 283— 88. 1947. Texas, Agricult. and Mechan. Coll., School 
of Agric., and Agric. E xp. Station, Nutrition Lab.) K . M a i e r .  4320

Gunnar Agren, D ie  V e rw en d u n g  p e p tid a r tig  gebundener A m in o s ä u r e n  d u rch  
M ik ro o rg a n ism e n , d ie  M ilc h sä u re  p ro d u z ie re n . Um festzustellen, ob Mikroorganis
men Aminosäuren auch dann verwerten, wenn diese peptidartig gebunden sind, 
stellt man Kulturen von S trep to co ccu s fa e c a lis  (I), L a c to b a c illu s  D e lb rü c k ii  L D  5(11) 
u. L a c to b a c illu s  ca se i (III) L e u c in  u. V a lin  in D i- bzw. Tripeptiden zur Verfügung. 
D abei findet man, daß anscheinend eine bestim m te Anordnung in den Peptiden  
nötig ist, um sie für die Bakterien verwertbar zu machen. So kann z. B. I das L e w i n  
aus G ly c y lle u c in a la n in  u. L e u c y la la n in  nicht vollst, ausnutzen, wohl aber aus 
G ly c y lle u c y lg ly c in  u. L e u c y lg ly c in ,  während es bei II gerade umgekehrt ist. III spal
te t alle hier untersuchten Peptide. (Acta physiol. scand. 13. 347— 52. 1947. Upsala, 
U niv., Dep. of Med. Chem.) B a u m a n n .  4320

Ong Sian Gwan, D ie  h em m en de W irk u n g  d er M e ta lle  a u f  d a s  W a ch stu m  d es  
T b c -B a c illu s . 5. M itt. Z in k , C a d m iu m  u. Q u ecksilber. (4. vgl. Proc., Kon. nederl. 
Akad. W etensch. 49. [1946.] 1204; 6. vgl. C. 1950. I. 429.) Elektrolyt-Zn p. a. (I), 
Cd-Pulver Merck (II) u. Hg bidest. (III) wurden für die Verss. zur Hemmung des 
W achstums von Tbc-Bazillus bovinus (IV) nach mehreren Passagen auf je 100 ccm  
S a u t o n -Nährboden (V) benutzt. B ei Anwendung von je 10 mg hemm te II >  I 
>  III; bei je 20 mg: Hg-Dam pf > 1 1  > 1 .  Von je 2,5 mg Z nS04 -7H 20  p. a. u. 
C dS04-8/3H 20  puriss. Kahlbaum bewirkte nur das Cadmiumsulfat eine be
deutende Hemmung von IV. D ie Hemmung von IV durch 20 mg II +  5 ccm  
Ziegenserum wurde infolge Fällung der Serumproteine durch II verhindert. Bei 
der Prüfung des Einfl. der W rkg.-Dauer der Metalle zeigte sich, daß die tox. 
Wrkg. auf die Kulturen bei II am 6. Tag u. bei I am 30. Tag beginnt. Erst im  
Verlauf des W achstums von IV am 15. u. 25. Tag zugegebene 20 mg I hemmen  
das W achstum nicht. Am 15. Tage zugesetzte 20 mg I verzögern das W achstum. 
Dagegen ist die Zugabe von II am 15., 25. bzw. 36. Tage wirkungslos auf das Tbc- 
W achstum. (Proc., Kon. nederl. Akad. W etensch. 50. 1163— 75. 1947. Leiden, 
Kamerlingh Onnes-Labor.) C a r l s .  4330

Julius Hirsch, A llg e m e in e  B e tra ch tu n g en  u n d  R e agen sg lasversu ch e zu r  loka len  
S u lfo n a m id th era p ie . (Schweiz, med. W schr. 77. 382— 88. 29. 3. 1947. Istanbul, 
U niv., Hygiene-Inst.) D o s s m a n n .  4330

R. Luyken, A n tib io tic a . Übersicht über antibiot. wirkende Substanzen ver
schied. pflanzlicher Mikroorganismen. Genannt sind: Pyocyanase, Hem ipyocy- 
a m in e , Pyrcyam ine, Gramicidine, Tyrocidine, Jodinine, Actinom ycine, Strepto- 
mycine, Streptothricine, Proactinom ycine, Penicillin, N otatin , Expansin, Patulin , 
Clarifornin, Citrinin, Spinulosin, Corylophilin, Fum igatin, Clavacin u. Gliotoxin. 
(Chronica natur. [Batavia] 103. 213— 21. D ez. 1947.) d u  M a n s .  4340

A. Passynski und T. Kasstorskaja, Ü ber d en  p h ysik o c h e m isch en  M e c h a n is m u s  
d e r  P e n ic il l in w ir k u n g .  Es wird der Nachw. für die Aufnahme von P e n ic il l in  (I) 
durch Suspensionen von Staph. aureus m ittels der WARBURG-Methodik erbracht.

18*
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Hierzu werden in der 1. Vers.-Reihe 6 L iter F l.-K ultur durch Zentrifugieren und 
W iederaufnehmen in Pufferlsg. (Ph 6.1— 7,6) 500fach angereichert und m it 1 
(0,8— 1,0 E inh./ccm ; 1650 Einh. =  1 mg) 18 Std. bei 37° incubiert. D ann werden  
die Bakterien abzentrifugiert u. im  Zentrifugat I durch seine Hem mungs-W rkg. 
auf die A tm ung von S ta p h . a u re u s  manom etr. bestim m t ( L e w i t o w ,  W y s c h e p a n  
u. N e n a s c h e w a ,  E h o x h m h h  [Biochimia] 10. [1945.] 491). K ontrollansätze ohne 
Bakterien liefen m it. Im  D urchschnitt verschwinden 25— 30% I während der 
Incubation m it Bakterien. Für den Q uotienten Q von aufgenom menem 1: B ak
teriengewicht ergab sich 1,5 ■ IO"6; pro Bakterienzelle werden demnach ca. 1000 Moll. 
! aufgenom men. In Ergänzung zu diesem Vers. m it „ruhenden“ Bakterien wurde 
ein weiterer m it „wachsenden“ K ulturen ausgeführt, bei dem die Bakterien nur 
4fach angereichert wurden. In  diesem Fall errechnete sich für Q 2 -IO“5; dies 
entspricht ungefähr dem für Sulfonamide erm ittelten W ert 7 -IO“5 ( F e i n s t o n e ,  
W i l l i a m s  u .  F l o r e s t a n o ,  Proc. Soc. exp. B iol. Med. 49. [1942.] 234). D ie aufgenom 
menen I-Mengen genügen also grundsätzlich für eine Rk. m it E nzym system en der 
Bakterien. Es wird angenommen, daß es sich dabei in erster Linie um Sulfhydryl- 
(SH -)E nzym e handelt, da zwischen I und Cystein ein Rk. erfolgte (14 Std. hei 
p H 7,6 u. 37°), die zum Verschwinden der Nitroprussid-Rk. und zur Inaktivierung  
des 1 führte. N ach der Gleichung I +  2R S H  —*■ IH2 +  RS - SR soll es dabei unter 
reduktiver Ringöffnung zur Bldg. von P e n ic il lo in a ld e h y d  (II) komm en:

s s
r t o n h - c h - c h /  \  .  r - c o n h - c h - c h /  \

I I y I II  C O - N - C H  n  C H O N H - C H

Aldehydbldg. wurde qualitativ durch Bldg. eines weißen N d. m it D im edon nach
gewiesen. -— Mit Hilfe von Redox-Indicatoren wurde das R edoxpotential von  
Staph. aureus-Zellen unter dem Mikroskop zu etw a + 0 ,0 6  V bei p H 7 festgestellt, 
was ganz in der N ähe der Norm alpotentiale von SH-Verbb. (Cystein, G lutathion, 
Thioglykolsäure) liegt. Gegenüber diesen Verbb. dürfte sich I als ein schwaches 
Oxydans m it einem + 0 ,3  (pH 7) kaum übersteigenden R edoxpotential verhalten. 
K onstitutive Momente spielen beim  Zustandekom men dieser Rk. aber ebenfalls 
eine wichtige Rolle, da z. B . Cystein u. dessen M ethyl- u. Ä thylester starke, N - 
A cetylcystein, Glutathion u. Thioglykolsäure schwache I-Inaktivatoren dar
stellen (während Methionin u. S-M ethylcystein wirkungslos sind). ( E h o x h m h h  
[Biochimia] 12. 465— 76. N ov./D ez. 1947. Inst, für biol. Infektionsprophylaxe, 
Labor, für physikal. Chem.) F r a n k e .  4340

U. P. Kokko, B e s tim m u n g  d e r  P e n ic il l in e m p f in d l ic h k e i t  v o n  B a k te r ie n  du rch  
d ie  M e th o d e  d e r  g e trä n k ten  F i l te r p a p ie r  sch e iben . E ine rasche, einfache M eth. zum  
Nachw. der P e n ic il l in  (I)-Em pfindlichkeit von  Bakterien besteht im  Auflegen  
I-getränkter Filterpapierscheibchen auf A garplattenkulturen der betreffenden  
Erreger. Fehlerm öglichkeiten bestehen in  der verschied. T iefe des Mediums u. 
der Diffusionsdauer von I. D ie Meth. eignet sich für klin. Laboratorien. (Ann. Med. 
exp. Biol. fenn. 25. 103— 11. 1947.) K . M a i e r .  4340

G. Penso und F. Scanga, U n tersu ch u n g en  ü b er  d e n  W irk u n g sm e c h a n ism u s  d es  
S tre p to m y c in s .  1. M itt. M i t  d e m  E le k tro n e n m ik ro sk o p  beobach tete  V e rä n d eru n g en  
d e s  E sc h e r ic h ia  co li in  b io tisch er P h a s e  u n d  bei B e h a n d lu n g  m i t  S tr e p to m y c in .  In 
Vgl.-Verss. wird die E ntw . der Bakterien Escherischia coli in Bouillonkultur nach
1— 24 Std. m it u. ohne Zusatz von S tr e p to m y c in  (in einer D osis unterhalb der 
baktericiden W rkg.) elektronenmkr. untersucht. W ährend ohne Zusatz die zu
nächst länglichen Bakterien m it homogenem Protoplasm a, n icht durchscheinend  
u. m it unsichtbarer Zellmembran sich allmählich verkürzen, gedrungene Form  
annehmen, dann wieder länger werden, eine Zusam m enballung des Protoplasm as 
erleiden u. die Zellmembran erkennen lassen, sind sie in  Ggw. von  Streptom ycin  
von Anfang an aufgebläht, zeigen rasch Ablösung der Zellmembran, Klärung des 
Protoplasm as, A usdehnung der hellen Zone u. V erdichtung nach der Spitze hin. 
Diese Erscheinungen sind als vorzeitige A lterung zu deuten, die dahin führt, daß 
schon nach 4 Std. die Formen erreicht werden, die ohne Zusatz erst nach 12 bis 
24 Std. vorliegen. (A tti Accad. naz. Lincei, R end., CI. Sei. fisiche, m at. natur. [8]
3. 146— 49. Juli/A ug. 1947.) R . K . M ü l l e r .  4340

Josef Fried und Elwood Titus, S tr e p to m y c in  B , e in  a n tib io tis c h  w ir k sa m e r  
B e s ta n d te il  v o n  S tre p to m y c in k o n z e n tr a te n .  (Vgl. C. 1950. I. 1862.) Aus S tre p to -  
m y c in ( I)-Konzentraten wurde eine antibiot. wirksame B ase als krist. R e in e c k a t  (II) 
isoliert u. I B genannt. I B lieferte m it A lkali 2— 3mal mehr M a lto l  als I. I B wurde
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durch fraktionierte K ristallisation der R eineckate aus Nebenfraktionen der 
Chromatograph. I-Reinigung in reiner Form erhalten. W .-freies II schm ilzt bei 
178— 179° (Zers.); A k tiv itä t gegenüber K .  'p n eu m on iae  beträgt ca. 100 I-E./m g; 
l-H y d ro c h lo r id , w eißes, amorphes Pulver, Zers, hei 179— 182°, [a]f>5 =  — 47° 
(c =  1,35, W .); A k tiv ität 190 E ./m g. I B wird durch Carbonylreagenzien inaktiviert, 
nim m t, kata lyt. hydriert, ca. 1 Mol H2 unter Bldg. von D ih y d ro s tr e p to m y c in  B (III) 
auf. I B u. III geben m it verd. Säuren S tr e p t id in .  W eiterhin ist wahrscheinlich  
S trep to se  u. eine H e x o sa m in g T u p p e  in I B enthalten. (J . biol. Chemistry 168. 
391— 92. 1947. N ew  Brunswick, Squibb Inst, for Med. Res., D ivv . of Organ. 
Chem. and Pharmacol.) K . M a i e r .  4340

Nestor B ohonos, R. L. Em erson, A lm a J. W hiffen , Mary Pratt Nash und C. 
DeBoer, E in  n eu es, d u rch  e in en  S tre p to m y c e s  la v e n d u la e -S ta m m  geb ild e tes A n t i -  
b io ticu m . S tr .  la v e n d u la e , Stamm 1 3 6 B ,  bildet in einer Nährlsg. aus 1,2% H y -G a se ,  
1,0% Glukose u. Leitungsw. (Anfangs-pH 6,5— 7,0) bei 23° innerhalb 3— 4 Tagen  
(Rührkultur) antibiot. Material, das bei pj; 2,5 (HCl) nach Entfärbung m it 
A ktivkohle an Perm utit adsorbiert u. m it 10% ig. wss. N H 4C1-Lsg. eluiert wird. 
D ie E luate werden bei pH 7,4 2mal m it A ktivkohle (D a rco  G -60)  behandelt u. 
die Adsorbate getrennt mit 0,05 n HCl in 50% wss. CH3OH eluiert: 1. E luat 33%,
2. E luat 29% der Anfangsaktivität, getestet gegen S ta p h y lo c o c c u s  a lb u s  im  Ver
dünnungstest. D ie im Vakuum konzentrierten u. filtrierten E luate geben mit 
A ceton N dd., die nach Umfällung aus CHaOH mit Aceton u. Vakuumtrocknung 
weiße Pulver liefern. Das Material der 1. Kohlefraktion enthält eine antibiot. 
Substanz, A n tib io tic u m  136  (I), die sich von allen bekannten Antibiotica unter
scheidet. D ie 2. Kohlefraktion liefert eine krist., aktive Substanz (Fraktion B ), 
die vielleicht m it S trep to th r ic in  (II) ident, ist. I enthält stark u. schwach bas. 
Gruppen, zeigt keine sauren Eigg. u. wird leicht durch Basenfällungsm ittel aus
gefällt. Flaviansäure u. Picrolonsäure geben nichtkrist. N dd.; bas. Pb-A cetat 
oder Hg-Acetat fällen bei pH 6,5 nur einen Bruchteil aktiven Materials. D ie 
größte H itzestabilität zeigt I bei p H 2.0. I ist in vitro in steigendem Maße wirksam  
gegen M . tu bercu losis, S .  m arcescen s , S  h a e m o ly tic u s , B .  cereu s, P s .  f lu orescen s, 
P s .  a eru g in o sa , P .  v u lg a r is , H .  a n o m a la , B .  d b o rtu s , E .  co li, B .s u b t i l i s ,  S . e n te r itid is ,
E . ty p h o sa , B . m y c o id e s , S .  g a llin a ru m , S .  sc h o ttm u lle ri, A .  aerogen es, B . su b tilis ,
B .  p o ly m y x a , B . m esen te r icu s , S .  a u re u s , A .  v isc o su s , S .  su ip e s tife r , S .  a lb u s, P h y .  
c a m p e s tr is , G . te tragen a , S .  c itre u s , sowie gegen die P ilze M o n o sp o ru m  a p io sp e rm u m ,  
M ic ro sp o ru m a  u d o u in i, S p o ro tr ic h u m  S ch en lc ii, N o c a r d ia  a s te ro id es , E p id e r m o p h y to n  
f loccosu m , C o c c id io id es  im m iti s ,  G eo tr ich u m  s p . ,  H o rm o d e n d ru m  P e d r o s o i . ; P h ia lo -  
ph o ra  verru cosa , C a n d id a  a lb ic a n s , T r ic h o p h y to n  ru b ru m , H o rm o d e n d ru m  com - 
p a c tu m , C ryp to co ccu s n eo fo rm a n s. I ähnelt ehem. II u. S tre p to m y c in , unterscheidet 
sich jedoch durch sein antibakterielles Spektr., das A ktivitätsverhältnis in Agar 
u. Bouillon u. größere G iftigkeit für Mäuse. 11 weitere S tr e p to m y c e s -Stämme, 
auch von S tr .  la ven d u la e  verschiedene, bilden ebenfalls I oder sehr ähnliche Sub
stanzen. (Arch. Biochem istry 15. 215— 25. 1947. Kalamazoo, Mich., The Upjohn  
Comp., Res. Labor.) K . M a i e r .  4340

R. W . van Dolah und G. L. Christenson, C h em isch e I n a k tiv ie r u n g  von  
S tr e p to m y c in . D ie A ktiv ität von S tr e p to m y c in  (I) wurde durch K M n04 (0,025 n) 
u. K J 0 4 (0,05 n) zerstört. H N 0 3 (1,0 n), NaC103 (0,5% ), N a-H ypophosphit (40%), 
H ,0 2 (0,3%), Hydroxylam in (0,01% ), N a-B isulfit (10%), wirkten nur schwach; 
Brom, KC103, K Cr04, K2Cr20 „  N a2S20 3 hatten keine Wrkg. Stannochlorid (5%) 
u. Na-hydrosulfit (10%) verringerten nur die I-Hemmwrkg. auf einige Organis
men. D ie Einwirkungszeit betrug 1— 4 Std. bei Raumtemperatur. Als T est
organismen wurden E . co li, B .  s u b ti l is  u. S . a u re u s  verwendet. D ie I-Wrkg. wurde 
durch Cystein im Verlaufe mehrerer Std. verringert, durch 0,3% innerhalb von  
12 Std. vollständig zerstört. (Arch. Biochem istry 12. 7— 12. 1947. Cincinnati, 
Ohio, Wm. S. Merrel Co., Res. Laborr.) I r r g a n g .  4340

P. G. Stansly und N. H. A nanenko, R e s is te n z  v o n  P o ly m y x in  gegen e in ig e  
pro te o ly tisch e  E n z y m e . P o ly m y x in ,  die antibiot. Substanz aus B a c il lu s  p o ly m o x a  
( S t a n s l y ,  S h e p h e r d  u .  W h i t e ,  Bull. Johns Hopkins Hosp. 81. [1947.] 43) wird 
weder von Pepsin (pH 2,2— 4,8), Trypsin (pH 4,4— 7,5), Pankreatin (pH 4,4— 7,5) 
noch von Erepsin (pH 6,1— 7,8) beeinflußt. Dagegen wird S u b ti lin  (Anonym, 
U. S. D ept. Agr. Bull. AIC-106 [1946]) unter ähnlichen Bedingungen zu 75% oder 
mehr inaktiviert. Durch Einw. der Enzym e auf Mischungen der beiden A nti
biotica wurde gezeigt, daß diese Resistenz nicht auf Ggw. von schützenden Ver
unreinigungen beruht. (Arch. Biochem istry 15. 473— 74. D ez. 1947. American 
Cyanamid Co., Stamford Res. Labor.) H e s s e .  4340
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A. M. Kusin, C h em ie  d e r  A n tig e n e . Ü bersichtsarbeit über die einschlägigen  
Sowjet. Untersuchungen. (W y p n a n  M H Kpo6nonorHH SnHAeMHOJioraH h PlMMyHO- 
ÔHOJiorHH [J. Mikrobiol., Epidem iol., Im munobiol.] 1947. Nr. 11. 52— 56. N ov.)

du M a n s .  4370
André Boivin, B e itr a g  z u r  K e n n tn is  d e r  ch em isch en  G ru n d la g en  d e r  S p e z i f i tä t  

d e r  b a k ter ie llen  A n tig e n e . E s wurde ein spezielles C o lib a k te r iu m  untersucht, das 
die seltene Eig. besitzt, reversibel von der typ . S-Form  m it den beiden A ntigen
faktoren b u. c in die R-Form, die keine der beiden besitzt, überzugehen. Der 
Übergang erfolgt bei Züchtung auf Nähragar oder B ouillon u. verläuft über zw ei 
Zwischenformen, die nur die A ntigeneig. b o der c aufweisen. D ie A ntigenkom plexe 
(6 +  c), 6 u. c (Polysaccharid-Lipid-Polypeptid-K om plexe) können m ittels Trichlor- 
essigsäure isoliert u. dann durch Erhitzen derselben in schwach essigsaurem Milieu die 
Polysaccharide abgespalten werden. D ie Polysaccharidkom ponente von b enthält 
H e x o s a m in . In diesem Beispiel tr itt dem nach ein eindeutiger Zusammenhang 
zwischen serolog. Spezifität u. ehem. K onst. zutage. (Bull. Soc. Chim. biol. 
29. 136— 40. Jan./März 1947. Strasbourg, Fac. de M éd., Inst, de Chimie biol.)

K . M a i e r .  4370
Alwin M. Pappenheimer jr., D ip h th e r ie to x in . 3. M itt. E rn e u te  U n tersu ch u n g  

d e r  W ir k u n g  vo n  E is e n  a u f  T o x in -  u n d  P o r p h y r in b i ld u n g .  (2. vgl. C. 1940. I. 230.) 
D ie W rkg. von F e auf die Bldg. von T o x in  (I) u. P o r p h y r in  (II) durch C o ryn e-  
b a c te r iu m  d ip h th e r ia e  wurde untersucht. B ei Zusatz von  mehr F e als zur n. I-Pro- 
duktion erforderlich ist, verschwinden auf je 4 Fe-A tom e 4 Moll. II u. 1 Mol. I aus 
dem Kulturfiltrat. D as zugeführte F e kann aus den Bakterienzellen quantitativ  
wieder erhalten werden. V ielleicht stellt D ip h th e r ie -1 die E iw eißkom ponente  
eines Fe-haltigen Atm ungsferm ents, das bislang noch nicht identifiziert worden  
ist, dar. II aus Kulturfiltraten zeigt Amal =  402,5, 550,5, 594 u. 575 m p  (nHCl). 
(J . biol. Chemistry 167. 251— 59. 1947. N ew  York, U niv ., Coll. of Med., D ep. of 
Bacteriol.) K . M a i e r .  4370

Alwin M. Pappenheimer jr. und Edelmira D. Hendee, D ip h th e r ie to x in .  4. M itt. 
D ie  E is e n e n zy m e  v o n  C o r y n e b a c te r iu m  d ip h th e r ia e  u n d  ih re  m ö g lich e B e z ie h u n g  zu m  
D ip h th e r ie to x in . (3. vgl. vorst. Ref.) N ach früheren Befunden (vgl. 1. c.) hem m t F e  
die Bldg. von D iphtherietoxin (I) u. von P o r p h y r in  durch C o rn y e b a c te r iu m  
d ip h th e r ia e . Wurden 4 A tom e F e zu dem Kulturm edium  über die für B ldg. von  
I optim ale Menge hinaus zugesetzt, so fehlten 4 Moll. Porphyrin u. 1 Mol. I. D as  
zugesetzte F e konnte aus den Bakterienzellen zurückgewonnen werden. Mit 
steigendem Fe-Geh. zeigten die Bakterien nach B eh. m it verd. A lkali u. H ydro
sulfit ein zweibändiges Spektrum. Danach wurde verm utet, daß es sich bei I 
um die Protein-H älfte eines F e enthaltenden A tm ungsenzym es handeln könne. —  
B ei der vorgenommenen Unters, des Einfl. von F e auf die B ldg. von K a ta la s e ,  
C y to c h ro m  b u . C y to c h ro m  c sowie von C y to c h ro m o x y d a se  ergab sich ein starker 
Anhalt, aber noch kein B ew eis dafür, daß es sich hei dem verm uteten E nzym  um  
C y to c h ro m  b handeln kann. —- B ei Oxydation von S u c c in a t  durch zellfreie E xtrakte  
von Corynebacterium ergab sich gegenüber dem E nzym  aus Herzm uskel ein 
Unterschied in der Intensität der Hem m ung durch Cyanid u. durch N aphtho- 
chinon SN 5949. —  Cytochrom b scheint der begrenzende Faktor für die O xy
dation von Succinat durch zellfreie E xtrakte zu sein. (J . biol. Chemistry 171. 701 
bis 713. D ez. 1947.) H e s s e .  4370

W. L. Ryshkow, D ie  E r fo rsc h u n g  d e r  N a tu r  d e r  V ir e n  in  d e r  U d S S R .  Als 
w ichtigste Sowjet. Forschungen bezeichnet Vf. in der Ü bersichtsarbeit die Unterss. 
über die biol. A ktiv ität u. Selbstreproduktion der Viren. Aus den U nterss. des Vf. 
u. seiner Mitarbeiter geht hervor, daß beim Eintauchen des m it dem Tabak- 
mosaikvirus inokulierten B lattes von N icotiana glutinosa in K , Mg, Zn, D initro- 
phenol, Thiamin u. R ivanol (nicht Ca, N a) die Nekrose unterdrückt u. die In fek
tion vermieden wird. Beim  Eintauchen des Tabakblattes in die als Stim ulans oder 
Hem m stoff für das Ferm entsyst. bekannten Lsgg. von N aF , M onojodacetat, 
Pyrophosphat, Sulfanilamid u. dem Penicillin ähnliche A ntibiotica wird die V irus
anreicherung nicht unterdrückt. (IKypnan MhkpoOhohothh, 3nH«eMHOJiorHH h 
HMMyHoßHOJioniH [J. Mikrobiol., Epidem iol., Immunobiol.] 1947. Nr. 11. 33— 37. 
N ov.) d u  M a n s .  4374

W. M. Stanley, C h em isch e U n tersu ch u n g en  d e r  V ir e n .  Vf. berichtet über die 
verschiedenen K rankheiten, die durch Virus verursacht werden, die B edeutung  
und deren erste erfolgreiche Bekäm pfung (1798). D ie Isolierung u. K ristallisation  
des Tabakmosaik-Virus (TMV) durch S t a n l e y  (1935) le itet die Viruschem ie ein.
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An einem typ . Beispiel des TMV werden die Methodik und die Probleme im bes. 
erweitert. Hierbei wird bes. der Unters, von Mutanten ein großes Gewicht b ei
gelegt, da diese den Schlüssel zur Erklärung der P athogenität der Viren bildet. 
D as TMV ist in 50 Mutanten bekannt: Sie unterscheiden sich zwar nicht im Mol.- 
Gew. u. Elektronenm ikroskop, doch ist ihre Zus. (Aminosäuregeh.) eindeutig  
unterschiedlich: Es gibt aber auch Fälle, wo die Zahl der Aminosäuren größer 
oder kleiner als der des M utterstammes ist. Ansonsten scheint das TMV eine 
konstante Struktur zu besitzen, die nicht durch den W irt beeinflußbar ist. Bei 
größeren Virusarten, z. B . Influenza-Virus, scheint dies aber nicht der Fall zu  
sein. D iese können sich dem W irt entsprechend in gewissem Maße in ihrer Zus. 
verändern. D ie Eigg. der ident. Vermehrung und auch die ehem. Struktur der 
Viren zeigen eine auffallende Ähnlichkeit mit den Genen. Ein prinzipieller U nter
schied besteht darin, daß es nicht gelingt, durch Bestrahlung der Virusarten 
M utanten zu erzeugen. Neuere Unterss. scheinen zu zeigen, daß eine M utation  
nur während der Reduplikation stattfindet. Es ist auch unwahrscheinlich, daß 
eine Änderung des Proteins stattfindet, wenn das Mol. bereits vollständig auf
gebaut ist. Verss. zur Klärung des Vermehrungsmechanismus sind bes. am TMV 
gem acht worden. Werden die Sulfhydrylgruppen des TMV mit J2 oxydiert, so 
findet kein A ktivitätsverlust statt. Behandlung mit Keten und Phenylisocyanat 
ergibt, daß 70% der Aminogruppen (3000 Aminoreste pro Mol.) u. 20—-40% der 
Phenol- und Indolgruppen (2000— 4000 OH-Reste) blockiert werden können, 
ohne daß ein bedeutender A ktivitätsverlust eintritt. Werden hingegen säm tliche 
Gruppen blockiert, so verschwindet die Vermehrungsfähigkeit vollkommen. In 
allen Fällen aber ist das Virusmol., das nach Animpfen an Pflanzen entsteht, mit 
dem ursprünglichen, unbehandelten vollkommen identisch. Es sind daher nicht 
alle funktioneilen Gruppen an der Oberfläche des Mol. zur ident. Reduplikation 
nötig. Blockierungsverss. mit Carbobenzoxychlorid, Benzolsulfochlorid und Chlor
benzoesäurechlorid zeigten, daß ein mit diesen Agenzien behandeltes TMV im  
biol. Test an Tabakpflanzen zwar die n. A ktiv ität besitzt, an Bohnenpflanzen  
aber nur 1/e des n. Virus. Man soll daher nicht von Inaktivierung, sondern von  
der Änderung der Virulenz in bezug auf diesen oder jenen W irt sprechen. (Chem. 
Engng. News 25. 3786— 91. D ez. 1947. Princeton, N . J., Rockefeller Inst, for Med. 
Res.) B r a u n i t z e r .  4374

Ralph W. G. W yckoff, E lek tro n en o p tisch e  A u fn a h m e n  v o n  k o n zen tr ierten  
L ö su n g en  vo n  T a b a k m o s a ik v iru sp ro te in . Mit Gold beschattete Präpp. von hochkonz. 
Lsgg. von Tabakmosaikvirus wurden hergestellt, indem nach Bedampfung A b
drücke auf Collodiummembranen gem acht wurden. Es wurden sowohl lufttrockene 
als auch durch Gefriertrocknung vorbehandelte Präpp. untersucht. Mit steigender 
Konz, lagern sich die Virusstäbchen parallel u. ordnen sich in Bündeln faser- oder 
netzähnlich an. Es werden zusammenhängende zweidimensionale Blätter gefunden, 
die durch Elektronenstrahlen sehr leicht zerstört werden. (Biochim. biophysica 
Acta [Amsterdam]. 1. 143— 46. Febr. 1947. Bethesda, Maryland, National Inst, 
of Health, U .S. Public Health Serv.) Ä r m b r u s t e r .  4374

C. A. Knight, Ü b er d ie  N a tu r  e in ig er  ch em ischer U n tersch iede  zw isch en  den  
S tä m m e n  d es T a b a k m o s a ik v iru s . Vf. untersucht die quantitative Zus. der Protein
komponente von 8 verschiedenen Stäm men des Tabakmosaikvirus (I). E s werden 
die Aminosäuren (II) m ittels mikrobiol. Methoden und chem. bestim m t u. m it
einander verglichen. Für den Ausgangsstamm werden folgende W erte gefunden 
(in %): Alanin 5,1; A rgin in9,8; Asparaginsäure 13,5; Cystein 0,69; Cystin 0,0; 
Glutaminsäure 11,3; Glykokoll 1,9; Histidin 0,0; Isoleucin 6,6; Leucin 9,3; Lysin  
1,47; Methionin 0,0; Phenylalanin 8,4; Prolin 5,8; Serin 7,8; Threonin 9,9; T rypto
phan 2,1; Tyrosin 3,8; Valin 9,2. —  D ie Anwesenheit von Glykokoll als in te 
grierendem B estandteil des I wurde erstmals vom  Vf. mikrobiol. und papier- 
chromatograph. nachgewiesen. —  D ie 7 untersuchten Stämme von I (M, J 1 4 D 1 , 
GA, YA, H R, CV3, CV4) unterscheiden sich insgesam t in 37 Fällen durch signi
fikante Differenzen in bezug auf Geh. von II; der Stamm IIR unterscheidet sich 
selbst in 13 Fällen. H R enthält außerdem 2,2% Methionin u. 0,72%  Histidin, 
zwei II, die im Ausgangsstamm nicht nachweisbar sind. —  Im  allgemeinen zeigt 
sich, daß zwei Stämme, die genet. nahe verwandt sind, auch eine ähnliche Zus. 
der II aufweisen. (J. biol. Chemistry 171. 297— 308. N ov. 1947. Princeton, R ocke
feller Inst, for Med. Res., D ep. of Änimal a. P lant Pathol.) B r a u n i t z e r .  4374

W. L. Ryshkow und W. A. Smlrnowa, D ie  W ir k u n g  vo n  S a u ers to ffm a n g e l 
u n d  S a u e rs to ffü b e rf lu ß  a u f  d ie  n ekro tisch e R e a k tio n  bei N ic o t ia n a  g lu tin o sa  u n d
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a u f  d ie  A n h ä u fu n g  v o n  V ir u sp r o te in  d e r  T a b a k m o sa ik k ra n k h e it.  E s konnte keine 
Abnahm e der Em pfindlichkeit der Pflanzen gegen das Virus bei Ä nderung der
0 2-Konz, beobachtet werden. D ie Verminderung des 0 2-Partialdruckes führt zu  
einer beträchtlichen Verlangsamung der A utoreproduktion des Virus und zu einer 
starken Abnahme des Virustiters. D ie Unterdrückung der nekrot. Rk. durch 
Cyanide kann nicht durch die Vergiftung des Fe-haltigen A tm ungssystem s erklärt 
werden. (M nK po6H onornH  [Microbiology] 16. 248— 51. 1947. Moskau, Mikrobiol. 
Inst, der Akad. der W iss. der U dSSR .) K u t s c h e r .  4374

W . L. R yshkow  und W . A. Sm irnowa, D e r  E in f lu ß  v o n  E le k tr o ly te n  u n d  v o n  
an a ero b en  B e d in g u n g e n  a u f  d ie  n ek ro tisch e  R e a k tio n  b e i N ic o t ia n a  g lu tin o sa .  
N ic o t ia n a  g lu tin o sa  beantw ortet die Inoculation von  M osaikvirus m it der Bldg. 
einer lokalen Nekrose. D ie Hem mung der Nekrose is t eine F olge der Unterdrückung  
der Selbstreproduktion des Virus. K-, Mg- u. Zn-Salze vermindern erheblich die 
Zahl der Nekrosen, indem  sie die Em pfindlichkeit der P flanze gegenüber dem  
Virus herabsetzen. Ca-Salze hatten diese W rkg. nicht. E in Gem isch von  n/10  
K N 0 3- u .  C a(N 03)2-Lsgg. zu gleichen Teilen hem m t die Nekrose n icht. In sauer
stoffarmer Atm osphäre (1/16 L uft und 15/16 H2) is t  die E ntw . der nekrot. Rk. 
eher beschleunigt als vermindert. D ie Vermehrung des Virus is t dementsprechend  
ungehem m t. (Homiagbi AKageMHH Hayn CCCP [Ber. Akad. W iss. U dSS R ] [N. S.] 
55 . 259— 61. 21/1. 1947. Inst, für Mikrobiol. der Akad. der W iss. der U dSSR .)

d u  M a n s . 4 3 7 4
M ax A . Lauffer, W e ch se lw irk u n g  zw isc h e n  T a b a k m o s a ik v ir u s  u n d  R in d e r 

se ru m a lb u m in . Aus Lsgg. von Tabakmosaikvirus (I) u. Rinderserum albumin (II) 
wird bei sehr geringer Ionenstärke u. p H-W erten, die sowohl saurer als auch 
alkal. als die isoelektr. P unkte beider Proteine sein können, ein N d. von  größten
teils I in Form mesomorpher Fasern ausgeschieden. D ie Menge des N d. wird ver
größert durch Zugabe von Elektrolyten. D abei war das Prod. aus der K onz, von  
E lektrolyt u. II, die eben zur Ausfüllung des I erforderlich war, ungefähr konstant. 
D ie minimale, zur Ausfällung des I erforderliche Menge an Präzipitationsm itteln  
war am geringsten bei pjj 5,8. D as Phänom en wird erklärt durch größere A ffinität 
des II zu dem Lösungsm. als des I bei gleicher Ladung der K olloide. D ie neutralen  
E lektrolyte wirken durch größere Verminderung der Abstoßung zwischen den 
Virusteilchen untereinander als zwischen I u. II. (Arch. B iochem istry 13. 145— 46. 
1947. Pittsburgh, P a., U niv. of P ittsburgh, D ep .o f Physics.) A r m b r u s t e r .  4374

Joseph P. Chandler, M artha W . Gerrard, V incent du V igneaud und W . M. 
Stanley, D ie  B e n u tz u n g  d e s  T a b a k m o s a ik v ir u s  a ls  e in z ig e  P ro te in q u e lle  in  d er  
D iä t  fü r  w ach sen de T ie r e . Es wird untersucht, ob das T a b a k m o s a ik v ir u s  (TMV) 
in einer proteinfreien Basaldiät den Eiweißgeh. anderer N ahrungsm ittel ersetzen  
kann. D ie Verss. werden an A lbino-R atten durchgeführt. E s zeigt sich, daß das 
TMV nach Zugabe der drei fehlenden Aminosäuren L ysin , H istidin, M ethionin u. 
wegen des geringen prozentuellen A nteiles auch Cystein den vollen Bedarf des 
Körpers an Aminosäuren decken kann: D ie R atten  wachsen normal. W ird eine 
der vorher genannten Aminosäuren ausgelassen, so tr itt ein Gew ichtsverlust ein. 
Im  Gegensatz zu Verss. in  vitro wird das TMV von den Ferm enten des Körpers 
leicht abgebaut. (J . biol. Chemistry 171. 823— 28. D ez. 1947. N ew  York City, 
Cornell U niv ., Med. Coll.; Princeton, Rockefeller Inst, for Med. Res.)

B r a u n i t z e r .  4374
R. S. V asudeva und J. Sam Raj, E in  la ten te s  V ir u s  b e i T o m a te n . M it S m a l l i n g -  

K rankheit inokulierte Tom atenpflanzen entw ickeln, bes. in  den Epidermishaaren, 
intracelluläre Einschlüsse: typ . X -K örper u. kub. K ristalle. A nzahl u . Größe der 
K ristalle variieren in den verschied. Zellen (bis zu ca. 6 y ) .  (Current Sei. 16. 
348— 50. N ov. 1947. N ew  D elhi, Indian Agri. Res. Inst.) R a n g .  4374

Hubert S. Loring, C. E. Schw erdt, Nancy Lawrence und Jane Collier A nderson, 
D ie  D a rs te llu n g  e in es  d u rch  F o rm a ld e h y d  in a k tiv ie r te n  P o l io m y e l i t i s v ir u s  u n d  se in e  
A n w e n d u n g  gegen  B a u m w o llr a tte n . Durch differenziertes Zentrifugieren angereicher
tes Poliom yelitisvirus ( L a n s i n g - Stam m) (I) wird durch Form aldehyd inaktiviert. 
Es zeigt sich, daß eine 0,1 % ig. Form ollsg. I nach 4 Tagen bei 0° bereits völlig  
inaktiviert. D as so behandelte, n icht infektiöse Virus besitzt aber w eiterhin  
antigene Eigenschaften. Als bes. wirksam erweist sich die Im m unisierung durch 
Injektion in Abständen von je 1 W oche auf interdermalem, interm uskulärem  und  
Bubcutanem W ege. B ei der Im munisierung in Ölsuspension werden 10~5 g  Virus-N  
verwendet. Der Immunisierungsgrad wird bestim m t als das Verhältnis der D L 50 
behandelter und unbehandelter Tiere. Er beträgt für die durch diese V accine
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behandelten Tiere 300000. (Science [New York] 106. 104. 1/8. 1947. Stanford, 
U niv., Calif., D ep. of Chem.) B r a u n it z e r . 4 3 7 4

G ernot Bergold und H ans-Friedrich Freksa, Z u r  G röße u n d  S ero lo g ie  d es  
B o m b y x -m o r i-P o ly e d e r v ir u s .  (Vgl. C. 1948. I. 1027.) Vff. untersuchen die durch 
Polyederkrankheit infizierte Lym phe von Seidenraupen (Bom byx mori). Verss. 
m it der Ultrazentrifuge zeigen, daß die biol. W irksamkeit bereits nach 1 Std. 
Zentrifugieren bei 16000 U/M in (20000 g) im  Ü berstand auf 6% des ursprüng
lichen W ertes absinkt, im  Sedim ent aber eine dreifache Anreicherung erfährt. 
Hieraus ergibt sich, daß die Hauptm enge des freien infektiösen Virusproteins 
im Gegensatz zu den Unterss. von G l a s e r  u .  S t a n l e y , ein größeres Mol.-Gew. 
als 300000 besitzen muß. A uf Grund der Vers.-Bedingungen wird angenommen, 
daß die infektiösen Partikel m it dem von B e r g o l d  isolierten Virus m it einer 
Sedim entationskonstante 1871 S. zu identifizieren ist. Auch serolog. Verss. sprechen 
für eine Anreicherung des Virus im Sedim ent. Ebenfalls im  Gegensatz zu G l a s e r  
u. S t a n l e y  konnte keine serolog. Verwandtschaft zwischen Lym phe gesunder 
Tiere u. Polyederviren festgestellt werden. (Z. Naturforsch. 2b. 410— 14. N ov./D ez. 
1947. Tübingen, K W I für Biochemie, A bt. Virusforschung.)

B r a u n it z e r . 4374
M. A. M orosow, E rru n g en sch a ften  d er S o w je t-W is se n sc h a ft be i d e r  E rfo rsch u n g  

des V iru s  d er P o c k e n v a c c in e . Fortschrittsbericht über die Sowjet. Virusforschung 
von 1917— 1947. (IKypHan MHKpoÖHOJiorHH, BnugeMHonorHu h HMMyHOÖHOJiorHH 
[J . Mikrobiol., Epidem iol., Immunobiol.] 1947. Nr. 11. 44— 51. N ov.)

d u  M a n s .  4 3 7 4

J. Casals und Peter K. O litsky, I n a k tiv ie r u n g  e in ig er  n eu ro tro p er V ire n  in  
v itro  durch S e ru m lip o id e . D ie Inaktivierung verschiedener Viren durch Lipoide, 
bes. Fettsäuren u. deren Seifen, wurde auf eine Änderung der Oberflächenspannung 
zurückgeführt. Vff. untersuchen die Wrkg. von Serumlipoiden auf verschiedene 
neurotrope Viren u. vergleichen den A ktivitätsverlust m it einer Kochsalzviruslsg. 
(Ph 7,0— 7,2). Es zeigt sich, daß die Serumlipoide gesunder Mäuse, des Hamsters, 
der Meerschweinchen u. Pferde in  vitro die Fähigkeit besitzen, das St. Louis-, 
Eussian Far East- u. japan. B-Encephalitisvirus zu inaktivieren. W ird der Vers. 
statt bei 37° bei 2— 3° durchgeführt, so ist zwar eine langsame, aber eindeutige 
Verminderung der Pathogenität zu verzeichnen. Das inaktivierende Agens ist 
nicht dialysierbar und noch nach ls td . Erhitzen auf 99° wirksam. Eine Parallelität 
zwischen Oberflächenspannung (OS) u. Inaktivierungsgrad konnte nicht fest- 
gestellt werden. Wird das Serum erst m it Aceton-Ae. u. hierauf m it heißem A lkohol- 
Ae. extrahiert, so zeigt jede Fraktion eine inaktivierende Wirkung. Lipoide aus 
anderem tier. Material sind wirkungslos. W ird das Hirnmaterial m it Aceton  
extrahiert, so bewirkt der E xtrakt trotz niedriger OS eine starke Verminderung 
der Pathogenität. D ie Äther- und A lkoholextrakte sind trotz der OS wirkungslos. 
(Science [New York] 106. 267— 68. 19. 9. 1947. N ew  York City, Rockefeller Inst, 
for Med. Res.) B r a u n it z e r . 4374

S. W eiss, J. V. Fiore und F. F. Nord, Ü b er S tr u k tu r  u n d  m ög lich e F u n k tio n e n  
e in es P ig m en tes a u s  F u s a r iu m  S o la n i  Z)2 p u r p u r .  R u b ro fu sa r in  aus F u s a r iu m  g ra m i-  
n earu m  S c h w a b e  beeinflußt nach S c ia r in i  u .  Mitarbeitern (C. 1946. I. 1883) die 
durch F u s a r iu m  U n i B o lle y  bewirkten Dehydrierungen. Aus F u s a r iu m  so la n i D 2 
p u rp u r  wird jetzt ein P igm ent C ^ H ^ O n, F . 208°, isoliert; in saurer Lsg. orangerot, 
in alkal. Lsg. v io lett; gibt m it alkoh. FeCl3 eine v io lette Lsg. u. bildet ein blaues 
Mononatriumsalz, das sich w ie eine schwache Säure 
titriert. D ie Absorptionskurve ähnelt der von E ch in o -  
chrom A .  Nebenstehende wahrscheinliche Struktur
formel erweist eine Verwandtschaft zum J a v a n ic in .  —- ch  • c • ch
Bei 250 y/L iter vermag das P igm ent die Dehydrierung 5' | ' !
von Isopropylalkohol durch F . l in i  um 12% herab- o
zusetzen. E s beeinflußt die Beziehung zwischen A uf
nahme von Kohlenhydrat u. Fettbildung: Läßt man
F . solani au f einem  CzAPEK-Dox-Medium m it A ce ta t an  Stelle von K o h lenhyd ra t 
wachsen, so w ird  die P igm entb ldg . u n te rd rü ck t u . die B ldg. von F e t t  erhöh t. D as 
W achstum  von  F . lin i au f RAULiN-THOM-Medium w ird  um  50%  v errin g ert; gleich
zeitig bew irk t das P igm en t eine E rhöhung  der F e ttb ld g ., bei verschied. K onzz. 
von  G lucose. (A rch. B iochem istry  15. 326— 28. 1947. New  Y ork, F o rdham  U niv .)

H e s s e . 4380
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E 4. P fla n z e n c h e m ie . P fla n ze n p h y sio lo g ie . P f la n z e n p a th o lo g ie .
Je. D. K asakow , Q u a n tita tiv e s  V e rh ä ltn is  u n d  A sch eg eh a lt d e r  R o g g e n k o rn 

b es ta n d te ile . 5 Roggenkornsorten werden 24 Std. bei 20° angefeuchtet, die E in 
waagen der isolierten B estandteile bei 105° bis zum konstanten Gewicht getrocknet 
u. der Aschegeh. bestim m t. D ie Tabellen enthalten das G ew ichtsverhältnis u. den 
Aschegeh. von Fruchthülle, Samenhülle, A leuronschicht, Endosperm u. Embryo. 
(Homiagbi AKageMHH Hayn CCCP [Ber. Akad. W iss. U dSSR ] [N. S.] 5 8 .  1081— 82. 
21. 11. 1947.) L e b t a g .  4410

Lucie Randoin und A lice D igaud, U n tersu ch u n g en  ü b er  d e n  B u c h w e ize n , 
P o ly g o n u m  fa g o p y r u m  L .  1. M itt. C h em isch e Z u sa m m e n se tzu n g  d e s  B u c h w e ize n k o m s  
u n d  -m eh ls. D ie chem. Zus. des Buchweizenkorns is t derjenigen des Getreidekorns 
ähnlich; nur der K-, Mg- u. Ca-Geh. is t deutlich höher. D as 45% ig. Buchweizen
mehl ist etw as proteinärmer als Getreidem ehl; sein Mineralgeh. entspricht etwa 
einem 80— 85% ig. Getreidemehl, sein V itam in B r Geh. ist noch geringer als 
gebleichtes 75% ig. Getreidemehl. —  Je 100 g frisches Buchweizenkorn u. -mehl 
enthalten 14,1 u. 13,1 (g) F euchtigkeit, 11 u. 7,3 Protein, 1,7 u. 1,1 Lipoide, 55 u. 
74 K ohlenhydrate, 11,7 u. 0,65 Cellulose; 165 u. 151 (mg) S, 300 u. 137 P , 38 u. 38 
CI, 30 u. 30 N a, 720 u. 320 K, 225 u. 80 Mg, 106 u. 41 Ca, 7,1 u. 0 F e, 3 u. 0,75 Mn; 
540 u. 80y Vitam in Bj; 282 u. 335 Cal. (Bull. Soc. sei. H yg. alim ent. A lim entât, 
ration. 35. 123— 27. 1947. Labor, de P hysiologie de la  N utrition  de l'É cole des 
H autes É tudes et du Centre des Recherches sur l ’A lim entation rationelle de 
l ’Inst. nat. de la Recherche agronomique.) S c h m i d t -  J o h a n s e n .  4420

Ernest Anderson und Harry J. L ow e, D ie  Z u sa m m e n se tzu n g  d e s  L e in s a m e n 
sc h le im s . U m  aschefreien Schleim oder Leinsam ensäure (I) zu erhalten, werden 
Samen 24 Std. m it der 4fachen Menge des Gew. in W . stehen gelassen. N ach  
Erhitzen im  W asserbad auf 80° wird HCl zugegeben, so daß die K onz. 2% ist u. 
3 Min. auf 80° erhitzt. D ie heiße L sg. wird schnell filtriert u. dann m it dem 5fachen  
Vol. A. versetzt. D ie A usbeute beträgt 5,8%  w eiße, flockige I. Der Leinsam en
schleim (II) u. (I) enthalten äquim ol. A nteile von d-Galacturonsäure (III), Z-Rham- 
nose (IV), l -Galactose (V) u. d-X ylose (VI). B ei der H ydrolyse m it Schwefelsäure 
entsteht zuerst VI, dann V. W ird 1 Std. bei 80° m it 2% HCl hydrolysiert, dann  
entsteht eine Aldotrionsäure (VII), die aus äquim ol. A nteilen von III, IV u. V 
besteht. D ie A nalyse des Natrium - u. Strontium -Salzes von III entspricht den 
Erwartungen. II scheint aus polym erisierten Moll, einer Aldotetronsäure zusam m en
gesetzt zu sein. Seine Eigg. sind derjenigen der Stärke sehr ähnlich, so daß eine 
verzw eigte K ettenstruktur angenommen wird. (J . biol. Chemistry 168. 289— 97. 
1947. Tucson, U niv. of Arizona.) M o e w u s .  4420

C. J. D asa Rao und S. Sankara Subram anian, C h em isch e  U n tersu ch u n g  von  
D e r r is  sc a n d e n s -S a m e n . Extraktion der zerquetschten Samen m it PA e. u. K on
zentrierung ergab goldgelbes Öl; D 3.0 0,9125; nf,0 1,4645, SZ. 0,920, JZ 101,50, 
VZ. 169,20. Unverseifbares 1,5% . L etzteres ergab zw ei krist. F raktionen: Sterin
fraktion A : aus A ceton-M ethylalkoholgem isch in hexagonalen P lättchen , F . 116 
bis 117°, A cetylderiv. aus heißem A ., F . 112—-113°. Sterinfraktion B : aus Aceton  
in rechtwinkligen P lättchen, F . 137— 138°; A cetylderiv. aus heißem  A ., F . 133 
bis 134°. Außerdem wurde eine gelbe Masse, F . 70— 80°, erhalten. N ach E xtrak
tion des R ückstandes der PA e.-E xtraktion  m it Chlf., K onzentrierung u. Ver
dünnung m it dem 4fachen Äthervol. wurde etw as Scandenin erhalten. (Current 
Sei. 16. 346— 47. N ov. 1947. W altair, Andhra U niv., D ep. of Chem. Technol.)

R a n g .  4420
E. H. Groot, L. W . Janssen, A. K entie, H. K. O osterhuis u n d  H. J. L. Trap,

E in  n eu es P ro te in  in  K a r to ffe ln . Durch Elektrophorese u. m it der Invertseifen- 
m eth. ( S c h m i d t ,  C. 1943. II . 322) w iesen Vff. zwei Proteine in  der K artoffel nach. 
B eide werden durch H itze koaguliert. D as M engenverhältnis des bereits bekannten  
Globulins T u b e r in  (I) zu dem neuen, T u b e r in in  (II) genannten Stoff is t 7 : 3. II ist 
stärker hydrophil als I, sein isoelektr. Punkt liegt bei niedrigerem p H als der von I. 
(Biochim. biophysica A cta [Amsterdam] 1. 410— 14. Sept. 1947. Amsterdam , 
Nederl. Inst, voor V olksvoeding. Amsterdam , Staats Veeartsenijk. Onderz. Inst. 
H oogezand-Foxhol, W . A. Scholten’s Aardappelmeelfabr.) E r x l e b e n .  4420

H. Belval und M. M. Chollet, B io lo g ie  d e r  T o p in a m b u r k n o lle . 4. M itt. D ie  
B e g le its to ffe  d es I n u l in s .  Vff. untersuchen erneut die Inhaltsstoffe der Topinam bur
knolle u .  bestätigen die Ergebnisse T a n r e t s  (Bull. Soc. Chim. 9 .  [ 1 8 9 3 .]  2 0 0 ,  
2 2 7 ,  6 2 2 )  m it der Ausnahme, daß sie das Pseudoinulin als K unstprod. ansehen,
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während die anderen Fructosane (Inulin, Inulenin, Helianthin, Synanthrin) 
ehem . Individuen darstellen, da sie auch aus anderen Pflanzenarten isoliert werden 
können. D ie Unteres, sind allerdings abhängig von der Jahreszeit, in der die 
Knollen geerntet werden. (Bull. Soc. Chim. biol. 29. 915— 18. O kt./D ez. 1947.)

G r a l h e e r . 4 4 2 0
Donald J. Hanahan und I. L. Chaikoff, D ie  P h o sp h o r  en th a lten d en  L ip o id e  

d e r  K a r o tte .  D ie P-enthaltenden Lipoide (1) der K arotte lassen sich vollständig  
m it einem 3: 1-Gemisch von A. u. Ae. extrahieren. Von den 0,65%  P  der rohen 
K arotten können auf diese W eise 99% erhalten werden. Ca. 5% davon sind in 
Petroläther löslich. Ähnliche Ergebnisse werden m it gedämpften, dehydrierten 
Karotten erhalten. D ie Menge der petrolätherlösl., acetonunlösl. I beträgt 0,2 
bis 0,6%  des Trockengewichts. D ie Zus. der I von rohen u. gedämpften Karotten 
w eist Unterschiede auf. Der N-G eh. der rohen liegt bei 0,33— 0,72% , der der 
gedämpften bei 1,1— 1,3%, der Cholin-Geh. der rohen ergibt bei 4 Bestimmungen  
0% , bei einer B est. 0,52% , der der gedäm pften 4,2— 4,4% . Als Ursache wird an 
genomm en, daß rohe Karotten ein Ferm ent enthalten (Lecitliinase?), das b e
fähigt ist, aus I Cholin abzuspalten. (J . biol. Chemistry 168. 233— 40. 1947. 
Berkeley, Calif., U niv ., D iv . of Physiol.) M o e w x j s .  4420

H. G. Albaum und M. Ogur, E in  A d e n in -P e n to s e -P y r o p h o s p h a t a u s  P f la n z e n 
g ew eben . Aus Haferkeim lingen wird ein A denin-Pentose-Pyrophosphat (I) isoliert, 
das m it dem Adenosin-Triphosphat (II) des Muskels verwandt, aber nicht ident, 
is t . D as mol. Verhältnis der Kom ponenten von I ist 1 : 1 : 2 .  I ist labiler als II. 
I ist physiol. wirksam im Tyrosin-Decarboxylase-System . E s wird verm utet, daß I 
in Pflanzen w eit verbreitet ist. (Arch. Biochem istry 15. 158— 6 0 . 19 4 7 . Brooklyn, 
N . Y ., Brooklyn Coll.) M o e w u s . 4 4 2 0

N. N. Krjukowa, I n o s i t  in  T eeb lä tte rn . Aus 100 g trockenen Teeblättern  
grusin. Herkunft wurden 25 mg krist. M e s o in o s it  (I) isoliert. Das Verf. bestand  
im  w esentlichen in der Ausfällung von Gerbstoffen aus dem wss. E xtrakt mit 
Pb-A cetat und der Fällung des I m ittels N a-Plum bits (1 Teil 15% ig. Pb-A cetat 
+  2 Teile 30% ig. NaOH); Pb-I-N d. wird m it H2S zerlegt u. das eingeengte F iltrat 
m it A.-Ae. gefällt. U m kristallisation aus Essigsäure. Zur quantitativen B est. 
des I in Pflanzenm aterial wurde der Plum bit-N d. in Essigsäure gelöst u. mit 
K 2Cr20 7 gefällt u. das PbC r04 titrim etr. bestim m t. 1 ccm n/100-H yposulfit en t
spricht 0,2 mg I. Es zeigt sich, daß m it dieser Meth. nur ein Teil des I erfaßt wurde, 
ein weiterer wurde durch H ydrolyse mit 22% ig. H2S 0 4 auf dem W asserbad frei- 
gesetzt. W ährend 75% dieses gebundenen I schon nach 2 Std. freigesetzt sind, 
erfordert die vollständige H ydrolyse 20— 30 Stunden. Junge und alte (20— 30 Tage) 
B lätter des Teestrauchs enthielten ungefähr die gleiche Gesamtmenge I (7,82 bis 
l l ,0 ° /00 des Trockengew.); während aber in jungen Blättern das Verhältnis I 
gebunden/I frei 4,9— 7,0 betrug, war es in alten 0,14— 0,7. Der gebundene I liegt 
nicht in einheitlicher Form vor; ca. 20— 30% davon lassen sich durch Einw. von 
ß-Glucosidase (Emulsin) freisetzen, der B est nur durch Säurehydrolyse. Die 
Mengen (in °/00 des Trockengew.) an freiem, glykosid. gebundenem und H2S 0 4- 
hydrolysierbarem I waren in jungen B lättern 1,33, 1,15 u. 5,34, in alten 4,61, 
0,92 u. 2,30. N eben diesen beiden Formen ist noch 1%0 P h y tin  (I-Hexaphosphat) 
enthalten. Ist schon in alten B lättern der Geh. an freiem I erheblich höher als in 
jungen, so nim m t er noch weiter zu bei der Ferm entation der Blätter. Nach zwei 
Verss. werden bei der Teegewinnung 12,72— 29,34% des in grünen B lättern ge
bunden vorliegenden I in Freiheit gesetzt. ( E h o x h m h h  [Biochimia] 12. 516— 23. 
Nov./D ez. 1947. Moskau, B ach-Inst. für Biochem. der Akad. der W iss. der U dSSR .)

F r a n k e .  4420
Edmond Gaüly, B e itr a g  zu r  ch em ischen  U n tersu ch u n g  vo n  C h lorocodon  W h ite ii  

H ook. f . In  den W urzeln der genannten afrikan. Asclepiadacee, die von den E in
geborenen des K ongogebietes als K aum ittel verwendet werden, wird neben dem 
bereits von anderen Äutoren festgestellten p -M e th o x y s a lic y la ld e h y d  auf biochem. 
Wege im alkohol. E xtrakt S a cch arose  sowie ein durch Emulsin hydrolysierbares 
Glucosid noch unbekannter N atur nachgewiesen. (Bull. Soc. Chim. biol. 29. 
823— 24. Ju li/Sept. 1947. Tervuren, Belg., Minist, des Colonies, Labor, de Rech. 
Chim.) R e i t z .  4420

L. W. Mapson und E. M. Cruickshank, D ie  W irk u n g  versch ied en er S a lze  a u f  
d ie  B i ld u n g  v o n  A sc o rb in s ä u re  u n d  C a ro tin  in  K re sse k e im lin g e n . D ie Bildung von  
Ascorbinsäure (I) u. Carotin (II) wird bei A nwesenheit von (NH4)2S 0 4, NH4C1, 
(N H 4)2H P 0 4, in Lsg. als Keimungsmedium oder als Zusatz einer Standardnähr-
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lsg., deutlich herabgesetzt. N H 4H C 03, N H 4N 0 3 sowie die N H 4-Salze der E ss ig -u . 
Bernsteinsäure haben keinen Einfluß. Na- u. K -Salze von H N 0 3, H2C 03, der Essig-, 
Bernstein-, Äpfel- u. Asparaginsäure fördern nur die B ldg. von I. D ie Hem m ung  
durch (N H 4)2S 0 4 wird bei Zusatz der N a-Salze von Bernstein-, Äpfel- oder A spa
raginsäure aufgehoben. D ie X anthophyllbldg. wird nicht beeinflußt. (Biochem ie. 
J . 41. 197— 205. 1947. Cambridge, U niv .) M o e w u s .  4425

Birger E km an, D e r  E in f lu ß  v o n  D ü n g e m itte ln  a u f  d ie  A s c o rb in sä u re k o n ze n tra 
tio n  in  b es tim m ten  P f la n z e n . E s wird eine Theorie diskutiert, der zufolge die Ascor- 
binsäurebldg. in den Pflanzen von den D üngem itteln  abhängen soll. D ie bisherigen 
Unterss. erweisen sich widerspruchsvoll. Auf Grund eigener U nterss. an W eiß
kohl, Spinat u. a. wird gefolgert, daß weder Stallm ist noch K unstdünger Stoffe 
enthalten, die spezif. W irksam keit auf die Ascorbinsäuresynth. entfalten . (Kungl. 
fysiogr. Sällsk. Lund Pörh. 17. 114— 21. 1947. Alnarp, In st. f. Med. Chem.)

M o e w u s .  4425
C. L. Baker und T. L. Parkinson, D e r  V ita m in  C -O eh a lt v o n  G em ü se n . 6. Mitt. 

T o m a te n . Durch Unterss. während der E rnte der Jahre 1943 u. 1945 wurde fest
gestellt, daß die einzelnen Früchte im reifen u. unreifen Zustand bei ein u. der
selben Sorte beträchtliche Unterschiede im  Geh. an V itam in C (I) aufweisen, 
ebenso auch Früchte vom  gleichen Zweig. U nreife Früchte haben einen deutlich 
geringeren 1-Geh. als reife. Tom aten vom  Freiland sind I-reicher als solche aus 
dem Gewächshaus. B ei reifen Früchten von 5 (1943) bzw. 6 (1945) verschiedenen 
Sorten war der I-Geh. im  D urchschnitt von gleicher Größe. B ei einzelnen Früchten  
wurde ein ungewöhnlich hoher Geh. an Dehydroascorbinsäure gefunden, nämlich 
bis zu 0,13 mg je g. (J . Soc. chem. Ind. 6 6 .  1 — 2. Jan. 1947.) S c h w a i b o l d .  4425 

Göran Stenlid, D u rc h  a n o rg a n isch e  Io n e n  b e e in f lu ß te  A u s sc h e id u n g  v o n  a b 
gesch n itten en  E rb se n w u rze ln . D ie Ausscheidungen junger, isolierter Erbsenwurzeln 
zeigen im UV-Spektr. spezif. Absorptionen. U ntersucht wird der Einfl. ungiftiger 
ein- u. mehrwertiger K ationen. Innerhalb der 1. Std. vermindern ein- u. m ehr
w ertige Kationen die Ausscheidung. Später wird nur noch durch m ehrwertige 
K ationen die A usscheidung geringer, während sie durch einwertige vergrößert 
wird. D ie Ausscheidung wird gesteigert durch verschied, giftige anorgan. 
Verbb. sowie durch U nterbindung der Atm ung. Niedriger p H-Wert bedingt 
Steigerung, eine H-Ionen-W rkg., der mehrwertige K ationen entgegenwirken. 
(Kungl. Lantbrukshögskolans Ann. 14. 301— 24. 1947. U psala, In st, of P lant 
Physiol.) M o e w u s .  4450

Carroll L, H offpaiur, Dorothy H. Petty und John D. Guthrie, K e im u n g  u n d  fre ie  
F e tts ä u re n  in  e in ze ln en  B a u m w o lls a m e n . Um  festzustellen, ob die Keim fähigkeit 
von Baumwollsamen m it deren Geh. an freien F ettsäuren in  B eziehung steht, 
wird der einzelne Same in 2 H älften geschnitten. D ie eine en thält den E m bryo (I), 
die andere ist ohne Em bryo (II). An den II-Teilen wird durch T itration der F ett
säuregeh. bestim m t. D ie I-H älften werden sterilisiert u. zur K eim ung auf Nährlsg.- 
Agar gebracht. U nter 369 einzelnen Samen ist bei ca. 71% der Geh. an freien 
Fettsäuren weniger als 1%, bei den anderen variiert er zwischen 1— 30%. In  der
1. Gruppe sind 21mal mehr lebensfähige als to te  Samen vorhanden, in  der 2. Gruppe 
14mal mehr tote als keim fähige. Aus dem Schema ergibt sich, daß aus einem  F ett
säuregeh. von weniger als 1% auf n. Keim fähigkeit, aus einem Fettsäuregeh. von 
mehr als 4% auf Verlust der Keim fähigkeit zu schließen ist. Samen m it einem  Geh. 
von  2— 4% sind fast gar nicht vorhanden. (Science [New York] 106. 344— 45. 
10. 10. 1947. N ew  Orleans, Louisiana, South. Reg. R es. Lab.) M o e w u s .  4455 

Artturi I. V irtanen, Jorm a Erkam a und H ilkka L inkola , Ü b e r  d ie  B e zieh u n g  
zw isc h e n  S tic k s to f f-B in d u n g  u n d  L eg h ä m o g lo b in -G eh a lt v o n  W u rze lk n ö llc h e n  der  
L e g u m in o se n . 2. Mitt. (1. vgl. A cta chem. scand. 1. [1947.] 90.) D ie Verss. mit 
13 Stäm men von Erbsenbakterien u. 6 Stäm men von Pferdebohnenbakterien, 
die z. T. stark, z. T. schwach akt. sind, ergeben, daß die F ähigkeit, Stickstoff zu 
binden, m it dem H äm atin (I)-Geh. der Knöllchen gekoppelt ist. E ntscheidend  
ist die I-Konz. in den Knöllchen, weniger die absol. Menge in  der G esam tzahl der 
K nöllchen. D ie Verschiedenheiten im Gesam t-Eisengeh. der K nöllchen stehen 
nicht in  direkter Beziehung zu der Stickstoff-Bindung, wenn auch der Fe-Geh. 
in „schwachen“ Knöllchen niedriger ist als in sehr „starken“ . D ies is t darauf 
zurückzuführen, daß nur ein Teil des F e  im Häm oglobin enthalten ist. B e i Soja
bohnenpflanzen, die in verschied. A lter untersucht worden sind, ergibt sich auch 
eine Zunahme des I-Geh. m it der Zunahme der Fähigkeit zur Stickstoff-B indung. 
(Acta chem. scand. 1. 861— 70. 1947. Helsinki, Biochem . Inst.) M o e w u s .  4460



H. Preihsecker, G elöste u n d  u n gelöste  P ro b le m e  a u s  d e r  B io -  u n d  G eochem ie  
d e r  S p u re n e le m e n te  a n  d e r  P fla n ze n n ä h rs to f f lin ie . Überblick über ältere Arbeiten  
(71 Z itate). Es wird über das Vork. der w ichtigsten Spurenelemente u. die Mög
lichkeit ihrer W rkg. auf die Pflanze berichtet. (Mitt. chem. Forsch.-Inst. Ind. 
Österreichs 1. 102— 12. D ez. 1947.) M o e w u s . 4470

Stanislaw  W óycick i, D e r  N ä h rs to ffb e d a r f  v o n  T u lp e n .  Im Frühling u. Früh
sommer nim m t die Tulpe am m eisten Nährstoffe auf, bes. N -haltige Stoffe. D as 
Verhältnis N : P 20 5 : K20  ist in der V egetationsperiode 5 ,5 : 1: 2,5, in der Ruhe
periode 3,5 : 1 : 2,5 (bei der Eßzwiebel 5,1 : 1 : 3,6 bzw. 2,5 : 1 : 2,6). 100 Tulpen 
verbrauchen während der Vegetationsperiode (Zahlen in Klammern: Eßzwiebel 
zum Vgl.) ca. 14,41 g N , (12,12), 3,89 g  P 20 5 (4,42) u. 14,92 g K20  (12,99). D ie 
Vegetationsperiode ist nur etw a halb so lang w ie bei der Eßzwiebel, weshalb viel 
mineral. Düngestoffe in leicht assimilierbarer Form zugeführt werden müssen. 
(Sprawozdania Posiedzeń W ydziału IV, Towarzystwo Naukowe W arszawskie 
[C. R. Séances. Cl. IV , Soc. Sei. Lettres Varsovie] 3 9 / 4 0 .  56— 63. 1945/46, 
ausgegeb. 1947.) R . K . M ü l l e r . 4470

John W . M itchell und Jam es W . Brown, R e la tiv e  E m p f in d lic h k e it  ru h en d er  
u n d  k e im e n d e r  S a m e n  gegen  2 .4 -D . Senfsamen wurden in verschied. Stadien der 
Keimung m it 2 .4 -D  (2 .4 -D ic h lo rp h e n o x y a c e ta t als N H 4-Salz) in Konzz. von 0— 2% 
behandelt, danach abgespült u. gesät. Während ruhende Samen kaum durch die 
Behandlung beeinflußt wurden, trat bei den schon in Keimung begriffenen starke 
bis völlige Hem m ung der W eiterentwicklung auf. Entsprechende Verss. m it 
T r ifo liu m  su b te rra n e u m  zeigten ebenfalls geringe Em pfindlichkeit der Samen 
gegen 2 .4 -D  im  R uhezustand, dagegen starke Wrkg. der Säure bei schon keim en
den Samen. Erhielt man die Samen von Trifolium im Boden im Ruhezustand  
(Aufbewahren bei 30°), bis das zugesetzte 2 .4 -D  inakt. geworden war (etwa 
19 Tage), dann erfolgte n. Keimung. (Science [New York] 1 0 6 .  266— 67. 19/9. 
1947. B eltsville, Maryland, Bureau of P lant Ind., Soils and Agric. Engineering.)

E r x l e b e n . 4485
S. H. W ittw er, L. L. C oulterund R. L. Carolus, C h em isch e B e k ä m p fu n g  d e r  S a m e n 

en tw ick lu n g  bei S e lle r ie . Unerwünschtes, frühzeitiges „Insaatschießen“ bei Sellerie 
wird häufig durch niedrige Tempp. nach dem Auspflanzen bewirkt. Vorheriges 
Besprengen der Pflänzchen m it wss. Lsgg. von a -o -C h lo rp h e n o x y p ro p io n sä u re  
verhinderte die Entw . von B lüten vollkommen, während die vegetative E n t
faltung nicht gestört werde. (Science [New York] 1 0 6 .  590. 12/12. 1947. E ast 
Lansing, Michigan State Coll., D ep. of Horticulture.) E r x l e b e n . 4485

Ewert Aberg und Thore Denward, D u rc h  H o rm o n d e r iv a te  veru rsa ch te  a n o rm a le  
Ä h re n b ild u n g  bei d er G erste . Bei Verss. zur Unkrautbekämpfung durch nicht näher 
bezeichnete Hormonderivv. werden in einem Versuchsfeld anormale Gersten
ähren festgestellt m it verlängerten Internodien, vermehrter Kornzahl pro Inter
nodium , ohne entsprechende Vermehrung der Spelzen. D ie W eiterzüchtung hat 
ergeben, daß die Abnorm itäten nicht erblich sind. (Kungl. Lantbrukshögskolans 
Ann. 1 4 .  366— 72. 1947. U psala, Inst, of Crop Prod.) M o e w u s . 4485

Richard Harder und Brigitte Springorum , B eobach tu n gen  ü ber M e ta p la s in -  
u n d  B lü h h o rm o n w irk u n g en  bei R u d b e c k ia . Durch Langtag (I) werden bei R u d -  
beck ia  b ico lor v a r . su p e r b a  ähnlich w ie bei K a la n c h o e  B lo ß fe ld ia n a  u. S e d u m  
K a m tsc h a tic u m  Stengelstreckung, Vertikalstellung der Laubblätter u. Blütenbldg. 
im steigenden Maß ausgelöst. B ei Kurztag (II) werden Stengelstreckung u. Hebung 
der Laubblätter eingestellt bei fortdauernder Blütenbildung. Durch Einw. von I 
bzw. II auf einzelne Teile der Pflanze wurde gefunden, daß die wirksamen Prin
zipien der Blütenbldg. (B lü h h o rm o n ), der Stengelstreckung u. der Senkrecht
stellung der Blattspreiten während I in den Laubblättern erzeugt u. dann an die 
W irkungsorte geleitet werden. W ährend II entsteht eine Substanz in den Laub
blättern, die die Internodienstreckung hem m t u. dadurch R osettenwuchs erzeugt 
(M e ta p la s in ) . V ielleicht ist der letzte Vorgang auf eine Inaktivierung von W uchs
stoff oder ein Ausbleiben seiner Bldg. zurückzuführen. (Biol. Zbl. 66. 147— 65. 
1947. Göttingen, U niv., B otan. A nstalten.) K . M a i e r . 4485

A . N. B ojarkln, E in e  n eu e  M e th o d e  zu r  q u a n tita tiv e n  B e s tim m u n g  d er A k t iv i tä t  
vo n  W u ch ssto ffe n . Haferkörner werden 2 Std. in W . gelegt, dann 24— 30 Std. bei
18— 20° dem Licht ausgesetzt u. schließlich bei 22— 27° im Dunkeln keimen ge
lassen. W enn die Coleoptilen eine Länge von 16— 24 mm erreicht haben, werden 
sie unverzüglich abgeschnitten u. so ausgewählt, daß sie innerhalb 2 mm über
einstim m en. Aus je 11 Coleoptilen trennt man gleichzeitig 1 cm lange Stücke ab,
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bringt sie 3— 4 Std. bei Tages- oder elektr. L icht in dest. W ., trocknet sie m it 
Filterpapier u. setzt dann je 10 in  kleine Glasbecherchen, die 0,5 cm3 der auf 
W uchstoffgeh. zu testenden Lsg. bzw. Standardlsgg. von ß -In d o ly le s s ig sä u r e  (I) 
enthalten. D ie Kapillarkräfte halten die Coleoptüenabschnitte in senkrechter 
Lage an der W andung, oder die Gefäße bekomm en einen Abschluß durch P lastilin  
oder W achs, w obei 10 Öffnungen ausgespart bleiben, durch w elche die Coleoptilen 
ragen. N ach 17— 20std . Aufbewahren im  D unkeln bei 22— 27° w erden letztere  
gemessen u. der m ittlere Längenzuwachs in % bestim m t. Als Vergleichslsgg. 
dienen solche m it Konzz. von IO'8, 10~7 u. IO"6 I. In  A nalogie zum  p H-W ert wird 
die W u c h ss to f fa k tiv itä t p A als der negative Logarithm us der äquivalenten I-Konz. 
definiert, die die gleiche W achstumswrkg. hervorruft. p A 6,0 u. 7,7 entsprechen  
einer W rkg, w elche die Konz. IO'6 u. IO"7-7 I hat. Der Zuwachs wird in  % in A b
hängigkeit von den Logarithm en der I-Konz. der Standardlsgg. als K urve auf
getragen u. aus der gemessenen Längenzunahm e der Logarithm us der gesuchten  
W uchsstoffkonz, erm ittelt. Infolge der schlechten H altbarkeit von I-Lsgg. ist es 
zweckmäßig, zur Bereitung der Vgl.-Lsgg. 2 .4 -D ic h lo rp h e n o x y e s s ig sä u r e  (II) in 
K onzz. von IO-7 6, 10*7 u. 10-6 zu verwenden. D iese sind gut haltbar. Außerdem  
g ibt II eine steilere K urve der K onz.-Abhängigkeit des Längenzuwachses. Die 
Methode ist von Schwankungen in der Em pfindlichkeit der Coleoptilen, den 
W achstumsbedingungen u. der Hafersorte unabhängig. (floKjia/ibi AKageMHH Hayn 
CCCP [Ber. Akad. W iss. U dSSR ] [N. S.] 57. 197— 200. 11/7. 1947. Timirjasew- 
Inst. für Pflanzenphysiol., Akad. der W iss. der U dSSR , Labor, für W achstum  u. 
Hydroponik.) K . M a i e r .  4485

Läszlö J. Havas und Lajos J. M. Felföldy, V e rb ä n d eru n g en  u n d  ä h n lich e  M i ß 
b ild u n g en  bei P f la n z e n  du rch  P o ly p lo id ie  a u slö sen d e  M it te l .  An W eizenwurzeln  
konnten durch C o lch ic in  1: 2000 in  9 Fällen (unter 4500) Verbänderungen (Zu
sam menwachsen) der W urzeln u. auch der W urzelhaare sow ie Verdickungen  
erzielt werden. Ebenso w irkte P h e n y lu r e th a n . Auch an Sprossen traten Ver
bänderungen auf. Beim  Löwenzahn wurden ähnliche M ißbildungen an B lü ten 
stielen u. B lütenständen erhalten. B ei der T om ate entstanden Verbänderungen  
der B lüten nach der Behandlung m it A c e n a p h th e n , desgl. bei B ohnen ein Zu
sammenwachsen der B lättchen. (Arch. biol. hungarica [2] 17. 131— 40. 1947. T i- 
hany, Hung., B iol. Res. Inst.) M o e w u s .  4495

E 5. T ie rc h em ie . T ie rp h y sio lo g ie . T ie rp a th o lo g ie .

Charles G. Wilber und Winifred M. Bayors, E in e  verg le ich en d e  U n tersu ch u n g  
ü b e r  d ie  L ip o id e  in  e in ig e n  S e e -R in g e lw ü r m e rn . (Vgl. C. 1950. II . 784.) Hinweis 
an Hand des Schrifttum s auf die geringen K enntnisse über den Lipoidgeh. der 
wirbellosen Tiere. Durchführung von Unterss. an einer R eihe von See-Ringel
würmern, wobei folg. Species herangezogen werden: N ereis pelagica, Amphitrite 
ornata, Arenicola marina, Phascolosom a gouldii, L epidonotus squam atus, Glycera 
americana, Chaetopterus variopedus. D ie L ipoide wurden den ganzen Würmern 
bzw. speziellen Gewebeteilen derselben durch E xtraktion m it A. entzogen; dif
ferenzierende B est. nach den üblichen A rbeitsweisen. D ie W erte schwanken inner
halb weiter Grenzen: Gesamtlipoide (I) 0,73— 3,68% , Phospholipoide (II) 0,23 
bis 0,83% , Cholesterin (III) 0,16— 0,55% , Fettsäuren (IV) 0,62—-3,28%; dabei 
machen die II zeitweise bis zu 37% der I aus. W ichtigste K om ponente sind die IV. 
E s ergeben sich Beziehungen zwischen Geh. an III u. II w ie auch an III u. IV der
gestalt, daß hoher Geh. an III einen erhöhten Geh. an II bzw. IV nach sich zieht. 
III wird als ein n. B estandteil des Protoplasm as von See-Ringelwürm ern, ebenso 
w ie von  Vertebraten, h ingestellt. (Biol. B ull. 93. 99— 101. Okt. 1947. New  
York, U n iv ., B iol. Labor.; W oods Hole, Mass., Marine B iol. Labor.)

T ä u f e l .  4520
C. R. Grau, D e r  G eh alt d e r  H ü h n e r  u n d  E ie r  a n  P h e n y la la n in  u n d  T y r o s in .  

D ie Meth. von K a p e l l e r - A d l e r  bzw. von M i l l o n  zur colorim. B est. von  P henyl
alanin (I) u. Tyrosin (II) werden abgeändert (Einzelheiten im  Original). Mit ihrer 
H ilfe werden in Hühnern versch. A lters u. in ganzen nicht bebrüteten Eiern I u. II 
bestim m t. Der log der W erte dieser Aminosäuren gibt, in  B eziehung gesetzt zum  
log des Gew. der Hungerleiche, eine gerade Linie bis zum  A lter von  30 Tagen. 
Annähernd 65% I u. II im  E i vor der Bebrütung wird in  der L eiche des au s
gebrüteten Huhnes wiedergefunden, ebenso 90% des Rohproteins (N -6 ,25).



(J . biol. Chemistry 168. 485— 91. 1947. Berkeley, U niv. of Calif., D iv. Poultry  
H usbandry, Coll. Agricult.) P a t z s c h .  4520

S. Rapoport und Robert H. Wagner, I so lie ru n g  vo n  a -P h o sp h o tr io x y g lu ta r sä u r e  
a u s  H u n d e le b e r . Der bereits früher von R a p o p o r t  u .  N e l s o n  (J . biol. Chemistry 
161. [1945.] 421) in Leber u. Niere aufgefundene N-freie Körper, der ein unlösl. 
Hg- u. Ba-Salz bildet, konnte jetzt als a -Phosphorsäureester der Trioxyglutarsäure 
identifiziert werden. B ei der Behandlung m itH ypojod it werden 6 Aequiv. J ver
braucht u. Jodoform gebildet. Mit N e s s l e r s  Reagens wird eine gelbe Farbe 
erhalten m it einem deutlichen Gipfel im nahen U V. D as Extinktionsm axim um  
liegt bei 383 m/i, des hydrolysierten Prod. bei 373m y .  4 stereoisomere Formen 
sind m öglich u. auch bekannt. 2 davon sind inaktive Formen u. leiten sich von  
Ribose u. X y lose  ab, den beiden opt. akt. Antipoden der Arabinose. (J . biol. 
Chemistry 167. 621— 22. 1947. Cincinnati, U niv., Coll. of Med., Childrens Hosp. 
Res. Found., Dep. of Pediatr.) P a t z s c h .  4520

J. C. Gould und H. K. King, D e r  V iru le n z-S te ig e ru n g sfa k to r  d e s  M a g e n m u c in s . 
Durch w iederholtes Zentrifugieren wurde aus Mucin (vom Schwein) ein Sediment 
gewonnen, das in n/15 Na2C 03-Lsg. gelöst u. bei p H 3,0 wieder gefällt wurde 
(5% des Ausgangsmaterials). Das Präzipitat wurde wieder in Alkali gelöst u . 
dialysiert. D ie erhaltene neutrale Lsg. enthält 50% der Virulenz-Steigerungs
aktivität des Ausgangsmucins. Der Faktor hat Proteincharakter (N nach K j e l -  
d a h l  10,8%), MoLiscH-Rk. negativ, Biuretrk. + ,  stark positive Rk. für Ar ginin, 
Tryptophan, Tyrosin; 80% des N werden bei Säurehydrolyse als Amino-N ge
funden. (Biochemie. J . 41. X X I. 1947. Edinburgh, U niv. New  Buildings, B act. 
Dep.) P a t z s c h .  4520

Erik Palm, Ü b er d en  Ü bergan g  vo n  Ä th y la lk o h o l v o m  B lu t  in  d ie  K ö r p e r 
flü ss ig k e it . Kaninchen erhalten intraperitoneale Injektionen von Ä th y la lk o h o l  
(1— 3 g/kg Körpergewicht). Danach wird die A .-Konz, im B lut u. im  Kam mer
wasser der Augen in passenden Abständen bestim m t. Eine allgem. m athem at. 
Gleichung, die für derartige Vorgänge der Diffusion u. U ltrafiltration gilt, wird 
aufgestellt. Es zeigte sich, daß zu Beginn des Vers. die Konz, des A. im  Kam mer
wasser von den nach der Gleichung berechneten W erten beträchtlich abwich. 
Demnach ist die Gleichung für schnell diffundierende Substanzen wie A. nicht 
gültig. E s wird für wahrscheinlich gehalten, daß A. ebenso schnell w ie W . aus dem  
B lut in das Kammerwasser übergeht; die Diffusionsgeschwindigkeit von A. is t
5— 8mal so groß wie bei H a rn s to ff . (Acta ophthalmol. [Copenhagen] 25. 139— 64. 
1947. Lund, Univ., Ophthalmie Clin.) F e r n h o l z .  4550

E. Brandenberger, F. de Quervain und H. R. Schlnz, Z u r  F ra g e  d e r  N a tu r  d e r  
A b la g eru n g en  in  d en  O ich tk n o ten . Auf Grund röntgenograph. Feinstruktur- u. 
m kr.-kristallopt.Unterss. wird die in einem Gichtknoten abgelagerte weißlich-gelbe 
Masse als Mononatriumuratmonohydrat [Na(C5H30 3N4) • HaO] in Form noch eben 
erkennbarer Mikrokristalle nachgewiesen. (Schweiz, med. Wschr. 77. 642— 43. 
14. 6. 1947. Zürich, E TH , Mineral. Inst., Kantonsspital, Röntgeninst. u. Radio- 
therap. Klin.) P a t z s c h .  4552

Robert A. Harte, S u b s ta n ze n  im  m en sch lich en  S p e ic h e l vo n  „ n o n -secre tors“ , 
(Vgl. L a n d s t e i n e r  u .  H a r t e ,  C. 1940. II . 2905.) Vf. isolierte aus dem Speichel von  
Gruppe A („non-secretors“ ) eine Substanz, die bezüglich der Hemmung der I s o a g 
g lu tin a tio n  im Gegensatz zu den Substanzen der „secretors“ inakt. war. Sie en t
hielt 5% N, 2,46%  Aminosäure-COOH-N, 1,65% H exosam in-N, 44,2% reduzie
rende Zucker (als Glucose), 21,3%  Hexosam in u. 1,4% Asche. Sie reagierte wie 
alle diese Speichelsubstanzen m it A n tip n e u m o c o c c u s -X IV -P fe r d e se r u m  in der 
Kälte bereits in sehr stark verd. Lösung. (J . biol. Chemistry 167. 873.! 1947. 
Yonkers, Arlington Chem. Co.) v . P e c h m a n n .  4555

R. M. Johnson und C. A. Baumann, D ie  W ir k u n g  v o n  T h y re o id e a  a u f  d ie  
Ü berfü h run g v o n  C a ro tin  in  V ita m in  A .  Zur Nachprüfung der Annahm e, daß_ein 
entscheidender Einfl. der Schilddrüse auf den Stoffwechsel von Carotin u. Vitam in A 
besteht, wurden Ratten unter E ntzug von Vitam in A in einen hypo- bzw. hyper- 
thyreoiden Zustand versetzt; nach Fütterung bestim m ter Mengen von Carotin 
oder Vitam in A wurde die in Leber u. Niere gespeicherte Menge Vitam in A be
stimm t. Der hypothyreoide Zustand wurde durch Thioharnstoff oder Thiouracil 
erzeugt. E ine Kontrolle wurde durch B est. des 0 2-Verbrauchs vorgenommen. 
Bei Verfütterung von Vitam in A traten bei den Vers.-Tieren keine wesentlichen 
Veränderungen der Fähigkeit zur Speicherung des Vitam ins ein. B ei Verfütterung  
von Carotin war die Speicherung von Vitam in A bei hyperthyreoiden Tieren er-
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höht, bei hypothyreoiden Tieren dagegen stark verm indert. Durch eine Erhöhung  
des U m satzes m ittels 2.4-D initrophenol wurde die Überführung von Carotin in 
Vitam in A nicht angeregt. Es ist daher anzunehmen, daß der durch eine thyreoide 
D ysfunktion veränderte Carotinstoffwechsel n icht auf Veränderungen des Grund
um satzes an sich zurückzuführen ist, sondern auf eine andere physiol. W irksam keit 
der Schilddrüse. (J . biol. Chemistry 171 . 513— 21. D ez. 1947. M adison, U niv., 
Coll. of Agric., D ep. of Biochem .) S c h w a i b o l d .  4558

J.-A . Huet und A .-D. Herschberg, D ie  d u rch  Ö strogen e h ervo rg eru fen en  E n d o -  
k rin o se n . Vff. beschreiben an H and von 8 Krankengeschichten die durch hohe 
Östrogengaben (z. B . Ö stra d io lb en zo a t)  sich möglicherweise bildenden Endokrino- 
sen: M amm acysten, thyreoidales Adenom  m it deutlichen Zeichen einer H yper
thyreose u. Sklerocysten des Ovariums. J e  nach dem Stadium  der Endokrinosen 
werden Testosteroninjektionen oder -im plantationen verordnet, daneben medi
kam entöse Behandlung der Schilddrüse u. gegebenenfalls chirurg. Eingriffe je 
nach Krankheitsgrad. Ausführliches Schrifttum . (Ann. d’Endocrinol. 8. 510— 33. 
1 9 4 7 . )  H . P . F i e d l e r .  4559

S. Bird, L. I. Pugsley und M. 0 . Klotz, D ie  q u a n ti ta t iv e  R ü c k g e w in n u n g  v o n  s y n th e 
tisch en  Ö strogen en  a u s  O ew eben  vo n .. V ögeln  (G a llu s  d o m e s tic u s ) , d ie  R e a k tio n  von  
T e s te s , K a m m  u n d  E p id e r m is  a u f  Ö strogen gaben  b e i V öge ln  u n d  d ie  W ir k u n g  a u f  
M e n sch en  n ach  V e rsp e isen  vo n  O ew eben  m i t  Ö stro g en en  beh a n d elter  V öge l. Neben  
der W rkg. der Ö strogene  (I) auf Unterdrückung der sek. u. prim , männlichen  
Geschlechtsmerkmale, bes. bei jungen Tieren, wurde in der Literatur bei Katten  
Metaplasie der Schilddrüse u. schuppiges E pithel im  ganzen G enitaltrakt, bei 
Mäusen, Vögeln u. Fischen Erhöhung der m itot. A k tiv itä t der Epiderm is u. der 
m eisten Gewebe, Verbesserung der H autqualität, nach langer Behandlung bei 
R atten Zotteligkeit der Haare u. Haarausfall u. dünne H aut, sowohl der Dermis 
als Epidermis berichtet. B ei Hunden wurden 90— 95% der intravenös injizierten
I-A ktivität 48— 72 Std. in der Galle gefunden, bei Kaninchen 7— 25% im Harn  
festgestellt. Vff. berichten über W rkg. u. Verteilung verschied. I im  Organismus 
u. Exkreten von ca. 70 Hähnchen u. Wrkg. auf 5 Frauen (55— 63 J.) mehr 
als 8 Jahre nach E intritt der Menopause (Vaginalabstriche) nach 6tägigem  Genuß 
von täglich 8 Lebern m it je 0,25 m g 1 akt. Substanz von behandelten Hähnchen. —  
Barred Rock u. Leghornhähnchen verschied. A lters wurden 12 Tage in Käfigen 
m it Standarddiät (Endocrinology 39. [1946.] 149) gefüttert unter Zugabe von  1% 
Erdnußöl m it gelösten I. D ie S tilb ö s tro l-V e rbb., Gewebextrakte u. E xkrete wurden 
nach P u g s l e y - M o r r e l l  (Endocrinology 33. [1943.] 48) an ovarioektomierten  
R atten durch subcutane oder orale Verabreichung (2 x  täglich) u. U nters, der 
Abstriche 24, 41, 48, 65, 72 Std. nach der letzten  Gabe geprüft u. standardisiert. 
D ie Ä .-E xtrakte der im W asserbad gekochten Gewebe bzw. der 24 Std. bei 100° 
getrockneten, gemahlenen E xkrete wurden verdam pft u. in  Maisöl („Mazola“ ) 
aufgenommen. Kam mhöhe u. -länge, H odengew. (rechts), u. h istolog. Hautunters. 
an der proximalen Oberfläche der Tibialm uskulatur des rechten B eins wurden 
festgestellt. W rkg. bei 2000 R atten  zeigten in  abnehmender R eihenfolge: D iä th y l-  
s tilb ö s tro l  (II), D ie n ö s tro ld ia c e ta t (III), D iä th y ls t i lb ö s tr o ld im e th y lä th e r  (IV), H exöstrol- 
d im e th y lä th e r  (V), D ie n ö s tro ld im e th y lä th e r  (VI). D ie W rkg. von III war doppelt, 
von VI U /2fach so groß wenn oral als wenn subcutan gegeben, im  Gegensatz zu 
II u. III, die subcutan 6 bzw. 3fache W rkg. zeigten als oral. H ähnchenm uskeln ent
hielten nach V-Gaben wenig, H aut, Leber u. F ettgew ebe bei starker Streuung 
viel, unbehandelte Hähnchen u. Legehühner keine Östrogen akt. Stoffe. D ie Auf
nahme der Fettgew ebe an IV war größer als an VI, verschw indend gering bei 
II u. III. D ie Faeces enthielten viel IV u. VI, nur wenig III u. kaum  II. D ie Wrkg. 
von IV u. VI dauerte länger an als die von II u. III. Spektrophotom etr. u. ehem. 
Identifizierungsverss.mißlangen. Im klin. T est zeigten 3 Patientinnen m it Hähn
chenleberkost (m it IV vorbehandelte Tiere), sowie eine vierte, die Öl aus F ett
geweben solcher Hähnchen als Brühe usw. trank, in der Vagina eine Veränderung 
des menopausalen Bildes in R ichtung östrogener A k tiv ität, eine fünfte Patientin  
reagierte m it 1/10 der Menge an III in  Form  von  H ähnchenfett m it verstärkter 
Vaginalsekretion. Geringere Schwankungsbreite u. V,— 1/ 5 des H odengew . sowie 
ca. 70% der Kam mgröße zeigten 20 Stück 10 W ochen alte Leghornhähnchen  
nach III Gaben (3,3 m g/cm 3 ö l  pro T ag 12 Tage hindurch). Erhöhung der 
D osis h a tte  kaum W irkung. B ei höherem A lter u. Sexualreife (9 Hähnchen  
1 Jahr alt) war die W rkg. selbst bei 6 mal so großer Menge IV viel geringer. Im  
Lauf von 1, 2, 3, 6 W ochen sank die F ertilität (auf 8 Hühner pro Hahn) auf
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9, 4, 3, 1 Hahn ab. Atrophierte Hoden unter 4 g  waren steril, über 4 g reich an 
Sperm atozoen; trotz Kapaunenaussehens hatten Hähnchen Testesgew. von über 
9 g, der letzte  sogar fast 15 g. Daraus wird geschlossen, daß die endogene 
Androgensekretion von der 12.— 52. W oche auf das 7— 17fache steigen kann. —  
E ine auffallende Verbesserung der Haut wurde stets festgestellt, auch bei noch 
nicht eingetretener Sterilität. 13,2 mg IV oder III/cm3 Öl täglich 12 Tage lang ergab 
H ypertrophie der Epidermis, Vergrößerung der einzelnen Zelldurchmesser auf 
das 2— 4, der Schichtdicke der Epidermis aufs 3— 4 fache, Zunahme an Kollagen 
u. Abnahm e der Größe der Fettzellen , ein empfindliches Maß östrogener A ktivität 
bei H ähnchen. —  W ährend IV zu 97,6% in Faeces u. 2,5% im Fettgew ebe wieder
gefunden wurden (nur dieser Bruchteil is t wirksam u. durch Bindung an die 
L ym phe der Zerstörung in der Leber entgangen), wurden von III nur 6,6% in 
Faeces, oder 13% im Fettgew ebe festgestellt, der Rest wurde wahrscheinlich in der 
Leber zerstört. (Endocrinology 41. 282— 94. Okt. 1947. Ottawa, Foods and Drugs 
D iv ., N at. H aelth W elfare Poultry D iv ., Experim ental Farm, Civic Hosp.)

d u  M o n t .  4559
Frederick E. Em ery und Alfred H. Lawton, E rsch la ffu n g  d e r  B eck en b ä n d er  

b e i M eersch w e in ch en  d u rch  Ö strogene u n d  P r o s tig m in . An 48 n. u. ovarioektomierten 
Meerschweinchen wurde die W rkg. von P ro s tig m in  (I) auf die Beckenbänder nach  
Vorbehandlung m it Ö strogen en  (II) (Theelin oder Stilböstrol) untersucht. Beide 
Hormone bringen auch in kleinen Dosen m it lange anhaltender Wrkg. das Becken  
in einen Zustand, der als Vorbedingung für die erschlaffende Wrkg. von I anzusehen 
ist. D ie W rkg. tr itt auch nach 20tägiger Behandlung m it II allein ein. Der Grad 
der Erschlaffung variierte; im Ganzen war die I-Wrkg. deutlicher u. einheitlicher 
als die von Progesteron oder Desoxycorticosteronacetat. I allein ruft bei jungen 
unberührten ovarioektomierten Tieren keine Erschlaffung des Beckens hervor; in 
nicht kastrierten unberührten Tieren war es fast wirkungslos, woraus hervorgeht, 
daß die Eierstöcke das Becken vor der I-Wrkg. schützen. Diese tritt aber sofort 
ein, wenn die Bänder in beiden Fällen durch Il-W rkg. vorbereitet sind. B ei 6 ovario- 
u. hysterektom ierten Meerschweinchen rief die Behandlung mit Theelin u. I Er
schlaffung hervor. Acetylcholin als I-Ersatz w irkte nur schwach oder gar nicht. 
(Amer. J. Physiol. 151. 134— 37. 1/11. 1947. L ittle Rock, Arkansas, U niv. of 
Arkansas, Dep. of Physiol. and Pharmacol. and Med.) S c h u l e n b u r g .  4559 

Herbert M. Evans, N e u e  F o r tsch r itte  u n serer  K e n n tn is s e  ü ber d ie  H o rm o n e  d es  
H y p o p h y s e n v o rd e r la p p e n s . Übersicht über die in den letzten Jahren erschienenen 
Arbeiten (Eichverff.; physikal. u. ehem. Eigg., biol. Kennzeichen). (J . de Physiol. 
39. 121— 36. 1947. Berkeley, U niv. de Calif., Inst, de Biol.) W e s l y .  4560

A. Leimdorfer, R. Arana und M. H. H ack, D u rc h  A d re n a lin w irk u n g  a u f  d a s  
ze n tra le  N e rv e n sy s te m  in d u z ie r te  H y p e r g ly k ä m ie .  Wird A d r e n a lin  (I) in die G iste rn a  
m a g n a  injiziert, so wird kurze Zeit später eine beträchtliche Zunahme der B lu t
g lu cose  (II) beobachtet, die bei entsprechend hohen Dosen bis zu 18 Std. anhalten 
kann, während Blutdruck u. EK G  keinerlei wesentliche Veränderungen zeigen. 
I, intraperitoneal, intramuskulär oder subcutan injiziert, vermag nur eine schwache 
u. vorübergehende Il-Zunahme hervorzurufen, ein Beweis, daß die Sperre zwischen 
B lut u. Cerebrospinalfl. für I prakt. impermeabel ist. (Amer. J . Physiol. 150. 
588— 95. 1/10. 1947. Chicago, U n iv .o f Illinois, Coll. of Med., Illinois Neuropsvchia- 
tr ic  Inst., Dep. of Psychiatry and Neurol. Surgery.) H. P . F i e d l e r .  4561 

W . Pulver, B e itra g  zu r  B e h a n d lu n g  schw erer F ä lle  von  H e p a t i t is  e p id e m ic a . 
Bei schwer verlaufenden Formen von H epatitis epidemica können gute therapeut. 
Erfolge m it dem rasch wirkenden wasseriösl. P erco ten  (17-Desoxycorticosteron, I) 
kombiniert m it Glucose, Vitam in C, B-K om plex u. A erzielt werden. I wird am 
besten in Form einer Dauertropfinfusion verabfolgt oder, falls dies nicht möglich, 
injiziert man mehrmals 10 mg I in 20% ig. Traubenzuckerlsg. intravenös. Akute 
unter dem Bild einer „akuten gelben Leberatrophie“ verlaufende Hepatitiden  
oder w eit vorgeschrittene Lebercirrhosen werden auch durch I nicht beeinflußt. 
N ach Ansicht des Vf. bedeutet die Therapie mit I nicht nur einen Schutz für die 
Leber, sondern es erfolgt auch eine Substitutionstherapie für die geschädigten 
Nebennieren. (Schweiz, med. W schr. 77. 459— 61. 19. 4. 1947. Kantonsspital 
Luzern, Med. Klin.) S c h m i t z .  4561

Ralph I. D orfm an, Albert M. Potts und Mary L. Feil (unter techn. Mitarb. 
von Jack Murphy und Adeiine S. Dorfman), U n tersu ch u n gen  zu r  b io logischen  
B e stim m u n g  vo n  H o rm o n en . D ie  V erw en d u n g  vo n  R a d io n a tr iu m  zu m  N a ch w e is  
k le in e r  M e n g e n  vo n  D eso x yco rtico s te ro n . Unter Verwendung von Radionatrium
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(als NaCl) wurde die N a-Ausscheidung im Urin u. die W rkg. von D e s o x y -  
corticosteron  (I) auf die N a-R etention n. u. nebennierenloser männlicher R atten  
vergleichend untersucht. Adrenalektom ierte Tiere schieden innerhalb 24 Std. 
nach der Operation mehr als 2 mal soviel N a als vorher aus, ebenso lag die A us
scheidung nach 3, 5 u. 11 Tagen noch beträchtlich über dem n. präoperativen  
Spiegel. B ei subcutaner Injektion von I oder 1-Acetat in  Öl fand in  allen Fällen  
eine verringerte Na-Ausscheidung (gemessen durch das Verhältnis von ausge
schiedenem: N a m it I-Zufuhr, N a ohne I-Zufuhr) statt. B ei Verabreichung von  
0,035 m g NaCl/g Körpergewicht bewirkten noch 0,98 y  I im  6 Std.-U rin einen 
deutlichen Unterschied im Ausscheidungsverhältnis. (Endocrinology 4 1 .4 6 4 — 69. 
D ez. 1947. Cleveland, Ohio, W estern R eserve U n iv ., School of Med., D epp, of 
Biochem . and Med., u. Lakeside H ospital.) K . M a i e r .  4561

Samuel Dvoskin, In tra c e llu la re  K o llo id trö p fc h e n  a ls  G ru n d la g e  fü r  d e n  N a c h 
w e is  th y re o tro p e r  H o rm o n e  bei K ü c k e n .  Der Nachw. der th y re o tro p e n  W rkg. von 
H y p o p h y s e n v o rd e r la p p e n h o rm o n  auf die Bldg. von  K olloidtröpfchen im Schild
drüsenepithel wurde mit 3 Tage alten weißen Leghornhähnchen durchgeführt, 
deren Schilddrüse auf Hormonzufuhr m it Zunahme des Gew. u. der E pithelz eilen- 
höhe u. m it Abnahme der J2-Konz. reagiert. Als thyreotropes Hormon diente 
eine wss. Lsg. einer 5 Jahre alten Flaviansäurefällung aus ganzen Schw einehypo
physen m it der Minimalmenge N a2C 03. Zur histolog. Fixierung eignete sich 
CARNOYS-Lsg. am besten hinsichtlich Konservierung von  A ussehen u. Zahl der 
Tröpfchen. D ie genau gewogenen Drüsen wurden 1 Std. dam it behandelt u. dann 
in  Paraffin eingebettet; Schnitte von 4 y  wurden nach D e  R o b e r t i s  (Amer. J . 
A natom y 68. [1941.] 317) m it Azan gefärbt. D ie E pithelzellhöhe wurde mikro- 
metr. als D urchschnittswert von 25 sukzessiven K reuzschnitten durch die D rüsen
m itte bestim m t, die Gesamtzahl der Tröpfchen durch Summieren der auf diesen 
Schnitten klar sichtbaren großen Tröpfchen. Aus den Einzelergebnissen wurden 
die M ittelwerte unter Berücksichtigung der Abweichungen errechnet. N ach dieser 
Meth. konnte 1/40 der Menge H ypophysenextrakt nachgewiesen werden, die zur 
Erhöhung der E pithelzellhöhe um 1 y  =  23% nötig war, u. 1/76 der zur Ver
größerung der Schilddrüse um 50% erforderlichen Menge. B ei progressiv g e 
steigerten Gaben, bis zum lOfachen der wirksamen M inimaldosis, besteht eine 
gradlinige logarithm. A bhängigkeit zwischen Hormondosis u. durchschnittlicher 
Gesamtzahl der Tröpfchen. Obwohl bei gleichen D osen große Schwankungen im  
Ansprechen der einzelnen Tiere u. Überlagerungen der gefundenen W erte auf- 
traten, zeigten die M ittelwerte von Gruppen zu 20 Kücken bei steigenden Gaben 
typ . Verschiedenheiten. D ie Bldg. großer intracellularer Kolloidtröpfchen setzte  
prompt ein; das Maximum der Zunahme, gefolgt von einem schnellen Abfall, 
trat 2— 21/2 Std. nach der subkutanen Injektion auf. D as E pithel b ildete sich 
nach 12 Std. fast normal zurück. 24 Std. nach der Einzelinjektion u. noch aus
geprägter nach der letzten  von 4 Injektionen zeigte sich im E pithel eine große 
Anzahl kleiner apikaler Granula. D ie Epithelzellhöhe nahm 2 Std. nach der 
Injektion typ . zu, erreichte eine Spitze nach 6— 12 Std. u. ging 24 S td . nach der 
Injektion n. zurück. E in Vergleich m it M eerschweinchen zeigt die geringere 
Em pfindlichkeit des K ückentests, m it dem 10 y  = 0 ,0 1 5 6  J u n g m a n n - S c h o e l l e r - E .  
nachgewiesen werden können gegen 0,0002 bei ersteren. D as A uftreten der K olloid
tröpfchen in mehreren Formen nach Verabreichung thyreotroper Horm one ist 
ein lückenhafter Beweis für die Spezifität der R eaktion. D ieselbe Erscheinung  
zeigt sich nach partieller Thyreoidektom ie, Verabreichung von T hioharnstoff oder 
in vitro m it u. ohne Einw. thyreotroper Hormone. D ie z. Z. noch bestehende 
Unklarheit in der Abhängigkeit der Tröpfchenbldg. von inneren u. äußeren F ak 
toren beeinträchtigt etwas ihren W ert als spezif. T est für thyreotrope Hormone. 
(Endocrinology 41. 220— 29. Sept. 1947. N ew  York, N . Y ., Columbia U n iv ., 
D ep. of A nat.) S c h u l e n b u r g .  4562

Samuel Dvoskin, S p o n ta n e  B ild u n g  in tra c e llu la re r  K o llo id trö p fc h e n  im  ü b e r 
leben den  S ch ild d rü sen g ew eb e  vo n  K ü c k e n . Zur Beseitigung der U nklarheiten über 
die Entstehungsbedingungen intracellularer Kolloidtröpfchen in der Schilddrüse 
von Kücken, deren Bldg. als Grundlage für den Nachw. thyreotropen Horm ons 
benutzt worden war (vgl. vorst. Ref.), wurde eine Reihe von Verss. in vitro durch
geführt. Intakte Schilddrüsen von 2— 5 Tage alten Hähnchen wurden in physiolog. 
FH. verschied. Um weltbedingungen für 1, 2, 4, 8 Std. bei 5°, 38°, 40°, 43° unter  
L uft, N 2, 0 2, C 02 u .  Leuchtgas ausgesetzt u. m it wechselnden ehem. Stoffen  
(J z, N aJ , Thyroxin, Thiouracil, thyreotropes Hormon, NaCN, N aF, K SC N ,
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KMnO, in 0,01— 0,0001 mol. Konzz.) behandelt. Einzelne Verss. wurden zur 
Erzielung einer progressiven Ischämie auch m it intakten Drüsen im lebenden 
Tier gemacht. In allen Fällen wurden Kontrollen angesetzt. D ie Drüsen wurden 
m it C a r n o y s  Fl. fixiert u. die Schnitte zur Hervorhebung der intracellularen  
Kolloidtröpfchen u. intrafollicularen Kolloide angefärbt. Der Grundversuch ist 
gekennzeichnet durch 2std . Einlagerung in TyRODE-Lsg. bei 38° unter Luft. 
D ie ein tretende Rk. unterscheidet sich bei aller Ähnlichkeit m it der nach thyreo - 
tropen Hormongaben durch folgende Punkte von dieser: Fehlen des E pithel
zellenwachstums u. ungefärbter Vacuolen in den Zellen u. größere Kolloidtröpfchen. 
Meistens bildeten sich zahlreiche große Tröpfchen auch ohne thyreotropes H orm on; 
sie entstehen fast immer im Zentrum der Drüse, seltener in den peripheren Follikeln, 
mit einem Maximum nach 2— 4 Stunden. In zentralen Follikeln trat Kolloid - 
rückbldg. ein, während in den peripheren der Bestand gewahrt blieb. Tröpfchen - 
bldg. u. Kolloidrückgang äußerten sich während 8 Std. der Einlagerung, wobei 
das Innere der Drüsen teilw eise nekrot. wurde. D ie Rkk. im  Drüsenzentrum  
hingen mehr von der inneren Lage der Follikel ab als von einer ihm innewohnenden 
erhöhten A ktivität. Tröpfchenentstehung u. Kolloidrückbldg. blieben aus bei 
Einlagerung bei 5° oder bei 38° in stark sauren oder alkal. oder in  stark hyper- 
u. hypoton. Lösungen. Elementares J2 sistierte die Tröpfchenbldg.; alle anderen 
Zusätze sowohl zum Einlagerungsmedium als zum Gas, stoppten die Rk. nicht 
ab, wenn schon sie möglicherweise nicht bis in den zentralen Teil eindiffundierten. 
B ei völligem  0 2-Ausschluß blieb die Tröpfchenbldg. in den peripheren Follikeln 
aus. NaCN u. J2 bewirkten Kolloidrückgang in den peripheren Follikeln. Thyreo
tropes Hormon regte die Bldg. vieler großer Kolloidtröpfchen in den zentralen 
Follikeln u. zahlreichen kleiner in den peripheren an. Zwischen beiden Zonen 
lag eine dritte ohne Tröpfchen. Gelegentlich entstanden große Kolloidtröpfchen 
im  peripheren Teil unter dem Einfl. von hyperton. TYRODE-Lsg. m it u. ohne 
K M n04. Im lebenden Tier entstanden intracellulare Kolloidtröpfchen nur in 
völlig ischäm. Drüsen. In partiell für 2 Std. ischäm. gemachten Drüsen bildeten 
sich keine Tröpfchen. Unbeschädigte in situ beim dekapitierten Tier belassene 
Drüsen enthielten einige intracelluläre Kolloidtröpfchen, aber in geringerer Menge 
als in anderen Gruppen. Für die Tröpfchenbldg. im überlebenden Gewebe können 
2 Faktoren verantwortlich gemacht w erden: den Zellen haftet noch thyreotropes 
Hormon an, das unter den asphykt. Bedingungen im Drüsenzentrum aktiviert 
wird, oder proteolyt. Enzym e im Schilddrüsengewebe beeinflussen die Tröpfchen
bildung. (Endocrinology 41. 403— 16. N ov. 1947. New York, N .Y ., Columbia 
U niv., Dep. of A natom y.) S c h u l e n b u r g .  4562

A. A. Woitkewitsch und I. A. Kosstin, D ie  R e a k tio n  d es fed erb ilden den  G ew ebes 
a u f  d ie  Ä n d e ru n g  d er S ch ild d rü se n fu n lc tio n  bei V erabfo lgun g vo n  T h io u ra c il . Hähnen, 
Hühnern u. Tauben wurden 15 Tage lang täglich 300, 200 u. 50 mg T h io u ra c il  (I) 
in Kapseln durch den Schlund unmittelbar in den Kropf eingeführt. W eitere  
25 Tage wurde die doppelte D osis verabfolgt. I verlangsamt die Federentw. bei 
Tauben stärker als bei Hühnern. Wird I ahgesetzt, dann erholt sich das F eder
wachstum ziemlich rasch wieder. Eine Schilddrüsenhypertrophie wurde bei au s
gewachsenen Hähnen u. Hühnern bei ¡-Verabreichung nicht beobachtet. B ei den  
Tauben wurde die Schilddrüsengröße im Vgl. zur Kontrolle nahezu verdoppelt. 
( ErojuieTeHb BKcnepmvieHTajibHOü BHOJioniH h  MejumHHbi [Bull. exp. Biol. Med.] 
24. 161— 64. Sept. 1947. Alma-Ata, Med. M olotow-Inst., Lehrstuhl für allg. B io 
logie.) F r a n k e .  4562

K. S. Kan, D ie  R e a k tio n  d er tra n sp la n tie r te n  S ch ild d rü se  a u f  M e th y lth io u ra c il .  
In Verss. an R atten m it teilweiser Auto- bzw. Homotranplantation der Schild
drüse in die vordere Augenkammer u. Verabreichung von M e th y lth io u ra c il  (I) 
per os (23 Tage je 10 mg) wurde eine Hypertrophie u. Hyperplasie nicht nur der 
Schilddrüsen in situ, sondern auch der transplantierten Schilddrüsen schwächer 
gefunden. Es scheint ferner, daß I das Anheilen der Transplantate, bes. bei der 
Homotransplantation infolge erhöhter Absonderung des thyreotropen H ypo
physenhormons stimuliert. (ErojuieTeHb SKcnepiuvieHTaJibHOH E h o j i g t h h  h  Me.nn- 
PHHbi [Bull. exp. Biol. Med.] 23. 456— 60. Juni 1947. Moskau, Allunions Inst, für 
exper. Endokrinol., Lab. für Morphologie.) R e n t z .  4562

R. R. Baldwin, R. Thiessen jr. und E. E. Mclnroy, P h y s io lo g isc h e  N ü tz l ic h 
k e it  v o n  J o d  im  D ith y m o ld ijo d id .  36 Std. nach der Fütterunsgperiode m it ra d io 
a k tiv e m  D ith y m o ld i jo d id  (131J) wurden Thyreoidea, Niere, Milz u. Leber den 
Ratten entnommen, 2 Std. in Formalin fixiert, in 95% ig. abs. A. gewaschen u.

19*
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getrocknet. A usm ittlung m it Geigerrohr u. A gfa-R ö-Film . 20— 25%  des 131J 
werden von der Schilddrüse aus dem D ithym oldijodid physiolog. verw ertet. 
(Science [New York] 106. 317. 3/10. 1947.) K a n i t z .  4562

Jean R oche, Yves Derrien und Raym ond M ichel, V e rte ilu n g  d e s  J o d s  in  d e n  
P ro te in e n  v o n  T h y re o id e x tr a k te n  u n d  D a r s te llu n g  v o n  re in e m  T h y re o g lo b u lin . 
Thyreoidextrakte vom  Schwein enthalten pro m l 11,40 m g Proteine, 0,0429 mg  
J2 und 0,025 mg Phosphor. Ca. 75% der jodierten Proteine werden bei 36 bis 
40% iger Sättigung der E xtrakte m it (NH4)2S 0 4 bei pjj 6,5 (20°) gefällt. Auf 
diesem W ege wird eine Meth. zur Darst. reinen nicht denaturierten Thyreo- 
globulins m it einem Jodgeh. von 10— 15% entw ickelt u. die Aufarbeitung von
1 kg frischer Drüsen beschrieben. (C. R. Séances Soc. B iol. F iliales 141. 299 301. 
März 1947. Marseille, Fac. de méd. et de pharm., Labor, de chim ie biol.)

S i e v e r s .  4562
J. F. McCIendon und W . C. Foster, K r o p f  d u rc h  jo d fre ie  N a h ru n g s m itte l ,  d ie  

m itte ls  W a sse rk u ltu r , f re i v o n  K r o p fn o x e n , g ew o n n en  w u rd e n . Zur Entscheidung  
der Frage, ob Kropf durch Jodm angel oder ein Virus verursacht wird, wurden 
R atten m it jodfrei gewonnenem F utter ernährt, unter Bedingungen, die Virus
infektion u. Kropfnoxen ausschlossen. N ach 73 Tagen h atten  die jodfrei ernährten 
Tiere vergrößerte Schilddrüsen von etw a 40 m g /100 g  Körpergew., während die 
Tiere, die W . m it 1 mg% Jod erhielten, n. Drüsen von 10 m g Gew. hatten . ( J. clin. 
Endocrinol. 7. 714— 15. Okt. 1947. Philadelphia, Hahnem ann Medical Coll.)

E b e r l e . 4 5 6 2
Paul Véran und M. Geffriaud, H y p e r th y re o s e n  u n d  A m in o th ia zo lb e h a n d lu n g . 

Insgesam t 62 Fälle mit typ . M o rb . B a se d o w  u. 20 Fälle m it Strum a u. H yper
thyreose wurden m it A m in o th ia zo l  behandelt. M ittlere Dosierung 0,4 g  täglich, 
zusätzlich V ita m in  P ,  bei Frauen in der Menopause Ösfronpräpp., bei bis auf 
+  15% abgesunkenem Grundumsatz 0,25— 0,5 mg T h y r o x in  täglich. B ei der
1. Kur 3 W ochen Bettruhe. Ergebnis: 54% Heilung, 22%  teilw eise Besserung, 
24% Versager, vorwiegend infolge Unverträglichkeit. U nter den Sym ptom en der 
Hyperthyreosen ist der E xophthalm us am m eisten behandlungsresistent. E ine  
Reihe von Fällen besonders m it tox . Adenomen konnte der operativen Behandlung  
zugänglich gemacht werden. Unverträglichkeitserscheinungen schienen n icht 
dosisabhängig zu sein. Gegen E nde der Behandlung wurde bei 10 Fällen ein  
pseudom yxödem atöses Syndrom beobachtet. (Bull. Acad. nat. Méd. 131. [3] 111. 
767— 69. 23. 12. 1947. N antes.) A l b e r t y .  4562

M alcolm  M. Stanley und E. B. A stw ood, B e s tim m u n g  d er re la tiv e n  W ir k s a m 
k e it  a n tith y re o id e r  V e rb in d u n g  b e im  M e n sc h e n  m i t  H ilfe  v o n  r a d io a k tiv e m  J o d .  
D ie Beobachtungen über die W irksam keit antithyreoider Stoffe im  Tiervers. u. 
bei entsprechenden klin. Unteres, am M enschen sind w enig übereinstim mend. Mit 
Hilfe von radioakt. Jod konnte eine Meth. ausgearbeitet werden, die, neben  
anderen Vorteilen, w esentlich schneller durchführbar war als die Beobachtung  
der therapeut. W irksamkeit bei Thyreotoxikosen. Aus früheren Arbeiten ist 
bekannt, daß die W rkg. der antithyreoiden Verbb. durch Blockierung der Jod 
aufnahme in der Schilddrüse zustandekom m t. Andrerseits kann die Aufnahme 
von radioakt. Jod in der Schilddrüse m it Hilfe eines äußerlich aufgelegten  
GEiGERSchen Zählrohrs gemessen werden. D ie zu berichtenden E xperim ente 
wurden an 90 gesunden Personen durchgeführt. A ngewendet wurde 131J. N ach der 
Verabreichung von radioakt. Jod, die m eist peroral erfolgte, nahm die Jodkonz, 
in der Schilddrüse etw a 24— 48 Std. lang ständig zu u. blieb dann mehrere W ochen  
konstant. W enn etwa 1— 2 Std. nach der Jodzuführung auch eine antithyreoide 
Verb. peroral eingenommen wurde, zeigte sich eine mehr oder weniger starke 
Hem mung in der Jodaufnahm e. U m  die W rkg. zu charakterisieren, wurde folgende 
zahlenm äßige Skala eingeführt : 0 keine W rkg. ; 1 schwache oder fragliche Hem m ung ;
2 bestim m te, jedoch nicht vollständige Hem m ung; 3 völlige Hem m ung weniger 
als 4 Std. lang; 4 völlige Hem mung mehr als 4, jedoch weniger als 24 Std. lang; 
5 völlige Hem mung über mehr als 24 Stunden. Zahlen für die W irksam keit einer 
Verb. wurden gefunden, indem die obigen Zahlen m it einem der verw endeten  
D osis umgekehrt proportionalen Faktor m ultipliziert wurden. D ie W irkungsdauer 
von 100 mg Thiouracil wurde gleich 1 gesetzt. Andere Verbb. ergaben folgende 
W erte: Dihydrothiouracil 0,5; Tetrahydro-2-thiopyrim idon 1 ; 6-M ethylthiouracil 2;
6-Äthylthiouracil 1; 6-Cyclopropylthiouracil 1; 6-Isopropylthiouracil 1; 6-n- 
Propylthiouracil 0,75; 6-tert.-Butylthiouracil 0,25; 6-n-Butylthiouracil 0,75;
6 -n-Hexylthiouracil 0,5; 6-Benzylthiouracil 0,75; 6-Aminothiouracil <  0,1; Thio-
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barbital 2; Thioharnstoff 1; l-Isopropylthioharnstoff 1; 1.3-Diisopropylthioharn- 
stoff 0,26; Tbiocarbamyltbioglykolsäure 2,5; 2-Mercaptoimidazol 10; 2-Mer- 
capto-4-propylimidazol 0,76; 2-Mercaptobenzimidazol 2,5; 2-Mercaptoimidazolin 
0,5; 2-Thiohydantoin 2,5; 2-Mercaptothiazolin 2,5; 2-Mercaptooxazolin 0,75;
2-M ercapto-4-methylthiazol 1; 2-Mercaptobenzotbiazol 0,1; 2-Aminotbiazol 2,5;
3-M ercapto-1.2.4-triazol 2; 2-M ercapto-5-amino-1.3.4-thiadiazol 2; Sulfadiazin  
0,05. Um tox . Effekte zu vermeiden, erhielt jede Person von einer der Substanzen  
nur eine Dosis. Es wurden nur in einem Pall m it Sicherheit Nebenwkrg. beobachtet. 
Andrerseits konnten deshalb die für die prakt. Therapie wichtigen kulm inativen  
Effekte nicht beobachtet werden. D ie Übereinstim m ung der gemessenen W irk
samkeit in dem beschriebenen Experiment m it klin. Beobachtungen war be
friedigend u. wesentlich besser als die im Tiervers. erhaltene, wenn auch noch 
einzelne Abweichungen vorhanden waren. (Endocrinology. 41. 66— 84. Juli 1947. 
Boston, M assachusetts, Joseph H. P ratt Diagnostic H ospital and T ufts Med. 
School, D ep. of Med.) v . R o k a .  4562

R. Cambar und J. D um ontet, D ie  V e rw en d u n g  sc h w a n zlo ser L u rch e  fü r  d ie  
P rü fu n g  a n ti th y re o id e r  S u b s ta n ze n . D ie Larven der oben genannten W irbeltier
klasse (Frösche, Kröten u. Unken) sind zufolge der Vielfalt u. der zeitlich streng 
begrenzten u. darum gut „reproduzierbaren“ Begrenzung ihrer Entw.-Phasen  
u. deren völliger Abhängigkeit von der Schilddrüsentätigkeit ein dankbares Objekt 
für die sowohl qualitative als auch quantitative W ertprüfung antithyreoider 
Substanzen. D ie Larven von R a n a  escu len ta  verbinden einen an sich erwünschten  
raschen Entw.-Phasenwechsel m it unerwünscht großer Empfindlichkeit. B ei den 
Larven von A ly te s  o b ste tr ica n s  liegen die D inge umgekehrt. D ie Larven von B u fo  
v u lg a r is  zeigen dazwischenliegende Eigenschaften. Allgem. Richtlinien. (Bull. 
Trav. Soc. Pharmac. Bordeaux. 85. 55— 59.1947 .) C. O. L a u b s c h a t .  4562

Henrik 0 .  Lagerlöf, D e r  E in f lu ß  vo n  M o rp h iu m h y d ro c h lo r id  a u f  d ie  P a n k re a s -  
u n d  G a llesekretion  be im  M e n sch en . Morphium vermindert die Absonderung von 
Galle u. Pankreassaft in das Duodenum. Dies ist teilweise eine Folge der K on
traktion des Sphinkter Oddi, außerdem hem m t Morphium die Produktion von  
Pankreasenzymen. (Acta physiol. scand. 13. 306— 09. 1947.) G o h r .  4564

Otto R iesser, Ü b er d ie  G ew in n u n g  vo n  re in e m  K a l l ik r e in  a u s  P a n k r e a s . D ie  
Darst. von Kallikrein (I) aus Rinder- u. Schweinepankreas wird im einzelnen be
schrieben; sie beruht darauf, daß I erst durch ferm entativen Abbau, wahrschein
lich unter Beteiligung des Trypsins, aus seinen im Pankreas vorhandenen V or
stufen frei wird u. daß Pankreasbrei bei mehrtägiger Behandlung m it schwach 
alkal. Extraktionslsg. in der K älte einen sehr gleichmäßig wirksamen u. an I 
reichen Extrakt liefert. D ie A utolyse wird unter diesen Umständen hintangehalten, 
während langsam u. stetig  verlaufende trypt. Verdauung das I schonend frei macht. 
D ie Eichung des I im Blutdruckvers. bei Kaninchen wird beschrieben. (Biochim. 
biophysica A cta [Amsterdam] 1. 147— 53. Febr. 1947. Naarden, Niederlande, 
Labor. Dr. P . A . Meerburg.) W e s l y .  4564

Jose Luis R-Candela und L. G. Urgoiti, K o m p le m e n t bei A llo x a n -D id b e te s .  
Durch die Injektion von 70— 80 mg Alloxan pro kg Körpergew. wurde bei Hunden 
Diabetes erzeugt. 12 Std. nach der Verabreichung von Alloxan trat eine Ver
minderung des Kom plements bei 7 Tieren von den insgesamt untersuchten 9 auf. 
D ie Abnahme betrug, bestim m t nach der EcKERSchen Meth. zwischen 12% u. 
68%. D ie Blutzuckererhöhung erschien in den meisten Fällen erst nach 24 Std. 
nach der Injektion oder noch später. (Endocrinology. 41. 435— 36. N ov. 1947. 
Madrid, Inst, de Med. E xp., Inst. Y .B .Y .S .) v . R o k a .  4564

U. Borell und A. Örström, D e r  P h o sp h a tu m sa tz  d e r  Z irb e ld rü se  im  V erg leich  
m it  d em  a n d erer G eh irn te ile . (Vgl. A cta physiol. scand. 10. [1945.] 231.) Der 
Phosphat (I)-Stoffwechsel wurde in 19 anatom . verschied. Gehirnteilen von  
Ratten mit radioakt. P  gemessen. D ie höchste spezif. A ktiv ität, 3— 4 mal so hoch 
wie in der Hypophyse u. Chorioidea, zeigte die Zirbeldrüse, auch bei Kaninchen, 
Schweinen, K atzen u. Meerschweinchen; sie war gering in den übrigen Gehirn
teilen. D ie spezif. A ktiv ität ist 40 Min. nach der intraperitonealen 32P-Injektion  
am größten; sie nim m t im Lauf der Zeit ab, schnell u. typ . bei den akt. Gehirn
teilen (Zirbeldrüse, H ypophyse), langsamer u. uncharakterist. bei den übrigen 
Teilen, in denen sie nach 2 bzw. 24 Std. fast gleich ist. Der hohe I-Umsatz der 
Zirbeldrüse ist spezif. u. nicht durch das darin befindliche B lut bedingt. Der 
1-Geh. der Drüse wird auf 2 W egen um gesetzt: schnell durch E intritt von 32P  
in Kohlenhydratphosphorsäureverbb., langsamer durch Übergang in Phospholi-
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poide u. Nucleinsäuren. E xstirpation der Augen bewirkt einen deutlichen A nstieg  
des I-Um satzes der Medulla oblongata. (Biochem ie. J .  41 .  398— 403. 1947. S tock 
holm , W enner-Gren’s Inst., B . A . H jorth’s D ep. for M etabolie Research.)

S c h u l e n b u r g .  4565
Pehr Edm an und Gunnar A gren, D ie  A m in o s ä u re zu sa m m e n se tzu n g  v o n  S e k r e tin .  

In Sekretin wurden nach H ydrolyse m it 16% ig. HCl durch E lektrodialyse u. 
Papierchromatographie folgende Aminosäuren identifiziert: L ysin , Arginin,
H istidin, Cystin, Glycin, Serin, Alanin, Prolin, Valin, M ethionin, Leucin u. (oder) 
Isoleucin, Phenylalanin, Tyrosin, Asparagin- u. Glutaminsäure. (Arch. B io 
chem istry 13. 283— 86. 1947. Stockholm , Chem. D ep ., Karolińska In st.; U psala, 
Dep. of Med. Chem., U niv.) R o h r l i c h .  4569

Albert Lam brechts und Andrée T him us, D a s  O e sa m tb lu te ise n  u n d  d a s  N ic h t 
h ä m o g lo b in e isen  d e r  ro ten  B lu tk ö rp e rc h e n  v o n  g e su n d e n  E rw a c h se n e n . Der Gesamt- 
eisen-Geh. des venösen B lutes n. gesunder Erwachsener erwies sich bei aller 
individuellen Schwankung durchweg als höher als die photom etr. aus dem H äm o
globin erm ittelte Fe-Menge. Hierdurch werden die V erm utungen früherer Autoren  
über das Vorkommen namhafter Mengen nicht-häm oglobingebundenen Eisens 
in den Blutkörperchen bestätigt. Belegzahlen von 38 Probanden beiderlei Ge
schlechts m it Nichthäm oglobineisen zwischen 0,5 u. 17,1, im  M ittel 5.1 mg-% ; 
ein einziger Fall ohne positiven Befund. (Bull. Soc. Chim. biol. 29. 1025— 28. 
O kt./D ez. 1947. Liège, U niv., Inst, de Clinique et de Policlinique méd.)

K l o c k m a n n .  4572
Z. M. Bacq und P. Fischer, D e r  G eh a lt d e s  B lu te s  a n  S u lfo c y a n a te n .  (Vor

läufige M itteilung.) Unterss. an verschied. Tieren über den Geh. an ÄCV-Verbb. 
im  B lut werden m itgeteilt. D ie Meth. des Nachw. wird beschrieben. (Bull. Soc. 
Chim. biol. 29. 308— 09. Jan./März 1947. Liège, U niv ., Labor, de P hysiol. anim ale.)

B a l z e r .  4572
Curt W allm an-C arlsson, D ie  W irk u n g  d e r  N a h ru n g s a u fn a h m e  a u f  d e n  m o rg e n d 

lich en  G ehalt a n  C itro n en sä u re  im  B lu t .  Durch die Aufnahm e von N ahrung am  
Morgen nach dem Erwachen steigt der Geh. an Citronensäure (I) im  B lut (erm ittelt 
nach der THUNBERGschen enzym at. M eth.) deutlich an. Der A nstieg beträgt im  
M ittel 20,6 (5— 32)%. D as Aufwachen selbst ist von keinem Einfl. auf den Gehalt. 
Daraus ergibt sich die Forderung, bei B est. von I für diagnost. Zwecke bei Leber
erkrankungen die Unterss. bei leerem Magen u. unter Einhaltung m öglichst 
gleichmäßiger Bedingungen durchzuführen. (Acta physiol. scand. 14.  208— 12. 
1947. Lund, U n iv ., Physiol. Inst.) N e h r i n g .  4572

K. M. Yeshoda und M. D am odaran, A m in o s ä u r e n  u n d  P r o te in e  b e i d e r  H ä m o 
g lo b in -B ild u n g . 1. M itt. T r y p to p h a n . B ei R atten , die durch intraperitoneale 
Injektion von P h e n y lh y d r a z in  (1 ccm einer 0 ,2% ig. wss. Lsg.) anäm. gem acht 
worden waren, bewirkte Zugabe von 20 mg T r y p to p h a n  (I) zu einer I-freien D iät 
(18%  Proteinhydrolysat, 40%  Stärke, 20% Zucker, 17% B u tterfett u. 5% Salz
mischung; außerdem tägl. 2 Tropfen Lebertran u . 200 m g Hefe) eine deutliche  
Steigerung der H ä m o g lo b in -  u. E r y th r o c y te n -Regeneration. W urden 10—-20m gl/ 
Tag subcutan appliziert, so trat die gleiche häm opoet. W rkg. ein, jedoch wurde 1 
dann nicht zur A ufrechterhaltung des Körpergewichtes verw ertet. (Biochem ie. J. 
41 .  382— 88. 1947. Madras, U niv ., Biochem . Labor.) v . P e c h m a n n .  4573

P. Dirnhuber und F. Schütz, D e s ti lla t io n  v o n  C y a n s ä u r e  a ls  B e w e is  fü r  d ie  
G egen w art v o n  C y a n a te n  in  ro te n  B lu tk ö rp e rc h e n . Gewöhnliche V akuum dest. bei 
Raumtemperatur. Der K ondensator ist lose m it Filterpapierstreifen gefüllt, die 
m it nNaOH getränkt sind. K ühlung m it A . u. fester C 02. B ei einem Vakuum  
<  0,05 mm H g wird 2 mol. Citratpuffer (pH 5,3) zugegeben, der D est.-K olben im  
W asserbad auf 50° erwärmt. D ie Cyansäure wird vom  N aO H -Papier aufgenom men 
u. hinterbleibt als Cyanat (I). Auch durch Um wandlung in Harnstoff, der dann 
manometr, bestim m t wird, kann die Ggw. von I nachgewiesen werden. In  n. 
roten Blutkörperchen werden Spuren I, in Erythrocyten nephrektom isierter 
Kaninchen (besonders bei W .- u. H arnstoffretention) größere Mengen I gefunden. 
Im  Serum wurde kein I gefunden. (Biochem ie. J . 41 .  L IV . 1947. B irm ingham , 
Hosp. Centr., Med. School, D ep. Pharm acol.) P a t z s c h .  4573

Georges Schapira, Jean-C laude D reyfus und F anny Schapira, S e ru m e is e n  u n d  
P o lio m y e l i t i s .  Der Eisengeh. (1) des Serums beträgt bei Kindern (6— 14 Jahre) 
91 ± 8 ,4  y /1 0 0  cm3 Serum. Vff. stellen  fest, daß der I in  der atroph. P h ase der 
P oliom yelitis stark erhöht is t u. im  D urchschnitt 2 0 2 ±  15 y /1 0 0  cm3 Serum b e 
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trägt (13 Fälle). Dieser Anstieg ist erstmals 14 Tage nach Beginn der Krankheit 
feststellbar. Es wird angenommen, daß die Erhöhung des 1 durch die Atrophie 
und den dadurch bedingten Abbau des Myogens bedingt ist. (Bull. Acad. nat. 
Méd. 131 ([3] 111).  361— 65. 20. 5./30. 6. 1947. Lab. de Rech. Biochim. médicale.)

i B r a u n i t z e r .  4574
Blanche A . Prescott und H einrich W aelsch , F re ie  u n d  gebu n den e G lu ta m in 

sä u r e  im  m en sch lich en  B lu tp la sm a  u n d  S e ru m .  Mit Hilfe einer neu entwickelten  
(C. 1946.  I. 2434) Mikrometh. werden die verschied. Fraktionen der Glutamin
säure (I) in an Protein freien Filtraten des menschlichen Blutplasm as u. -serums 
bestim m t. Der Geh. an freier I bewegt sich zwischen 0,6 u. 1,7 mg/100 ml. 
Der Geh. an 1, die durch eine kurze Hydrolyse in verd. HCl gebildet wird, bewegt 
sich zwischen 8 u. 12,1 mg/100 ml. Diese Fraktion entspricht sehr wahrscheinlich 
der Glutaminfraktion des Plasm as oder Serums. Unter den Bedingungen der 
Proteinhydrolyse wird zusätzlich etwa 1 mg 1 auf 100 ml Serum-Ultrafiltrat in 
Freiheit gesetzt. ( J .  biol. Chemistry 167.  855— 60. 1947. N ew  York, Columbia 
U niv., N . Y . St. P sych. Inst, and Hosp. and Coll. of Physicians and Surg., Dep. 
of Biochem .) P a t z s c h .  4574

Charles 0 .  W arren, F r a k tio n ie ru n g  v o n  S e ru m  u n te r  B e rü ck sic h tig u n g  se in e r  
W ir k u n g  bei d e r  G ew ebea tm u ng. D ie Hauptsuhstanz in  bicarbonatfreien U ltra
filtraten, die die Atmung von Leber u. Knochenmark in vitro beeinflußt, ist eine 
Säure, w eit mehr lösl. in W . als in unpolaren Lösungsm., verschied, von der Milch
säure, u. fähig, ein im alkal., aber nicht sauren Medium unlösl. Hg-Salz zu bilden. 
Sie ist hitzestabil u. hei Benutzung eines Ionenaustauschers von den anorg. 
Substanzen des Ultrafiltrates abtrennbar. D ie Möglichkeit, daß es sich um eine 
Aminosäure handelt, wird nicht ganz ausgeschlossen, ist aber unwahrscheinlich. 
Vermutlich handelt es sich um eine Dicarbonsäure. (J . biol. Chemistry 167. 543 
bis 552. 1947. N ew  York City, Comell U niv., Med. Coll., Dep. of A natom y and 
Physiol.) P a t z s c h .  4574

F. L. Munro und Muriel P latt M unro, D ie  H erste llu n g  vo n  P ro th ro m b in  du rch  
A d s o r p tio n  a n  A lu m in iu m h y d r o x y d  u n d  F re im a ch u n g  v o n  d iesem . Durch eine 
Thromhinlsg. defibriniertes Plasm a wird bei einem auf 8,0 eingestellten p H mit 
Aluminiumhydroxyd-Gel (Vff. verwandten ein käufliches Präp.) in einem Ver
hältnis von 0,2 ccm Gel auf 5,0 ccm Plasm a gemischt u. 15 Min. stehen gelassen. 
D ie Mischung wird dann 1 Std. lang m it 2000 U pro Min. zentrifugiert und die 
klare überstehende Fl. dekantiert, das A l-IIydroxyd 3 mal als Suspension in einer 
Oxalatsalzlsg. gewaschen (0,92 g K alium oxalat aufgelöst in 1000 ccm einer 0,15/n  
Natrium chloridlsg.), wobei zur Suspension 3 ccm der Oxalatsalzlösung gegeben 
wird, Trennung von der W aschfl. durch jeweiliges Zentrifugieren von 30 Min. 
hei 2000 U pro Minute. D as adsorbierte Prothrombin wird nun mit 0,2 Mol. eines 
auf p H 8 eingestellten Phosphatpuffers eluiert, das Al-IIydroxyd dann in einem  
Mörser zerrieben u. 5 ccm des Puffers hinzugesetzt. In einem konisch sich ver
jüngenden Röhrchen wird die Mischung während 10 Min. durch langsames U m 
drehen bewegt u. danach 15 Min. stehen gelassen. Es folgt Zentrifugieren hei 
2000U /M in. 1 Std. lang, die klare überstehende Fl. wird dann m it Puffer auf 
p H 7,4— 7,6 eingestellt u. in Dialysierröhrchen vom  Durchmesser 18/32 Zoll 
gegen dest. W . bis zur Phosphatfreiheit dialysiert. Ein kleiner R est eines 
während der D ialyse erhaltenen Nd. wird durch Zentrifugieren entfernt. D ie  
Vorschrift wurde durch die Unters, des Einfl. einer Reihe von Faktoren auf das 
Herstellungsverf. auf ein Optimum eingestellt. Bes. wurde untersucht: Der Effekt 
des pH auf die Prothrombinadsorption im Plasm a, dabei Berücksichtigung von  
Zeit u. Temperatur, Einfl. wechselnder Mengenverhältnisse auf die Adsorption 
von Prothrombin, Einfl. des Puffer-pH hei der Prothrombintrennung, Einfl. 
der Puffer-Konz, bei der Prothrombintrennung. (Arch. Biochemistry 15.  295—-304. 
1947. Philadelphia, Charlotte Drake Cardeza Foundation, D ep. of Med., Jefferson 
Med. Coll. and Hosp.) J. J ü r g e n s .  4574

Joseph-V . Grott, S e r ie n b e s tim m u n g  d er B lu tg e r in n u n g  n ach  G lucosebelastu n g  
a ls  n eu e F u n k tio n sp rü fu n g . Es wird für Bestimmungen der Blutgerinnungszeit 
die Meth. von M a s  y  M a g r o  vorgeschlagen, u. zwar in  Form von Serienverss. 
nach peroraler Zufuhr von 50 g  in  W . gelöster Glucose m it Blutentnahm en in  
V2std. Abständen innerhalb von 3 Std., morgens nüchtern beginnend. Mit dieser 
Prüfung sollen in zweifelhaften Fällen ernste Störungen in der Blutgerinnung, vor 
allem im Hinblick auf chirurg. Eingriffe, rechtzeitig erkannt werden. Bei hämorrhag. 
D iathesen u. Hämophilie läßt sich durch analoge, period. vorzunehmende Funk
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tionsprüfungen eine Zu- oder Abnahm e der Störungen in der Blutgerinnung ver 
folgen. Ausführliche Tabellen u. D iagram m e im Original. (Schweiz, m ed. W schr. 
77. 48— 51. 11. 1. 1947. Lodz/Polen, Univ., Clinique Médicale Propédeutique.)

M e i n e r .  4 5 7 4
A. Vannotti, D ie  re n a le  A u ssc h e id u n g  d e s  E is e n s .  W eder in n. noch in  patholog. 

Fällen wird eine Ausscheidung von F e über die N ieren (Fe-M ikrobestim m ungen  
im  Harn) beobachtet, selbst nicht während peroraler Gaben bei E isenkuren. D a 
gegen bemerkt man das Auftreten von Fe-Spuren im  Harn nach intravenösen  
Fe-Injektionen. Nach Arbeiten von H a h n  u. Mitarbeitern (C. 1940. I. 3676) m it 
radioakt. F e beträgt die renale A usscheidung beim Menschen 2— 8% der in ji
zierten Gaben. D ie ausgeschiedene Menge ist abhängig von der Größe der in ji
zierten D osen u. von dem nach der Injektion erreichten „E isensp iegel“ im B lu t
serum, der beim gesunden Menschen bei 200— 250 y % zu liegen scheint. (Zeit
tabelle der Ausscheidung u. Kurven im  Orig.) Der anäm. Kranke ze ig t geringere 
Ausscheidungszahlen als die gesunde Vers.-Person; sein „E isenspiegel“ im  Serum  
wird auch allg. niedriger gefunden. D ie Fe-A usscheidung durch den Harn wird 
also sinngemäß als Regulationsmechanismus für den E isenstoffw echsel gedeutet 
zur Vermeidung zu roher, plötzlicher u. gefährlicher Steigerung der Fe-Schw ellen- 
w erte im Serum u. im  ganzen Organismus. D ie in Tierverss. angew andten hohen  
Injektionsdosen verbieten sich beim Menschen, so daß die am Tier (K aninchen) 
beobachtete Verschiedenheit der Ausscheidung von F e++ u. F e+++ für den Menschen 
nicht bestätigt werden kann (Arbeiten des Vf. m it C a r m i n e  u .  F o r n i ;  D isser
tationen Lausanne 1947). (Schweiz, med. W schr. 77. 79— 80. 11/1. 1947. Lausanne, 
Policlinique universitaire.) P e u k e r t .  4575

G. F. Somers, R e la tiv e  o ra le  G if tig k e it  e in ig e r  th era p e u tisch er  E is e n -Z u b e 
re itu n g e n . Berichte über Todesfälle bei Kindern nach abnormem Genuß von Eisen- 
Pillen ( F o r b e s ,  C. 1947. 889 u. T h o m s o n ,  Brit. med. J . 1947. 640) veranlaßten die 
Feststellung der „mittleren tödlichen D osen“ (D LE0) einiger handelsüblicher Eisen- 
Zubereitungen an Kaninchen, Meerschweinchen u. Mäusen. U ntersucht werden F e S 0 4 
krist. (I), F e S 0 4 m it Cuu.M n (II), E isengluconat (III), F eC 03 (IV) (Pillen), FeCl3 (V) 
Ferri-Ammoniumcitrat (VI). D ieD L 60/kg Körpergew. is t für F e++-Präpp., berechnet 
für reinen Fe-G eh., bei Kaninchen 0,6 g, M eerschweinchen 0,3 g, Mäuse 1,0 g. 
Ausnehmend hoch ist dieVerträglichkeit von  IV (2,22; 2,0; 3,8 g/kg). F e+++-Verbb. 
sind relativ „giftiger“ , D L fi0 für V 0,4; 0,2; 0,5 g /kg für VI 0,56; 0,35; 1,0 g/kg. 
(Näheres vgl. Orig.) Aus den Zahlen für IV (BLAUDsche Pillen) wurde geschlossen, 
daß Na2C 03 oder N aH C 03 als A ntidota brauchbar sein könnten; die Annahm e 
wird im Tiervers. bestätigt. D ie patholog. u. histolog. Befunde geben keinen  
Anhalt für den „Angriffspunkt“ der Fe-G iftwirkung. A uf den Menschen übertragen, 
ergibt sich, daß Erwachsene kaum durch F e tödliche Vergiftungen erleiden können. 
D ie Verträglichkeit liegt w eit über den von  der B rit. Pharm akopoe genannten  
W erten (für I 0,3 g/Tag), u. kaum eine andere Stoffgruppe wird zu finden sein m it 
einer solchen Breite des „therapeut. Index“ . W arnung vor unkontrolliertem  Genuß 
großer Mengen von Fe-Zubereitungen durch Kinder ist angebracht. (Brit. med. 
J. 1947. II . 201— 03. 9./8. Greenford., M iddlesex, Glaxo Laboratories L td.)

P e u k e r t .  4575
N. R. Lawrie, D ie  A u ssc h e id u n g  v o n  l(— ) -T y r o s in  im  U r in . D er T y r o s in ( I)- 

Geh. von U r in  (II) wurde m it einem spezif. bakteriellen 1 - l-D e c a rb o x y la se p rä .p . 
manometr. bestim m t. D a Harnstoff (III) die B est. stören kann, w urden 200 cm3 
II m it 6 g  O x a lsä u re  im  Vakuum eingeengt, in  30 cm3 W . aufgenom m en, vom
Ill-O xalat abgesaugt u. ein aliquoter A nteil m it 10 n NaOH auf p H 5 ,5  gebracht. 
D ie B est. wurde in der W a r b u r g - A p p .  in Ggw. von 0,2 mol. Citratpuffer (pH 5 ,5 ) 
durchgeführt. Zu berücksichtigen ist, daß nur 96% des theoret. I-W ertes erfaßt 
werden. —  K ein Unterschied der durchschnittlichen I-Ausscheidung wurde bei
6 n. Frauen u. 6 n. Männern gefunden (1,3 m g/100 cm3 bzw. 23 m g/Tag). B ei
7 Schwangeren war jedoch die Ausscheidung auf ca. 3,2 m g/100 cm3 gesteigert. 
Bei 2 Fällen von Lebererkrankungen wurde ebenfalls eine leichte Zunahme, bei 
einem Fall akuter gelber Leberatrophie sogar 115 m g/100 cm3 gefunden. (B io 
chemie. J. 41. 41— 44. 1947. Cambridge, Addenbrooke’s H osp., B iochem . Labor.)

v . P e c h m a n n . 4 5 7 7
C. E. Dent, D ie  A m in o s ä u r e n  bei F a n c o n i-S y n d ro m . E in e  U n te rsu c h u n g  m i t  

au sg ed eh n ter A n w e n d u n g  d e r  P a p ie rv e r te ilu n g s c h ro m a to g r a p h ie . B e i F a n c o n i-  
S y n d r o m  is t infolge Verringerung der Nierenschwelle die renale A usscheidung  
von G lucose (I) und bes. von A m in o s ä u r e n  (II) stark erhöht, w obei I, II u. Harnvol.
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in  einem gewissen Verhältnis zueinander stehen. Bei einem der drei näher unter
suchten Fälle wurden täglich bis zu 1655 mg N H 2-N im Harn ausgeschieden. 
Anders als bei der G elben L eb era tro p h ie  war der N H 2-Spiegel des Serums nicht 
erhöht. Folgende freie II wurden im 24-Std.-Harn bestim m t: C y s t in ,  A s p a ra g in -  
sä u re  (III).  G lu ta m in sä u re  (IV), S e r in  (0,25 g), G ly c in  (0,8 g), T h re o n in  (0,5 g), 
A la n in  (1,0 g), V a lin  (0,5 g), L e u c in -I so le u c in  (0,4 g), M e th io n in  (V) (0,34 g), 
P h e n y la la n in , T y r o s in  (0,5 g), A r g in in ,  C i tr u ll in , H is t id in ,  P r o l in ,  O x y p r o l in  u. 
a -A m in o b u tte rsä u re , die bes. nach oralen V-Gaben vermehrt ausgeschieden wurde. 
Diese Desulfurisierung scheint ein n. Abhauweg von V zu sein. Außerdem wurde 
noch eine Steigerung der V-Sulfoxyd-Ausscheidung gefunden. Ein in größeren 
Mengen auftretendes Peptid  scheint S e r y l-g ly c in g ly c in  zu sein. Andere Kom plexe 
ergaben nach Säurehydrolyse größere Mengen an III u. IV. —  Es wird eine genaue 
Beschreibung der angewandten papierchromatograph. Analysentechnik gegeben. 
Die Entw icklung u. Anwendungsmöglichkeiten dieser neuen Meth. werden be
sprochen. D ie Ki-Werte von II u. anderen Substanzen bei Verwendung von 
Phenol u. Collidin als Lösungsm. sowie die Farbtönungen der Flecke auf dem  
Papier nach Rk. m it Ninhydrin werden m itgeteilt. (Biochem ie. J . 41. 240— 53. 
1947. London, WC 1. U niv., Coll. Hosp. U nit.) v .  P e c h m a n n .  4577

W illi Frankl und Max S. Dunn, D ie  sche inbare  K o n z e n tra tio n  v o n  fre iem  
T r y p to p h a n , H is t id in  u n d  C y s t in  in  n o rm a lem  m en sch lich en  XJrin bei m ik ro b io lo g i
scher B e s tim m u n g . In Fortführung früherer Unterss. (J .b io l. Chemistry 168. [1947.] 
61.) fanden Vff. bei n. cf Personen nach den Mahlzeiten eine Zunahme der A us
scheidung von T ry p to p h a n  (I), H is t id in  (II) u. C y s t in  (III). D ie heim Fasten aus
geschiedene Menge dieser Aminosäuren war unterschiedlich. D ie tägliche A us
scheidung von I betrug bei n. D iät u. Ernährung m it einer Arm ee-C-Ration: 20 mg
u. hei K -Ration: 40 mg. D ie W erte für II betrugen bei der C-Ration: 250 mg, bei 
der K -Ration: 200 mg u. bei der n. D iät: 175 mg. D ie 111-Ausscheidung war bei 
allen 3 verschied. D iäten 100 mg. $ Personen schieden hei n. K ost um 25% weniger 
I u. um 35% weniger II aus. D ie Ill-W erte entsprachen den Versuchspersonen. 
D ie mikrobiol. erhaltenen Mengen entsprachen den mit colorimetr. Methoden 
erhaltenen W erten. (Arch. Biochem istry 13. 93— 102. 1947. Los Angeles, U niv. 
of Calif., Chem. Lab.) v .  P e c h m a n n .  4577

Willi Frankl, Helen Martin und Max S. Dunn, D ie  sch e in bare  K o n z e n tra tio n  
vo n  fre ie m  T r y p to p h a n , H is t id in  u n d  C y s t in  in  pa th o lo g isch em  m en sch lich en  U r in  
bei m ik ro b io lo g isch er B e s tim m u n g . (Vgl. vorst. Ref.) D ie Unters, des U r in s  von  
57 $  u. $ Patienten m it verschied. Erkrankungen ergab hei ca 50% der Fälle  
W erte, die m it dem Geh. an T r y p to p h a n , H is t id in  (I) u. C y s t in  bei n. Personen  
ungefähr übereinstim mten. Im  allg. war eine höhere oder niederere Ausscheidung 
einer A m in o s ä u r e  (II)  mit einer entsprechend niederen bzw. höheren Ausscheidung 
einer oder beider anderer II verbunden. Bes. häufig war ein anormaler Geh. an I, 
wobei meist weniger, in einzelnen Fällen auch ein vielfaches der n. Mengen aus- 
geschieden wurde. Niedere II-W erte wurden m eist hei Krankheiten festgestellt, 
bei denen m it einer Störung der Il-Synth . (Leherschäden) oder II-Ausscheidung 
(Nierenerkrankungen) bzw. II-Verwertung (Unterernährung u. Anämie) zu rechnen 
ist. Dagegen war hei D iabetes mellitus, akuten Infektionen, Schwangerschaft u. 
gewissen Lebererkrankungen die Ausscheidung der II deutlich erhöht. (Arch. 
Biochem istry 13. 103— 12. 1947.) v. P e c h m a n n .  4577

Rudolf Weil und DeWltt Stetten jr., D ie  A u ssc h e id u n g  e in es  fe ttm o b ilis ie ren d en  
S to ffes im  H a rn . Ausgehend von der Tatsache, daß sich nach dem Schrifttum im  
Vorderlappen der H ypophyse ein biolog., das F ett aus den D epots mobilisie
render Stoff („Adipokinin“ ) findet ( B e s t  u .  C a m p b e l l ,  C. 1938. II . 3944), werden 
Verss. ausgeführt, indem  Verreibungen von Rattenhypophysen m it Kochsalz- 
lsg. weibl. Mäusen suheutan einverleibt werden. Gewicht u. Fettgeh. der 
Lebern der Vers.-Tiere steigen m it der Zahl der verabfolgten Drüsenverrei
bungen (1— 3 Hypophysen) regelmäßig an. E s wird gezeigt, daß sich aus dem  
24-Std.-Harn von jungen Kaninchen durch Fällung m it 2 Vol. Äthanol bei pn 5,2 
ein Nd. gewinnen läßt, der nach dem Trocknen bei der Behandlung mit stark 
verdünnter N a2C 03-Lsg. eine abzentrifugierte klare Lsg. von spezif. Wrkg. liefert. 
Spritzt man davon Mäusen ein, so erhöht sich nach lOstd. Fasten das Gew. der 
Leber u. ihr F ettgeh ., wenn das Präp. Fon fastenden Kaninchen stam m t; bei n. 
gehaltenen Tieren bleibt die W rkg. aus. Der noch unbekannte wirksame Stoff 
wird diskutierend zum „Adipokinin“ des Hypophysenvorderlappens in Beziehung 
gesetzt.(J . biol. Chemistry 168. 129— 32. 1947. N ew  York, Columbia U niv., 
D ep. of Biochem ., Coll. of Physicians and Surgeons.) T ä u f e l .  4577
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B . C. Ray Sarkar, R. W . Luecke und C. W . D uncan, D ie  A m in o s ä w re zu sa m m e n -  
se tzu n g  d e s  R in d e r sa m e n s . 11 Aminosäuren wurden mikrobiolog. in verschied. 
Rindersamen bestim m t. W ährend das Sperma einen hohen A r g in in g e h .  von  
25,47%  aufwies, batte das K eim plasm a nur 7,91%  auf trockenen, asche- u. fett- 
freien Samen berechnet. D ie anderen Aminosäuren waren prozentual in w esentlich  
geringerem Maße vertreten, worunter der relativ hohe T ry p to p h a n g e h .  des K eim 
plasmas m it 2,63%  bemerkenswert ist. (J . biol. Chemistry 171. 463— 65. D ez. 
1947. E ast Lancing, Michigan State Coll., D ep. of Agricult. Chem.)

B e c k e r .  4582
L. H ennaux, E. D im itropoulos und E. Cordiez, D ie  W ir k u n g  d e s  S tr e p to m y c in s  

a u f  d ie  L eb en sfä h ig k e it d es S tie r s p e r m a s . (Vgl. C. 1949. I. 1381.) 30 mg (10 m g ohne 
Wrkg.) S tr e p to m y c in  (I) pro 10 cm3 verd. Stiersperma (1 : 10, V erdünnungsm ittel 
Eigelb-Citrat-Lsg nach S a l i s b u r y )  üben auf den Geh. an lebensfähigen Sper- 
matozoen u. deren Beweglichkeit einen günstigen Einfl. aus, der auf der bakteri- 
ciden Wrkg. von I gegenüber verunreinigenden Keim en beruhen dürfte. D em  Sperma 
zugesetzte, frisch gezüchtete BANGbakterien werden durch 1 gehem m t, wobei diese 
W rkg. nach mehrstdg. Bebrüten (37°) besonders ausgeprägt ist. D ie Hemmwrkg. 
auf Colibazillen ist weniger stark. Ein Zusatz von 30 m g I je 10 cm3 verd. Stierperma 
bei der künstlichen Besam ung erscheint zweckm äßig. (C. R. Séances Soc. Biol. 
Filiales 141. 1272— 74. D ez. 1947. Centre d’insém ination artificielle de Gembloux.)

K . M a i e r .  4582
E. D im itropoulos, L. H ennaux und E. Cordiez, D ie  W ir k u n g  d e r  S u lfo n a m id e  

a u f  d ie  V i ta l i tä t  d es S tie r s p e rm a s . (Vgl. vorst. Ref.) E in Zusatz von 30 mg S u lfa n il-  
a m id  (I) zu 10 cm3 mit S a l i s b u r y -Lsg. verd. Stiersperma beeinflußt die V italität 
der Spermatozoen weniger deutlich als S tr e p to m y c in  (vgl. vorst. R ef.). D ie  
antibakterielle Wrkg. von I hängt anscheinend vom  Verunreinigungsgrad des 
gesam melten Spermas ab. In einem m it Colibakterien oder BANGbakterien künst
lich infiziertem Sperma zeigt I keine günstige B eeinflussung des Überlebens der 
Spermatozoen. (C. R. Séances Soc. B iol. Filiales 141. 1283— 86. D ez. 1947. Centre 
d ’insém ination artificielle de Gembloux.) K . M a i e r .  4582

J. Panijel, B e itra g  z u r  b io ch em isch en  U n tersu ch u n g  d e s  B e fru c h tu n g svo rg a n g es  
bei A s c a r is  m eg a lo cep h a la . Auf Grund umfassender Verss., in  denen der Ablauf 
aller Veränderungen von der jungen Oocyte an bis zum Stadium  der Eizellen- 
teilung genau verfolgt wird, gelangt Vf. zu der Anschauung, daß der B efruchtungs
vorgang bei Ascaris megalocephala eine Synth. von Ribonucleoproteinen (1) 
steuert u. daß diese Synth. auch m it der Um wandlung des zunächst stark lich t
brechenden „K egels“ des Spermatozoons zusam m enhängt. Es wird eine (parabel
artige) Zeitkurve des Geh. der E izelle an I aufgestellt, die bemerkenswerterweise, 
m it hohen I-W erten beginnend, im  Zeitpunkt der Befruchtungsreife ein Minimum  
durchläuft, um dann bis zur Befruchtung selbst w ieder deutlich anzusteigen. Im  
letzteren Falle tr itt m it abermaligem Knick der K urve ein annähernd stationärer 
Zustand von 1 ein. Ausführliche D iskussion der Befunde. (Bull. Soc. Chim. biol. 
29. 1098— 1106. O kt./D ez. 1947. Collège de France, Labor. d’Em bryogénie com 
parée.) K l o c k m a n n .  4582

P. Citterio und S. R anzi, S u b s ta n ze n , d ie  d ie  e m b ry o n a le  E n tw ic k lu n g  u n d  d ie  
V isc o s itä t  vo n  M a k ro m o le k ü le  en th a lten d en  L ö su n g e n  v e rä n d e rn . D ie gleichen Stoffe, 
die bei Amphibienembryonen Anom alien der E ntw . verursachen, sowie eine H erab
setzung der V iscosität der Lsgg. von Euglobulin b bewirken (K SCN, K J , M ethylen
blau), zeigen die bei Euglobulin b beobachtete W rkg. auch bei anderen E iw eiß
körpern m it langer K ette  wie Myosin oder N a-T hym onucleinat, nicht aber bei 
solchen m it kugeligen oder gestreckten kurzen Teilchen (wie Globulin X  oder 
Gelatine). LiCl u. K 2S 0 4 wirken umgekehrt viscositätserhöhend, auch N a-Tartrat 
scheint zu dieser Gruppe zu gehören; diese Stoffe zeigen auch gegenüber den 
Em bryonen die entgegengesetzte W irkung. Vff. schließen aus diesen Befunden  
auf einen Einfl. der fadenförmigen Form der Eiweißkörper auf die em bryonale 
Entw icklung. (A tti Accad. naz. Lincei, Rend., CI. Sei. fisiche, m at. natur. [8]
3. 150— 55. Juli/A ug. 1947. Mailand, U niv ., Inst. f. Zoologie u. vgl. Anatom ie.)

R. K . M ü l l e r .  4583
D. S. M cK ittrick , D ie  W ech selbezieh u n gen  v o n  C h o lin  u n d  M e th io n in  im  W a c h s

tu m  u n d  d ie  F ä h ig k e it  d es B e ta in s , s ie  zu  erse tzen . In Fütterungsverss. an weißen  
Leghornkücken in der 4. Lebenswoche wird der Einfl. von  M e th io n in  (I), C h o lin 
ch lo r id  (II), S e r in  (III), O ly k o c y a m in  (IV), H o m o c y s tin  (V) u. Q ly k o k o ll-B e ta in  (VI) 
auf das W achstum  untersucht. E ingehend diskutiert wird die graph. D arst. der
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Versuchsergebnisse u. die Möglichkeit, daraus bei Variierung von einem oder 
mehreren Nahrungsfaktoren den zu erwartenden Verlauf der W achstumskurve 
abzulesen. B ei 1 u. II wird zwischen einem essentiellen u. einem nichtessentiellen  
oder ersetzbaren A nteil unterschieden. Für optimales W achstum muß der essen
tielle Betrag jedes dieser Stoffe in der Nahrung vorhanden sein u. kann nicht 
durch andere Faktoren in seiner Funktion vertreten werden. Dieser A nteil ist 
bei I 0,5 (%), bei II 0,1, der ersetzbare A nteil für I 0,25, für II 0,45. Hohe II-Gaben 
(über 1,6%) bei Ggw. der essent. I-Menge verringern das W achstum ; die gleichen 
Dosen haben bei Ggw. von weniger als 0,5%  I keine wachstumshemmende W ir
kung. In Mengen bis zu 1,6% verursacht II keine W achstumshemm ung, soweit 
es nicht überschüssiges I zu ersetzen vermag. In  gleicher W eise drückt über
schüssiges I, d. h. mehr als 0,8% , bei Ggw. der essent. Menge II das W achstum  
herab; diese Wrkg. kann durch Zusatz von III oder IV aufgehoben werden. III 
dient offenbar der Cystinsynth., merkwürdigerweise aber kann Cystin die W achs
tumshemmung nicht beheben. Hohe Gaben von V (0,72% ) wirken nur mäßig 
hemmend, wenn es nicht bei Ggw. von viel II zur Bldg. von überschüssigem I 
kommt. VI kann den nicht essentiellen Teil des I u. II sowohl im Sinne der För
derung wie Hem mung des W achstum s vertreten; der essentielle Teil des I u. II 
ist selbstverständlich nicht gegen VI austauschbar. Auf Änderung der Amino- 
säurezus. des Futters reagieren Kücken innerhalb weniger Stunden. D ie F utter
aufnahme ist bei gesteigertem  w ie gehemm tem W achstum annähernd gleich groß, 
in jedem Fall besteht eine lineare Beziehung zwischen log. Futterverzehr u. dem  
W achstum . D ie Beziehung zwischen z. B . essentiellem I u. dem W achstum en t
spricht einer Gleichung 1. Ordnung. Vf. findet weitgehende, wenn auch nicht 
völlige Übereinstimmung m it einer aus der MicHAELis-MENTEN-Gleichung ab
geleiteten Geschwindigkeitskurve für Ferm ent-Rkk.; W achstumshemmung wäre 
danach als Anhäufung inaktiver Ferment-Substrat-Verbb. oder eines entsprechen
des Stoffwechselprod. im  B lut zu deuten. (Arch. Biochemistry 15. 133— 55. 1947. 
Berkeley, Univ. of Calif., Coll. of Agric.) M e t h f e s s e l .  4584

Herbert McKennis jr., D ie  W achstu m s}ordern de W irk u n g  vo n  C h o lesterin  u n d  
verw a n d ten  V e rb in d u n g en  b e i L a rv e n  v o m  sc h w a rzen  T e p p ic h -K ä fe r  (A tta g e n u s  
p ic e u s  O liv ie r ). W ährend höhere Tiere über die Fähigkeit zur Cholesterinsynth. 
verfügen, ist diese Verb. bei der Ernährung von Insekten vielfach als Vitamin 
anzusehen; sie sind auf exogene Zufuhr angewiesen. Zur weiteren Aufklärung 
der Verhältnisse werden Fütterungsverss. mit Gruppen (je 20 Stück) der Larven  
von Attagenus piceus Olivier unter Variierung der D iät (s. Original) durchgeführt 
(Temp. 32— 33°, relative Luftfeuchtigkeit 60%); geprüft werden auf ihre Wrkg. 
(Gewichtszunahme) die nachgenannten Sterine u. deren D erivate. Als w achstum s
fördernd erweisen sich: Käufliches Cholesterin (m eist 7-Dehydrocholesterin en t
haltend), gereinigtes Cholesterin, 7-Dehydrocholesterin, Cholesterinacetat u. 
-dibromid; als unwirksam werden befunden: Synthet. 7-Oxy- u. 7-Ketochole- 
sterin, ferner (i-Cholestanol; Cholesterylchlorid entfaltet keine W achstums-, wohl 
aber eine tox. W rkg.; letztere bleibt bei Ggw. von viel Cholesterin aus. B e
trachtungen über die möglichen Zusammenhänge zwischen K onstitution u. W achs
tumswirkung. (J . biol. Chemistry 167. 645— 54. 1947. Baltimore, John Hopkins 
U niv., School o f Med., D ep. of Physiol. Chem., and Richmond, Med. Coll. of 
Virginia, Dep. of Chem.) T ä u f e l .  4584

A. H. Van Landinghanl und Paul B. Lyon, U n zu lä n g lic h k e it vo n  K o s tsä tz e n  
m it  V o llk o m g e tre id e , e rg ä n z t d u rch  S o ja b o h n en m eh l, fü r  d ie  L a c ta tio n  u n d  d a s  
W achstu m  v o n  ju n g e n  R a tte n . Durch system at. Fütterungsvers. an weiblichen  
Ratten m it einer D iät aus Vollkorngetreide (Mais, W eizen, Hafer) u. durch 
Extraktion entfettetem  Sojamehl, ergänzt durch Alfalfa- u. Knochenmehl sowie 
durch C h o lin ch lo rid  u. R ib o f la v in ,  wird gezeigt, daß dieser K ostsatz für gute 
Lactation der M uttertiere u. gutes W achstum der jungen R atten nicht ausreichend 
ist. D ie Zahl der geworfenen Jungen ist verringert, ein gut Teil davon stirbt 
während der Säugezeit, die entwöhnten Tiere besitzen erniedrigtes Körpergewicht. 
Eine gewisse Verbesserung wird durch Zulage von Brauerhefe bzw. von Alfalfa- 
mehl erzielt; voller Ausgleich wird durch Zusatz von 2% getrockneter Schweine
leber (Herst. s. Original) erreicht. Es wird verm utet, daß die Leber einen oder 
mehrere noch unbekannte Faktoren enthält, die für die richtige Lactation ver
antwortlich sind; Cholin, Riboflavin oder der Vitam in B-K om plex scheinen daran 
nicht beteiligt zu sein. (Arch. Biochem istry 13. 475— 80. 1947. Morgantown, 
W. Va., Agric. E xp. S t., D ep. of Agricult. B iochem .) T ä u f e l .  4585
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Camillo Artom und William H. Fishman, D ie  B e z ie h u n g  d e r  N a h ru n g  z u r  
Z u s a m m e n se tz u n g  d e r  G e w e b sp h o sp h o lip id e . 7. M itt. D ie  W irk u n g  v o n  L a c to n  e n t
h a lten d en  N a h ru n g sg em isch en . (6. vgl. F i s h m a n  u .  A r t o m ,  J. biol. Chem istry 164. 
[1946.] 307 u. C. 1944. I. 22.) Zur Prüfung des E infl. der Art der verfütterten  
Kohlenhydrate wurden Verss. durchgeführt, bei denen die Nahrung neben D extrin  
noch Lactose sta tt Saccharose enthielt. B ei Zufuhr dieses Gemisches enthielten  
die Lebern der Vers.-Tiere geringere Mengen N eutralfett als die der Tiere m it Sac
charose in  der Nahrung. Durch Zulagen von Cholin wurde bei solchen Tieren eine 
stärkere Verminderung der Fettinfiltration  u. unter bestim m ten Bedingungen eine 
größere Lecithin-Anreicherung verursacht. D ie W rkg. der Lactose scheint nicht 
m it wirksamen Verunreinigungen, sondern m it dem Geh. an Galaktose zusam m en
zuhängen. D ie dieser Wrkg. möglicherweise zugrunde liegenden Vorgänge (Förderung 
von Cholin bildender Darmflora u .a .)  werden erörtert. (J . biol. Chemistry 1 7 0 .  
587— 95. Okt. 1947.) S c h w a i b o l d .  4585

Knud Lundbaek und James A. F. Stevenson, V e rm in d e r te  K o h le n h y d r a t
a u fn a h m e  n ach  F e ttfü tte ru n g  bei n o rm a le n  R a tte n  u n d  R a tte n  m i t  h y p o th a la m isc h e r  
H y p e r p h a g ie . R atten zeigen nach Läsion des H ypothalam us eine starke Zunahme 
der Nahrungsaufnahme (I). Vff. untersuchten die spontane I bei verschied. D iäten  
bei n. R atten u. R atten m it H ypothalainusläsion ( II)  u. bes. die W rkg. eines 
W echsels in der Kohlenhydratdiät. Sie fanden bei Tieren m it II eine größere I
u. Gewichtszunahme bei hoher F ett- nicht kohlenhydrathaltiger D iät, als bei 
hoher Kohlenhydratdiät. N . Tiere, ebenso Tiere m it II zeigen eine Abnahm e der I, 
wenn sie von einer F ett- auf eine K ohlenhydratdiät um gestellt werden. D ie B e
ziehungen zwischen diesen Regulationen der I u. den A bnorm alitäten des Kohlen - 
hydratstoffwechsels bei Hungerdiabetes, w ie es aus früheren Arbeiten über B lu t
zucker, respirator. Quotienten u. Blutbrenztraubensäure bekannt ist, werden 
besprochen. (Amer. J .P h y sio l. 1 5 1 .  530— 37. 1. 12. 1947. N ew  H aven, Y ale U niv ., 
School of Med., Dep. of Physiolog. Chem. and Labor of Physiol.) S c h o r r e .  4585 

Eiichi Somekawa, Ü b er d ie  E rze u g u n g  v o n  S eborrh oe bei d e r  R a tte  d u rc h  F ü t 
te ru n g  m i t  W a lö l. 7. M itt. D ie  in  d e n  F a e ces  v o n  R a tte n  m i t  W a lö lfü tte ru n g  ax isgesch ie
d en en  W ach seste r u n d  d ie  E rze u g u n g  v o n  S eb orrh oe m i t  sy n th e tis c h e n  W a c h se s te m . 
N ach früheren Beobachtungen wird durch Oleyloleat Seborrhoe erzeugt, n icht 
jedoch durch Cetyloleat oder O leylpalm itat, also n icht durch gesätt. oder te il
w eise gesätt. W achsester. Verss. m it Geranylpalm itat u. Cetyllinolenat waren  
erfolglos. D agegen erwiesen sich O leylzim tsäureester, Cholesteryloleat, Zim tsäure
ester von W achsalkoholen u. Cholesterinester von  F ettsäuren als wirksam . D ie 
Darst. dieser Ester wird angegeben. D ie W achsalkoholfraktionen der aus den 
Faeces isolierten W achsester unterschieden sich nur in einem  Vers. m it niedriger 
Zufuhr von denen des ursprünglichen W alöls, dagegen enthielten die ausgeschie
denen W achsester größere Mengen an festen Fettsäuren. (Sei P ap . Inst, physic. 
chem. Res. [Tokyo] 42. Nr. 1178. 67— 71. März 1947. T okyo, Kom agom e, Hongo, 
Inst, of Physic. a. Chem. Res.) S c h w a i b o l d .  4585

Eiichi Somekawa, Ü b er d ie  E r ze u g u n g  v o n  S eborrh o e  b e i d e r  R a t te  d u rc h  F ü t 
teru n g  m i t  W a lö l. 8. M itt. S c h lu ß fo lg e ru n g . (7. vgl. vorst. R ef.) D ie Seborrhoe (S )  
erzeugende W rkg. der verschied. W alöle im  Zusam m enhang m it ihrem  Geh. an 
Unverseifbarem, bes. den W achsalkoholen, wird zusam m enfassend gekennzeichnet. 
E s wird festgestellt, daß S erzeugende Trane auch wachstum shem m end wirken, 
letztere E ig. aber auch besitzen können (z. B . nach Hydrierung), ohne S zu er
zeugen. N ach Verseifung fehlt die S  erzeugende W rkg., aber die tox . W rkg. bleibt 
bestehen, möglicherweise durch Verhinderung der N ahrungsaufnahm e. D ie chem. 
Zus. u. die S erzeugende W rkg. werden gekennzeichnet (positive W rkg. zusam m en
hängend m it hohem Mol.-Gew. u. Verb.-Kom binationen w ie Oleyloleat), ebenso 
die chem. Zus. der S erzeugenden Stoffe u. der ausgeschiedenen W achse, ferner 
die S erzeugende W rkg. von synthet. W achsen u. W achsöldestillaten. A uf den 
Vorgang der Ausscheidung von natürlichen P igm enten durch die H aut bei dieser 
S wird hingewiesen, weiter auf die S verhindernde W rkg. von M aulbeerblättern, 
die auf einem noch unbekannten Faktor zu beruhen scheint. D ie S beeinflus
senden Faktoren u. die Art der hier vorliegenden S („Seborrhoestoffw echsel“ ) 
werden erörtert. (Sei. Pap. Inst, physic. chem. Res. [Tokyo] 42. Nr. 1179. 72— 79. 
März 1947.) S c h w a i b o l d .  4585

Harry M. Vars und Fraser N. Gurd (unter M itarbeit von Joan W . Zerbe), B e 
d eu tu n g  d e s  N a h ru n g s p ro te in s  bei e x p e r im e n te lle r  L e b e r -R e g e n e ra tio n : E in e  S t ic k -  
sto ffb ila n z-U n terB u ch u n g . N achdem  R atten  14 Tage eiweißfrei ernährt worden



waren, wurde den Tieren ca. 70% der Leber (I) operativ entfernt, worauf sie dann 
verschied, eiweißhaltige Kost erhielten. Vor u. nach der Operation wurde N- 
Bilanz (11), Körpergew. u. Zunahme an I-Protein-N bestimmt. Bei 10% u. 18% 
Casein (111), nicht aber hei 5% III, in der Diät war nach 14 Tagen der postoperative 
Abfall des Gewichts u. des Serumproteinspiegels zum größten Teil wieder aus
geglichen. Die anfangs negative II wurde positiv, wobei diese Werte in direkter 
Beziehung zur I-Regenerierung standen. Gleiche Ergebnisse wurden erhalten, 
wenn die Nahrung E iprotein , nicht jedoch wenn sie Gelatine als Eiweißquelle ent
hielt. Durch zusätzliche M eth ion in -Gaben zur III-haltigen Diät konnte die Er
holung u. die positive II weiter gesteigert werden. Wurde der III-Anteil auf 34% 
erhöht, so war II negativ u. die geringe Zunahme an Serum- u. I-Protein entsprach 
nur der 5% III enthaltenden Kost. (Amer. J. Physiol. 151. 391—08. 1. 12. 1947. 
Philadelphia, Univ. of Pennsylvania, School of Med., Harrison Dep. of Surg. Res.)

v. P e c h m a n n .  4585 
Harry M. Vars und Fraser N. Gurd (unter Mitarbeit von Joan W. Zerbe), W irkung  

des N ahrungsproteins a u f die Regenerierung des Leberproteins bei der Ratte. (Vgl. 
vorst. Ref.) Obwohl die Nahrung einer Gruppe von Ratten, denen 70% der Leber 
(I) entfernt worden war, kein Eiweiß enthalten hatte, wurde nach 14 Tagen eine 
geringe Neubildung an I-Protein gefunden, die bei Zusatz von Gelatine oder Z ein  
zur Diät nicht verstärkt war. Dagegen führten steigende Mengen von Casein 
in der Kost, bes. bei M eth ion in -hasa tz, zu erhöhter I-Regenerierung. Die stärkste 
Zunahme von I-Protein wurde bei F ibrin  u. E ipro tein  gefunden. (Amer. J. Physiol. 
151. 399—404. 1. 12. 1947.) v. P e c h m a n n .  4585

H. H. Mitchell, Proteinverwertung durch die junge R a tte : Der L ysin -B edarf. 
Vf. findet, daß bei jungen Ratten (I) ein L y s in  (II)-Mangel ohne Einfl. auf das N- 
Gleichgew. war. Wurde die Getreideproteine enthaltende Diät mit II oder II-halti
gem Eiweiß ergänzt, so bewirkte dies keine wesentliche Änderung. Für junge, 
sexuell noch inakt. I sind daher weniger Aminosäuren essentiell als für den 
Menschen. (Arch. Biochemistry 12. 293—-300. 1947. Urbana, Illinois., Univ., 
Div. of Animal Nutrition.) v. P e c h m a n n .  4585

Joan M. Stevens und James McGinnis, D ie W irkung  der Behandlung von 
L y s in  im  A utoklaven in  Gegenwart von K ohlenhydrat a u f seine A usnu tzung  durch 
das H uhn. Da bei verschied. Erzeugnissen (Sojamehl, Casein u. a.) durch Erhitzen 
eine Schädigung des Nährwertes beobachtet wurde, die durch eine Veränderung 
des Lysins (I) verursacht zu sein schien, wurden Verss. mit reinem I als Ergänzung 
von überhitztem Sojamehl (4 Std. bei 120°) durchgeführt. Durch Ergänzung einer 
Nahrung, die erhitztes Sojamehl (30 Min. auf 100°) enthielt, mit Methionin (II) u. 
I wurde das Wachstum der Vers.-Tiere nicht verbessert; das erhitzte Mehl war 
hochwertig. Der verminderte Nährwert von überhitztem Sojamehl wurde durch 
Zulagen von II u. I fast vollständig normalisiert, ebenso auch durch Zulagen 
von I, das für sich allein 4 Std. bei 120° behandelt worden war. Bei gleicher Be
handlung in Ggw. von Kohlenhydrat (,,Cerelose“ -Glucose) wurde I in dieser Hin
sicht unwirksam, indem es zerstört oder unverwertbar gemacht wurde. Die Er- 
gänzungswrkg. von II allein war bei überhitztem Sojamehl gering. (J. biol 
Chemistry 171. 431—35. Nov. 1947. Pullman, Washington, Agricult. Exp. Stat., 
Div. of Poultry Husbandry.) S c h w a i b o l d .  4585

C. Reld, Ergänzung von wichtigen A m inosäuren  und  renale H ypertrophie. Bei 
Ratten u. Mäusen verursacht eiweißreiche Kost renale Hypertrophie. Ergänzung 
der gewöhnlichen Standarddiät durch Zusatz unwichtigerer A m inosäuren  wie 
Glycin, A la n in , oder wichtigerer wie P henyla lan in , T yrosin , A rg in in , L y s in , 
Tryptophan  u. M ethionin  in einer Menge, durch die die Zufuhr an Gesamtstick
stoff verdoppelt wird, führt nicht zur Hypertrophie. Diese ist offenbar von der 
Einfuhr des gesamten Proteins abhängig. (J. Physiology. 106. 19 P. 31/7. 1947.)

A l b e r t y . 4585
C. Reid, E iw eißerspam is durch K ohlenhydrate, besonders im  H inblick  a u f die 

hypertrophierte N iere. (Vgl. vorst. Ref.) Während einer 1— 2tägigen Fastenperiode 
setzt AoArzwcfcerernährung bei Ratten u. Mäusen den Abbau von Leberprotein 
herab, während der N-Geh. von Nieren u. Herz nicht beeinflußt wird. Eiweiß
reiche Diät für 1—2 Wochen vermehrt den Total-N-Geh. von Leber u. Nieren, 
aber nicht den des Herzens. Kohlenhydrate wirken im Vgl. zu den Kontrollen 
eiweißsparend nur hinsichtlich der Leber, nicht hinsichtlich der Nieren oder des 
Herzens. (J. Physiology 106. 19 P. 31/7. 1947. London, Hosp. Med. Coll., Physiol. 
Dep.) A l b e r t y .  4585
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Jakob A. Stekol, D ie Synthese von S-C arboxym ethylhom ocystein u n d  S -ß -  
Carboxyäthylhomocy8tein u nd  eine U ntersuchung ihrer Verwertbarkeit fü r  das W achs
tum  von R atten , die a u f niederer Gaseindiät gehalten wurden. Ausgehend von 
d,l-M eth ion in  (I) synthetisierte Yf. S-C arboxym ethylhom ocystein  (II) u. S-ß- 
C arboxyäthylhom ocystein  (III) u. prüfte ihre Verwertbarkeit. Keine der beiden 
Yerbb. konnte bei Ratten, die proteinarm ernährt wurden, das Wachstum beein
flussen. — Beschreibung der Synth. von II: 10 g I wurden in 150 ccm flüss. NH, 
gelöst, dann unter Rühren in kleinen Portionen 3 g Na u. anschließend 6,4 g 
Monochloressigsäure zugegeben. Nach Entfernung des NH3, zuletzt im Vakuum, 
wurden 50 cm3 eiskaltes W. zugefügt, nötigenfalls filtriert, u. mit HCl auf pjj
3 ,5— 4  eingestellt. Nach Stehen in der Kälte wurde filtriert, die Kristalle 3mal 
aus heißem W. umkristallisiert u. dann bei 110° getrocknet. F. 218— 220°. Aus
beute 65— 70%. — Darst. von III: In entsprechender Weise mit 10,3 g jS-Brom- 
propionsäure. F. 221—222° . (Arch. Biochemistry 13. 127— 30. 1947. New York, 
N. Y., Fordham Univ., Dep. of Chem.; Nashville, Tenn., Vanderbilt Univ., Med. 
School, Dep. of Biochem.) v. P e c h m a n n .  4585

W. M. Bergolz, D ie A nw endung der L um inescenzanalyse bei der Erforschung  
einiger biologisch aktiver S toffe (V itam ine) im  tierischen O rganism us. Übersicht über 
die Entw. der Luminescenzanalyse bei der Vitaminforschung. — 76 Literatur
angaben (bis 1946 einschl.). (Y c n e x H  CoBpeMeHHOH E n o j io rn H  [Advances mod. 
Biol.] 24. 1— 20. Juli/Aug. 1947.) Q u e c k .  4587

A. B. Katznelsson, Vitam inm angel in  der H ornhautpathologie. Übersicht über 
die Pathologie der Hornhaut bei Mangel an Vitamin A, Blt B2, C, E u. D. (BecTHHK 
0<|)TajiMOJiornn [Nachr. Ophthalmol.] 26. Nr. 6 . 3— 7. Nov./Dez. 1947. Tschelja
binsk, Med. Inst., Augenklinik.) L e b t a g . 4587

Catherine Elisabeth Wiese, John W. Mehl und Harry J.Deuel jr., Untersuchungen 
über den Carotinoid-Stoffwechsel. 8 . Mitt. D ie U m w andlung von Carotin in  V itam in  
in  vitro im  D arm  der Ratte. (7. vgl. M a t t s o n  u . Mitarbeiter, Arch. Biochemistry 15. 
[1947.] 65). Bei den früheren Unterss. in vivo mußte mit der Möglichkeit gerechnet 
werden, daß das in der Darmwand gebildete Vitamin A unmittelbar nach der Bldg. 
durch die Gewebsfl. abgeführt wird. Daher wurden Verss. in der Weise durchgeführt, 
daß den Vers.-Tieren Carotin-Lsg. in den Darmkanal eingeführt wurde, worauf 
sofort bestimmte Darmstücke abgebunden, herausgenommen u. 3 Std. bei 37° 
in R iN G E R -L o cK E -L sg . gehalten wurden. Bei der hierauf erfolgten ünters. des 
Geh. der Darmwand wurden stark wechselnde Mengen von Carotin- sowie Vitamin 
A-Gehh. von 3,2—25,2 I. E. gefunden. Bei Geweben von Vgl.-Tieren wurden 
nur geringe Mengen Vitamin A gefunden, oder es war dessen Vork, überhaupt 
fraglich. Es findet demnach unter anaeroben Bedingungen im Dünndarm der 
Ratte eine Umwandlung von Carotin in Vitamin A statt. (Arch. Biochemistry 15. 
75— 79. 1947. Los Angeles, Univ., School of Med., Dep. of Biochem. and Nutrit.)

S c h w a i b o l d . 4 5 8 7

Charles F. Poe und Genevieve Wilbur Neilson, W irkung  niedriger Temperatur 
a u f den V itam in  A-Q ehalt von Carotten. Fütterungsverss. mit Albinoratten, deren 
Körperreserve an Vitamin A vorher durch Mangeldiät erschöpft wurde, zeigten, 
daß der Vitamin A-Geh. von Carotten durch Aufbewahrung bei — 80° für 15 Min. 
bis 2 Std. nicht beeinträchtigt wird. (Univ. Colorado Stud., Ser. D 2. 331—34. 
April 1947. Boulder, Col., Univ. of Colorado, Coll. of Pharm.) R a n g . 4587

R. M. Johnson und C. A. Baumann, Speicherung un d  Verteilung von V itam in  
A  bei R atten  m it Fütterung gewisser Isom eren des Carotins. Im Hinblick auf die 
Möglichkeit, daß gewisse Carotinoide eine Vitamin A-Wirksamkeit an sich ohne 
Umwandlung in Vitamin A besitzen könnten, wurden Fütterungsverss. mit 
a-Carotin (Gesamt-trans-a-carotin) (I), jS-Carotin (Gesamt-trans-jS-Carotin) (II), 
Neo-j3-carotin B (III) u. Neo-/?-carotin C (IV) durchgeführt. Die Gewinnung dieser 
Stoffe wird beschrieben. Die an Vitamin A verarmten Tiere erhielten während 
15 Tagen 10— 80 y  eines dieser Wirkstoffe täglich. Die Unters, der Vitamin A - 
Speicherung erfolgte bei Leber u. Niere. Bei niedriger Carotin-Zufuhr (3 5  I. E. 
täglich) enthielt die Niere mehr Vitamin A als die Leber, bei höherer Carotin- 
Zufuhr war das Verhältnis umgekehrt. Die Vitamin A-Speicherung bei Verfütterung 
der 4 Wirkstoffe verhielt sich wie II =  100 : III =  48 : IV =  33 : I =  25. Die 
gespeicherten Vitamin A-Mengen schwankten demnach entsprechend der be
kannten Wirksamkeit dieser Stoffe zur Wachstumsförderung bei verarmten 
Tieren. Nur a-Carotin führte zu einer geringeren Vitamin A-Speicherung als es
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seiner Wachstumswrkg. entspricht. (Arch. Biochemistry 1 4 .  361— 67. 1947. 
Madison, Univ., Coll. of Agricult., Dep. of Biochem.) S c h w a i b o l d .  4587

0 . A. Petrowskaja, E in flu ß  verschiedener Dosen von V itam in  A  a u f den 
m ikroskopischen B a u  der H ornhaut. Durch mkr. Unters, des Auges von Kaninchen, 
die 1,5— 2  Monate auf V itam in  A  (l)-arme Nahrung gesetzt u. täglich per os mit 
verschied. I-Dosen versorgt wurden, wird festgestellt, daß 25 u. 250 I. E. I auf 
das Auge günstig wirken u. die A -Hypovitaminose beheben. Der Übergang zum 
n. Zustand verläuft jedoch bei den einzelnen Tieren verschieden. Auch 2500 I. E. I 
wirken günstig. Am wirksamsten sind 10000 I. E. I. In einzelnen Fällen wird 
jedoch eine A -Hypervitaminose dadurch bewirkt. Durch gleichzeitige Zuführung 
von 5000 I. E. Vitamin D wird die Wrkg. dieser Dosis nicht verändert. 10000 I. E. I 
können nicht als optimal angesehen werden. Bei mehr als 10000 I. E. 1 tritt aus
gesprochene A-Hypervitaminose auf. Die für den Organismus tox. Dosen sind es 
auch für das Auge. Optimal sind 25—2500 I. E. I. Vf. schließt aus den Verss., 
daß beim Menschen für Heilzwecke viel größere I-Dosen als die prophylakt. an
gewandt werden müssen. Dadurch eröffnen sich große Möglichkeiten für die 
Augenbehandlung mit großen I-Dosen. (BecnniK 0(j)TajiMOJiornn [Nachr. 
Ophthalmol.] 26. Nr. 6 . 7— 12. Nov./Dez. 1947. Zentr. Helmholtz-Inst. fürOphthal- 
mol., Labor, für Vitaminologie.) L e b t a g . 4587

Albert E. Sobel und Selig D. Snow, D ie B estim m ung von Serum -V itam in  A  
m it aktiviertem  O lycerindichlorhydrin. (Vgl. C. 1 9 4 7 .  1291.) Es wird eine Arbeits
weise beschrieben, durch die eine Anwendung der von den Vff. beschriebenen Bk. 
zur Best. von Carotin u. Vitamin A im Blut ermöglicht wird. Die geringere 
Empfindlichkeit bei der Messung im Spektrophotometer oder Colorimeter wird 
durch eine geeignete Arbeitstechnik ausgeglichen, da die Stabilität der Färbung 
die Anwendung einer 50 mm Küvette ermöglicht, ebenso die etwas stärkere 
Störung durch Carotin im Vgl. zur SbCl3-Reaktion. Gegenüber dieser wird dadurch 
eine erhebüche Vereinfachung erzielt, daß an die Reinheit der Reagenzien geringere 
Anforderungen gestellt werden, keine Verseifung des Serums erforderlich ist u. 
Carotin u. Vitamin A in der gleichen Lsg. bei 800 bzw. 550 m/i bestimmt werden 
können. Ein weiterer Vorteil ist, daß bei dieser Meth. eine Störung durch Feuchtig
keit nicht eintritt. Die Arbeitsweise unter Verwendung verschied. Photometer 
u. Colorimeter wird ausführlich beschrieben. Beleganalysen unter verschied. Vers.- 
Bedingungen u. zum Vgl. solche mittels der SbCl3-Rk. ( C a r r  u .  P r i c e )  werden 
mitgeteilt. In den untersuchten Seren wurden im Mittel etwa 55 y%  Vitamin A 
u. 150 y %  Carotin gefunden. (J. biol. Chemistry 1 7 1 .  617—32. Dez. 1947. Jew. 
Hosp. of Brooklyn, Dep. of Biochem. a. Ped. Res. Labor.) S c h w a i b o l d .  4587 

Maurice Lamy, M.-L. Jammet und P.-Y. Paley, N ephritis  und  W achstum s
stillstand bei einem  M ädchen nach A pp lika tion  von großen Dosen V itam in  D . Ein 
19 Monate altes Mädchen, das völlige Appetitlosigkeit, Erbrechen u. Gewichts
abnahme u. bei großem Durst Polyurie zeigte, hatte im Verfolg einer 5 Monate 
langen Behandlung mit insgesamt 405 mg Vitamin D (27 Ampullen je 15 mg) 
schwere Nierenschäden erlitten. Bereits nach den ersten Applikationen trat 
völlige Appetitlosigkeit in Gemeinschaft mit quälendem Durst u. Gewichts
verlust auf. Wachsartige Blässe mit Anämie, Interesselosigkeit, Schlafsucht, 
Erhöhung des Ca-Spiegels des Blutes auf 115 mg, des Rest-N auf 1550, 950, 1200 mg, 
bei n. P-Spiegel von 30 mg zeigen das Bild einer Vitamin D-Intoxikation. Der 
Urin enthielt Blut u. Coli, nicht hingegen Albumin u. Zylinder. Da keine völlige 
Heilung erreicht wurde, diskutieren Vff. auch andere Ursachen, halten jedoch 
die Vitamin-D-Vergiftung für richtig. (Arch. franç. Pédiatrie 4 .  370— 74. 1947.)

G r a u . 4587
W. 0 . Lundberg, Richard H. Barnes, Marion Clausen, Norma Larson und 

George 0 . Burr, Die Ablagerung un d  das antioxygene Verhalten von a-, ß- und y- 
Tocopherol in  Rattenfetten. Anknüpfend an die Feststellung, daß die Tocopherole 
die einzigen wirklichen Antioxygene des Eingeweidefettes der Ratte sind (vgl. 
B a r n e s  u . Mitarbeiter, C. 1 9 4 4 .  I .  1017), werden Verss. an Ratten durchgeführt, 
denen mit der Magensonde definierte Dosen von synthet. a- (I), ß- (II) u. y-Tocopherol 
(III) verabfolgt werden. Prüfung der im Eingeweidefett deponierten Menge durch 
Ermittlung der Induktionsperiode des Fettes, gemessen durch die Oa-Aufnahme 
bei 100° (WARBURG-App.). Synthet. III wird in geringerer Menge abgelagert als 
I u. II. Während bei I das Maximum der Deponierung nach etwa 7 Tagen der 
Fütterung erreicht wird, ist die Zeit bei den beiden anderen Isomeren verlängert, 
bei II auf 15 n. mehr Tage. III erweist sich als wesentlich stärker antioxygen als
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seine Isomeren; dies wird auf die Bldg. eines Sekundärprod. (Cbroman-5 .6 -cliinon) 
mit eigener antioxygener Wrkg. zurückgeführt. Ergänzende Verss. werden mit 
synthet. u. natürlichem I u. III unter Prüfung von Eingeweide-, Hautgewebe- u. 
Muskelfett nach der Meth. der mikroanalyt. Ermittlung der Peroxydzahl (Be
lüftung bei 63°) ausgeführt. Es erweist sich, daß (ausgenommen das Hautfett) 
I in größerem Ausmaß gespeichert wird als III. Zwischen natürlichen u. synthet. 
I u. III scheint weder in antioxygener Beziehung noch hinsichtlich der Ablagerung 
im Fettgewebe ein wesentlicher Unterschied vorhanden zu sein. Aus den Ergeb
nissen wird gefolgert, daß zwischen der biol. Wrkg. der Tocopherole als Vitamin E 
u. ihrem antioxygenen Effekt direkte Beziehungen nicht bestehen, vielleicht aber 
zwischen biol. Wrkg. u. Ablagerungstendenz in den Fettgeweben. (J. biol. Chemi
stry 168. 379— 89. 1947. Minneapolis u. Austin, Univ., Dep. of Physiol. Chem. 
and Hormel Inst.) T ä u f e l .  4587

W. 0 . Caster und Olaf Mickelsen, D er E in flu ß  von P yr im id in en  a u f die A u s 
scheidung von T h ia m in  u n d  P yra m in  im  H arn . Da in früheren Unterss. über den 
Thiamin (I)-Stoffwechsel von I-Zufuhr unabhängige Schwankungen der Aus
scheidung von Pyramin (II) (der pyrimidinähnliche Bestandteil von I) beobachtet 
worden war, sowie eine II-Ausscheidung von täglich 90 y  auch bei I-Mangel, 
wurde der Einfl. von 2-Methyl-4-amino-5-äthoxymethylpyrimidin auf diesen 
Stoffwechsel untersucht. Bei Zufuhr von 4 mg dieser Verb. täglich bei Erwachsenen 
wurden in 24 Std. nur 3% dieser Menge als II im Harn wiedergefunden, u. diese 
Ausscheidung blieb über einen 8 fachen Bereich der Zufuhr konstant. Die Aus
scheidung von I im Harn wurde nicht beeinflußt, diejenige von I u. II in den 
Faeces erheblich vermindert. Es ergab sich demnach kein Hinweis dafür, daß I 
durch dieses Pyrimidin ersetzt werden kann. Nach Zufuhr von im Autoklaven 
behandeltem Hefeextrakt entsprach die im Harn wiedergefundene Menge Pyri
midin 3% der theoret. aus dem Abbau des ursprünglich in dem Extrakt vor
handenen I sich ergebenden Menge. Bei direkter Analyse des Extraktes wurden 
max. 27% dieser Menge gefunden. Durch Kochen in verd. Säure wird etwa 1ft  des 
vorhandenen Pyrimidins zerstört. Diese Wrkg. ist demnach bei der Vorbehandlung 
von Proben für die I-Analyse durch die Hefe-Gärungsmeth. zu beachten. Auch 
bei Zufuhr des mit Säure behandelten Extraktes wurden 3% des theoret. zu 
erwartenden Pyridins im Harn gefunden. (J. biol. Chemistry 171. 111— 20. 
Nov. 1947. Minneapolis, Univ., Labor, of Physiol. Hyg.) S c h w a i b o l d .  4587 

W. M. Tschernow und N. A. Kudrjawina, Ssetschenow -H em m ung u nd  V ita
m in  B l u nd  P P .  Durch wiederholte Einführung großer Dosen von V ita m in  B x (I) 
u. P P  (II) wird das Eintreten der SsExscHENOw-Hemmung beschleunigt, während 
bei subcutaner Injektion von 3 mg I u. 10— 100 mg II die Zeit bis zum Beginn 
der Hemmung beim Frosch innerhalb der Grenzen der Kontrollverss. bleibt. 
(<t>apMaKOJiorHH h  ToKCHKOnorHH [Pharmakol. u. Toxikol.] 10. 40— 42. 1947. Inst, 
für Pharmakol., Toxikol. u. Chemotherapie der Akad. der Med. Wiss. der UdSSR, 
Labor, für Pharmakol. des vegetat. Nervensyst.) H. v . P e z o l d .  4587

W. A. Rachmanow und A. N. Tlchomirowa, D ie B estim m ung  von V itam in  Bx 
im  H autd ia lysa t. Vff. untersuchten die Vitamin B3 (I)-Ausscheidung durch die 
Haut nach O t t e n s t e i n .  Sie fanden in der Haut Spuren von I, wenn dem Organis
mus täglich 10 mg I 5— 10 Tage nacheinander verabreicht wurden. Eine Be
ziehung zwischen dem Auftreten von I im Hautdialysat u. dem I-Geh. des Harns 
konnte nicht nachgewiesen werden. (B ecrH H K  B eH ep o Jio rH H  h  H epM aTO JiorH H  [Nachr. 
Venerol. Dermatol.] 1947. Nr. 2. 10— 12. Moskau, 1. Med. Inst., Lehrstuhl für 
Haut- u. Geschlechtskrankheiten.) A. G o r d i j e n k o .  4587

H. Lehmann, R. J. Rossiter und J. H. Walters, Der E in f lu ß  von R iboflavin  
a u f die Salzsäureproduktion im  m enschlichen M agen. Mitt. von Unterss. an Kriegs
gefangenen aus Fernost, die an Entkräftung u. Magenstörungen litten u. denen 
parenteral oder per os R iboflavin  (I) verabreicht wurde. Derartige Vitamingaben 
steigerten die Magen-HCl-Produktion u. die Zeit der Magenentleerung. Für die 
Erklärung der HCl-Produktion durch die Magenmucosa werden 2 Theorien heran
gezogen, die beide auf einer katalyt.Wrkg. von I bei der Oxydation der Glucose (II) 
beruhen. Die eine ( C o n w a y  u .  B r a d y ,  Nature [London] 159. [1947.] 137.) nimmt 
einen Austausch von intracellularem H+ (herrührend von der Oxydation der II 
zu organ. Säure) gegen K+ aus vorher ausgeschiedenem KCl an. Die zweite ( D a v i e s ,  
L o n g m u i r  u .  C r a n e ,  Nature [London] 159. [1947.] 469.) vermutet die Abschei
dung von H+ durch elektr. Kräfte, wie sie bei der Oxydation der II auftreten. 
(J. Physiology 106. 24 P— 25 P. 31/7. 1947.) S c h o r m ü l l e r .  4587



P. Ellinger, G. Fraenkel und M. M. Abdel Kader, D ie A usnu tzung  von N ico tin 
am idderivaten u nd  verwandten Verbindungen durch Säuger, Insekten  un d  Bakterien. 
Die Unteres, bezweckten, einen Antipellagrastoff mit der Wirksamkeit des 
N ico tinam ids  (I) zu finden, der außerdem gleich dem N icotindiäthylam id  (N ik o 
tin a m id , E l l i n g e r  u . C o u l s o n , C. 1945. II. 1 3 6 8 )  eine längere Verweildauer 
aufweisen sollte. Zu diesem Zweck wurde eine Reihe substituierter I-Derivv. 
(N ico tinm ethylam id , -diäthylam id, -allylam id, -cyclohexylam id, -\2' -methylcyclo- 
hexyV\-amid, - [ 3 '-m ethylcyclohexyl\-am id, -[4'-methylcyclohexyl]-am id, -phenylamid, 
-d iphenylam id, -[4'-m ethoxyphenyl)-am id, -benzylam id, -dibenzylam id) u. einige 
verwandte Verbb. (Trigonellinhydrochlorid, 2-Ca,Tboxypyri(lm-3-cyclohexylamid, 
M ethylnicotinat, Ä thyln ico tina t) auf ihre allg. pharmakolog. Wrkg. u. Toxizität 
an Maus u. Ratte geprüft. Außerdem wurde die Umwandlung dieser Verbb. in 
I-Methochlorid durch die Ratte untersucht u. die Beziehungen zwischen physiko- 
chem. Eigg. u. Toxizität bzw. zwischen ehem. Konst. u. Stoffwechselumwandlung 
in I-Methochlorid erörtert. Die Ausnutzung der Verbb. durch die Ratte wurde 
mit der durch Insekten u. Bakterien verglichen. Alle Verbb., die für Bakterien 
verwertbar sind, werden auch von höheren Arten ausgenutzt. Ähnlich werden alle 
von den Insekten ausgenutzten Substanzen von der Ratte verarbeitet, jedoch 
nicht umgekehrt. Zusätzlich zu I u. N icotinsäure  (II) verwerten Ratten alle Alkyl- 
u. Monoaryl-I, C hinolinsäure  (III) u. ß-P icolin  (IV), nicht aber Dialkyl- oder 
Cyclohexyl-I oder N ico tinn itril (V). Insekten verwerten I u. II u. deren Ester, 
weniger die Mono- u. Dialkyl- u. Monoaryl-I u. noch weniger III u. IV. Von den 
geprüften Bakterien (genaue Angaben im Orig.) nutzen alle I u. II, sowie III u. IV 
aus, doch nur Proteus vulgaris u. Proteus X  13 verwerten das Monoäthylamid; 
letzterer Stamm verwertet auch das Diäthylamid, Lactobacillus arabinosxis außer
dem V. I-Methochlorid wurde in Tenebriolarven gefunden, es wird von Proteus 
vulgaris aus I u. II gebildet. Ausführliche tabellar. Zusammenstellung der Vers.- 
Ergebnisse im Original. (Biochemie. J. 41. 559— 6 8 . 1947. London, Lister Inst, 
of Preventive Med.; Slough, Bucks, Biol. Field Stat., Imp. Coll. of Sei. and 
Technol.) S c h o r m ü l l e r . 4587

Ed. Frommei, A. Bischler, I. T. Beck, F. Vallette und M. Favre, Üher die 
A ntih istam inw irksam keit des N icotinsäuream ids und  verschiedener Derivate. Vff. 
untersuchen die Antihistaminwirksamkeit in Aerosolverss. an Meerschweinchen 
nach der oligodynam. Meth. von H a l p e r n  (Arch. int. Pharmacodynam. 
Thérap. 6 8 . [1942.] 339) von N icotinsäuream id  (I), N icotinoylham sto ff (II), 
N icotinoyläthylharnsto ff (III), N icotinoyldim ethylharnstoff (IV), N icotinoylurethan  
(V), N ico tinoylhydroxylam in  (VI), N icotinoylhydrazin  (VII), D inicotinoyldiäthylen- 
diam id  (VIII), N icotinoyld iä thylendiam id  (IX) u. Coram in (N icotinsäurediäthyl- 
am id) (X). In Dosen von 30 mg/kg zeigt keines der Derivv. II—IX eine bessere 
Wirksamkeit als I, jedoch wesentlich höhere Toxizität (VII bis IX ohne Wrkg). 
Allein X zeigt gleiche Antihistaminwrkg. wie I, jedoch von kürzerer Dauer wegen 
des raschen Abbaus im Körper. (Int. Z. Vitaminforsch. 19. 193—99. 1947. Genf., 
Univ., Inst, de Thérapeutique.) P e u k e r t . 4587

Luigi Villa, D ie W irkung des V itam ins P P  bei F unktionserkrankungen der 
Leberzellen. Die Wrkg. des V itam ins P P  (N icotinsäuream id, A ntipellagravitam in) 
(I) nach parenteraler oder oraler Darreichung bei Lebererkrankungen zeigt sich 
in schnellem Abklingen der Bilirubinämie, Verminderung der Cholurie u. der 
Gelbsuchtsymptome u. baldiger Besserung des Gesamtbefindens. Nicht nur akute 
n. subakute parenchymatöse Lebererkrankungen, sondern auch chron. zirrhot. 
oder sklerotrophe Leberkrankheiten werden durch I-Therapie erfolgreich be
handelt. Ihre Grenzen findet die Therapie, wenn chron. parenchymatöse Er
krankungen bereits zu anatom. irreversiblen Veränderungen geführt haben. Bei 
selbst geringen Resten von lebensfähigem Leberparenchym zeigt I seine gute 
restaurierende Wrkg., die nicht durch eine Antiinfektions- oder Antitoxin-Wrkg., 
erklärt werden kann. Aus reichem eignem Material (seit 1941) u. den bestätigenden 
Befunden anderer Autoren schließt Vf., daß die choleret. Wrkg. allein nicht alle 
Heilerfolge der I-Therapie erklären kann u. unterbreitet die Hypothese, daß als 
Primärk. der Angriffspunkt von I in Atmung u. Stoffwechsel der Leberzellen, 
vor allem durch günstige Verschiebung des Ferment-Gleichgew., zu suchen ist; 
erst als Sekundärrk. zeigt sich die choleret. Wrkg. nach Verbesserung des Zell
stoffwechsels bzw. der Zellatmung. Vf. folgert ferner, daß selbst bei ätiolog. ver
schied. Ursachen die parenchymatösen Leberkrankheiten (Hepatitis, Hepatose, 
akute Leberatrophie, sog. hepatocellulärer Ikterus) pathogenet. gleichen Ablauf 
zeigen: enzymat. Lsg.-Vorgänge in den Zellen mit nachfolgender Störung der
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Zellatmung u. Behinderung der gesamten Drüsenfunktion der Leber. (Schweiz, 
med. Wschr. 77. 80—83. 11/1. 1947. Mailand, Univ., Ist. Patolog. Spec. Med.)

P e u k e r t .  4587
W. M. Wesselkina, Pantothensäure u nd  ihre B edeutung fü r  den tierischen 

O rganismus. Übersicht. 60 Literaturangahen. (YcnexH CoßpeM eHHOH E H O Jio rm i 
[Advances mod. Biol.] 24. 33— 44. Juli/Aug. 1947.) Q u e c k .  4587

Frederick E. Caldwell und Paul György, Der E in flu ß  von B iotinm angel im  
Verlauf der In fek tio n  m it Trypanosom a L ew isi bei der A lbinoratte. Unterss. an 
B io tin  (I)-frei ernährten Ratten, die mit üher 106 Trypanosomen in 1 cm3 Blut ohne 
feststellbare Begleitinfektion starben. Als Grundkost der Ernährungsverss. diente 
eine nach S m i t h  u .  B i n g  modifizierte SHERMAN-Diät. Die verminderte Resistenz 
gegen infektiöse Agentien war porportional der Schwere des I-Mangels. Ver
einzelte u. mittelschwere Infektionen mit Trypanosom a lew isi an Gruppen I-frei 
ernährter Ratten zeigten im Vgl. zu Infektionen bei n. Tieren längere Perioden, 
in denen die Trypanosomen an Zahl zunehmen, Verzögerungen im Beginn der 
trypanolyt. Krisis u. Verzögerungen in der Beendigung der Infektionen. Dies 
kann zurückgeführt werden auf eine gestörte oder quantitativ bzw. qualitativ 
geminderte Produktion von A blastin  u. Trypano lysen . Die mangelhafte Fähigkeit 
der Ratte, Antikörper zu produzieren, war in den meisten Fällen proportional der 
Schwere des Vitaminmangels. Tägliche Verabreichung eines Überschusses von I 
nach Einsetzen der Infektion mit T. lewisi wirkt nicht schnell genug, um den 
Tod hes. schwer I-avitaminot. Ratten zu verhindern. Ratten, die mit I-freier 
Kost gefüttert waren, jedoch täglich vom Beginn der Entwöhnung an entsprechend 
I erhielten, zeigten Infektionen mit T. lewisi, die sich nicht von denen unter
schieden, wie sie bei Ratten mit SHERMAN-Diät beobachtet wurden. Ratten, die 
an kombinierter Anämie u. Inanition litten, zurückzuführen auf eine protein
arme tox. Linoleinsäurekost ( G y ö r g y  u .  Mitarbeiter J. exp. Medicine 76. [1942.] 
413.) zeigten ein von dem n. ernährter Ratten nicht verschied. Infektionsbild. 
Aus diesen vorläufigen Unterss. geht hervor, daß Ratten, die an deutlich um
schriebenen Stadien eines I-Mangels litten, durch passive Injektionen hyperimmunen 
Serums in Mengen, die n. Ratten des gleichen Gewichtes vollkommen schützen, 
vor Infektionen mit T. lewisi nicht bewahrt werden können. Überschüssiges, n . 
Ratten verabreichtes I vermag diese weder protektiv noch kurativ vor Infektionen 
mit T. lewisi oder T. equiperdum zu schützen. (J. infect. Diseases 81. 197— 208. 
Juli/Dez. 1947. Cleveland, Western Reserve Univ., School of Med., Dep. of Preven- 
tiveM ed.; Philadelphia, Univ. of Pennsylvania, Med. School., Dep. of Pediatrics.)

SCHORM ÜLLER. 4587 
Leon 0 . Jacobson, Phyllis Stearner und Eric Simmons, Der E in flu ß  von 

Folsäure a u f die Strahlungsanäm ie u nd  -leukopenie. Anämien u. Leukopenien, 
welche durch Röntgenbestrahlung in Einzeldosen (Kaninchen) oder wiederholten 
Dosen (Mensch), sowie durch Injektion von 32P  (Mensch) oder S9S r  (Ratte) ent
stehen, werden durch Folsäure weder in der Ausbldg. noch in der Rückbldg. 
beeinflußt. Auch ihr Charakter ändert sich nicht. (J. Lab. clin. Med. 32. 1425. 
Nov. 1947. Chicago, Ul.) J u n g .  4587

Tom D. Spies, Guillermo Garcia Lopez, Robert E. Stone, Fernando Milanes, 
Robert 0 . Brandenburg und Tornas Aramburu, E in e  vergleichende S tu d ie  über die  
W irksam keit von synthetischer Folsäure, P teroyldig lu tam insäure, P teroyltriglut- 
am insäure u nd  Pteroylheptaglutam insäure (B c-K onjugat.). Vgl. der Blutbild
änderungen durch Gaben von Folsäure (P teroylglu tam insäure) (I), P teroyld ig lu t
am insäure  (II), Pteroyltriglutam insäure (III) u. P teroylheptaglutam insäure (V ita m in  
B c-K onjugat, vor allem in der Hefe) (IV) zeigen eine überlegene Blutbeeinflussung 
durch I-Gaben, während II, III u. IV geringere Wrkg. auf die Blutregeneration 
zeigen. Unterss. der im  Harn ausgeschiedenen I-Mengen (bestimmt als Lactus 
casei-Faktor) lassen den Schluß zu, daß der menschliche Organismus aus II u. III 
durch Glutaminsäureabspaltung I bilden kann; aus dem Befund an 2 Patienten 
nach IV-Gaben schließen VfL, daß IV vom Kranken nicht zu I gespalten wird. 
(Vgl. dagegen T s c h e s c h e ,  C. 1947. 1 094; Spaltung von IV durch Konjugase im 
Tierkörper. Bemerkung des Referenten.) Die Befunde bestätigen erneut die allg. 
hämatopoet. Wrkg. von I im Knochenmark. (Int. Z. Vitaminforsch. 19. 1— 12. 
1947. Birmingham, Alabama, Univ. of Cincinati, Dep. Int. Med.; Havana, Cuba, 
Calixto Garcia Hosp.) P e u k e r t .  4587

Gustav J. Martin, Leo Tolman und Jack Moss, d(~ )-M eth y lfo lsä u re  als F o l
säure verdrängendes A gens. d(— )-M ethylfolsäure  (I) wurde analog der Folsäure-
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Synthese von Angier u. Mitarbeiter, (Science [New York] 103. [1946.] 667) her- 
gestellt, indem 2.3-Dibrompropionaldehyd durch 2.3-Dibrombutyraldehyd u. 
p-Aminobenzoyl-Z( +  )-glutaminsäure durch p-Aminobenzoyl-d(— )-glutaminsäure 
ersetzt wurde. I ist ein rotbraunes Pulver, das sich, ohne zu schmelzen, bei 
Tempp. über 200° langsam zersetzt. An Streptococcus faecalis R  (8043) als Testorga
nismus wurde nachgewiesen, daß 1 Folsäure verdrängen kann. (Arch. Biochemi
stry 12. 318— 19. 1947. Philadelphia, Pa., The National Drug Co., Res. Laborr.)

K. F. M ü l l e r . 4587 
Frederick Sargent II, E ine Untersuchung der normalen Verteilung von 

Ascorbinsäure zwischen den roten Zellen und  dem P lasm a des menschlichen Blutes. 
In Hinsicht auf die Bedeutung der Ascorbinsäure-Werte in diesen Körperbestand
teilen u. der mangelhaften Übereinstimmung der Ergebnisse verschied. Autoren, 
wurden die Beziehungen dieser Konzz. bei 26 gesunden Erwachsenen nachgeprüft. 
Als Best.-Verf. wurde die 2.4-Dinitrophenylhydrazin-Meth. verwendet. Es wurde 
festgestellt, daß die Beziehung zwischen dem Ascorbinsäuregeh. von Blutzellen 
u. Plasma, ausgedrückt als mg in 100 cm3 etwa is t : Ap =  1.43 Ac—0,72, ausgedrückt 
als mg in 100 cm3 H20  : Ap =  Ac— 0.45. Das Verhältnis der Ascorbinsäure-Konz, 
von Zellen u. Plasma hängt von der Ascorbinsäure-Konz, im ganzen Blut ab, 
wobei etwa folgende Beziehung besteht: Ac : Ap =  (Awb +  0,28) (Awb— 0.17). 
Awb bedeutet die Konz, im gesamten Blut. Die genannten Unstimmigkeiten schei
nen darauf zurückzuführen zu sein, daß die verschied. Unteres, bei unterschied
lichen Ascorbinsäure-Konzz. des gesamten Blutes durchgeführt worden sind. 
(J. biol. Chemistry 171. 471—76. Dez. 1947. Morgan Hall, Boston, Harvard 
Univ., Fatigne Labor.) S c h w a i b o l d . 4587

M. Ja. Fradkin, Rolle der Ascorbinsäure in  der Lebenstätigkeit der Augenlinse. 
Bei der Unters, der Atmung u. anaeroben Glykolyse der Augenlinse von Kanin
chen nach der WARBURG-Meth. konnte keine Beeinflussung der Atmung durch 
Ascorbinsäure (I) nachgewiesen werden. Bei I-Zugabe stieg die C02-Menge je Augen
linse u. Std. von 35—40mm3 auf 60— 65 mm3 an. Die Hauptbedeutung von I für 
die n. Funktion u. Lebenstätigkeit der Augenlinse besteht in der Stimulierung der 
unter Energiefreisetzung verlaufenden Glykolyse. Daneben spielt das reduzierte I 
die Rolle eines Stabilisators. Dadurch wird ein bestimmtes Energieniveau der 
Linse eingehalten. Die Zufuhr von Energie zur bereits getrübten Linse garantiert 
selten die Beseitigung der Trübung. Es ist die Einw. unbekannter Spezialfaktoren 
auf das Linsengewebe selbst erforderlich. Für die Struktur u. opt. Eigg. der 
Linse ist ein ständiger Energiezustrom erforderlich. Hieraus erklärt sich die inten
sive Linsentrübung im Frühalter bei starker Abkühlung, da hier die Fermentprozesse 
verzögert werden. (BecTHHK OtJvraJiMOJiorHH [Nachr. Ophthalmol.] 26. Nr. 6 . 12—-15. 
Nov./Dez. 1947. Zentr. Helmholtz-Inst. für Ophthalmologie.) L e b t a g . 4587 

M. L. Rochlina und R. N. Jagudlna, Veränderung des Ascorbinsäuregehaltes 
der Augenlinse unter der W irkung von Riboflavin. Werden junge Meerschweinchen 
60 bzw. 100 mg Ascorbinsäure (I) oder 50 mg I u. 5 mg R iboflavin  (II) täglich ver
abreicht, dann werden in keinem Falle degenerative Veränderungen des Auges 
beobachtet. Histochem. wird festgestellt, daß bei den Kontrolltieren im Stroma 
der Hornhaut u. im Epithel viel I enthalten ist. Durch Einführung von viel I u. II 
wird der I-Geh. der Hornhaut bei allen Gruppen fast gleichmäßig nur wenig erhöht. 
Während die Augenlinse der Kontrolltiere fast kein I enthält u. durch 100 mg I 
täglich der I-Geh. nur wenig erhöht wird, nimmt seine Menge bei 50 mg I neben 
5 mg II stark zu. Durch gleichzeitige Verabreichung von II neben I wird also der 
I-Geh. der Linse erhöht. Diese Stimulierung der I-Anreicherung in der Augenlinse 
durch II erklärt die positiven Ergebnisse bei der gleichzeitigen Kataraktbehandlung 
mit I u. II. (BecTHHK 0([jTa.riMOJiornn [Nachr. Ophthalmol.] 26. Nr. 6 . 15—-16. 
Nov./Dez. 1947. Zentr. Helmholtz-Inst. für Ophthalmologie.) L e b t a g . 4587 

N. M. Ssokolowa und M. A. Linnikowa, E in flu ß  der Ascorbinsäure a u f Verlauf 
und Ausgang des In su lin - und  Campherschocks bei tuberkuloseinfizierten Tieren. 
Den mit Tuberkelbacillen infizierten Meerschweinchen wurden 2 Monate lang 
täglich 25 mg Ascorbinsäure (I) subcutan verabreicht u. dann der experimentelle 
Schock mit 3— 5 cm3 Campher (II) u. 3—5 Einheiten Insulin (III) nach erfolgter 
40—50%ig. Ausscheidung des täglich zugeführten I vorgenommen. Die vitamini- 
sierten Tiere erwiesen sich gegen die Tuberkulinprobe weniger empfindlich als 
die nicht vitaminisierten. Die letzteren nahmen in 2 Monaten 15—25 g ab, während 
die vitaminisierten Tiere 30—50 g Zunahmen. Durch den II- u. Ill-Schock gingen 
von 12 Tieren ohne I-Gaben in den ersten Tagen 10 ein. Nur 1 Tier reagierte nicht
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auf den II- u. III-Schock. Bei I-Zuführung zeigte sich die Schockwrkg. nur hei 
4 von 12 Tieren. Von den 8 Tieren ohne Schockwrkg. nach 3 Tagen gingen 2 ein, 
während 6 Tiere über 7 Monate am Leben blieben. Die langandauernde I-Zu
führung schützt also gegen den Schock u. vermindert die Letalität. Wurden 
100 mg I 1 Std. vor der Zuführung von 3 cm3 II u. 3 Einheiten III verabreicht, 
dann wurde entgegen dem Befund von S s o l o m o n i k  keine Schutzwrkg. beobachtet. 
Bei allen Tieren trat nach 1—2 Std. ein starker Schock ein u. sie gingen nach 
1—2 Tagen ein. (flpo6.neM bi T y 6 e p K y jie 3 a  [Probleme Tuberkulose] 1947. Nr. 3. 
60— 61. Mai/Juni. Leningrad, Allunions-Inst. für exper. Med., Labor, für exper. 
Pathol. und Therapie, Inst, für Vaccine und Serum, Tuberkulose-Abt.)

L e b t a g . 4587
N. N. Jakowlew, Der E in flu ß  der Ascorbinsäure a u f E n tw icklung  u n d  B e

seitigung von Überanstrengungserscheinungen. An Ratten u. Meerschweinchen 
wurde die Zeit bis zum Auftreten völliger Erschöpfung beim Schwimmen oder 
Radlauf festgestellt. Die eine Gruppe erhielt zur gewöhnlichen Nahrung noch
5— 10 mg Ascorbinsäure  (I) täglich (auf 100 g Körpergewicht). Es zeigte sich, daß 
massive I-Dosen das Auftreten von Überanstrengungserscheinungen etwas hinaus
zögern. Glykogen- u. I-Geh. sowie Phosphorylierungsaktivität der Muskeln von
I-Tieren waren höher als bei den Kontrollen. Dagegen hatte I keinen Einfl. auf 
die Beseitigung bereits entwickelter Überanstrengung, wenn sie den Tieren während 
einer 15tägigen Ruhepause verabfolgt wurde. Unter diesen Bedingungen waren 
auch Glykogengeh. und Phosphorylierungsaktivität der Muskeln von I- u. Kontroll- 
tieren prakt. gleich. Bei Ratten war auch der I-Geh. der Muskeln kaum erhöht. 
Die Anwendung massiver I-Dosen beim sportlichen Training wird empfohlen. 
(E io ju ieT eH b  3 K cnepnM eH T anbH oii EHOJiorHH h  MeflHUHHbi [Bull. exp. Biol. Med.]
23. 53—55. 1947. Leningrad, Wiss. Forschungsinst, für Leibesübungen, Labor, 
für Stoffwechsel.) F r a n k e . 4587

René A. Bolomey und A. R. Kemmerer, Spektrophotometrische U ntersuchungen  
der Roe-Methode zur B estim m ung von Dehydroascorbinsäure. Die Absorptions- 
maxima der D initrophenylhydrazone  von Dehydroascorbinsäure (I) u. aus den 
Säften von Citrusfrüchten wurden in 85%ig. H2S 0 4 u. in Eisessig untersucht. 
Das I-Deriv. hat ein Max. bei 510— 520 m y  in H2S 0 4 oder Eisessig. Das Verhältnis 
der Extinktionswerte liegt hier bei 1,3 : 1 zugunsten von Eisessig. Bei 540 m y  liegt 
das Verhältnis umgekehrt. Bei Citrussäften haben neben dem Lösungsm. das 
verwendete Oxydationsmittel (Schütteln mit N o rit A ,  Br2-W.), Temp. u. Rk.- 
Dauer auf die Gestalt der Absorptionskurve einen entscheidenden Einfluß. H2S04 
als Lösungsm. erlaubt unter den verschied. Maxima bei Verwendung eines gewöhnl. 
Colorimeters eine bessere Differenzierung als Eisessig. Der mit dem nichtoxydierten 
oder reduzierten Extrakt erhaltene Wert muß zur Ermittlung des I-Deriv.-Geh. 
von dem des oxydierten subtrahiert werden. (J. biol. Chemistry 167. 781—85. 
1947. Tucson, Univ. of Arizona, Dep. of Nutrition.) K. M a i e r .  4587

M. I. Olewski, Der E in flu ß  von K e fir  a u f die sekretorische u n d  motorische 
F u n ktio n  des Verdauungstraktes. Es werden Vergleichsverss. an Hunden über den 
Einfl. einer Ernährung mit K efir  (I) oder mit gewöhnlicher K u h m ilch  (II) auf 
Speichel- u. Gallensekretion ausgeführt. Bei Ernährung mit I wird allg. mehr 
Speichel u. Galle erzeugt als bei Ernährung mit II; auch wird bei I die Nahrungs
masse im Verdauungstrakt gleichmäßiger fortbewegt als bei II. Bei I-Ernährung 
trat die maximale Sekretion schon in der 1. Std., bei II erst in der 2. u. 3. Std. 
ein. Die gesteigerte Gallensekretion bewirkt auch eine bessere Fettverdauung. 
Die Steigerung der sekretor. u. motor. Funktion des Verdauungstrakts geht offen
bar auf den Milchsäuregeh. der I-Präpp. zurück; sie wirkt auch auf die Resorption 
der einzelnen Nahrungsbestandteile günstig. (E rouJiC T eH b SK cnepiiM eH TaJibH O H  
E n O J io rm i h  Mennnmibi [Bull. exp. Biol. Med.] 23. 14— 17. 1947. Charkow, Ukrain. 
Inst, für Pädiatrie, Abt. für Physiol. u. Diätetik des Kleinkindes.) F r a n k e .  4594 

Olaf Jalling und J. Erik Jorpes, Über die biologische P rü fu n g  von Gastrin. 
G astrin  wurde geprüft an Katzen in Ürethan-Chloral-Anästhesie. D ie Sekretions
einheit, d. h. die Gastrinmenge, die während 1 Std. Absonderung von 1 ccm 
n/10 HCl hervorruft, wurde bestimmt durch Injektion von 2 verschied. Dosen 
des Gastrinpräp.; verlangt wurde dabei Proportionalität der Sekretion. Diese 
Proportionalität bestand in 60% aller Fälle, in denen bei der 2. Injektion die 
Dosis der 1 . nicht mehr als verdoppelt wurde; bei 7 Tieren von 11 0  erfolgte keine 
Sekretion; einige starben während des Versuchs. Als Standard-Gastrin wurde 
ein Präp. benutzt, das eine Sekretion von 4— 6  cm3 n/10 HCl/Std. bei der ersten
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Injektion bewirkte. Zuerst wurde das unbekannte u. als 6 . Injektion das Standard- 
präp. verabreicht. Bei mehr als 10— 12 ccm n/10 HCl/Std. trat für die nächsten 
Std. eine Erschöpfung der Sekretionskapazität ein. (Acta physiol. scand. 13. 
231— 37. 1947. Stockholm, Caroline Inst., Chem. Dept.) G o e b e l . 4594

Ernst R. Kirch, Olaf Bergeim, Jacob Kleinberg und Shirley James, Die 
Reduktion von E isen  durch Lebensmittel bei künstlicher M agenverdauung. Zur 
Durchführung dieser Unterss. wurde eine geeignete Best.-Meth. für Ferri- u. Ferro- 
Verbb. ausgearbeitet. Da festgestellt wurde, daß durch Isobutanol u. sonstige 
Alkohole eine Oxydation von Ferro-Yerbb. verursacht wird, nicht jedoch durch 
tert. Butanol allein oder in Mischung mit Isobutanol, wird folgendermaßen ge
arbeitet: Aliquote Teile, etwa 10—40 g Ferri- oder Gesamteisen enthaltend, werden 
in 125 cm3 Schütteltrichtern mit 25 cm3 H20 , 5 cm3 HCl (mindestens 1.1875) u. 
20 cm3 tert. Butanol vermischt. Die Probe zur Best. von Gesamt-Fe wird mit 
2 cm3 4%ig. Kaliumpersulfat-Lsg., 10 cm3 20%ig. KCNS-Lsg. u. 15 cm3 Isobutanol 
versetzt, die Probe zur Best. von Ferri-Eisen desgl., jedoch statt Persulfat-Lsg. 
mit 2  cm3 H20 . E s  wird 30 Sek. geschüttelt. Nach der Schichtentrennung wird 
die alkohol. Schicht mit Na^SO,, getrocknet u. bei 485 m/i gemessen. Blindproben 
mit u. ohne Persulfat sollen nicht mehr als 4% voneinander abweichen. Die Fe- 
Best. bei den Ansätzen mit Lebensmitteln geschah nach Filtration in Ggw. von 
Fe-freiem „Celite“ . Durch frische Gemüsepflanzen u. Früchte wurden 77—98% 
der zugesetzten Ferri-Verb. (1 mg in 100 cm3 Ansatz mit 7— 12 g des Lebensmittels 
oder 50 g Saft) reduziert. Dieser Vorgang scheint auf die Ggw. von Ascorbinsäure 
zurückzuführen zu sein. Eiweiß, Fleisch u. Brot gaben eine Red. von 25—40%, 
Milch bewirkte nur eine geringe Red. u. Eigelb gar keine, ebensowenig Zuckerarten. 
(J. biol. Chemistry 1 7 1 .  687— 94. Dez. 1947. Chicago, Univ., Coll. of Med., Dep. 
of Biol. Chem.) S c h w a i b o l d .  4594

Marie L. Nieft und Harry J. Deuel jr., D ie W irkung von F ett a u f die Resorption  
und Verwertung von Galaktose durch die Ratte. Ausgehend von den widersprechenden 
Angaben des Schrifttums über Resorption u. Verwertung der Galaktose (1) bei 
Ggw. von Fett, werden an entwöhnten Ratten Verss. mit definierten Diäten aus
geführt. Geprüft werden einmal der Harn der gefütterten Tiere auf I (Galactosurie), 
zum ändern ihr Magen- u. Darminhalt nach Darreichung des Futters mit der 
Magensonde. Aus den tabellar. zusammengestellten Ergebnissen ist abzuleiten, 
daß die Menge der im Harn ausgeschiedenen I dem Prozentgeh. an Fett in der 
Diät umgekehrt proportional ist; das gleiche gilt hinsichtlich der Resorption 
der I im Verdauungstraktus. Die Galactose-Ausscheidung im Harn ist unabhängig 
von der Art des Fettes (Butter, Maiskeim- bzw. Baumwollsaatöl) bei einem F ett
geh. der Diät von 20%; bei einem solchen von 10% aber gibt Baumwollsaatöl 
eine deutlich niedrigere Ausscheidung von I. Betrachtungen über die Wrkg. des 
Fettes auf Resorption sowie auf die Stoffwechselvorgänge. (J. biol. Chemistry 
1 6 7 .  521— 25. 1947 Los Angeles, Univ. of Southern Calif., School of Med., Dep. 
of Biochem. and Nutrition.) T ä u f e l .  4594

Knud Lundback und Oie Maaloe, N ichtresorption von fe in  emulgiertem  
P ara ffinum  liquidum  aus dem D arm  der Ratte. Krit. Überblick über den Stand 
der Kenntnisse hinsichtlich der Fettresorption, die nach F r a z e r  (C. 1 9 4 6 .  II. 
269) teils ohne, teils nach vorheriger Lipolyse verläuft. Zur Nachprüfung, ob 
Triglyzeride unmittelbar resorptionsfähig sind, werden Modellverss. mit Pa
raffinemulsionen ausgeführt, die nach der Arbeitsweise von F r a z e r  hergestellt 
werden. 4% Ölsäure u. äquimol. Mengen von Cholesterin, in heißem Paraffin (I) 
gelöst, werden mit dem gleichen Vol. einer l% igen wss. Lsg. von Na2CO, ver
setzt u. emulgiert; Teilchengröße etwa 0,3—0,5 p . Ferner Anwendung einer Emul
sion aus 2 g Cholesterin in 200 ml I, erhitzt auf 70°, dann Zugabe von 5 ml Öl
säure u. Eingießen der Ölphase in 200 ml W. mit 1,5 g wasserfreiem Na2C03; 
Emulgierung. Die Emulsionen werden leicht anästhesierten Ratten nach 24std. 
Fasten in das Duodenum injiziert; Tötung der Tiere nach 6 Std. u. quantitative 
Prüfung des Darminhaltes auf ätherlösl. Substanzen; Kontrollverss.; teilweise 
erfolgt mikroskop. Untersuchung des Darminhaltes. Die Ergebnisse lehren, daß 
eine Resorption der 1-Emulsionen innerhalb 6 Std. nicht stattfindet; bei den 
Kontroll verss. stellt sich die Ausbeute an ätherlösl. Substanz ein wenig niedriger 
als im Hauptvers., was auf die Ggw. solcher Substanzen im Rattendarm zurück
geführt wird. Es wird festgestellt, daß von der Seite der I-Emulsionen her die
Hypothese von F r a z e r  (Partition Hypotheses) nicht bestätigt werden kann. 
(Acta physiol. scand. 1 3 .  247—-52. 1947. Copenhagen, State Serum Inst.)

T ä u f e l . 4594
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R. Libinson, E in flu ß  eiweißarmer K ost a u f den Vorgang der H arnsto ffb ildung  
in  der Leber weißer Ratten. Frühere Unteres, von K a p l a n s k i  u .  Mitarbeiter ( E h o -  
x h m h h  [Biochimia] 10. [1945.] 225, 401) an Menschen u. Tieren hatten gezeigt, 
daß es bei eiweißarmer Kost zu einer starken Herabsetzung des H arnsto ff (I)-Geh. 
im Harn kommt. Verss. sprachen dafür, daß dies auf verringerte Desaminierung 
von Aminosäuren in Leber u. Niere unter den genannten Bedingungen zurück
geht. Vf. findet jedoch, daß bei Eiweißmangel die I-Bldg. aus N H , stärker leidet 
als die NH 3-Bldg. aus Aminosäuren. Bei den Verss. wurde Ratten 25—47 Tage 
lang eine Kost, bestehend aus 3% Casein, 79% Stärke, 10% Schweinefett, 5% 
Mineralsalz, 2% Trockenhefe und 1% Fischtran (Vitamin A- u. D-haltig), gereicht, 
bei der es innerhalb dieser Zeit zu Gewichtsabnahmen von 25— 30% kommt. Die 
Tiere wurden getötet, die Leber entnommen und mit 500-mg-Schnitten daraus 
in 6 ccm Bicarbonatpuffer (pn 7,4) die I-Bldg. aus mol./lOO NH 4C1, z . T .  unter 
Zusatz von 200 mg Glucose, gemessen. In einigen Verss. erfolgte auch Best. der
I-Abspaltung aus A rg in in  (II) (Arginase-Wrkg.) unter Verwendung von 20 mg
II-HC1. Gasraum: 5,6% C02, 94,4% 0 2. Vers.-Dauer 2 Std. bei 38°; anschließend 
NH 3-Best. im Trichloressigsäure-Filtrat nach P a r n a s ,  I-Best. nach der Urease- 
Meth.; Kontrollen mit Lebern n. ernährter Tiere liefen mit. —  Die I-Bldg. aus 
NH4C1 sank bei Eiweißmangelkost im Mittel auf 23% der Norm. Während Glucose
zusatz bei n. Tieren zu einer Erhöhung der I-Bldg. um ca. 60% führte, betrug 
diese Erhöhung bei eiweißarmer Kost nur ca. 25%. Dagegen war die I-Bldg. 
aus II bei n. u. Eiweißmangel-Tieren prakt. gleich. ( E h o x h m h h  [Biochimia] 12. 
4 7 7 — g i. Nov./Dez. 1947. Moskau, Inst, für biol. u. med. Chem. der Akad. der 
Med. Wiss., Labor, für Gewebechemie der UdSSR u. II. Med. Stalin-Inst., Lehr
stuhl für Biochemie.) F r a n k e .  4596

Charles Tesar und D. Rittenberg, Der M etabolism us des l-H istid ins . Um den 
Verbleib des Histidins im Organismus zu untersuchen, wurde M listidin mit einer 
hohen Konz, an 16N in der y-Stellung des Imidazolringes dargestellt. Ausgehend 
von der natürlich vorkommenden Aminosäure wird aus y-K etoornith in  (I) und 
isotop. N a-R hodanid  (II) das M listidin resynthetisiert. — 3 Ratten, 14 Tage mit 
Grunddiät gefüttert, erhielten 3 Tage einen Zusatz des isotop. Z-Histidins, wurden 
getötet u. der Isotopengeh. verschied. Verbb. in Urin, Fäces, Blut, Haut, Leber, 
inneren Organen u. Knochen bestimmt. Die Aminosäure wurde gut absorbiert u. 
war in den Fäces nicht nachzuweisen, sie enthielten außerdem nur 3% des Gesamt- 
16N ; der Urin 42%. Während im Urin bei Fütterung isotop. Aminosäuren mit 15N 
in der a-Aminogruppe die Isotopenkonz. im A m m o n ia k  größer als im H arnsto ff 
ist, war sie hier weniger als die Hälfte. Dieses kann einer Bldg. des Ammoniaks 
aus a-Aminostickstoff, aber auch einer spezif. Ausnutzung abgebauten Imidazol
stickstoffs zur Harnstoffsynth. zugeschrieben werden. Jedoch konnte ein erhöhter 
Geh. an 15N im A rg in in  der Leber nicht beobachtet werden, was für den Abbau 
über C itru llin -A rg in in  zu erwarten wäre. — Weil im Urin die Isotopenkonz. 
des gemittelten Gesamt-N höher liegt als die des NH 3 u. Harnstoffs, u. Histidin 
selbst nur in Spuren zugegen ist, wird auf die Anwesenheit eines Abbauprod. ge
schlossen, das auch von anderen Vff. vermutet wird. Dieses äußert seine hohe 
16N-Konz. bei der a-Amino-N-Best. mit Ninhydrin u. könnte ein Deriv. mit ge
öffnetem Imidazolring sein. Überraschend weist jedoch die physiol. aktivste 
Aminosäure der Leber, Glutaminsäure, nur ein Fünftel der durchschnittlichen 
Isotopenkonz. auf. —- Im Körpereiweiß fand sich die höchste 15N-Konz. im Blut
plasma, Leberprotein enthielt noch das 5-fache gegenüber Muskel-, Haut-, Kno
chen-, Erythrocyten- u. dem übr. Organprote'in. — Aus dem Körper isoliertes 
Histidin zeigte einen hohen 15N-Geh. im Imidazolring, u. zwar waren 49% (Leber) 
bzw. 57% (Knochen) des Gesamt-15N dieser Organe im Histidin enthalten, aber 
auch in allen anderen isolierten Verbb. ließ es sich nachweisen, wie allg. nach 
Fütterung mit anderen isotop. Aminosäuren oder Ammoncitrat. Für die Annahme 
von Histidin als Vorläufer von Glutaminsäure, Arginin, Kreatin oder der Purine 
ließen sich keine Beweise finden. Jedoch konnte festgestellt werden, daß während 
der Säurehydrolyse von Proteinen eine teilweise Zers, des Histidins stattfindet, 
da bei zugeführter isotop. Aminosäure 15N in der Amidstickstofffraktion auftritt. 
(J. biol. Chemistry 170. 35—53. Sept. 1947. New York, Columbia Univ., Coll. 
of Phys. and Surgeons, Dep. of Biochem.) G. A n d e r s .  4596

Sofia Simmonds, Mildred Cohn und Vincent du Vigneaud, E in e  Untersuchung  
über die Transm ethylierung m it wechselnde M engen D euterium  in  der M ethyl- 
Gruppe enthaltendem M ethionin . Zur Prüfung, ob durch den Geh. einer Verb. an
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Deuterium ein Einfl. auf ihren Umsatz im Stoffwechsel verursacht wird, wurden 
bei Hatten Fütterungsverss. mit Methionin-Präpp. durchgeführt, die etwa 80, 40 
oder 10 Atom % Deuterium in der Methylgruppe enthielten. Nach 6  Tagen 
wurden Cholin u. Kreatin aus den Geweben der Tiere isoliert. Der Deuterium-Geh. 
dieser Verbb. wurde bestimmt, wobei sich ergab, daß zwischen dem Deuterium- 
Geh. (Atom%) in der Methyl-Gruppe des zugeführten Methionins u. dem der 
Methyl-Gruppen von Cholin u. Kreatin ein konstantes Verhältnis vorhanden war. 
Durch den Deuterium-Geh. der Methyl-Gruppe des Methionins wurden demnach 
deren biol. Umsätze nicht beeinflußt. (J. biol. Chemistry 170. 631— 33. Okt. 
1947. New York City, Cornell Univ., Med. Coll., Dep. of Biochem.)

S c h w a i b o l d . 4596
Harold Tarver und Carl L. A. Schmidt, D ie Schwefelverteilung im  H arn  von  

normalen und  cystinuriekranken H unden, denen markiertes M eth ion in  zugeführt 
wurde. Vff. injizieren n. u. cystinuriekranken Hunden kleine Dosen (1 mg/kg 
Körpergewicht) v o n 35 S-markiertem Methionin (I), u. finden, daß bei einer Versuchs
dauer von 4 Tagen nur maximal 12% I im Harn erscheinen, während der übrige 
Teil vermutlich zum Aufbau von Körpereiweiß benutzt wird. Der Cystin-S der 
cystinuriekranken Tiere ist radioaktiver als bei normalen, was auf eine abnormale 
Bldg. oder Ausscheidung von Cystin hinweisen könnte. Die Aktivität der neu
tralen S-Fraktion (Gesamt-S minus Gesamtsulfat-S) ist in 2 von 3 Fällen höher 
als die des Cystin-S u. in allen Fällen hoch, was auf eine enge Stoffwechselbeziehung 
zwischen den Komponenten dieser Fraktion u. I hindeutet. (J. biol. Chemistry 
1 6 7 .  387—94. 1947. Berkeley, Univ. of Calif., Med. School, Div. of Biochem.)

N e h r i n g . 4596
Stephan Ludewlg und Alfred Chanutin, W irkung von Kostform en a u f die A b 

lagerung von Leberlipoiden bei teilweise nierenberaubten Ratten. Unter Hinweis 
auf die Angaben des Schrifttums, wonach bei nierengeschädigten Batten der 
Lipoidstoffwechsel gestört ist (Erhöhung der Plasma-, Erniedrigung der Leber
lipoide), wird der Einfl. von 12 verschied. Kostformen (variiert hinsichtlich Geh. 
an Protein (Casein), an Fett, an Kohlenhydrat, mit bzw. ohne Zusatz von Cholin, 
Cystin, Cholesterin, Methionin, Biotin, verschied. Vitaminen) untersucht. Die 
Vers.-Tiere werden zu etwa 85% der Nieren beraubt; Fütterung der gleichen Diät 
an Gruppen von intakten u. von operierten Tieren; nach 14tägiger Fütterung 
wird die Leber entnommen u. darin der Geh. an Gesamtlipoiden in üblicher Weise 
ermittelt. Das umfangreiche experimentelle Material (Tab. u. graph. Darst.) läßt 
die Störung des Lipoidstoffwechsels bei Niereninsuffizienz dahingehend erkennen, 
daß eine Herabsetzung des Lipoidgeh. der Leber deutlich manifest wird. 
Dies gilt generell für alle geprüften Diäten in An- u. Abwesenheit von 
Cholin. Hinweis, daß die Lipoidablagerung in der Leber auch bei den ge
schädigten Batten von lipotropen Faktoren (Cholin, Casein, Methionin, 
Cystin usw.) beeinflußt wird. Während bei n. Tieren Darreichung von Pyridoxin, 
Nicotinsäure, Carciumpantothenat in hohen Dosen zu einer gesteigerten Lipoid
speicherung führt, ist ein solcher Effekt bei den geschädigten Batten nicht fest
stellbar. (J. biol. Chemistry 1 6 7 .  35—-48. 1947. Charlottesville, Univ. of Virginia, 
Biochem. Labor.) T ä u f e l .  4596

William F. Neuman und Richard F. Riley, D ie A ufnahm e von radioaktivem  
Phosphor durch calcificierte Oewebe bei normalen und  cholinmangelkranken Ratten. 
Zur Unters, der Wrkg. einer Cholin(l)-Diät auf den Knochenstoffwechsel wird 
32P verwendet, der sich bei in vivo-Studien der P-Aufnahme bewährt hat. Der 
Mechanismus des Austausches von Ionen zwischen den Flüssigkeiten u. den 
Apatitkristallen wird diskutiert. Ein strenges 1-Defizit bei Albinoratten ändert 
nicht die Aufnahme des 32P durch den Oberschenkelknochen (II). Ein Vergleich 
der Durchschnittsaschengewichte der II u. der Tibien bei I-mangelkranken Ratten 
mit den entsprechenden Knochen der Kontrolltiere zeigt, daß diese Knochen n. 
gewachsen sind trotz allg. Unterernährung. (J. biol. Chemistry 1 6 8 .  545—54. 1947. 
Rochester, N. Y., Univ. of Rochester, School of Med. and Dent., Dep. of Biochem. 
and Pharmacol.) P a t z s c h .  4596

David Bodian und Robert C. Mellors, Verm inderung des Phosphokreatins bei 
der Regeneration von Neuronen. Im Rückenmark (RM) von Affen werden Phospho- 
kreatin (I), säurehydrolysables u. anorg. (II) Phosphat bestimmt. Die motor. 
Nerven werden aus dem RM in gefrorenem Zustand herauspräpariert (80 mg 
Gewicht). In der grauen Substanz wird ein Abfall des I um 40% festgestellt. Die
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Werte für Adenosintriphosphat u. II sind nicht wesentlich verändert. (J. biol. 
Chemistry 167. 655—61. 1947. Baltimore, Johns Hopkins Univ., Poliomyelitis 
Centre, Dep. of Epidem.) P a t z s c h . 4598

E6. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
L. Justin-Besancon, Ernest Kahane und Jeanne Levy, Über die R esorp tion  

m edikamentöser Substanzen. Die dem Organismus durch Injektion, Inhalation 
oder oral zugeführten tox. Substanzen unterliegen der Resorption, Fixation u. 
Ausscheidung. Zur Prüfung der Resorptionsverhältnisse wurden Versuchstiere 
mit E vip a n  u. Chloralhydrat narkotisiert, die Narkotica waren in verschied. 
Lösungsmm. gelöst, von denen die tödliche Dosis vorher bestimmt worden war. 
Als Lösungsm. wurden W., Öl, Salz- u. Zucker-Lsgg. verwendet. Einschlaf- u. 
Schlafdauer wurden gemessen. Die Konz, an der sensiblen Zelle ist abhängig von 
der Applikationsart u. der Resorptionsgeschwindigkeit. (J. de Physiol. 39. 339—52. 
1947. Paris, Univ., Fac. de Mdd. de Paris.) B a l z e r . 4600

Hubert Bloch, D ie A nw endung experimenteller Ergebnisse a u f praktische 
Fragen der Chemotherapie. (Schweiz, med. Wschr. 77. 419—22. 12. 4. 1947. Basel, 
Universität, Hyg. Inst.) D o s s m a n n . 4600

F. Adamanis, A nw endung physiko-chemischer M ethoden, u m  den gegenseitigen E in 
flu ß  einiger M edikam ente zu  erklären. Vf. untersucht mit der physiko-chem. (ph.-ch.) 
Meth. der therm. Analyse (th. A.) den Antagonismus des Cardiazols u. Coramins 
gegenüber Paraldehyd u. Chloralhydrat. Der Vgl. der auf biolog. Wege erhaltenen 
Ergebnisse mit denen der th. A. zeigt, daß der gegenseitige ph.-ch. Einfl. der 
Komponenten, der eine Änderung einiger ph.-ch. Eigg. bewirkt, sich deutlich in 
den biol. Eigg. dieser Mischung widerspiegelt. In den untersuchten Systemen 
zeichnet sich die eutekt. Mischung durch ihre geringe Wirksamkeit aus. Bilden 
die Komponenten der Mischung eine molekulare Verb., so stimmt das Minimum 
an Wirksamkeit mit der eutekt. Mischung überein. Man kann also eine Wirksam
keitssteigerung für die mol. Verbb. Voraussagen (z. B. beim Veramon, Trigemin, 
Salipyrin usw.). (Bull. Soc. Amis Sei. Poznan, Sör. B. Nr. 8 . 36— 44. 1947. Poznan, 
Inst, de Chimie pharmaceut. de l’Univ.) B ö h m . 4600

G. Hevesy, Der E in flu ß  von Röntgenstrahlen a u f den Phosphatid-Stoffwechsel. 
Vf. behandelt den Einfl. von Röntgenstrahlen auf die Bldg. von etikettierten 
Phosphatiden in der Leber u. im Gewebe von J e n s e n -Sarkomen sowie in den 
Zellkernen dieser Gewebe. Die Bldg. der radioaktiven Phosphatide wird zusammen
fassend beschrieben, ferner ihre Reindarst. u. die vom Vf. angewandten Arbeits
methoden, bes. die Extraktion der Zellkerne. Die Unterss. ergaben, daß im Ver
lauf von 2 Std. in den Zellkernen der Leber 10, in denen des Sarkoms 3% an etiket
tierten Phosphatid-Moll. gebildet werden. Die Gewebe-Phosphatide werden etwas 
schneller umgesetzt, bes. in der Leber, weniger ausgeprägt im Sarkomgewebe. 
Bestrahlung mit Röntgenstrahlen vor der Applikation des 32P red. den Umsatz 
der in den Zellkernen von Leber, u. Sarkom vorhandenen Phosphatide um 59 bzw. 
37%, bei den Gewebe-Phosphatiden liegen die entsprechenden Zahlen bei 36 
bzw. 38%. (Ark. Kern., Mineralog. Geol., Ser. A 24. Nr. 26. 1— 21. 1947. Stock
holm, Univ., Inst, für Res. in Org. Chem.) R e u s s e . 4601

A. I. Schtenberg und Ju. I. Schillinger, N euere A ngaben über den E in flu ß  
von A lu m in iu m  a u f den tierischen Organismus. Im Anschluß an eine Übersicht 
über die Arbeiten auf diesem Gebiet (32 Literaturangaben) stellen Vff. fest, daß 
es nicht gelungen ist, eindeutige Aussagen über die Toxizität des A l  zu machen. 
Das Versuchsmaterial zeigt, daß Al keinen großen Einfl. auf den Organismus 
ausübt; es darf jedoch noch nicht die völlige Unschädlichkeit angenommen werden. 
Die bisherigen Forschungen bezogen sich auf die üblichen Prozesse, wie W achs
tum u. Entwicklung. Zur völligen Klärung müßte jedoch auch der Einfl. auf die 
funktionellen Prozesse (Anregung des zentralen Nervensyst., Reaktivität der 
einzelnen Zellen, regenerative Fähigkeit, Entw. der immunobiol. Eigg. u. 
andere adaptive Erscheinungen) untersucht werden. (YcnexH C oB peM ennoH  
E h o jio i-h h  [Advances mod. Biol.] 24. 105— 16. Juli/Aug. 1947.) Q u e c k . 4606

G. I. Zobkallo, D ie W irkung  einiger im  B enzin  vorliegender K ohlenw asserstoffe  
a u f A tm ung  und  B lutdruck. Die im Benzin vorliegenden KW-stoffe H ep tan  (I), 
Äthylcyclopentan  (II), M ethylcyclohexan  (III), Isooctan  (IV), Ä thylcyclohexan  (V) 
u. Propylcyclopentan  (VI) verlangsamen die Atmung u. senken den Blutdruck
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decerebrierter Katzen. Die stärkste Wrkg. zeigen die nahe 100° siedenden KW- 
Stoffe (III, II, I), schwächere die zwischen 116 u. 129° siedenden (IV, V u. VI). 
(OapMaKOJiorHH h ToKCHKOJiorHH [Pharmakol- u. Toxikol.] 10. 23— 30. 1947. Lenin
grad, Inst, für Arbeitshygiene u. Berufskrankheiten, toxikolog. Labor.)

H .v . P e z o l d . 4607
Barbara R. Rennick, Gordon K. Moe, Richard H. Lyons, Sibley W. Hoobler 

und Rosalie Neligh, A bsorption des Tetraäthylam m onium ions und  Ausscheidung  
durch die N iere. Das Tetraäthylammoniumion (I), z. B. im Cholin, gibt mit 
R E iN E C K E -S a lz  eine wasserunlösliche, acetonlösliche Komplexverbindung. Diese 
Rk. wird z u r  quantitativen Best. von I im Urin verwertet. Beim Menschen u. 
beim Hund wird I quantitativ durch die Nieren ausgeschieden. Bei intravenösen 
Gaben sind 50% nach 30 Min. nachweisbar, bei intramuskulären 50% nach 
4 Stunden. Von oralen Dosen (0,5—7,5 g), die nur geringe pharmakolog. Effekte 
bewirken, sind nach 24 Std. nur 4— 16% im Harn zu finden. Die beobachtete 
Ausscheidung bei intravenöser Dauerinfusion beim Hund entspricht nur 74% der 
Infusionsmenge, auch wenn das Experiment über 5 Std. durchgeführt wird. Wird 
jedoch der Harn nach Beendigung der Infusion über mehrere Std. gesammelt, 
so werden über 95% I wiedergefunden. Augenscheinlich muß die Konz, von I 
im Blut eine gewisse Höhe erreichen. Die Schnelligkeit der Ausscheidung bei 
intravenöser Injektion beim Menschen u. beim Hund nach Einführung in die 
Nierenarterie weist auf einen Zusammenhang mit der glomerularen Filtration hin. 
Bei Patienten mit Nierenschädigungen muß I mit Vorsicht verwendet werden. 
(J. Pharmacol. exp. Therapeut. 9 1 .  210— 17. Nov. 1947. Michigan, Univ.)

P ö h l s . 4607
John L. Wood, Edward F. Williams jr. und Nelson Kingsland, D ie U m w and

lung von Rhodan- zu  Sulfat-Schwefel in  der weißen Ratte. Nach eingehender D is
kussion bisher vorliegender Literatur-Besprechung eigener Verss., in denen K- 
Rhodanid, aus freien 36S enthaltendem S u. KCN gewonnen, Albinoratten intra
peritoneal injiziert wurde. Durch Messung der Radioaktivität des ausgeschiedenen 
Harnes u. Faeces wurde die Umwandlung des Rhodan-S verfolgt. Nur 1—-4,5% 
des injizierten Rhodan-S werden als Sulfat-S wiedergefunden, der übrige S wird 
unverändert als Sulfat-S ausgeschieden. Auch die nachfolgende Unters, der Schild
drüse, Nebennieren u. Muskeln ließ keine Anhäufung des markierten S erkennen, 
in den Knochen wurde überhaupt kein markierter S wiedergefunden. Die Ergeb
nisse können nichts über den Ort u. den Oxydationsmechanismus des Rhodan-S 
zum Sulfat-S aussagen, auch ist die Möglichkeit, daß der geringe Anteil an oxy
diertem Rhodan-S gegebenenfalls von der Tätigkeit irgendwelcher Bakterien im 
Intestinum zurückzuführen ist, nicht ausgeschlossen. (J. biol. Chemistry 1 7 0 .  251 
bis 259. Sept. 1947. Memphis, Univ. of Tennessee, School of Biol. Sciences, Dep. of 
Chem.) H. P. F i e d l e r .  4607

Carl Schölten, Rhodanverbindungen und  ihre Anwendungsmöglichkeiten in  der 
Therapie. Zusammenfassender Überblick. Die Na-, K-, NH„- u. Ca-Salze haben 
innerliche Anwendung gefunden, während metall. Komplexverbb. äußerlich an
gewendet werden. Die Rhodanverbb. (I) zeigen gute Löslichkeit in allen Körper
flüssigkeiten. Nach der Injektion von Rhodansalzen ist zwischen einer Sofortwrkg. 
(Reizung nervöser Zentren u. Organe) u. einer allmählich einsetzenden Spätwrkg. 
infolge kolloidchem. Umstellung in den Geweben zu unterscheiden. Die große 
Anwendungsbreite erklärt sich durch die biolog. Eigenschaften. I sind wichtig 
bei der Behandlung der Begleiterscheinungen der Hypertonie u. der cerebralen 
Sklerose, ferner als Desinfektionsmittel auf der Grundlage von Rhodanwasser
stoffsäure u. als Salbenzusätze. — Schrifttum. (Ärztl. Forsch. 1 . 364— 68. 25. 12. 4 7 .)

D o s s m a n n . 4607
Raoul Lecoq, Acidogene Eigenschaften des Calciumlävulinates. (Vgl. Thérapie I. 

[1946.] 398.) C a -L ävu lina tU . S. P. VIII (Ca-/?-Acetylpropionat),CaC10H14O6-2 H2O (I) 
wurde daraufhin untersucht, ob es acidogen w ieCaCl2 (Il)u.das P henylpropionat (III) 
wirkt oder alkaligen wie das Gluconat u. das Lactat. Bei jungen, eben entwöhnten 
Ratten erzeugte ein R a n d o i n - L e c o q -Futter mit I eine acidot., auch ohne Licht
abschluß auftretende (uviolresistente) Rachitis (wie II u. III). In weiteren Verss. 
wurde Kaninchen (2 kg) 5 cm3 13,6%ig. I-Lsg. intravenös injiziert u. vorher, nach
6— 8 u. nach 24 Std. die Alkalireserve bestimmt (Cardialpunktion). Sie sinkt 
schnell, nicht anhaltend, doch nach 24 Std. noch merklich bleibend, ab. Mittelwerte :
45,0 —> 37,2 —> 41,7 cm3 CO2/100 cm3 Plasma. I ist viel löslicher u. intravenös 
verträglicher als III, oral u. intravenös verträglicher als II u. scheint vom Menschen
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intramuskulär gut vertragen zu werden. (C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 141. 
1193—94-. Dez. 1947. Labor, de l ’Hôpital de St. Germain en Laye.)

D e g n e r . 4607
J. Pellegrino, W irkung  von 2.4-D initrophenol (I .B .9 4 6 ) a u f T ity u s  bahiensis. 

Skorpione der Gattung T ity u s  bahiensis wurden in Petrischalen mit Talkum 
verschied. Geh. an 2.4-Dinitrophenol (I) in Kontakt gebracht; nach einer Kontakt
zeit von 5 Min. sind mit 7% I 100% der Tiere nach 3,5 Std. tot. Bei Dauerkontakt 
sind mit 5% I nach 3 Std. alle Tiere, mit 2% I nach 5 Std. 3 von 4 Tieren tot, das 
andere paralysiert; bei 1% I starben 2 von 4 Tieren nach 17, 1 nach 20 Std., 
das letzte blieh 48 Std. am Leben; der minimale, innerhalb von höchstens 12 Std. 
wirksame Geh. beträgt also 2% I. Auch auf Sand, der nur vereinzelt mit 7%ig. 
Talkummischung behandelte Streifen oder Flecken enthält, wird 100%ig. Ab
tötung erreicht. (Arquivos Biologia 31. 60— 61. Mai/Juni 1947. Belo Horizonte, 
Minas Gérais, Univ., Med. Fakultät, Lahor, für Pharmakol. u. Staatl. Polizei
hospital.) K i m p e l . 4607

L. Young, Übergang von N aph tha lin  im  V erlauf des Stoffwechsels in  1.2-D ihydro- 
naphthalin-1,2-diol. Aus Harn von Ratten, denen a) subcutan oder b) durch 
Schlundsonde N aphtha lin  (I) zugeführt war, wurde l-1 .2-D ihydronaphthalin-1.2- 
diol (II), l-l-N aphthylm ercaptursäure  u. eine Substanz isoliert, die, mit Säuren 
zers., I lieferte; bezogen auf verabreichtes I waren die 3 Verbb. in folgenden %-An
teilen entstanden: a) 10,5; 1 2 , 1 ; 4,1; b) 4,7; 8,0; 6,3%. Analoge Umwandlungen 
treten auch bei Einverleibung von Anthracen u. Phenanthren auf u. machen es 
wahrscheinlich, daß im Harn nachgewiesene Phenolkörper sek. durch Säurezers. 
von Verbh. des Typs II entstehen.

V ersu ch e . 1.2-D ihydronaphthalin-1.2-diol (II), C10H10O2, aus Rattenham  
(s. oben) isoliert, Platten aus Bzl. oder Nädelchen aus Cyclohexan, F. 127—-128° 
(Zers.), [a% 5 — 154° (1% in Methanol); [ct% 4 — 328° (0,5% in W.). Bei 23° enthalten 
je  100 cm2 Lsg. mit W. 2,26 g, Bzl. 0,27 g, Cyclohexan 0,01 g; leicht lösl. in A. u. 
Äther. Nach Kochen mit nHCl oder langsamer beim Stehenlassen tritt in Ggw. 
von NaOH mit diazotierter Sulfanilsäure eine starke a-Naphthol-bedingte R ot
färbung auf; in alkal. Lsgg. ist II beständig. Diacetat, C14H140 4, Platten aus wss. 
Methanol. F. 78—79°, [a% 6 —423° (0,5% in A.), zersetzbar zu a-Napthol. Oxydation 
von II führt zu o-Phthalsäure, Red. in Eisessig über P t zu 1.2.3.4-Tctrahydro- 
naphthalin-1.2-diol, (III), C10H12O2, Kristalle aus Bzl., F. 115°, [a]|,a +  62° (0,5% in 
A.); gibt, 15 Min. mit 2nHCl gekocht, die für 2-Keto-1.2.3.4-tetrahydronaphthalin  
typ. Blaufärbung nach S t r a u s  (C. 1921. I. 534). Vorsichtig bei 5— 8° mit KMn04 
oxydiert, liefert III ß-[2-Carboxyphenyl]-propionsäure, C10HloO4, (lange Nadeln aus 
W. +  A., F. 164— 165°), die auch durch Oxydation des trans-1.2.3.4-Tetra- 
hydronaphthalin-1.2-diols oder des 1.2.3.4-Tetrahydro-2-naphthylamins entsteht. 
—  l-i-N aphthylm ercaptursäure, F . 170— 171°, [a]|8—-25° (1% in A.). (Biochemie. 
J. 41. 417—-22. 1947. Toronto, Univ., Dep. of Biochem.) S c h u l e n b u r g . 4607

J. M. Crismon und H. W. Elliott, E in flu ß  von Lanatosid  C a u f das Überleben 
von Ratten, die einer schweren H ypotherm ie unterworfen wurden. Durch intravenöse 
Injektionen von Lanatosid C  wurde die Widerstandskraft gegen Schädigungen 
durch Hypothermie erheblich erhöht. Das vollständige Aufhören der Respiration 
trat erst bei Tempp. ein, die 2—5° tiefer lagen, als bei den unbehandelten Kontroll- 
tieren. (Amer. J. Physiol. 151. 221— 28. 1/11. 1947. Stanford, Cal., Univ., School 
of Med.) E b e r l e . 4607

E. I. Ioffe und M. S. Lebedewa, Zw eijährige E rfahrungen bei der A nw endung  
von A rsenoxyden  bei der B ehandlung von prim ärer u nd  sekundärer S y p h ilis . Da in 
der sowjet. med. Literatur widersprechende Mitteilungen über die Wrkg. der 
Arsenoxydpräpp. bei der Behandlung der prim. u. sek. Syphilis erschienen sind, 
stellten Vff. mit M apharsen  (I) in Kombination mit Biochinol u. Hg-Präpp. neue 
Verss. an 307 Kranken an. Sie kamen zu folgenden Resultaten; 1. I übte sehr 
starke Wrkg. auf die Spirochäten aus. 2. Die Zeit des Verschwindens der klin. 
Erscheinungen Bowie die Wrkg auf serolog. Rkk. waren die gleichen, wie bei „914“ - 
Präparaten. 3. Leichte Nebenwrkgg. traten bei 13,7% der Fälle auf. 4. I ist nicht 
das beste Arsenpräp. u. kann Novoarsenol nicht ersetzen. (BecTHHK B e n e p o iro rH H  
h flepMaTOJiorHH [Nachr. Venerol. Dermatol.] 1947. Nr. 2. 30— 33. Stalingrad, 
Med. Inst., Klinik für Haut- u. Geschlechtskrankheiten.) G o r d i j e n k o .  4610

L. Ss. Bagaturowa, M apharsen in  der Therapie der frühen  S y p h ilis . Erfahrungen 
bei 714 Kranken; M apharsen  (I) ist eines der besten As-Präpp. bei der Heilung 
der Syphilis u. ist weniger giftig als Neosalvarsanpräpp. (II). Die Wrkg. auf die
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WASSERMANN-Rk. ist die gleiche wie bei II. I ruft in etwa 1/3 der Fälle meistens 
leichte Nebenwrkgg. hervor. (BecrHHK BeHepojiorHH h flepMaTOJiorHH [Nachr. 
Venerol. Dermatol.] 1947. Nr. 2. 34-—35. Schaumjan-Krankenhaus, Dermatol.- 
Venerol. Abt.) A. Gordijenko. 4610

I. A. Matusslss und B. I. Leonow, D ie W irkung von M apharsen a u f den Verlauf 
der prim ären u nd  sekundären S yp h ilis . Auf Grund der kombinierten Behandlung 
von 304 Patienten mit M apharsen  (I) u. Hg- u. ZN-Salzen kommen Vff. zu folgendem 
Schluß: I ist ein wertvolles Mittel gegen die Syphilis. Es ist weniger giftig als 
Präpp. von der Art des Neosalvarsans. Seine Nehenwrkgg. sind leichter Art. 
(BecrHHK BeHepojiorHH h HepMaTOJiorHH [Nachr. Venerol. Dermatol.] 1947. Nr. 2. 
27—29. Odessa, Med. Inst., Klinik für Haut- u. Geschlechtskrankheiten.)

A. G o r d i j e n k o .  4 6 1 0  
M. A. Wein, M. I. Per und L. A. Neradow, Sowarsen  — ein neues sowjetisches 

A rsenoxyd-P räpara t zur Behandlung von Syp h ilis . Sowarsen (I) ist ehem. dem 
amerikan. Dichlorarsin ähnlich. Vff. untersuchten seine Wrkg. an 3 0 4  Kranken 
und kamen zur Ansicht, daß I in allen seinen Eigg. den ausländ. Arsenoxydpräpp. 
gleichzusetzen ist. Beim Auflösen wird I durch Hydrolyse in As-Oxyd umgewandelt, 
unterscheidet sich also nicht vom Mapharsen. (BecTHHK BeHepojiorHH h JfepMaTO- 
norHH [Nachr. Venerol. Dermatol.] 1947. Nr. 2. 2 0 — 2 6 .  Moskau, Dermatol. 
Venerol. Zentral-Iust. des Gesundheitsminist, der UdSSR, 1. Med. Inst., Klinik 
für Haut- u. Geschlechtskrankheiten, u. 2. klin. Krankenhaus.)

A. G o r d i j e n k o .  4610 
Je. A. Schimanowskaja, Versuch der Behandlung hartnäckig recidivierender 

M alariaform en m it M elitin . Je 0,1 cm3 M elitin  (I) wurden täglich 10— 12 Tage lang 
abwechselnd in beide Oberarme intracutan gespritzt. Lokal-Rkk. wurden nicht 
beobachtet. Beschwerden oder Schädigungen traten nicht ein. Die Heilungs
quote betrug bei 100 schweren Malaria-Patienten 60%. Frische, noch unbehandelte 
Malariafälle sprachen nicht an. I wirkt stimulierend auf das reticulo-endotheliale 
System. (Me/iHUHHCKaa napa3HTOJiorHH h napa.3HTapHfcie Eojie3HH [Med. Parasitol. 
parasit. Krankh.] 16. Nr. 3. 66—6 8 . Mai/Juni 1947. Dagestan. Med. Inst. u. 
Dagestan. Brucellose-Station.) L i n d n e r .  4610

Earl H. Dearbon, D ie Verteilung von C hinacrin bei H und  und  K aninchen. 
Kaninchen (1,4 bis 2,3 kg schwer) wurden 7 Tage lang 1 cm3/kg einer wss. Lsg. 
von Chinacrindihydrochlorid  mit 10 mg Base (I)/cm3 intramuskulär gegeben; 
Hunde (6,7 bis 17,5 kg schwer) erhielten per os 10 cm3/kg einer wss. Lsg. von 
Chinacrin mit 20 mg I/cm3. 24 oder 48 Std. nach der 7 tägigen Behandlung werden 
die Tiere getötet. Es zeigte sich, daß beim Kaninchen sowohl die Blut- als auch die 
Gewehskonzz. von I von Fall zu Fall stark variieren u. kein Zusammenhang 
zwischen beiden Konzz. besteht. Auch beim Hund weist die Blutkonz, von I 
beträchtliche Unterschiede auf, sie fällt u. steigt bei konstanter Tagesdosis. Die 
Konz, von I im Muskel variiert von Tier zu Tier u. scheint bei wiederholten Dosen 
zu steigen. Ebenso verhält sich die Konz, von I in der Leber. Höhere Leberkonzz. 
entsprechen höheren Muskelkonzentrationen. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 
174— 77. Okt. 1947. John Hopkins Univ.) P ö h l s .  4610

A. Ja. Lyssenko, Übersicht über die Arbeiten über P aludrin . Besprechung 
der bis 2. 7. 1946 erschienenen Veröffentlichungen über P aludrin . — 8 Literatur
angaben. (MegHUHHCKan napa3HTOJiornn h Ilapa3HTapHbie Eo.ne3HH [Med. Parasitol. 
parasit. Krankh.] 16. Nr. 3. 83—87. Mai/Juni 1947.)] R e n t z . 4610

K. K. Chen und Robert C. Anderson, D ie G iftigkeit und  allgemeine P harm a
kologie von N x-p-C hlorphenyl-N h-isopropylbiguanid. N 1 -p-Chlorphenyl-N5-isopropyl- 
biguanidhydrochlorid  (I) (P aludrin), F. 241—243°, wurde Mäusen, Ratten, Meer
schweinchen u. Kaninchen intravenös u. oral, gegeben, u. die DL mit denen des Chinin - 
dihydrochlorids (II) u. des Chinacrinhydrochlorids (III) verglichen. Dabei zeigte 
sich, daß I sowohl intravenös als auch oral giftiger ist als II u. III. Bei größeren 
Tieren jedoch, Ratten, Meerschweinchen u. Kaninchen, ist III intravenös giftiger, 
bei oralen Dosen wiederum ist III weniger giftig als I. Die intravenösen u. oralen 
DL-Werte von I liegen bei Ratten u. Mäusen nahe beieinander, während diejenigen 
von II u. III sehr stark differieren u. die oralen DL-Werte weitaus größer sind als 
die intravenösen. I wurde Ratten in verschied. Dosen wiederholt verabreicht, 
wobei keine patholog. Veränderungen auftraten. I wurde (durch Ae. oder Barbitur- 
säuren) anästhesierten Katzen intravenös in Gaben von 1— 16 mg gegeben u. 
verursachte Blutdrucksenkung bei rascher Erholung u. Beschleunigung der Atmung. 
Die Blutdrucksenkung ist wahrscheinlich teilweise auf eine Verminderung der



E .  9 6 4  E g .  P h a r m a k o l o g i e . T h e r a p i e . T o x i k o l o g i e . H y g i e n e . 1 9 4 7

Herztätigkeit zurückzuführen. I übt am isolierten Kaninchen-Uterus u. -Darm 
sowie am Meerschweinchen-Darm eine anhaltende erschlaffende Wrkg. aus, am 
isolierten Meerschweinchen-Uterus dagegen wird eine Kontraktion beobachtet. 
(J. Pharmacol. exp. Therapeut. 9 1 .  157— 60. Indianapolis, Indiana, Eli Lilly & Co.)

P ö h l s . 4610
A. A. Gontajewa, Versuch der M alariaheilung m it P a ludrin . Die an Malaria 

tertiana Erkrankten (22 Fälle) erhielten am ersten Tag 0,6 g, in den nächsten 
9 Tagen 0,3 g P a ludrin  (I), wobei jeweils die Hälfte in Abständen von 6  Std. 
gegeben wurde. Die ausgezeichnete Wrkg. zeigte sich im Kupieren der fieberhaften 
Paroxysmen. Bei Malaria tropica verschwanden die Ringe aus dem Peripherblut 
in 2 Tagen. Wie bei anderen schizontentötenden Mitteln wurden auch hei der 
Behandlung mit 1 noch lange Zeit Gametocyten von Plasmodium falciparum im 
peripheren Blut beobachtet. Von 22 Fällen Tertiana-Fieber zeigten 8 innerhalb 
von 20— 75 Tagen Recidive (später als bei Acrichin). Die Verträglichkeit ist gut. 
Die klin. Laboratoriumsunterss. waren sehr befriedigend. (MenmiiiHCKaH 
Ilapa3HTonornH h  riapa3HTapHbie Eone3HH [Med. Parasitol. parasit. Krankh.] 1 6 . 
Nr. 3. 64— 66. Mai/Juni 1947. Inst, für Malaria u. med. Parasitol. der Akad. der 
Med. Wiss. der UdSSR, Klin. Abt.) L i n d n e r .  4610

T. Ch. Nadshmiddinow und N. G. Kusnetzowa, D ie B ehandlung der M alaria  
m it Su lfonam id-P räparaten . S u lfad ia z in  (I) u. Sulfad iazo l (II) wirken sicher gegen 
Malaria, wie die Behandlung von je 30 Patienten zeigte. Der Patient erhielt 6  Tage 
lang täglich je 4 g I oder II. Sie wirken nicht tox., schmecken nicht bitter u. färben 
die Haut nicht gelb wie Acrichin. Es wurden 31,6% Recidive beobachtet. Damit 
ein solcher nicht eintritt, empfiehlt es sich, nicht später als nach 10 Tagen eine 
2. Kur anzusetzen. I u. II wirken nicht sicher gegen die Gametocyten von Plas
modium falciparum, weshalb sich hierbei eine Kombination 'mit Plasmocid 
empfiehlt. I u. II sind bei recidivierenden u. acrichinkontraindizierten Fällen bes. 
geeignet. (MegHUHHCKan napa3HTOJioraH h riapa3HTapHbie Eone3HH [Med. Para
sitol. parasit. Krankh.] 1 6 .  Nr. 3. 49—52. Mai/Juni 1947. Taschkent, Med. Inst., 
Klinik für trop. Krankheiten.) L i n d n e r .  4610

G. N. Ssawinski, Versuch der B ehandlung von M alaria  m it S u lfa d ia z in . S u l
fad iazin  (I) ist nach den Vers.-Ergebnissen an 31 Malaria-Patienten wirksam, 
verhindert die Fieberanfälle u. bringt die Parasiten zum Verschwinden. Bei 
Malaria tropica ist die schizontentötende Wrkg. u. die klin. Wrkg. gut ausgeprägt, 
bei Malaria tertiana ist sie schwach u. nicht immer ausreichend. Bei Malaria 
tropica werden die Gameten nicht getötet. Recidive werden durch die Behandlung 
nicht ausgeschaltet. Bei hohen Dosen des Mittels wird Kristallurie beobachtet.
I ist vor allem dann geeignet, wenn Acrichin u. Chinin kontraindiziert sind. 
(MeflnuHHCKan Ilapa3HTOJiorHH h Ilapa3HTapHbie Eojie3HH [Med. Parasitol. para
sit. Krankh.] 16. Nr. 3. 53—56. Mai/Juni 1947. Moskau, Akad. der Med. Wiss. 
der UdSSR, Inst, für Malaria u. med. Parasitol.) L i n d n e r . 4610

Ch. Ch. Planeljess, Fortschritte a u f dem Gebiet der Chemotherapie (außer A n ti-  
biotica) bei bakteriellen In fektionskrankheiten . Fortschrittsbericht (1917—47) unter 
bes. Berücksichtigung der Wundbehandlung mit Sulfonamiden u. der Tuberkulose
behandlung mit Präpp. der Xanthen-, Naphthochinon- u. Chinolinreihe. (IKypHaa 
MHKpoßHOJiorHH, SnHfleMHOJiorHH h ÜMMyHoßHOJiorHH [J. Mikrobiol., Epidemiol., 
Immunobiol.] 1947. Nr. 1 1 . 6 6 — 71. Nov. Moskau.) d u  M a n s . 4610

R. T. Williams, Der Sulfonam idstoffwechsel. 3. Mitt. Feststellung von 3-Oxy- 
su lfan ilam id  im  H arn  von m it Su lfa n ila m id  behandelten P atien ten . (2. vgl. Bio- 
chem. J. 40. [1946.] 219.) Um die Su lfonam id  (I)-Wrkg. zu erklären, ist die Bldg. 
von 3 -O xysu lfan ilam id  (II) angenommen u. bei Kaninchen bereits nachgewiesen 
worden. Vf. kann den eindeutigen Beweis der II-Bldg. durch Anwendung einer 
Farbrk. auch beim Menschen erbringen, so daß II als das I-Oxydationsprod. an
gesehen werden kann. Synthet. II wird gleichzeitig in vitro u. in vivo auf seine 
antibakterielle Wrkg. geprüft. Aus diesen Verss. wird gefolgert, daß die I-Aktivität 
auf der II-Bldg. beruht, weil die Menge des gebildeten II gering (ca. 10% des ver
abreichten I), die in vitro antibakterielle Wrkg. des II geringer als die des I ist u. II 
in vivo überhaupt keine Wrkg. zeigt. Da bekannt ist, daß I oft Cyanose u. das 
Auftreten von Meth- oder Sulfhämoglobin im Blut bedingt, wird angenommen, 
daß es sich hierbei um ein Redoxsyst. Aminophenol ^  Chinonimin handelt, das 
die Bldg. der genannten Hämoglobinderivv. bedingt. In vitro kann allerdings 
dieser Vorgang nicht beobachtet werden. — Der Nachw. des II gelingt nach Über
führen des II in Ä. durch Zusatz einiger Tropfen 1—2% ig. FeCl3-Lsg., wobei
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eine stabile Rotfärbung, die mit wenig blau vermischt ist, auftritt. Die Färbung 
beruht auf der Bldg. eines Semichinons mit Amax bei 530 m/i, das nach einiger 
Zeit in eine braune Färbung bildendes Polymerisationsprod., ein Chinonimin, 
übergeht, Amal 440 m p ;  beide Maxima können zur II-Charakterisierung heran
gezogen werden. Anstelle von Ä. können Äthylacetat, Methyläthylketon, n- 
Butanol u. Amylalkohol, nicht dagegen Bzl., Toluol, PAe., CC14 oder Chlf. ver
wendet werden. Die Prüfung anderer Metaboliten ergab: 4-O xym etanilam id  
(4-Oxy-3-aminobenzolsulfonamid), Oxydationsprod. des Metanilamids, bildet 
sofort ein braunes Polymerisationsprod. mit Amal 418 m/i; p -N -A cetylhydroxyl-  
aminobenzolsulfonamid  u. 2-O xysulfanilam id  geben mit FeCl3 keine Farbrk., 
während p-A m inophenol (III) ein Max. bei 510 m/u bildet. In Ggw. von II wird 
III jedoch nicht erkannt; wird jedoch das für II charakterist. Band bei 440 m p  
in Betracht gezogen, wird III sofort ermittelt, dessen Polymerisationsprod. bei 
395 m/i zu erkennen ist. — Nachw. von II im Harn: Den Harn eines Patienten, 
dem 26 g I verabreicht worden waren, im Vakuum zur Trockne eindampfen, 
Rückstand in 100 ml heißem W. lösen, mit 50 ml konz. HCl behandeln, 2 Std. 
kochen, abkühlen, Lsg. durch Zusatz 20%ig. NaOH, schwach sauer machen, 
filtrieren, Filtrat 5 Tage mit Ae. extrahieren, Ä.-Extrakt eindampfen; aus Rück
stand (7 g) I durch Behandeln mit W. herauslösen: 4,3 g I, F. 162°; Filtrat im 
Vakuum eindampfen; 2,6 g. Rückstand in 50 ml A. lösen, 150 ml trockenes Bzl. 
zugeben, Lsg. über A120 3 chromatographieren, 1,8 g I mit Ä. eluieren, II verbleibt 
dabei als gelbes Band zurück; mit heißem W. extrahieren. Extrakt eindampfen: 
0,6 g glasartige M., 0,3 g in 50 ml W. lösen, 1 ml 2%ig. FeCl3-Lsg. u. 50 ml Ä. 
zugeben, schütteln u. Ä.-Schicht abtrennen u. filtrieren; AmaI 530 m p. In gleicher 
Weise wird der II-Nachw. für 2 weitere Patienten u. im Harn von Kaninchen u. 
Meerschweinchen geführt. — S yn th . des II u. anderer M etaboliten. — 50 g o-Amino- 
phenol u. 50 g Harnstoff auf dem Ölbad bei 180° 1— 1,5 Std. erhitzen, Rk.-Prod. 
mit Kohle behandeln u. aus W. Umkristallisieren: 47 g Benzoxazolon, F. 140— 141°. 
Vorst. Verb. in bekannterW eisein 2-Oxybenzoxazol-6-sulfonylchlorid (vgl. S c u d i  
u. B u h s , C. 1942. I. 348), dann in das Benzoxazolonsulfonamid u. durch Er
hitzen mit 20%ig. NaOH in II umwandeln, das nach Abkühlen u. Neutralisation 
mit HCl aus W. kristallisiert; F. 164°. —- 2-O xysulfanilam id, F. 154°, nach T h o r p e  
u. W i l l i a m s . (C. 1942. I. 2870.) — 4-O xym etanilam id, F. 202°, nach K e r m a c k  
u. Mitarbeiter (C. 1939. II. 381). —■ p-N -Acetylhydroxylam inobenzolsulfonam id  
(N i -A cetyl-N i -oxysulfanilam id) F. 223°, aus 1 Mol. p-Oxyaminobenzolsulfon- 
amid u. 1 Mol. Acetanhydrid nach B u r t o n  u . W a l k e r  (C. 1945. II. 1473). Wird 
ein Überschuß an Acetanhydrid angewendet, wird p -0  : N -D iacetylhydroxylam ino- 
benzolsulfonamid (N i -A cetyl-N i -acetoxysulfanilam id), C10H12O3N2S, F 171°, aus W. 
schwachgelbe Prismen, gebildet. (Biochemie. J. 41. 1— 7. 1947. Liverpool, Univ., 
Dep. of Biochem.) H. P. F i e d l e r . 4610

R. L. Hartles und R. T. Williams, Der Sulfonamidstoffwechsel. 4. Mitt. Beziehung 
zwischen dem  Stoffwechselverhalten des A m bam id  (M arfanil) und  des V 335 und  
deren M angel an  antibakterieller A k tiv itä t. (3. vgl. vorst. Ref.) I u. II zeigen, oral 
verabreicht, eine geringe antibakterielle Wrkg., was, wie gezeigt wird, darauf 
zurückzuführen ist, daß I in III u. II in IV umgewandelt wird; HI u. IV besitzen 
keine antibakterielle Wirkung. Andere Stoffwechselprodd. konnten nicht ermittelt 
werden. Von I konnten nach peroraler Verabreichung bis zu 85% als III, von II 
bis zu 87% als IV im Harn ermittelt werden. Der mögliche Abbau von I u. II wird 
erörtert.

V ersu ch e . 2,06 g p-Am inom ethylbenzolsulfonam idhydrochlorid  (A m bam id  oder 
M arfanil) (I), F. 261°, in W. gelöst mit Magensonde Kaninchen verabreicht. 
24 Std.-Harn (170 ml) filtrieren, zentrifugieren, mit 1/10 Vol. konz. HCl versetzen, 
auf 0° abkühlen u. Nd. abfiltrieren; aus wss. A. 2,15 g p-Carboxybenzolsulfonam id
(III), C ,H ,04NS, F 295—296°; UV-Absorption zeigt Maxima bei Amal 234, 277 
u. 285,5 m/t, Minima bei 267 u. 283 m p . — Durch Oxydation von p-Toluolsulfon- 
amid mit alkal. KMn04 synth. III, F. 296°. — III wird nach 24 Std. restlos aus
geschieden. — Werden äquimol. Mengen freies I u. 2.4-Dinitrobenzaldehyd 5 bis 
10 Min. in A. mit wenig Eisessig erhitzt, entsteht Gelbfärbung, nach NaOH-Zusatz 
Purpurfärbung, die in 10 Min. in Braun übergeht. Diese Farbrk. auf Harn nach 
I-Verabreichung (6,5 g) angewandt, ist negativ. Der Vers. des Nachw. anderer 
Stoffwechselprodd. des I, wie p-Sulfonam idohippursäure  u. äther. Su lfa ts, verlief 
negativ, auch Kernoxydation konnte nicht nachgewiesen werden. Auch 3-Oxy-4- 
carboxybenzolsulfonamid, F. 231°, das, synthet. hergestellt, Kaninchen verabreicht, 
unverändert ausgeschieden wird, kann nach I-Verabreichung nicht ermittelt
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werden (Rotfärbung nach Zusatz einer 2%ig. FeCl-Lsg.), so daß auch dieses Prod. 
als Metabolit nicht in Frage kommt. — Zu 5 g I in 20 ml W. 8 g Na2C03 in 10 ml 
W. geben, 5 ml Acetanhydrid zusetzen, 5 Min. schütteln, 2 Std. bei 20° stehenlassen 
u. mit verd. HCl ansäuern: aus W. 4 g p-Acetam idom ethylbenzolsulfonam id, F 177°, 
Nadeln. Diese Verb. wurde von Kaninchen nach oraler Verabreichung unverändert 
ausgeschieden; III wurde nicht ermittelt. Nach Verabreichung von I wurde keine 
Acetylverb. festgestellt; auch Glucuronidbldg. trat nicht ein. — 1,5 g p-M ethyl- 
sulfonylbenzylam inhydrochlorid  (V 335) (II), F 265°, wurde Kaninchen mittels 
Magensonde verabreicht. 240 ml Harn zentrifugieren u. 24 ml konz. HCl zugeben, 
Nd. abfiltrieren; aus wss. A. p-M ethylsulfonylbenzoesäure  (IV), C8H80„S, F 267°. —  
p-Toluolsulfonylchlorid  mit Zn-Staub in Ä. u. W. zu p-T o luo lsu lf insäure, F 84°, 
reduzieren, diese mit Dimethylsulfat u. KOH zum p-M ethylsu lfonylto luo l, F 85°, 
methylieren, 0,8 g Methylprod. mit 3 g KMn04 in 100 ml W. 2 Std. am Rückfluß 
kochen,Überschuß an KMn04 mit A. zerstören, filtrieren, Filtrat auf 50 ml ein
engen u. mit wenig HCl ansäuern; aus heißem W. IV, F 267°. -— IV ebenfalls 
durch KMn04-Oxydation von II in geringer Ausbeute. — IV-Best. im Harn wie 
bei der III-Best. durch Säurefällung. Andere Metaboliten des II wurden nicht 
ermittelt. — Der Abbau von I u. II erfolgt ~  durch eine Aminoxydase. Diese 
verwandelt das prim. Amin durch Dehydrierung in eine Imino-Verb., die sofort 
mit W. unter Bldg. eines Aldehyds u. NH3 reagiert. Der Aldehyd wird dann durch 
ein Aldehydoxydationsenzym zur entsprechenden Säure oxydiert; für I würde 
das Rk.-Schema lauten ( R  = N H  • S 0 2 -C6H4— ) R—CH2NH 2 -> R—C H =N H  -*■ R 
-—CHO—►R—COOH. In Vorverss. konnte die Ggw. eines Aldehyds beim I-Abbau 
ermittelt werden. (Biochemie. J. 4 1 .  206—-12. 1947. Liverpool, Univ., Dep. of 
Biochem.) H. P. F i e d l e r .  4610

A. M. Genkin, Der E in flu ß  von Streptocid a u f das Säure-Basen-Gleichgewicht 
u n d  die Kohlensäureanhydrase des B lu ts. Der wichtigste Faktor bei der Störung 
des Säure-Basen-Gleichgewichts im Blut nach Streptocid  (S u lfa n ila m id ) (I)-Gaben 
scheint die Inaktivierung der Kohlensäureanhydrase  (II) zu sein, was eine ver
minderte Sekretion sauren Urins bewirkt u. zu einer Anhäufung organischer 
Säuren im Blut führt. Patienten mit versch. eitrigen lokalen Infektionen erhielten 
5— 8 g I täglich. Blutproben wurden am 1., 3. u. 5. Tag nach Behandlungsbeginn 
genommen u. Best. von II nach der kolorimetrischen Meth. von B r i n k m a n n -  
K r e p s  (Hydratationsgeschwindigkeit von CO, -> H2C 03) durchgeführt. Das 
Plasma-C02 fällt um 20% mit dem Einsetzen der Therapie. Die II-Aktivität 
sinkt stetig mit der Länge der Behandlungsdauer und kann am Ende der 2— 7 tägig. 
Behandlung einen Wert von 5 0 %  oder weniger des n. erreichen. (BionneTeHb 
SKCnepHMeHTajibHOü EHOJiorHH h MeflHUHHbi [Bull. exp. Biol. Med.] 24. 467— 70. 
Dez. 1947. Swerdlowsk, Inst, für Mutter- u. Jugendschutz u. Med. Inst., Lehr
stuhl für Biochem.) K .  M a i e r .  4610

S. Ss. Nikolajewskaja, Z u r  Chemotherapie des Rückfallfiebers. 1. Mitt. H eil
w irkung der Sulfonam ide. An über 1000 mit Zecken-Recurrens infizierten Mäusen 
wurde die Heilwrkg. von 20 Sulfonamidverbb. erprobt. Eine Antispirochaeten- 
Wrkg. kommt nur dem S u lfid in  (Sulfapyridin) u. dem N orsulfazol (Sulfathiazol) 
sowie dessen Na-Salz zu. Sulfidin ist auch gegenüber Spirochaeta Obermeyeri aktiv. 
(B io ju ie T eH b  BKcnepHMeHTaRbHOH BiiojiorHH h  M egHiiHHbi [Bull. exp. Biol. Med.]
2 4 .  67— 70. Juli 1947. Moskau, Allunions-Wiss. Chem.-Pharmazeut. Ordsho- 
nikidse-Forschungsinst., Chemotherapeut. Abt.) R e n t z .  4610

M. M. Faibitsch, D ie chemotherapeutische W irkung  von Su lfam id-P räpara ten  
bei experimenteller Pest. Große Dosen S u lfid in  (I) bewahren bei längerer Verab
reichung 20—30% pulmonal oder subcutan infizierte Meerschweinchen vor dem 
Tode. Der Pestverlauf ist atyp., weil die Sepsis unterbleibt. Der Tod der behandelten 
Tiere tritt offenbar infolge einer durch den Zerfall der Mikroben verursachten 
Intoxikation ein. Die Wrkg. des I ist um so günstiger, je früher mit der Behandlung 
begonnen wird. Weißes Streptocid ist bei der Behandlung der experimentellen 
Meerschweinchenpest völlig wirkungslos. Die kombinierte Serum/Sulfidinbehand- 
lung der Lungen- u. Bubonenpest der Meerschweinchen bietet gegenüber der 
bloßen Behandlung mit I keinen Vorteil. Die einmalige Seruminjektion 24 Std. 
vor der Infektion oder die tägliche, dauernde Injektion von Serum verlängert nur 
das Leben der an Lungen- u. Bubonenpest erkrankten Meerschweinchen um 
3—5 Tage. (IKypHan MHKpoÖHOJiornH, 3nHAeMHOnornH h HMMyHoßHonoruH [J. 
Mikrobiol., Epidemiol., Immunobiol.] 1 9 4 7 .  Nr. 3. 64— 68. März. Wiss. Forschungs
inst. für Epidemiol. u. Hyg.) L i n d n e r .  4610
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A. L. Stubbs und R. T. Williams, D ie O xydationsprodukte des O rthanilamids 
beim K aninchen . Im Ham  von mit Orthanilamid (I) (o-Aminobenzolsulfonamid) 
behandelten Kaninchen wurden 2  Oxydationsprodd. von I festgestellt, Oxy- 
orthanilamid A und B. Bei A dürfte es sich um 3-Oxy-I u. bei B um 5-Oxy-l 
handeln. Die FF sind für A 188° u. für B 179— 180°. (Biochemie. J. 41. XLIX-L. 
1947. Liverpool, Univ., Dep. of Biochem.) N e u w a l d .  4610

Rolf Fähraeus, Sulfathiazolbehandlung in jizierter Fehlgeburten. Sulfathiazol 
scheint für die Behandlung febriler Aborte u. Komplikationen von keinem ersicht
lichen Werte zu sein. Die Behandlung solcher Fälle mit Sulfanilamidpräparaten 
wurde aufgegeben, zumal Penicillin nach den bisherigen Erfahrungen besonders 
wirksam zu sein scheint. (Nordisk Med. 35. 1641—-44. 1 . 8 . 1947.) G a b e l .  4610 

Thorwald Berglin, Der N ierenschaden bei Sulfatherapie und  die Frage u m  die 
Röntgendichte des Sulfakonkrem ents. Bei der Behandlung infektiöser Störungen mit 
Sulfapräparaten (Sulfapyridin, Sulfathiazol, Sulfapyrimidin/Sulfadiazin, Sulfa- 
methylpyrimidin/Sulfamerazin) werden in 1—5% der Fälle Komplikationen 
beobachtet, hämolyt. Anämie, akute Thrombogenie, Agranulocytose u. vor allem 
Nierenbeschwerden, beginnend mit mikroskop. Hämaturie, dann übergehend in 
dumpfe Bückenschmerzen, Kolik, Oligurie, Anurie mit Beststickstoffsteigerung, 
in schwersten Fällen Tod an Urämie. Die Sulfakonkremente sind unter gewissen 
Bedingungen röntgen dicht; sie müssen durch Katheterisieren oder operativ ent
fernt werden. (Nordisk Med. 34. 1355— 60. 13. 6 . 1947.) G a b e l .  4610

Albert R. Latven und Arnold D. Welch, Chemoprophylaktische W irkung durch 
subcutane Im plan ta tion  von Su lfonam iden an der M aus. Bei der chemoprophylakt. 
u. chemotherapeut. Anwendung von Sulfonamiden ist ein konst. Blutspiegel von 
Wichtigkeit. Durch subcutane Implantation von Sulfam erazin  (I) u. S u lfad iazin  (11) 
bei der Maus wird nach anfänglichem, schnellem Anstieg u. anschließendem Abfall 
des Blutspiegels nach dem 6 . Tag ein Wert erreicht, der in den nächstfolgenden 
Tagen nur sehr langsam abnimmt. Die durchschnittliche Sulfonamidkonz, im  
Blut beträgt am 14. Tage ca. 83% derjenigen des 7. Tages. Je nach der Menge des 
implantierten Materials beträgt die Gesamtausscheidungsdauer 6— 12 Wochen. 
Wird das so behandelte Tier 1 Woche nach der Implantation infiziert, so genügt 
die im Blut befindliche Menge Sulfonamid, um das Tier über die nächsten krit. 
Tage (2—4) nach der Infektion am Leben zu erhalten. Futteraufnahme u. All
gemeinzustand der Tiere werden durch diese Implantationen nicht beeinflußt. 
Für eine äquivalente Konz, von 1 u. II im Blut muß gegenüber I eine doppelte 
Menge II implantiert werden. Die Konzz., die nötig sind, um 50% der mit hämolyt. 
Strept. infizierten Mäuse am Leben zu erhalten, betragen bei II 0,8 mg, bei I 
2,4mg/100cm3 Blut; beiPneum-Infektion 16,4mgbzw. 14,8mg. (J.Pharmacol. exp. 
Therapeut. 91. 161— 68. Okt. 1947. Glenolden, Pa., Sharp & Dohme.)

P ö h l s .  4610
Aldo Cestari, E in flu ß  der V itam ine a u f die experimentelle Sulfonamidbehandlung. 

Im biol. Experiment an Mäusen wurde die Verträglichkeit von Sulfathiazol (0,2 
bzw. 1 bzw. 2 g/kg) geprüft, nachdem die Tiere mit hämolyt. Streptokokken 
infiziert worden waren. Auf Grund der Lebensdauer u. der Mortalitätsrate wurden 
Aussagen darüber gewonnen, ob gleichzeitige Zusätze der folgenden Vitamine 
die Unverträglichkeitserscheinungen nach Sulfonamiden beheben: Vitamin A, 
B,, B2, PP-Faktor, Bc, Pantothensäure, Vitamin C, K, P. Angeblich wird durch 
Vitamin B2 u. geringer durch Vitamin C die Toxizität herabgesetzt. (Ric. sei. 
Ricostruzione 17. 45—-47. Jan. 1947. Padova, Centro di Studio per la chimio- 
terapia.) P. G. S c h e u r l e n .  4610

P. Ss. Tschulkow, D isu lfan  und  Su lg in  in  der Chemotherapie der akuten bak
teriellen D ysenterie. In der klin. Erprobung an 250 Kranken erwiesen sich die 
Dysenteriebakterien H i s s - F l e x n e r  (HF) u. S c h m i t z - S t u t z e r  (SS) als sehr 
empfindlich gegen D isu lfan  (I). Die optimale Dosis betrug 18—20 g. Die K r u s e -  
S o n n e -Bakterien (KS) waren gegen 12 g I wenig, gegen 18 g ungenügend empfind
lich. Gegen S u lg in  (II, Sowjet., dem Sulfaguanidin entsprechendes Präp.) waren 
HF u. SS weniger empfindlich als gegen I. Ein voller Erfolg wurde mit 24— 30 g 
erzielt. KS war gegen II unempfindlich. (KuHHimeCKaH MegHUHna [Klin. Med.] 
25 (28). Nr. 5. 52—60. 1947. Med. Kirow-Militärakad. der Sowjet-Armee, Lehrstuhl 
für Infektionskrankh.) G o r d i j e n k o .  4610

Otto Bücher, D ie W irkung  von P enicillin  a u f Gewebekulturen. 2. u. 3. Mitt. 
Untersuchungen m it P enicillin  „ L illy“ . Vergleich der C ytotoxizität verschiedener 
P enicillinpräparate. (1. vgl. Schweiz, med. Wschr. 76. [1946.] 290) Verschied.
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Penicillin (l)-Präpp. ( „ R o c h e “ , „ C i b a “  u .  „ L i l l y “ ) wurden in einmonatiger 
Versuchsdauer in ihrer Wrkg. auf Kaninchen-Fibrocytenkulturen untersucht. 
Eine Gewöhnung der Gewebekulturen bei chron. Anwendung an das 1 gelang 
nicht. Es ließ sich auch durch Vorbehandlung der Zellen mit Vitamin C die 
tox. Wrkg. des I nicht vermindern. Vergleichende Verss. mit frischen u. 7— 10 Tage 
alten Lsgg. von I ergaben, daß die cytotox. Wrkg. mit dem Altern zunimmt. 
Zur Auswertung wurden die Mitosenzahlen in verschied. Zeitabständen nach Zu
satz verschied. I-Konz. (100, 200, 500 u. 1000 O. E./cm3) festgestellt. Bes. be
rücksichtigt ist immer das Ende der Anaphase u. die Rechtsverschiebung dieses 
Stadiums. Bei stärkeren Konzz. bleiben die Mitosen in der frühen Metaphase 
stehen u. werden pyknot., ein Verh., welches an den „Colchicineffekt“ erinnert. 
Die cytotox. Wrkg. ist vermutlich nicht dem therapeut. aktiven Prinzip zuzu
schreiben, sondern wahrscheinlich irgendwelchen den Präpp. noch anhaftenden 
Verunreinigungen. Unter den untersuchten I-Präpp. ergab das neue Präp. ,,C ib a l l“ 
die besten Resultate mit der geringsten Gewebsschädigung. (Schweiz, med. Wschr. 
7 6 . 375— 78. 27/4. 1946. 7 7 . 171—73. 1/2. 1947. Zürich, Univ., Anatom. Inst.)

H o h e n a d e l . 4611
Otto Bücher, D ie W irkung  von P en ic illin  a u f Gewebekulturen. 4. Mitt. Cyto- 

pharmakologische Untersuchungen m it reinem  P en ic illin  G. (2. p. 3. vgl. vorst. Ref.) 
In Fortsetzung früherer Arbeiten über die tox. Wrkg. des Penicillins (I) auf Ge
webekulturen wurde reines krist. I „G“ untersucht, von dem noch 10000 O.E./cm3 
10 Std. lang ohne wesentliche Beeinträchtigung der Zellteilungsvorgänge vertragen 
wurde, so daß mit einer zellschädigenden Wrkg. in therapeut. verwendeten Dosen 
nicht mehr zu rechnen ist. Die als „Colchicineffekt“ beschriebene Beeinflussung des 
Zellteilungsablaufs verschied, (älterer) I-Präparate beruht auf Verunreinigungen 
dieser Substanzen, während der „Trypaflavineffekt“ (Hemmung des Eintritts in die 
Mitose) auf Wrkgg. von Stoffen beruht, die aus dem sehr labilen I-Molekül hervor
gehen. (Schweiz, med. Wschr. 7 7 . 849— 52. 9. 8 . 1947. Zürich, Anatom. Inst. d. 
Univ.) H o h e n a d e l .  4611

G. Miescher und C. Böhm, T ier experimenteller Beitrag zur Toxikologie des 
P enicillins. (P enicillinuberem pfindlichkeit des M eerschweinchens). Kurzer Bericht 
über die im nächst. Ref. gebrachte ausführliche Arbeit. (Dermatológica [Basel] 
94 . 185— 86. 1947. Zürich.) A. H e u s n e r .  4611

G. Miescher und C. Böhm, Z u r  Toxikologie des P en ic illin s. Meerschweinchen 
besitzen gegenüber P en ic illin  (I) eine ungewöhnliche Empfindlichkeit. Percutane 
oder epicutane Applikation von 100 E. genügt, um das Tier eingehen zu lassen; 
in bezug auf die einzelnen Individuen besteht allerdings eine sehr große Schwellen
breite. Die Dosis entspricht beim Menschen ca. 20000 E. Mäuse vertrugen dagegen 
bei vorsichtiger intravenöser Injektion bis zu 100000 E., entsprechend 5000000
E./kg. Die Krankheitserscheinungen bestanden in Apathie u. Freßunlust, der 
Sektionsbefund ergab in vielen Fällen eine Hyperämie der Nebennieren, bisweilen 
auch der Leber u. der Lunge. Wurde die Injektionsstelle excidiert u. zu einem 
Preßsaft verarbeitet, so rief dieser die gleichen tox. Erscheinungen wie reines I 
hervor; die Excisión darf nicht früher als 48 Std. nach der I-Injektion erfolgen. 
Der tox. Preßsaft ist nicht antibakteriell wirksam, enthält also kein unverändertes 
I mehr. Ob seine Wrkg. auf einem Abwandlungsprod. von I oder auf einem durch 
die Einw. von 1 im Organismus entstandenen tox. Prod. beruht, ist noch unklar. 
Im Hinblick auf die Nebennierenbefunde wurde versucht, die Tiere durch tägl. 
Injektionen von 0,1 mg Percorten am Leben zu erhalten, was in einer Anzahl 
von Fällen gelang. Verss., die Tiere durch langsam steigende Dosen an I zu ge
wöhnen, führten zu keinem eindeutigen Resultat. (Schweiz, med. Wschr. 77. 
821— 26. 2. 8 . 1947. Zürich, Univ., Dermatol. Klin.) A. H e u s n e r .  4611

Robert L. Barton, Lydia Marshak, Theodore J. Bauer und Leo Loewe, Das 
Verbleiben von P en ic illin  im  L iquor nach m assiver intravenöser Verabreichung. 
Verss. an 83 syphilit. Patienten zur Feststellung, wie lange u. in welcher Höhe 
P en ic illin  (I) nach intravenöser Dauertropfinfusion von 25.10® E. im Liquor nach
zuweisen ist. I-Nachweis durch Lumbalpunktion 18, 12, 9, 8 , 7, 6 u. 5 Std. nach 
Beendigung der Infusion, die entsprechende Anzahl von Patienten mit nachweis
barem I-Spiegel betrug 0 %, 0%, 7%, 43%, 78%, 93% 100%. Der 1-Spiegel lag 
zwischen 0,3 u. 0,04 O.E./cm3. Danach war I also nach 12 Std. in keinem Fafl 
mehr nachzuweisen. (Amer. J. med. Sei. 2 1 4 . 50—52. Juli 1947. Chicago Board of 
Health, Veneral Disease Control Program u. U. S. Public Health Serv.)

D o s s m a n n .  4611
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nimmt, 
Mit Z l

)EL

Samuel Monash, D ie A nw endung von unlöslichen Penicillinsalzen zur Ver- 
längerung von Penicillinspiegeln im  B lu t. Bisher verwendet man zur Verlängerung 
der Ausscheidungszeit von P en icillin  dessen Ca-Salz in Bienenwachs u. pflanz
lichen Ölen. Eine große Zahl von Metall-Ionen inaktivieren Penicillin. Die Reakti
vierung des Penicillins in vivo findet statt nicht nur mit anorgan., sondern auch 
m it organ. Salzen. Beim Kaninchen wurden 20000 E. Penicillin gegeben: das 
Mg-Salz gab einen Blutspiegel von 0,08 E./cm3 über 17 Std. u. 0,03 E. über 20 Std., 
ein H g -Salz 0,08 E. über 17 Std., ein F e-Salz 0,06 E. über 17 u. 0,02 E. über 
20 Std., das mit B rillantgrün  z. B. einen Spiegel von 0,16 E. über 18 Std. u. das 
Gentianaviolett 0,04 E./cm 3 über 18 Stunden. (Science [New York]. 1 06 . 370. 

emmat 1 7 . 1 0 . 1947 .) K a n i t z .  4611
W. A. Karew und I. D. Sherebzow, E in flu ß  des P enicillins a u f die morphobio- 

chemischen Eigenschaften des B lutes klinisch gesunder Pferde. Natives (ungereinig
tes) P en ic illin  (I) (Titer 1:1280), in täglichen Gaben von 200—500 ml intravenös, 

. intramuscular oder kombiniert injiziert, zeigt auch nach 8 tägiger Anwendung
K' keine tox. Wrkg. auf klin. gesunde Pferde. Bzgl. der morphobiochem. Eigg. des

Blutes rufen diese 1-Mengen hingegen teilweise sehr beständige Veränderungen 
hervor. So wurden in 100% der Fälle die Alkalireserve des Blutes empfindlich 
u. die Zahl der Segmentkern-Leukocyten vermindert, während der Geh. an Blut
fermenten (Katalase u. Protease) u. Lymphoeyten bei den meisten Vers.-Tieren 

W.E.jm erhöht wurde. (BeTepimapHH [Tierheilkunde] 24. Nr. 7. 22—24. Juli 1947.)
lgustiijt H .v . P e z o l d .  4611
ndetenDoK M. I. Chassin, Z u r  Penicillintherapie bei Gonorrhöe. Vf. faßt seine Erfahrungen
BÉsmjlf über die Wrkg. des P enicillins  (I) folgendermaßen zusammen: 1 ist das beste

Mittel gegen Gonorrhöe. Seine wss. Lsgg. sind sehr wirksam, doch für die Patienten 
sehr ermüdend, da viele Injektionen notwendig sind. Eine 1-Emulsion in Fischtran 

tlilmof wirkt vorteilhafter, da I vom Organismus nicht so schnell ausgeschieden wird.
Auch die Ggw. von Vitamin A u. D im Fischtran erhöht die Wrkg. des I. Es 
genügt eine einmalige intramuskuläre I-Injektion zur Heilung von akuter Gonorrhöe. 
Injektionen von I-Emulsionen sind nur wenig schmerzhaft u. zeigen keine Neben
wirkungen. (BeCTHHK BenepojioruH h RepMaTOJiorHH [Nachr. Venerol. Dermatol.] 
19 4 7 . Nr. 2. 37—39. Nowosibirsk, Med. Inst., Klinik für Haut- u. Geschlechts
krankheiten.) G o r d i j e n k o .  4611

M. A. Saigrajew, P enicillin  in  K om bination m it S u lfid in  bei der B ehandlung  
der sulforesistenten Gonorrhöe. 116 Patienten erhielten im Abstand von 3 Std. 
2 Injektionen von 25000 E. P enicillin  (I) ,  nach 3 Std. im Abstand von 3 Std. 
5mal je 1,0 g S u lfid in  (II). 109 Patienten wurden geheilt, 7 Fälle verliefen negativ. 
Die kombinierte Anwendung von I u. II war ebenso wirksam wie 120000 bis 
160000 E. I. (BecTHHK BeHeponormt h RepMaTOJioniH [Nachr. Venerol. Dermatol.]
19 4 7 . Nr. 2. 40—42. Moskau, 2. Klin. Krankenhaus für Haut- u. Geschlechts
krankheiten, Urolog. Abt.) G o r d i j e n k o .  4611

Verena Gut, Lokale Penicillinbehandlung der D iphtherie und  der D iphtherie
bacillenträger. (Erfahrungen bei 45 Fällen.) P enicillin  ( I )  wurde in Form von 
Spray u. in einer Konz, von 1000 E./cm3 verwendet. Die Meth. der Zukunft wird 
die Inhalation des I-Aerosols sein. Nachteilige Wrkgg. wurden nicht festgestellt. 
71% der Kranken wurden innerhalb von 30 Tagen bacillenfrei gegenüber 25% 
vor der I-Behandlung. — Schrifttum. (Schweiz, med. Wschr. 77 . 476—79. 26. 4. 
1947. Chur, Kantonsspital.) D o s s m a n n .  4611

O. D. Issersson, D ie Behandlung der eitrigen Lungenentzündung m it P enicillin . 
Bei der PemciZZmtherapie ist bei eitrigen Lungenentzündungen frühzeitige Applika
tion indiziert. In den meisten so behandelten Fällen (Beobachtungsdauer 1 Jahr)
tritt Heilung ein. Gegenindikationen sind nicht vorhanden. Der Erfolg ist von
der Dosierung innerhalb 24 Std. abhängig. Es sollen in dieser Zeit 300000 bis 

Loewy 500000 E. u. mehr gegeben worden. Über Nachwrkgg. liegen keine Beobachtungen
'erahriKW' vor (KjmHHHecKan MeamiHHa [Klin. Med.] 25 (2 8 ). Nr. 12. 49—56. Dez. 1947.
reicher Leningrad, 1. Med. Pawlow-Inst., Propädeut. therap. Klinik.) S i e l e r .  4611

D. M. Rutenburg, P enicillin  bei einigen Ohren-, N asen- und  K ehlkopfkrank
heiten. Vf. berichtet über Einzelfälle einer erfolgreichen Anwendung von P enicillin  
bei Ohren-, Nasen- u. Kehlkopfkrankheiten sowie gegen akute Schnupfen u. 

l-SpWPJt Katarrhe der oberen Atmungswege während einer Grippeepidemie. (BecTHHK 
en\¡fi O T O -P H H O -JlapH H rojiorH H  [Nachr. Oto-Rhino-Laryngol.] 9. Nr. 1. 9— 13. 1947.

goBoi Leningrad, Pädiatr. Inst., Klinik für Ohren-, Nasen- u. Kehlkopfkrankh.)
'fv .... S t e i n b e r g .  4611n. 4bU

21

¡eren, biart
r t u . i t ®
in wie mm

■e durch tij 
einer id 
1  an 1 
t Wschr. «
INER. ""

5 Std.



E. 970 E 6. P h a r m a k o l o g i e .  T h e r a p i e .  T o x i k o l o g i e .  H y g i e n e .  1947

F. M. Sawerucha, P en ic illin  bei cavernöser Sinusthrom bose. Klin. Beschreibung 
der Heilung einer cavernösen Sinusthrombose mittels 1500000 E. P en ic illin  
durch intramuskuläre Einführung von je 25000 E. in Abständen von 4 Std. vom  
5. Tag der Erkrankung an. Nach der Genesung betrug die Sehschärfe 1,0. (BecTHHK 
0(}>TajTMOJiorHH [Nachr. Ophthalmol.] 2 6 . Nr. 6 . 31. Nov./Dez. 1947. Moskau, 2. Med. 
Stalin-Inst., Augenklinik.) L e b t a g .  4611

Robert H. Silber, Curt C. Porter, Martin Winbury und Irwin Clark, D ie B e 
deutung von Verunreinigungen fü r  die biochemischen W irkungen  von S trep tom ycin . 
Tägl. Gaben von 25000— 200000 y  (oder E.) unreines S trep tom ycin  (I)/kg rief bei 
Hunden u. Affen im Verlauf von 5— 20 Tagen Nieren- u. Leberkomplikationen 
(B rom sulfa lein-Retention u. Proteinurie) hervor, die beim Absetzen von I wieder 
verschwanden. Intracutane Verabreichung von relativ reinem I an Hunde (tägl. 
100000 y/kg) während 20 Tagen bewirkt keine wesentliche Veränderung von 
Nahrungsaufnahme; Körpergewicht, Leberlipide, Blut- u. Urinzus., Leber- u. 
Nierenfunktion. 2 Hunde, die tägl. 300000 E./kg I-CaCl2-K om plex  (90%ig. Rein
heitsgrad) 2 Wochen hindurch subcutan erhielten, zeigten lediglich eine vermin
derte Nahrungsaufnahme. Die Nebenwrkgg. von I-Präpp. beruhen demnach 
wenigstens teilweise auf Verunreinigungen einer z. B. histaminähnlichen Kom- 
sonente, u. a. (Arch. Biochemistry 14. 349— 60. 1947. Rahway, N. J., Merck 
Inst, for Therapeut. Res.) R .  M a i e r .  4611

I. B. Beilin und L. Ss. Chasskin, K lin ische A nw endung  des S treptom ycins. Über
sichtsarbeit an Hand der nichtruss. Literatur. — 16 Literaturangaben. (KmiHHuecKaH 
MegHUHHa [Klin. Med.] 25 (28). Nr. 8 . 71— 78. Aug. 1947.) R e n t z .  4611

M. W. Triuss, Über die S treptom ycinw irkung bei Tuberkulose. D ie Unters, der 
Wrkg. von Sowjet, u. amerikan. Strep tom ycin  (I) auf 3 verschied. Stämme von 
Tuberkelbacillen bestätigt die amerikan. Angaben über die bakteriostat. I-Wrkg. 
auf den Tuberkuloserreger. Eine vollständige baktericide Wrkg. wird nicht be
obachtet. Werden neben 0,04 u. 0,1 E. I je 1 ml fl. Nährboden 1 mg% Sulfathiazol 
oder 0,5 mg% Sulfadiazin zugeführt, dann tritt keine synerget. Wrkg. ein. In der 
Tuberkelkultur treten in vitro unter dem Einfl. von I häufig S-Formen auf. Die 
Unters, der chemotherapeut. I-Wrkg. auf Mäuse u. bes. Meerschweinchen ergibt 
eine bakteriostat. Wrkg. in vivo. Die experimentelle Tuberkulose wird durch I 
nicht geheilt, nur im Verlauf verzögert. Nur eine lange Behandlung führt über die 
Unterdrückung der Erregervermehrung zur völligen Heilung. (ilpoÖ JieM bi Tyßep- 
Kyjie3a [Probleme Tuberkulose] 1947. Nr. 3. 15— 26. Mai/Juni. Tuberkulose-Inst. 
der Akad. der Med. Wiss., Mikrobiol. Labor.) L e b t a g .  4611

Ss. O. Dulitzki, R. M. Gotzman, M. K. Kartman und R. A. Fridman, Versuch 
einer Behandlung der tuberkulösen M en ing itis  m it S trep tom ycin . 21 an tuberkulöser 
Meningitis erkrankte Kinder (Alter 4 Monate— 13 Jahre) wurden durch süb- 
occipitale Injektionen von Streptom ycein  behandelt (20000-—100000 E., anfangs 
täglich, später alle 2  Tage, insgesamt 12— 13, ausnahmsweise 20 Injektionen). 
Nebenwirkungen: Erbrechen während der ersten 5— 6  Injektionen, ferner Kopf
schmerzen sowie Schläfrigkeit für 3—4 Stunden. Von den 21 Kindern starben 5. 
Es wurde ein günstiger Einfl. auf die meningealen Symptome festgestellt, jedoch 
kein endgültige Heilung. Der Liquor blieb pathologisch, wenn auch die Tbc- 
Bacillen mit wenigen Ausnahmen daraus verschwanden. (BiomieTeHb 3K Cnepn- 
MeHTajibHOH B h o j io th h  h  MegHUHHbi [Bull. exp. Biol. Med.] 2 3 . 402— 05. Juni 1947. 
Moskau, 2 . Med. Stalin-Inst., Klinik für hospit. Pädiatrie u. Lehrstuhl für Physiol.)

R e n t z . 461 1
Ch. Mattel, K linische und  therapeutische Feststellungen an  130 m it S trepto

m yc in  behandelten K ranken . Bericht über Ergebnisse der Behandlung mit Strepto
m yc in  (I) bei Meningitis tuberculosa (30 Fälle), Larynxtuberkulose (22 Fälle), 
Lungentuberkulose mit bronchopneumonischen Formen oder ausgedehnten infil
trativen Prozessen (16 Fälle), Peritonitis tüberculosa u. Fisteln (7 Fälle) F r i e d -  
LÄNDER-Meningitis, Proteus-Sepsis, Typhus u. Paratyphus (insges. 15 Fälle). B e
handlung mit intramuskulären Injektionen, 1— 2 g bis zu 3—4 g täglich, bis zu 
250 g Gesamtdosis; dabei traten keine tox. Erscheinungen auf. Lokale Behandlung: 
0,002 intralumbal jeden 2. Tag bei Meningitis tuberculosa, insgesamt 15—-25mal, 
0,002— 0,005 jeden 3. Tag endobronchal bei gerichteter Instillation. Die im ein
zelnen erörterten Ergebnisse zeigen die Wirksamkeit u. Ungefährlichkeit der 
I-Behandlung bei den aufgeführten Formen der Tuberkulose sowie bei Infektionen 
mit Pneumobacillus F r i e d l ä n d e r  u .  Proteus. (Bull. Acad. nat. Möd. 131 ([3 ] 
111). 769— 73. 23. 1 2 . 1947. Marseille.) A l b e r t y .  4611
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Raymond M. Rice, James S. Browning und H. M. Powell, Unwirksam e Strepto
m ycinanw endung bei rheumatischer A rthritis. Yerss. an Ratten mit experimenteller 
rheumat. Arthritis. Sie erhielten 1 Std. nach der Infektion 3 mal täglich 1 ml 
Streptom ycin  (I) über 3 Tage. Die Tiere blieben symptomfrei, während bei den 
entsprechenden Kontrollen Pleuropneumonie auftrat. Danach schien I der A u -  
Therapie überlegen. Im klin. Vers. an 5 Patienten wurde I in Dosen von 200 oder 
250 mg 3 stündlich intramuskulär 5— 6 Tage gegeben bis zur Gesamtdosis von 
10 g. 4 weitere Fälle erhielten täglich 4 g I bis zur Gesamtmenge von 25— 80 g. 
Der Ablauf der Krankheit wurde in allen Fällen nicht merklich beeinflußt. Bei 
den hohen I-Dosen von 4 g täglich Auftreten von I-Nebenwrkgg. wie Übelkeit, 
Hyperpyrexie, Hautausschlägen u. Taubheit mit Schwindel. (Amer. J. med. Sei. 
214. 64— 67. Juli 1947. Indianapolis, Indiana, Lilly Labor, u. City Hosp.)

D o s s m a n n .  4611
M, D. Maschkowskl, A ntihistam inpräparate. Behandlung der Physiol. des 

H istam ins  u. Überblick über die in- u. ausländ. Antihistaminpräparate. — 
37 Literaturangaben. (OapMaKOnoran h ToKCHKOJiorHH [Pharmakol. u. Toxikol.] 
10 .59—64.1947.) H .v . P e z o l d .  4625

N. Ercolt, R. J. Schächter, F. Leonard und U. V. Solmssen, E in  neues A n ti-  
h istam in icum : N ,N -D im eth y l-N ' - (2-pyridyl)-N '-(2-thienylm ethyl)-äthylendiam in-
hydrochlorid. W  53, ein neues A ntih istam in icum , schützt in Dosen von 0,05 bis 
0,1 mg/kg Meerschweinchen gegen die 2—5fache letale Histamindosis, in Dosen 
um 10— 15 mg/kg sogar gegen die 150—200fache. Sonstige Wrkg. u. Nebenwrkgg. 
entsprechen denen der bisher bekannten Produkte. (Arch. Biochemistry 13. 
487— 8 8 . 1947. New York, Warner Inst, for Therap. Res.) J u n g .  4625

J. D. P. Graham, Vergleich einiger A ntih istam insto ffe. Die Unters, erstreckt 
sich auf A nth isan  (2786 RP) (N -D im ethylam inoäthyl-N '-m ethoxybenzylam ino- 
p yrid in )  (1), B enadryl (D im ethylam inoäthylbenzhydryläther) (II) u. A n tis tin  
(2-[N -phenyl-N-benzylam inom ethyl]-im idazolin) (III). I u. II zeigen, an Katzen u. 
Meerschweinchen geprüft, eine größere Antihistamin wrkg. als III, womit frühere 
Unterss., wonach die komplexe Natur des N dessen Wrkg. abschwächt, bestätigt 
werden. Da I u. II in ihrer Wrkg. annähernd gleich sind, muß die Hauptwrkg. 
des Prod. in der Seitenkette zu suchen sein. Die Ätherbindung in II u. die N-Bin- 
dung in I mit den cycl. Gruppen scheint ohne Bedeutung zu sein, dagegen scheint 
die N -Methylendgruppe in I u. 11 wirksamer zu sein als die in 111 befindliche Imidazol
gruppe. Die atax.-depressive Wrkg. des III scheint weiterhin dafür zu sprechen, 
daß das Vorhandensein eines quaternären Salzes, das eher eine Curare-Wrkg. aus
zulösen vermag, nicht erforderlich ist. Die Tatsache, daß der am stärksten hista- 
minolyt. wirkende Stoff I zugleich die größte lokalanästhesierende Wrkg. zeigt, 
ist wichtig im Zusammenhang mit der Theorie, daß histaminähnliche Stoffe eine 
gewisse Rolle bei der Aktivierung der schmerzempfindlichen Zentren der Haut 
spielen. I vermag nach H ista m in (IV)-1njektion die HCl-Bldg. im Magen auffallend 
herabzusetzen, weshalb Verss. mit I bei der Behandlung der Hyperacidität nicht 
uninteressant wären in der Annahme, daß IV bei der Magensaftprod. eine Rolle 
spielt. Keine der untersuchten Substanzen ist ausgesprochen spezif. in der IV- 
Wrkg., da, geprüft an mit IV behandeltem Rattenuterus, keine völlige Aufhebung 
der IV-Wrkg. erfolgt. Erhöhung der Dosis hat dagegen oxytox. Wrkg. zur Folge. 
Die tox. Wrkg. von I, II u. III ist etwa die gleiche, wenngleich II etwas stärker 
tox. wirkt. — Das Mittel der Wahl für die klin. Behandlung dürfte I oder II sein; 
I zeigt weniger Nebenerscheinungen, wie Schläfrigkeit u. Schwindelerregung. 
(J. Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 103— 11. Okt. 1947. Glasgow, Univ., Dep. 
of Materia Med.) H. P. F i e d l e r .  4625

M. Coffin, Tödliche Vergiftung durch zufällige massive A u fnahm e von A ntergan. 
Die zufällige Einnahme von 15 A ntergan-K om pretten  (1,5 g) führte bei einem 
15 Monate altem Kind nach 6 Std. zum Tode. Antergan ist ein synthetisches 
Anti-Histaminpräparat. Histamin als Antidot war wegen der damit verbundenen 
Gefahr nicht verwendet worden. Da auch bei Erwachsenen tödliche Vergiftungen 
bekannt geworden sind, schlägt Vf. vor, für solche hochgiftigen Medikamente die 
tox. Dosis u. bei Kenntnis eines Antidots dessen Dosierung anzugeben, da die 
Behandlung einer stattgehabten Vergiftung sofort eintreten muß. (Arch. franç. 
Pédiatrie 4. 374L-75. 1947.) G r a u .  4625

Buche! und Jeanne Lévy, E in flu ß  von A m in en  des Phenoläthertyps au f die 
W irksam keit der Allgemeinanästhetica und  der Schlafmittel. Die meisten Amine mit 
Phenolätherfunktion vermögen eine durch Evipan, Soneryl oder Thiobutyläthyl-

21*
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barbitursäure erzeugte Narkose zu verlängern. Als am aktivsten in dieser B e
ziehung scheint sich nach dem Rattenvers. die Verb. o - M e th y lp h e n o x y - l - a m in o - 2 -  
ä th a n  (I) zu erweisen; sie besitzt unter den Derivv. der Reihe der prim. Amine 
auch die stärkste adrenolyt. Wirkung. Ihr nahe kommt das gleichfalls adrenolyt. 
wirksame sek. B is - [ m - m e th y lp h e n o x y - l - ä th y l ] - a m in  (II). Im Gegensatz zu diesen 
Verbb. zeigt das p-Isomere von I weder (in mittlerer Dosierung) einen adrenolyt. 
noch einen narkoseverlängernden Effekt. I, das von den Aminooxydasen des 
Gehirns unangegriffen bleibt, unterbindet die 0 2-Aufnahme der Hirnrindenzellen 
u. begünstigt auch die gleichsinnige 0 2-Blockierung z. B. durch Soneryl. Es ist 
jedoch noch nicht gelungen, eine genaue Beziehung zwischen diesen beiden Vor
gängen herzustellen. (Bull. Soc. Chim. biol. 29. 1068— 74. Okt./Dez. 1947. Inst. 
Fournier, Labor, de Contrôle Physiol. des Médicaments antivénériens.)

K l o c k m a n n .  4627
R. H. K. Foster und Arlueen J. Carman, Analgesieuntersuchungen: P ip e r id in 

derivate m it morphinähnlicher W irkung. Von zahlreichen untersuchten l-A lky l-4 .4 -  
substituierten Piperidinderivv., von denen die meisten 4-Acyloxyverbb. sind, 
zeigten —■ geprüft an Ratten u. Mäusen — vor allem nachfolgend aufgeführte 
Prodd. bemerkenswerte analyt. Eigg.: l-M ethy l-4 -phenyl-4 -p rop ionoxyp iperid in  (I), 
l-M ethy l-4-phenyl-4-butyroxyp iperid in  (II), l-Ä thyl-4 -phenyl-4 -prop ionoxyp iperi-  
d in  (III), l-Ä thyl-4-phenyl-4-bu tyroxypvperid in  (IV), l-B u ty l-4 -pheny l-4 -bu tyroxy-  
p iperid in  (V), l-B u ty l-4 -phenyl-4 -prop ionoxyp iperid in  (VI), l-M ethy l-4 -phenyl-4 -  
acetoxypiperid in  (VII), l-B u ty l-4 -phenyl-4 -acetoxyp iperid in  (VIII), l-A lly l-4 -  
phenyl-4-propionoxypiperid in  (IX), l-Isopropyl-4 -phenyl-4 -prop ionoxyp iperid in  (X), 
l-P ropyl-4 -phenyl-4 -prop ionoxyp iperid in  (XI) (allg. Formel A) u . l-M ethy l-2 -  

[m -dim ethylcarbam oxyphenyl]-piperidin  (XII). Bei diesen Prodd. 
handelt es sich also mit Ausnahme von XII um l-Alkyl-4-phenyl-4- 
acyloxypiperidinderivate. XII ruft bei relativ niedriger Dosis völlige 

•co-it, Analgesie hervor, ist aber ausgesprochen toxisch. Weitere Unteres, 
zeigen, daß zur Erzeugung der Analgesie in den untersuchten P i
peridinderivv. das Phenylradikal erforderlich ist u. nicht ersetzt 
werden kann durch z. B. Benzyl-, Naphthyl-, p-Tolyl- oder p- 

Hz A Methoxyphenylradikal, auch das 4 -Acyloxyradikal ist erforder
lich, wie auch eine Verschiebung der Phenyl- oder Acyloxyderivv. 

von der 4- zur 2-Stellung die analget. Wrkg. herabsetzt oder ganz beseitigt, 
während die CO-Bindung in der 4-Stellung höhere analget. Wrkg. zeigt als die 
C-C-Bindung. — Unter den Prodd. I—XI spielt auch die Zahl der C-Atome in 
den Seitenketten eine Rolle: In der Acyloxygruppe ist die höchste Wrkg. erreicht 
mit 3 C-Atomen (Propionoxyradikal), die nicht mehr gesteigert wird, wenn die 
am N stehende Seitenkette mehr als eine Methylgruppe enthält. —  I— XI zeigen 
einen höheren Sicherheitsspiegel als Demerol (XIII), die wirksamsten Derivv.,
I u. III, sind 7,5 mal wirksamer als XIII u. ca. 1/3 so wirksam wie M orphin  
(XIV). Für weitere Unterss. eignen sich bes. III, VI, IX u. vor allem X.
I ruft bei Ratten starke katalept. Symptome hervor. —  Die stärkste analget. 
Wrkg. wird im allg. nach 30 Min. erreicht, sinkt aber dann jedoch schneller ab als 
bei XIV, so daß anzunehmen ist, daß I—XI schneller abgebaut oder ausgeschieden 
werden. Eine Toleranz, geprüft an VI u. X, wird nicht so schnell erreicht wie bei 
XIV, d. h. der analget. Effekt bleibt relativ lange bei niedrigen Dosen in gleicher 
Wirksamkeit erhalten. Alle untersuchten Piperidinderivv. neigen zur zentralen 
Stimulierung, was bes. bei hohen Dosen der Fall ist, die gleichzeitig Erregung u. 
Speichelfluß erzeugen. Die spasmolyt. Wrkg. der untersuchten Derivv. ist erheb
lich, wenngleich sie erst in Dosen auftritt, die gegenüber den üblichen Spas- 
molytica eine wesentliche Verstärkung bedeuten würden. (J. Pharmacol. exp. 
Therapeut. 91. 195—209. Nov. 1947. Nutley, N. J., Hoffmann-La Roche.)

H. P. F i e d l e r .  4627
H. Ward Smith, Vergleich der racemischen u nd  l-Glyceringuajacoläther im  

H inblick  au f anästhesierende und  andere Eigenschaften. Racem . Glyceringuajacoläther, 
als Expektorans unter dem Namen „ R esy l“ bekannt, eine weiße, krist. Verb.,
F. 77,7— 78,5°, zu 5% in warmem W. lösl., u. die Z-Verb., F. 95—97,8°, zu 2% in 
warmem W. lösl., haben, bei Anwendung verschiedener Methoden, dieselben 
anästhet. Eigenschaften. Die DLM von 1,29±0,16 g/kg Maus sind bei beiden 
Verbb. dieselben, ebenso die emet. Dosis von 0,36/kg Katze, wobei jedoch die 
emet. Wirkung der Z-Form unsicher zu sein scheint. Die emet. Dosis u. die DL5() 
liegen bei beiden Verbb. bedeutend höher als die Dosis, die für die Verwendung 
als Expektorans nötig ist. Diese beträgt 0,01 g/kg Ratte. Die anästhesierenden
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Eigg. beider Verbb. sind günstig, wenn die emet. Wrkg. beseitigt werden könnte. 
(J. Pharmacol. exp. Therpeut. 91. 93—97. Okt. 1947. Toronto, Univ.)

P ö h l s . 4627
E. Biocca, D ie D arstellung des Curare bei den M a k ù -Indianern. Verwendete 

P flanzen . A k tiv itä t (Gegend des oberen R io  Negro-Am azonas). 1. Mitt. Nach einem 
nmfassenden Überblick über die in der Literatur vorliegenden Berichte über die 
Darst. von Curare bei verschied. Indianerstämmen wird auf Grund eigener Be
obachtung die Darst. bei den Makü-Indianern beschrieben. Es werden Aufgüsse 
von Wurzeln u. Binden verschied. Pflanzen langsam eingekocht, bis ein Extrakt 
von dicker Honigkonsistenz u. fast schwarzer Farbe vorliegt. Als wichtigste 
Pflanzen gelten eine Strychnosart u. verschied. Menispermaceen : Abuta Grise- 
bachii(?), Triana, Planchon u. Anomospermum, daneben werden noch 3 weitere 
Strychnosarten, Malipigiaceen u. Eubiaceen (Palicourea, Psychotria) verwendet. 
Tier. Prodd. werden bei der beobachteten Darst. weder verwendet noch zugesetzt. 
Verschied. Proben von Makü-Curare werden an weißen Mäusen u. Kaninchen auf 
ihre biolog. Wrkg. geprüft. Während die Vgl.-Präpp. typ. curarisierende Wrkg. 
aufweisen, wirkt das in Ggw. des Vf. dargestellte Präp. etwas anders: der Agonie
zustand der Tiere dauert länger u. ist von diffusem Tremor u. leichten Krampf
anfällen begleitet. Die geringste letale Dosis entspricht 0,2 mg in 0,05 cm3 physiol. 
Lösung. (Atti Accad. naz. Lincei, Bend., CI. Sei. fisiche, mat. natur, [8] 2. 689—96. 
Mai 1947.) B. K. M ü l l e r .  4628

Oswaldo Vital Brazil, Der Curare-Prostigmin Antagonism us an Tauben. Die 
Muskelparalyse durch den D im ethyläther des Bebeerins wird durch Prostigmin 
antgonist. beeinflußt. Der Prostigmineffekt ist bei einmaliger Gabe manchmal 
zu kurz, u. die Muskellähmung setzt nach einem Intervall wieder ein. (Bull. Acad. 
nat. Méd. 131 ([3] 111). 328—29. 13. 6 . 1947. Labor, de l’Inst. Vital Brazil Niteroi, 
Brésil.) H o h e n s e e .  4628

P. D. Tarnopolskaja und L. N. Pessikowa, Versuch einer Behandlung der 
U leuskrankheit m it der M agnesiumblockade. An 19 Kranken wurde durch 1— 3 mal 
in 10 tägigen Abständen erfolgende para vertebrale Injektion von 100 cm3 l% ig. 
M gSO t der Lendensympathicus ausgeschaltet, wobei als Nebenwrkgg. Temp.- 
Steigerungen bis 39—40°, Schmerzen, Lymphocytose u. gelegentlich Erbrechen 
auftraten. Bei 10 Kranken kam es zu röntgenolog. gesicherter Heilung der Nischen 
in 1—4 Wochen, bei tiefen Ulcera hingegen nur zu einer Verbesserung des subjek
tiven Empfindens ohne Ausheilung. (CoBeTCKan MegHgHHa [Sowjet-Med.] 11. 
Nr. 3. 22—23. 1947.) K e n t z .  4628

James E. Eckenhoff und Joseph H. Hafkenschiel, Der E in flu ß  von N iketham id  
(C oram in) a u f die Coronardurchströmung und den 0 2- S to ff Wechsel des Herzens. Nach 
intravenöser Gabe von ca. 70 mg/kg N iketham id  (I) an Hunde kommt es zu einem 
etwa 45% betragenden Anstieg der Coronardurchblutung, zu einem Abfall des 
Blutdrucks um ca. 10% u. einer leichten Frequenzsteigerung. Der 0,-Verbrauch 
des linken Ventrikels steigt um 13%, dagegen sinkt der mechan. Wrkg.-Grad 
des Herzens um ca. 10%. An nichtnarkotisierten Hunden führt dieselbe Dosis 
zu Krämpfen oder Übererregbarkeit, bei Wiederholung zum Tod. Intravenöse 
Gabe kleinerer Dosen beeinflußt die Coronardurchblutung nur geringfügig, bei 
direkter Gabe in die Coronarien führen dagegen bereits 5 mg zu einem deutlichen 
Durchblutungsanstieg. Bei Gabe in die Coronarien nahm die coronargefäßerwei- 
ternde Wrkg. in der Beihenfolge P apaverin, A m in o p h yllin , A m yln itr it, N itro 
glycerin  u. I ab. Bei intramuskulärer oder noch mehr sublingualer Gabe führt 
N itroglycerin  zu einer Durchblutungsabnahme infolge der Beeinflussung des 
Gesamtkreislaufs. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 362—69. Dez. 1947. Univ. 
of Pennsylvania, Dep. of Pharmacol. and Surgical Bes. and of Anesthesiol.)

J u n g .  4630
Curt Stahl, Theophylam in bei Herzleiden. Theophylam in  (A m in o p h y llin , 

E u p h y llin , m it  2 0 % Ä th y le n d ia m in ) , geg en  A n fä lle  v o n  A s th m a  b ro n c h ia le  g e b ra u c h t, 
w irk te  l in d e rn d  a u c h  b e i A s th m a  c a rd ia le , D y sp n o e , CHEYNE-STOKES-Bespiration, 
A n g in a  p e c to r is  u . C o ro n a rth ro m b o se . 1— 3 D o sen  zu  je  0 ,05 g  tä g lic h , a m  b e sten  
in  Z äp fc h en , e rfo rd e rlic h . W rk g . in  60— 7 0 %  d e r  F ä l le ;  M o rp h in a n w en d u n g  w ird  
d a n n  e n tb e h r lic h . (N o rd . M ed. 34. 1345— 47. 13. 6. 1947.) G a b e l .  4630

Fred Alexander, Harry Gold, Louis N. Katz, Robert L. Levy, Roy Scott und 
Paul D. White, D ie Ü berprüfung des relativen W erts von synthetischem  C hinidin, 
D ihydrochin id in , handelsüblichem C hin id in  und  C hin in  an  H erz-A rrhythm ien. 
Syn thet. C hin id in  und handelsübliches C hin id in  (U.S.P.) zeigen in qualitativer u.
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quantitativer Hinsicht die gleiche Wrkg. auf cardiale Arrhythmien. Die A n
wendung von synthet. Chinidinsulfat u. D ihydroch in id in  kann für den klin. Ge
brauch empfohlen werden. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 90. 191— 201. Juli 
1947. Boston, Massachusetts, General Hospital.) M a t t h i e s .  4630

Meyer Friedman und René Bine jr., Beobachtungen betreffend den E in flu ß  des 
K a liu m s a u f die W irkung  eines D igitalisglykosids (Lanatosid  C). Geprüft am isolier
ten Entenembryonenherz in T Y R O D E - L s g .  bei 34° wird gezeigt, daß Abwesenheit 
von K  zu unregelmäßigem Herzschlag u. zu frühzeitigem Auf hören des Herz- 
schlages führt, während höhere K-Zusätze die Herztätigkeit hemmen. Fehlt 
K, wird die Wrkg. von Lanatosid C  (I) wesentlich gesteigert, während sie durch 
hohen K-Zusatz gehemmt wird. Wird I in starken bis tox. Dosen gegeben, tritt 
ein Verlust des Herzens an K ein, hohe K-Dosen vermögen diesen Prozeß zu 
hemmen. — Ein Überschuß an K vermag die Wrkg. von 1 zu hemmen, indem es 
den Verlust des Herzens an K kompensieren kann. (Amer. J . med. Sei. 214. 633— 38. 
Dez. 1947. San Francisco, Cal., Harold Brunn Inst, for Cardiovascular Res., Mt. 
Zion Hosp.) H. P. F i e d l e r .  4630

Harry K. Iwamoto, Frederick K. Bell, Fritz 0 . Laquer, C. Jelleff Carr und 
John C. Krantz jr., D igita lis. 6 . Mitt. P harm akodynam ische U ntersuchungen am  
Oitogenin. Bei der Reinigung von D ig itox in  (II), mit bester Ausbeute aus den 
Blättern der D igita lis purpurea  isolierbar, gelang es einem der Vff., Oitogenin 
(I) als Nebenprod. zu erhalten. I ist eine weiße, krist. Substanz, unlösl. in W., 
verd. Säuren u. verd. Alkali, wenig lösl. in Aceton u. Ae. lösl. in A. u. Chlf., opt. 
akt. [et] ! ,5 = —67,3°, F. 270—272°. Diacetylprod. F. 243—245°; Dipropionylverb.
F. 195— 196°. II u. I wurden in 20%ig. A. intraperitoneal bei Ratten injiziert 
(Konz. 2 mg/cm3). Die DL50 beim II betrug 10 mg/kg, beim I 80 mg/kg. Im elektro- 
cardiograph. Vers. am Hund konnte beim I keine Herzwrkg. festgestellt werden.
I gibt keine positive Rk. mit dem B a l j e t -Reagens u. andere für die Genine 
charakterist. Farbreaktionen. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 130—32. Okt. 
1947. Baltimore, Univ. o f  Maryland.) P ö h l s .  4630

John Haldi, Winfrey Wynn und Charles Ensor, B eeinflussung der W irkung  des 
Coffeins a u f die Spontanaktiv itä t der weißen Ratte durch gleichzeitige Z u fu h r  verschie
dener N ahrungsstof/e. Weiße Ratten wurden in dem von S c h u l t e  u. Mitarbeitern, (vgl.
C. 1942. I. 510) beschriebenen Bewegungsregistrierapp. beobachtet. 75 mg Coffein 
(I) je kg. Ratte (Schlundsonde) bewirkten eine erhebliche, in der ersten V, Std. 
bes. ausgeprägte, nach 4 Std. noch deutliche Zunahme der Spontanaktivität (II). 
Erhielten die Tiere je 20 mg/kg I in 50%ig. Zuckerlsg., so war die Zunahme der
II bedeutend geringer, anfänglich ca. 1/i  der nach der gleichen I-Gabe in reinem 
Wasser. Wurde die Zuckerlsg. 30 Min. nach der wss. I-Gabe gegeben, so bewirkte sie 
eine erhebliche Wiederabnahme der durch I gesteigerten II. Intraperitoneal be
wirkte I ebenfalls eine Steigerung von II, die durch anschließende orale Zucker
gaben bedeutend herabgesetzt wurde. Im gleichen Sinne wie Zucker wirkten 
Pepton u. Pflanzenöl, nicht aber Agar. Die tödliche Gabe von I bei der Ratte 
muß höher liegen als S c h u l t e  (I.e.) annimmt: 75m g/kg wurden über 9000mal 
von 145 Ratten ohne bemerkbaren Schaden vertragen. ( J. of Nutrit. 34. 389—99. 
10/10. 1947. Emory Univ., Ga.) D e g n e r .  4630

R. J. Raiman, E. R. Later und H. Necheles, D ie W irkung  von R u tin  a u f den 
anaphylaktischen un d  H istam in-Schock. Die Entdeckung, daß R u tin  (I) eine 
wichtige Rolle bei der Permeabilität der Capillaren spielt, war Veranlassung zu 
Verss. an Meerschweinchen, die 1 mg I intraperitoneal 30— 45 Min. vor dem Schock 
erhielten. I schützt Meerschweinchen vor der fatalen Wrkg. des anaphylakt., 
aber nicht des Histamin-Schocks. (Science [New York] 106. 368. 17. 10. 1947. 
Chicago, Dep. of Gastro-Intestinal Res., Res. Inst., Michael Reese Hosp.)

K a n i t z .  4633
Hamilton H. Anderson, Eder Lindsay Hansen, Peter P. T. Sah und John 

R. Caflso, Am öbicide und  pharmakologische W irkung  des C arbasonoxyds (o-Carb- 
am idophenylarsenoxyd) und  seiner D ithiocarboxym ethyl- u nd  D ithiocarboxyphenyl- 
derivate. Die amöbicide Wrkg. des C arbasonoxyds (I), des Dithiocarboxymethyl-, 
(Phenylharnstoff-p-di-\carboxym ethyl\-thioarsenit, F 83— 84°) (II) u. des Dithio- 
carboxyphenylderiv. (p-C arbam idophenyldi-[l' -carboxyphenyl-2' -]-thioarsenit, F 158 
bis 160°) (III) ist, in vivo u. in vitro geprüft, etwa die gleiche, während die Toxizität, 
geprüft an Mäusen, Ratten, Kaninchen u. Affen, bei III am geringsten u. bei II 
etwas schwächer ist. Magenmucosa u. Rectum reagieren auf I stärker als auf II 
oder III, wie auch allg. die Schädigung der Gewebe bei I größer ist als bei II u. III.
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Der As-Geh. in den verschied. Organen, im Harn u. im Faeces ist bei allen 3 Präpp. 
nach entsprechend langer Behandlung der Verss.-Tiere relativ hoch; dabei ent
spricht der Geh. an gebundenem As im allg. der Toxizität des Produktes. (J. 
Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 112-23. Okt. 1947. San Francisco, Univ. of Calif., 
Med. School., Div. of Pharmacol. and Exp. Therapeut.) H. P. F i e d l e r .  4649

Albert Erhardt, K ritischer Beitrag zur Behandlung der O xyuriasis. (Vgl. C. 1947. 
1596.) Krit. Besprechung der biolog. Grundlagen der Oxyuriasis. Bei der Therapie 
ist zwischen Spontanheilung u. Reinfektion zu unterscheiden. Besprochen werden 
u. a . Ascaridol ( B a y e r ) ,  Film aronöl, Lubisan, Thym ol. Mittel, die 100%ige Sicher
heit der Wrkg. versprechen, stehen z. Zt. nicht zur Verfügung. (Med. Klin. 42. 
859— 61. Dez. 1947. Astor-Werke AG., Brackwede i. W.) D o s s m a n n .  4649

Sidney B. Finn und David B. Ast, Lactobacillus acidophilus-Auszählungen im  
Speichel von K indern  bei Genuß von künstlich fluoriertem und fluorfreiem  L eitungs
wasser. Bei F-freiem Trinkwasser blieb nach Beobachtung an über 400 Schul
kindern der Anteil von 16,2% mit weniger als 100 L. acidophilus-Keimen je cm3 
Speichel u. der Anteil von 54,2 bzw. 53,9% mit über 20000 Keimen nach 1 Jahr 
fast konstant; dagegen nahm in Newburgh nach Einführung einer F-Menge von
1 mg/Liter Trinkwasser als NaF zwecks Aufklärung der Einw. auf die Häufigkeit 
der Zahncaries der Anteil der keimarmen Proben von 11,9% auf 15,4% nach
2 Jahren und auf 20% nach 3 Jahren zu, der Anteil der keimreichen Proben von 
63,3 auf 55,2 bzw. 47,3% ab. (Science [New York] 106. 292— 93. 29. 9. 1947. 
Albany, New York State Dep. of Health.) M a n z .  4655

Je. A. Potechina und Ss. I. Ssubbotnik, Versuch der Anw endung eines Cola- 
P räparats bei Glaukom. 25 Glaukomkranke wurden ambulant mit Cola-Tabletten 
behandelt (1—2 Tabl. ä 0,5 g tägl., insges. 50—75). Am besten war der Effekt 
(Erweiterung des Gesichtsfeldes, Herabsetzung des intraocularen Druckes u. 
Hebung des Allgemeinbefindens) beim sarodromalen, ferner beim schmerzhaften 
absol. sowie beim einfachen Glaukom. (BecTHHK 0<}rrajiMOJiornn [Nachr. Ophthal- 
mol.] 26. Nr. 3. 9— 12. 1947. Dserschinsky-Polyklinik u. Neuro-psychiatr. Abt. 
des klin. Ssemaschko-Zentralkrankenhauses.) R e n t z .  4670

W. G. Matzkewitsch, Vergiftungen m it Salzen der salpetrigen Säure. Beschrei
bung einiger Vergiftungsfälle mit N aN O z. Einige Std. nach Einnahme des Salzes 
tritt Cyanose des Gesichtes sowie der oberen u. unteren Gliedmaßen ein, begleitet 
von Bewußtlosigkeit, Atemschwäche, Brechreiz u. Krämpfen. Magenspülungen, 
Herzmittel, 0 2-Einatmung u. Lobelin-Injektionen brachten keinen Erfolg. Bei 
der Sektion der Leichen wurden Blutungen in den inneren Organen festgestellt. 
(«PapMaKOJiorHH h ToKCHKOJiormi [Pharmakol. u. Toxikol.] 10. Nr. 4. 53. Juli/Aug. 
1947. Kuibyschew, Med. Inst., Lehrst, für Gerichtschemie.) T r o f i m o w .  4675

V. Brustier, P. Bourbon und R. Vignes, Die Arsenspeicherung in  den Haaren. 
Bei einer Patientin wurden 4 Wochen nach einer As-Vergiftung die Haare auf 
ihren As-Geh. untersucht: Schamhaare 4m g/100g, Kopfhaare 1,5 mg/100 g. 
73 Tage nach der Vergiftung wurden, nachdem die ursprünglich beobachteten 
Schäden — Hyperkeratinisierung der Haut u. troph. Schädigung bes. an den 
unteren Extremitäten — prakt. verschwunden waren, im Kopfhaar noch 2,6 mg 
As/100 g ermittelt. Die Verss. bestätigen, daß die As-Ausscheidung durch die 
Haare sehr langsam vor sich geht u. noch längere Zeit anhält, nachdem die Intoxi
kationserscheinungen bereits abgeklungen sind. (Ann. pharmac. fran?. 5. 435— 37. 
Juli/Aug. 1947. Toulouse, Fac. de Med. et de Pharm.) H. P. F i e d l e r .  4675

0. Ja. Mogilewskaja, G ruppenvergiftung durch D am pf von metallischem Queck
silber. Es wird eine T/g-Vergiftung in einer Gemeinschaftsunterkunft beschrieben. 
Angabe der Vergiftungssymptome im Anfangsstadium. Im Harn wurden 0,4 bis
1,2 mg/Liter Hg festgestellt. Bei der Luftanalyse der Räume wurde 8 Tage nach 
dem unbefugten Hantieren mit einer Hg-Flasche eine Hg-Konz. von 0,133 bis 
0,800 mg/m1 bei 15— 23° ermittelt. (TurHena h CamrrapHH [Hyg. u. Sanitätswes.]
12. Nr. 2. 50—51. 1947. Moskau, Lehrstuhl für Arbeitshygiene d. I. medizin. Inst.)

T r o f i m o w . 4 6 7 5

Leon A. Heppe!, Virginia T. Porterfield und Norman E. Sharpless, Toxikologie 
des 1 ,2-Dichloräthans (Ä thylendichlorid). 4. Mitt. Seine E ntg iftung  durch l-C ystin , 
dl-M eth ion in  und  gewisse andere schwefelhaltige Verbindungen. (3. vgl. C. 1946. II. 
289.) Vff. zeigten, daß die schwefelhaltigen Aminosäuren l-C ystin  u. dl-M ethionin  
junge Ratten vor dem Vergiftungstod bei Inhalation von 1.2-Dichloräthan schützen. 
Ebenfalls wirksam waren T hioham sto ff, Thiourazil,2-Thiobarbitursäure, ß.ß'-Dithio-



d ipropionsäuren. I-Cystinhydrochlorid. Thiom ilchsäure  war, oral gegeben, unwirksam, 
schützte aber bei intraperitonealer Injektion. Allen diesen Verbb. ist gemeinsam, 
daß sie HS-Gruppen abspalten. Cholinchlorid u. weitere 9 schwefelfreie Aminosäuren 
zeigten keine Wirkung. Ebensowenig wirkten C ysteinsäure, T a u rin  u. S -B en zy l-l-  
C ystein . Unwirksam waren auch die anorgan. Verbb. Na^SOa, NaCNS, Na2S u. 
Na2S20 3. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 91. 385— 94. Dez. 1947. Bethesda, 
Maryland, U. S. Public Health Serv., Nat. Inst, of Health, Labor, of Phys. Biol.)

L a p p .  4675
Jakob Schoenmackers, Bem erkungen zur E ncephalitis bei G lysan tin -V erg if

tungen. Bericht über 4 Obduktionsbefunde nach G lysan tin (l)-Vergiftungen. 3 Fälle 
zeigten eine rundzellige perivasculäre Encephalitis, so daß Vf. diese Erscheinung 
als zum Bilde einer 1-Vergiftung gehörig betrachtet, wenn, wie in seinen Fällen, 
die toxikolog. Ursache sichergestellt ist. (Ärztl. Forsch. 1. 218. 25. 7. 1947. Essen, 
Städt. Krankenanstalten.) D o s s m a n n .  4675

Riley Houck, Betty Crawford, James H. Bannon und Homer W. Smith, U nter
suchungen über die Todesursache von H unden  nach Vergiftung durch intravenöse 
In jek tion  von M ethyl-bis-(ß-chloräthyl)-am in oder tris-(ß-C hloräthyl)-am in. Vff. ver
giften Hunde durch eine einzige intravenöse Injektion von 1,0 mg/kg M ethyl-b is- 
(ß-chloräthyl)-aminchlorid bzw. tris-(ß-Chloräthyl)-am inchlorid. Es werden Sterb
lichkeit, Uberlebungszeit, Veränderungen der Blut- u. Plasmabestandteile, Ver
änderungen im Wasserhaushalt des Körpers u. die Nierenfunktion untersucht. 
Die patholog. Erscheinungen treten ca. 5 Std. nach der Vergiftung ein u. äußern 
sich in Erbrechen, Freßunlust, Diarrhoe u. Darmblutungen. Es werden ferner, 
verursacht durch die heftigen Diarrhoen, Protein-, Elektrolyt- u. Wasserverluste 
beobachtet, die alsbald zu gesteigerter Abnahme des Körpergewichtes, Kräfte
verfall, Koma u. (ca. 125 Std. nach der Vergiftung) zum Tode führen. Nebenher 
wird Blutdrucksenkung, Abnahme der Körpertemp. u. Atemnot infolge 0 2-Mangel 
im Blut festgestellt. Die Todesursache wird auf periphere Kreislaufstörung zurück
geführt, die durch die Proteinverluste u. die damit zusammenhängende Abnahme 
der Blutmenge eintritt. Verhütung der Fl.- u. Proteinverluste oder der Diarrhoe 
erweist sich als erfolglos zur Verlängerung des Lebens. Auch Fütterung mit Glucose 
ändert die Sterblichkeit nicht, trotz Verhinderung der Diarrhoe u. einer erheb
lichen Körpergewichtsabnahme. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 90. 277—92. 
Aug. 1947. New York, Univ., Coll. of Med., Dep. of Physiol.) F a h r n l a e n d e r .  4675

Thomas S. Harvey, Howard J. Tatum und Sylvia Himmelfarb, L-Thiosorbit 
und  B A L  als Gegenmittel bei der Vergiftung m it P henylth ioharnsto ff. Vff. stellen 
fest, daß L-Thiosorbit (I) nur dann ein wirksames Gegenmittel gegen intravenös 
injizierten Phenylthioharnstoff (II) ist, wenn I sofort nach der Il-Injektion gegeben 
wird. Die Verss. werden an männlichen Ratten durchgeführt, die 8— 10 mg II 
(gelöst in Propylenglykol) pro kg erhalten u. sofort anschließend mit 1,0— 1,5 g I 
(i. wss. Lsg.) behandelt werden, wobei die Überlebenszeit sich sehr stark erhöht. 
I ist dagegen ohne Wrkg., wenn es % Std. oder noch später nach der Il-Injektion 
gegeben wird. B A L  (2.3-D im ercaptopropanol), in Mengen von 25— 75 mg/kg 
intravenös injiziert, verringert die tox. Wrkg. von II nicht. (J. Pharmacol. exp. 
Therapeut. 90. 348— 50. Aug. 1947. Maryland, Edgewood Arsenal, Army Chem. 
Center, Med. Div.) F a h r n l a e n d e r .  4675

E. 976 F. P h a r m a z i e .  D e s i n f e k t i o n .   1947

F. Pharmazie. Desinfektion.
—, Finnische Pharm akopoe (Pharmacopoea F ennica V I) . Gegenüber der 1915 

erschienenen 5. finn. Pharmakopoe ist in der 1940 erschienenen Ausgabe die Anzahl 
der aufgenommenen äther. Öle u. Riechstoffe erhöht, u. die Angaben über Eigg., 
Prüfung usw. sind bedeutend erweitert. Behandelt werden: A n isö l, Bergamottöl, 
K üm m elöl, N elkenöl, Chenopodiumöl, Z im töl, Citronenöl, E ucalyp tusö l, N eroliöl, 
Fenchelöl, Wacholderbeeröl, Lavendelöl, P fefferm inzöl, Petersilienöl, Rosenöl, 
Rosm arinöl, Sadebaumöl, Sandelholzöl, Senfö l, Terpentinöl, gereinigtes französ. 
Terpentinöl, T hym ianö l, Benzaldehyd, Campher, synthet. C ampher, C um arin , 
Eucalyptol, Eugenol, M enthol, M ethylsalicylal, T erp inhydra t, T hym ol, V a n illin . 
(Ber. Schimmel & Co. A. G. Miltitz, Bz. Leipzig, äther. Öle, Riechstoffe usw. 
1944— 1947. 92—96.) H e s s e .  4750

R. Paris und H. Moyse-Mignon, Vorläufige Untersuchungen an  Fagara xan -  
thoxyloides L am . Aufführung bisheriger Ergebnisse in biolog. u. chem. Hinsicht.
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Die eigenen Unterss. erstreckten sich auf die Inhaltsstoffe der Wurzelrinde: 
Wassergeh. 13,07%, Aschegeh. 6,06%, Spuren von Tannin, ein Saponin, 0,026% 
eines äther. Öles mit anästhesierenden Eigg., Fagarol, C20H180 6, u. reduzierende 
Zucker, 1,37% vor u. 5,91% nach der Invertierung. Die Alkaloide, 0,20—0,25%, 
werden mittels Bzl. extrahiert. Die Aufarbeitung des Rückstandes lieferte S k im -  
m ia n in  bzw. ß-Fagarin, C14H130 4N, prismat. Kristalle, F 175— 176°, unlösl. in 
W., lösl. in Bzl., Ae., Chlf., A.; die Salze sind wasserlöslich; aus A. P ikra t, F 195 
bis 197°; Methoxylgeh. 35,3%. Ferner A rtarin , C23H25Ö5N, prismat. Kristalle, 
F 200— 202°, lösl. in Bzl. Ae., Chlf. A., unlösl. in W., Salze wenig wasserlösl., 
P ikra t, F 234— 235°. H ydrochlorid, F 233—234°; Methoxylgeh. 12,40% u. 
F agarid in , C12H240 7N, feine rote Nadeln, F 238—240°, lösl. in warmem, wenig 
lösl. in kaltem W., lösl. in A., Ae., Bzl., Chlf., Salze sind wenig wasserlösl. H yd ro 
chlorid, F 228— 230°. P ikra t, F 238°, Methoxylgeh. 6,85%. Außer den Alkaloiden 
wurde Fagarol, C20H18O6, aus A. glänzende Prismen, F 127— 128° isoliert. Auf
arbeitung der Mutterlaugen nach Abtrennung des Fagarols ergab aus Aceton 
glänzende Kristalle, aus Äthylacetat F 109— 110°, als Pseudofagarol, C15H180 4, 
bezeichnet. Fagaram id  konnte nicht ermittelt werden. Auch eine Isolierung des 
anästhesierend wirkenden Stoffes in Kristallform gelang nicht. —■ Die Stengel
rinde, 10,5% W., 7,5% Asche, enthält Spuren Tannin u. Saponin, 0,02—0,04% 
Alkaloide, Fagarol u. die anästhesierende Substanz. Die Blätter enthalten äther. 
ö l, Spuren von Alkaloiden u. ein Heterosid, F 186°, ~  Rutosid. — Beschreibung 
der pharmakolog. Eigg. der Rindenextrakte bzw. der Einzelbestandteile. (Ann. 
pharmac. franç. 5. 410— 19. Juli/Aug. 1947. Paris, Fac. de Pharmacie, Labor, de 
Matière médicale.) H. P. F i e d l e r .  4782

Henning Koefoed, Über die Sterilisierung von Lam inariaquellstiften und  die  
baktericiden Eigenschaften des H ydroperoxyds. Es werden Sterilisationsverss. an 
den Sporen von Bodenbacillen ausgeführt, die zum Teil mehr als lOstd. Kochen 
überdauern. Die wachstumshemmende Konz, des H ydroperoxyds (1) lag zwischen 
0,1 u. 1,0%„, diejenige des Phenylm ercuriacetats (II) zwischen 0,01 u. O,l°/00. 
Abtötung der Keime erfolgte in 12—24 Std. durch 3% I oder l°/00 II. Folgende 
Meth. zur Sterilisierung der Laminariaquellstifte wird schließlich empfohlen: Die 
Stifte werden in sterilen Gläsern mit einer l°/00ig. Lsg. von II in 70%ig. A. über
gossen u. die Gläser mit sterilen Schraubdeckeln oder ebensolchen paraffinierten 
Korken verschlossen. Nach 24std. Aufbewahrung sind die Stifte verwendungs
fähig. (Dansk Tidsskr. Farmaci 21. 31—44. Febr. 1947. Kopenhagen, Kranken
haus Bispebjerg, Apotheke; Staatl. Seruminst.) F r a n k e .  4832

Svend Aage Schou, W ärmebehandlung von Injektionslösungen. 1. Mitt. V er
gleich von chemischer und  bakteriologischer W irkung bei verschiedener Tem peratur. 
Von den in der dän. Pharmakopoe üblichen Sterilisationsmethoden (20 Min. 
Autoklavierung bei 120°, lstd . Erhitzung im strömenden Wasserdampf von 100°, 
2std. Erhitzung im Wasserbad bei 80°) wird die Wirksamkeit der letztgenannten 
bezweifelt. Zur Klärung der Verhältnisse werden die Temp.-Koeff. der Geschwindig
keitskonstanten eines chem. Vorgangs (hydrolyt. Spaltung von Procain) u. eines 
bakteriolog. Prozesses (Abtötung kochbeständiger Sporen) miteinander verglichen. 
Der Temp.-Koeff. der chem. Rk. ist zwischen 80 u. 120° konstant 2,5, derjenige 
der Sporenabtötung ist zwischen 80 u. 90° 4,6, zwischen 90 u. 100° 5,6 u. zwischen 
100 u. 120° ca. 15. C hem . erweisen sich danach folgende Wärmeeinww. als gleich
wertig: 80°, 2 Std. =  100°, 19 Min. =  120°, 3 Min.; bzw. 80°, 12,5 Std. =  100°, 
2 Std. =  120°, 20 Minuten. — B a k te r io lo g . sind gleichwertig: 80°, 2 Std. =  
100°, ca. 5 Min. =  120°, ca. 1,5 Sek.; bzw. 80°, 1725 Std. =  100°, 75 Std. =  120°, 
20 Minuten. — Hieraus folgt, daß sowohl vom chem. wie vom bakteriolog. Stand
punkt eine kürzere Einw. höherer Temp. einer längeren Einw. weniger hoher 
Tempp. vorzuziehen ist. Es wird vorgeschlagen, die alte Vorschrift der dän. 
Pharmakopoe (2std. Erhitzen auf 80°) in 10 Min. langes Erhitzen auf 100° umzu
ändern. (Dansk Tidsskr. Farmaci 2 1 . 97— 106. Mai 1947. Dänemarks Pharmazeut. 
Hochschule, Abt. für Pharmazie.) F r a n k e .  4832

V. Gauna Jensen, Wärmebehandlung von Injektionslösungen. 2. Mitt. Tem pe
raturausgleich bei kurzdauernder Wärmebehandlung von Injektionslösungen. (1. vgl. 
vorst. Ref.) Die vorliegende Mitt. befaßt sich mit der prakt. Durchführung der 
in der 1. Mitt. vorgeschlagenen Erhitzungsmethode. Mit Hilfe eines Thermo
elements wurde untersucht, welche Zeit verstreicht, bis der wss. Inhalt von 
Flaschen (10—50 cm3), die in kochendes W. oder in strömenden Wasserdampf 
von 100° eingetaucht werden, sich von 20 auf 100° erwärmt. In Abhängigkeit
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von Größe, Form (hoch, niedrig) u. Zahl der Flaschen (1— 10) sind hierfür 2— 7 
Min. erforderlich. Für die Praxis wird folgende Vorschrift gegeben, um eine 10 Min. 
lange Einw. von 100° mit Sicherheit zu garantieren: Die Injektionslsgg. werden 
in ihren Originalflaschen 15 Min. in kochendes W. eingetaucht. Sollte durch das 
Eintauchen das Kochen unterbrochen worden sein, so wird die Zeit von seinem 
Wiederbeginn an gerechnet. (Dansk Tidsskr. Farmaci 21. 111— 20. Juni 1947.)

F r a n k e .  4832
W. M. Kowalew, D ie D esinfektion der Arbeitskleidung m it aktivierten Chlor

am inlösungen bei wahrscheinlicher Verschm utzung m it M ilzbrandstäbchen. Die 
vorschriftsmäßige Desinfektion mit milzbrandhaltigem Material verschmutzter 
Kleidung in 10%ig. Chloraminlsg. erfordert zuviel Chloramin. Das Hinzufügen 
von (NH4)2S 04, NH4NOs bzw. NH4C1 verstärkt die Chloraminwrkg. um das 10- bis 
20fache. Je nach der Art der Bekleidung (Baumwolle, Gummi) genügen eine bis 
3 Std. Verbleib in 0,4- bis l% ig. Chloraminlsg., zu der die gleiche Menge des Aktiva
tors hinzukommt, um die Sporen der Milzbrandstäbchen abzutöten. (JKypHan 
M iiK poüH O JiorH H , 3 migeMH0.no thh h MMMynoÖHOJiorHH [J . Mikrobiol., Epidemiol., 
Immunobiol.] 1947. Nr. 10. 22 . Okt.) d u  M a n s .  4832

F. Reimers, U ntersuchungen über m ikrochemische M ethoden. 8 . Mitt. A n 
wendung mikrochemischer M ethoden in  der Pharm akopoe. (7. vgl. C. 1944, II. 679.) 
Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, für eine Reihe von Stoffen Prüfungs
vorschriften auszuarbeiten, die nur kleine Substanzmengen erfordern, ohne daß 
die Sicherheit der Identifizierung, der Reinheitsprüfung oder der quantitativen 
Best. geringer wird als bei den bisher angewandten Pharmakopöemethoden. Für 
jede Probe werden ca. 0,1—40 mg Substanz benötigt; nur die Ermittlung der opt. 
Drehung erfordert etwas mehr, wenn sie mit 2 cm3 Fl. ausgeführt werden soll, 
was notwendig ist, wenn die Anschaffung eines Spezialpolarisationsapp. vermieden 
werden soll. Nur Proben auf Verunreinigungen, bei denen Trübungen oder Farb- 
rkk. als Maß für die Menge der Verunreinigung verwendet werden, lassen sich 
schlecht mit sehr kleinen Substanzmengen ausführen. — Mikromethoden sind 
von besonderer Bedeutung bei der Unters, von Substanzen, die nur in sehr kleinen 
Dosen angewandt werden oder sehr teuer sind. Viele dieser Verff. lassen sich 
ebenso leicht oder sogar leichter u. rascher ausführen als die üblichen Makro
methoden. Für die neue Ausgabe der dän. Pharmakopoe werden Monographien 
für folgende Stoffe vorgereitet: Calciferol, Carbochol, Ergometrin, Histamin
hydrochlorid, Lobelinhydrochlorid, Pikrotoxin, Stilböstrol, Stilböstroldipropionat 
u. g-Strophantin. In Identifizierungs- u. Reinheitstesten werden folgende Methoden 
angewandt: Mikroschmelzpunktsbest, einer Substanz u. ihrer Dervv. im K o f l e r -  
schen App., eventuell Schmelzpunktsbest, einer eutekt. Mischung mit einer anderen 
Substanz (Calciferol, Pikrotoxin); Halbmikrobest, der opt. Aktivität (in 2 cm2 Fl.); 
Farb- u. Fällungsrkk., als Tüpfelrkk. oder in Mikroreagensgläsem ausgeführt; 
Mikrobestimmungen des Wasser- u. Aschegeh.; schließlich einfachere quantitative 
Bestimmungen in der Form von Mikroanalysen (z. B. K j e l d AHL-Best., Titration 
von Ergometrin). Vf. tritt dafür ein, daß derartige Mikromethoden auch in solchen 
Fällen zulässig sein sollten, in denen die Pharmakopoe sie nicht eigens vorschreibt, 
sie aber zu Resultaten führen, die denen der üblichen Pharmakopöemethoden 
gleichwertig sind. (Dansk Tidsskr. Farmaci 21. 1— 13. Jan. 1947. Kopenhagen, 
Labor, der Pharmakopöekommission.) F r a n k e .  4880

J. J. Dencker, Über die B estim m ung des Verhältnisses zw ischen Gewicht und  
V olum en bei pulverförm igen A rzneim itte ln . Verss., nach Ph. Dan. 1933 das Gewicht 
von 250 cm3 frischgesiebtem Pulver (MgO oder CaC03) zu bestimmen, ergaben sehr 
schwankende Resultate, da die Pulver im Meßglas in dauernder Bewegung sind. 
Bessere Ergebnisse werden bei der Vol.-Best. abgewogener Pulvermengen erhalten, 
wenn die Vol.-Ablesungen nach wenigstens 1 Min. langem Stehen des Pulvers 
im Meßglas gemacht werden. Mittlerer Fehler bei 10 Patallelverss. 1— 2%. Der 
Durchmesser des Meßglases hat wenig Einfluß. — Noch bessere Reproduzierbar
keit erzielt man, wenn man das Meßglas etwa 50 mal auf eine feste Unterlage 
staucht u. hierauf das Vol. abliest. In dieser Weise wurde das Vol.-Gewichts- 
Verhältnis folgender Pulver bestimmt: Bi-Salicylat, -Carbonat u. -Nitrat, Ca- 
Phosphat, -Silicat u. -Carbonat, Mg-Oxyd, -Silicat u. -Carbonat. (Dansk Tidsskr. 
Farmaci 21. 152— 61. Aug. 1947. Kopenhagen, Dalgas Boulevard-Apotheke.)

F r a n k e .  4880
G. Llndhard Christensen und B. K. Jensen, E in e  chromatographisch-colori- 

metrische Identifizierungsm ethode fü r  T ink tu ren . Es wird ein 20 cm langes Glasrohr
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von 0,5 cm Durchmesser mit Einschnürung am einen Ende verwendet, das mit 
etwa 2 g wasserfreiem reinstem Aluminiumoxyd ( M e r c k )  gefüllt wurde u. durch 
das in Portionen von 1 g insgesamt 3 g Tinktur durchgesaut wurden. Es bildeten 
sich sofort charakterist. Farbzonen, die hei Verwendung größerer Tinkturmengen 
oder heim Nachwaschen mit dem Lösungsm. der jeweiligen Tinktur nicht wesent
lich verändert wurden. Die Chromatogramme wurden in einem einfachen „Chro- 
matoskop“ , im wesentlichen aus einem schwarzausgekleideten Holzkasten mit 
abgeschirmter Tageslichtlampe bestehend, betrachtet. Fast alle Tinkturen der 
Ph. Dan. wurden chromatographiert u. die erhaltenen Chromatogramme in einer 
Farhdrucktafel wiedergegeben. Die einzelnen Tinkturen ergehen einigermaßen 
spezif. Chromatogramme. Tinkturen aus D igitalis purpurea  u. D igitalis lanata  
liefern deutlich verschied. Chromatogramme, ebenso ändern sich die Chromato
gramme für die gleiche Droge stark bei einem Wechsel des Lösungsmittels. (Dansk 
Tidsskr. Farmaci 2 1 . 68—73. März 1947.) F r a n k e .  4880

K. R. Gottlieb, Chromatographische Alkaloidbestim m ung in  Drogen und gale- 
nischen Präparaten. In Ergänzung zu früheren Reff, über das gleiche Thema 
(Dansk Tidsskr. Farmaci 12. [1938.] 114; 14. [1940.] 125) werden 6 neuere Arbeiten 
besprochen, die in zwei Gruppen eingeteilt werden : in I dient die Chromatographie 
zur Reinigung des Alkaloidauszugs, u. die Alkaloide werden nach Ausschütteln 
des Eluats bestimmt; in II werden die Alkaloide direkt im Eluat titriert oder aus
gefällt u. gewogen. Beispiele zu I sind die Best. des M orphins  im Opium, die Best. 
der Alkaloide in Extrakt u. Tinktur von Belladonna u. Stramonium, die Best. 
des S trychn ins  im Extr. nucis vomicae (wobei vorher durch Behandlung mit 
Salpeter-Schwefelsäure das Brucin zerstört wurde), u. schließlich die Best. der 
Alkaloide im Secaleextrakt. Zu II werden angeführt die Alkaloidbest, in Extrakt 
u. Tinktur von Semen nucis vomicae, die Best. des Colchicins in Semen Colchici 
u. der daraus hergestellten Tinktur, die Best. von Coffein  in Semen Colae u. daraus 
gewonnenen galen. Präpp. sowie die Best. der Chinaalkaloide in Extr. Cinchonae. 
Zur Adsorption wird zumeist A120 3 verwendet, zur Entw. u. Elution meist 50 bis 
96%ig. A. (manchmal unter Säurezusatz wie hei der Strychninbest.), seltener 
Aceton (wie bei der Alkaloidbest, im Secaleextrakt). Die Chromatograph. Meth. 
bietet gegenüber den üblichen offizinellen Methoden manche Vorteile, so die 
leichtere Gewinnung reiner Alkaloidlsgg. (u. damit zusammenhängend die Unter
drückung von Emulsionsbldgg.) sowie Ersparnis an Zeit u. Lösungsmitteln zum 
Ausschütteln. (Dansk Tidsskr. Farmaci 2 1 . 92—94. April 1947.) F r a n k e .  4880 

Ch. Lapière, D ie R eaktion von P arri un d  die Sulfonam ide. Die Rk. von P a r r i  
(vgl. Boll. chim. farmac. 36 . [1924.] 401), welche hei Barbitursäurederiw. zu 
Prodd. der allg. Zus. (Barbiturat)2Co(NH3)2 bzw. (Barb)2Co(NH3)5 OH führt, ist 
nicht sehr spezif. (s. L a c h a u x ,  Contribution à l ’étude des éliminations urinaires 
par la méthode du rélargage. P. Virol [Colombes] S. 83.) Vf. beobachtete, daß 
Sulfathiazol eine den Barbitursäurederiw. vergleichbare Färbung hei der Rk. 
nach P a r r i  gibt. Z .B . gehen 0 ,5 g  Sulfathiazol, 0 ,2g  Kobalt-(II)-nitrat, gelöst 
in 8  cm3 Methanol u. versetzt mit 1 cm3 10%ig. Ammoniak, eine intensive Violett- 
färhung, die sich auf Zusatz von nochmals 1 cm3 Ammoniak entfärbt u. ein rosa
farbenes krist. Prod. der Zus. (Sulfathiazol)2Co(NH3) • 3H20  (I) abscheidet. I ist 
in Methanol u. Aceton wenig lösl. u. geht hei 110° unter Verlust von W. u. NH 3 
unter Blaufärbung in das Prod. ( Sulfathiazol)2Co über, welches sich in Methanol 
u. Aceton gut löst u. durch Ammoniak wieder in I rückverwandelt wird. Während 
l°/00ig. Lsgg. von Veronal nach der Rk. von P a r r i  noch intensive Färbungen ver
ursachen, gehen gleichkonz. Lsgg. von Sulfathiazol, Sulfapyridin u. Sulfadiazin 
nur schwache Färbungen. Diese sind jedoch in den Fällen, wo man die Konz, der 
eingesetzten Prodd. nicht kennt, ausreichend, um Verwechslungen zu verursachen. 
(Analytica chim. Acta [Amsterdam] 1. 390— 92. Dez. 1947. Liège, Belgien, Lahor, 
d’analyse des médicaments.) N e u w a l d .  4880

Guido Tappi, Chromatographische T rennung der p-Aminobenzoesäure von 
N ovocain. Novocain (I) läßt sich von p-Aminobenzoesäure (II) in phosphat
gepufferter Lsg. an Kieselsäuregel (III) Chromatograph, trennen, indem I ad
sorbiert wird, nicht aber II. III wird zuvor mit verd. H2S 0 4 ausgekocht u. sodann 
mit W. vollständig ausgewaschen. I wird mittels verd. H2S 0 4 aus der Säule eluiert. 
(Ric. sei. Ricostruzione 17. 64— 65. Jan. 1947. Turin, Univ., Chem.-Pharmazeut. 
Inst.) P e t t e r s .  4880

Ch. Lapière, Der K om plex P yram idon-A ntim ontrichlorid. Pyramidon wird in 
Acetonlsg. durch SbCl3 als [Pyramidon ■ 2 SbCl3] gefällt. Auch Hexamethylen-
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tetramin u. Alkaloidbasen geben Ndd., während Antipyrin, Coffein, Theobromin 
u. Alkaloidsalze nicht gefällt werden. In Chlf.-Lsg. erhält man auch bei Coffein 
u. Antipyrin Fällungen. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 1. 371. Nov. 1947. 
Lüttich, Univ., Labor, d’analyse des médicaments.) H o t z e l . 4880

Mario Lodi, E ine  spektrophotometrische M ethode zur A n a lyse  von V ita m in  B l 
m it p-A cetylphenyldiazonium chlorid in  pharm azeutischen P räparaten. Vitamin Bj 
gibt mit p -Acetylphenyldiazoniumchlorid eine recht spezif., purpurrote Färbung, 
die sich auch bei Ggw. anderer Vitamine zum qualitativen wie quantitativen  
Nachw. durch Colorimetrie des Aneurins eignet. Lediglich Vitamin C in größeren 
Mengen stört u. wird durch 0 ,0 1 nJodlsg. entfernt. Reagenslsg. A: 0,6 g p-Amino- 
acetophenon. 9 ml konz. HCl, Aq. dest. ad 100 ml. B : 23 g N aN 02 Aq. dest. ad 
100 ml. C: 20 g NaNOa, 29 g NaHC03,H20  ad 1000 ml. 5 ml A mit 5 ml B diazo- 
tieren, nach 20 Min. Stehen bei 0° mit 140 ml C mischen. — Im Scheidetrichter 
werden 3 ml der vitaminhaltigen Lsg. mit 3 ml phenolhaltigem 95%ig. A u. 
6  ml Reagens gemischt u. noch 2 Std. mit 7 ml Xylol geschüttelt. Die Intensität 
der Xylolfärbung wird im P u l f e r i c h -Photometer (Filter S 53) gemessen. Die 
Extinktion folgt dem BEERschen Gesetz. Der Geh. an y -Aneurinchlorhydrat =  
E  -V-25 ( E  =  Extinktion in einer 20-mm-Küvette, V =  ml verwendete Analysen
lösung). — Pharmazeut. Präpp. werden so vorbereitet, daß 3 ml Lsg. 20— 60y 
Vitamin Bj enthalten. (Z. analyt. Chem. 12 8 . 55— 60. 1947.) H a n s o n . 4880

G. Analyse. Laboratorinm.
Roger Metrot, E infache Osmometer. Das bes. für die Unters, der Wasserdurch

lässigkeit von Gesteinen gebaute einfache Gerät besteht aus einer durch ein Rohr
stück, den zylindr. oder prismat. Probekörper u. zwei durchbohrte Kautschuk
stopfen gebildeten osmot. Zelle, die mit einem in ein Becherglas tauchenden Steig
rohr (wozu auch eine Bürette dienen kann) versehen ist. (Rev. Inst, franç. 
Pétrole Ann. Combustibles liquides 2 . 518—20. Okt. 1947.)

H e n t s c h e l . 5048
M. L. Weingerow und P. W. Slobodskaja, E in  neues Verfahren zur M essung  

der K oeffizienten  der W ahrscheinlichkeit von Übergängen, das a u f Beobachtung der 
A bsorption gegründet ist, die nach linearem  Gesetz erfolgt. Das vorgeschlagene Verf. 
gründet sich auf die Beobachtung einer so schwachen Absorption, daß das Integral

00

1 ( 1—e '_kfx) dv, das die vom Gas absorbierte Energie innerhalb der Absorptionslinie
0  o o

darstellt, durch das Integral x J k,dv ersetzt werden kann (k, =  Absorptionsfunk-
o oo IsTtiv

tion, x =  Dicke der absorbierenden Schicht; I k»di> =  . . .  =  ——- B j^ j, N =  Atom-
o

oder Molekülzahl/cm3), so daß weder der ganze Umfang gemessen, noch auf Null
dicke extrapoliert zu werden braucht. Bei der Beobachtung der Absorption, die

OO

nach linearem Gesetz verläuft, wird die Größe I0Jk»dv gemessen u. durch eine
o

zweite Messung I0 ausgeschaltet. Die so schwache Absorption kann mittels Spektro- 
phons gemessen werden ( W e i n g e r o w , C. 1947. 237), der App. ist in der opt.- 
akust. Gasanalyse entwickelt worden, auf dem TYNDALL-RöNTGEN-Phänomen 
basierend, die Empfindlichkeit ist gleich der eines Thermoelements oder Bolo
meters. Das Gas wird von einer Lichtquelle mit kontinuierlichem Spektr. durch 
einen Monochromator beleuchtet, mit so breitem Spalt, daß das Spektralgebiet 26 
bedeutend breiter ist als das Absorptionsgebiet; die zweite Messung erfolgt mit 
engerem Spalt. Diese zweite Messung (zwecks Ausschaltung von I0) kann auch, 
im vollen Gegensatz zur ersten, mit einem anderen Absorptionsstreifen, in welchem 
prakt. volle Absorption erfolgt, u. zwar bei derselben Gaskonzentration, durch
geführt werden. —- Das Verf. wurde an C02 bei 2,7 y  geprüft; Spiegelmono
chromator mit Fluoritprisma; Verstärker mit 4 Lampen u. Cuproxgleiehrichter; 
Multiflex-Galvanometer, Konz, des C02 1 ,2 %. Absorptionsstreifen 4,3 y ,  Spalt- 
breite 2,7 • 1012 sec-1, NERNST-Stift-Strahlungsintensitäts-Verhältnis im Bereich
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4,3 p — 5. Kammerlänge 7,5 cm, daher x =  15 cm. Gefunden für den Streifen
° °  /  4. 2 \

2,7 J  k , dv =  6 - l 10; e ( =  J H .  ft [Dispersionszentrenanzahl/cm3] J =  1 ,2 -IO21;
o V m '

f (Oscülatorenkraft) =  gm/4nNe2 =  1,2 • 10'®. Relative Genauigkeit 30%. Zum 
Nachweis des linearen Charakters des Absorptionsgesetzes greift Vf. auf H e i n e  
(Ann. Phys. Chemie 16. [1882.] 441) zurück. (kl3BeCTHH AKageMHH HayK CCCP, 
CepHH <hn3nueCKaH [Bull. Acad. Sei. UdRSS, Sdr. physique] 11. 420—23. Juli/Aug. 
1947. Staatl. Opt. Inst.) v. W i l p e r t . 5063

— , D as M assenspektrometer in  der Gasanalyse. Nach einer allg. Charak
terisierung der massenspektrometr. Meth. als wirksames Hilfsmittel hei der Gas
analyse werden (vgl. S h e p h e r d , J. Res. nat. Bur. Standards 38. [1947.] 19 u. 38. 
[1947.] 491) die Ergebnisse einer vergleichenden Zusammenarbeit verschied, ameri- 
kan. Laborr. mitgeteilt. In 20 Laborr. kamen 21 Massenspektrometer, in 30 La- 
borr. ehem. Analysenmethoden zur Anwendung. Die Proben, die untersucht wurden, 
waren von N a t i o n a l  B u r e a u  o f  S t a n d a r d s  einheitlich hergestellt worden. Die 
Ergebnisse der Analysen wurden graph. dargestellt: Abszissen waren die Analysen
daten, Ordinaten die Häufigkeiten, mit denen diese Werte auftraten; die Kurven- 
maxima gaben die wahrscheinlichsten Werte. Die Ergebnisse zeigen eine wesentlich 
größere Streuung als erwartet u. demonstrieren somit die Notwendigkeit einer 
Standardisierung der gasanalyt. Methoden. Obgleich die massenspektrometr. Daten 
bessere Reproduzierbarkeit u. größere Annäherung an die wahren Werte zeigen als 
die auf ehem. Wege ermittelten, ist doch noch eine Verbesserung durch die Aus
arbeitung einheitlicher Verff. erforderlich. (J. Franklin Inst. 244. Nr. 223. 401—02. 
Nov. 1947. Washington, National Bureau of Standards.) R i t s c h l . 5063

R. E. Hunt und Terrell L. Hill, Vereinfachte Methode zur Berechnung der 
absorbierten In tensitä t bei photometrischen E xperim enten. Da bei photometr. Verss. 
in Gaskammern, die durch lichtdurchlässige Fenster verschlossen sind, die An
gabe des im Gas absorbierten Lichtanteils oft mit groben Fehlern behaftet ist, wird 
eine Meth. entwickelt, die es gestattet, durch wenige Messungen u. mit Hilfe von 
einfachen Berechnungen die im Versuchsgas absorbierte Lichtmenge zu eruieren. 
(J. ehem. Physics 15. 111— 12. Febr. 1947. New York, Univ., Dep. of Chem.)

H e r g l o t z . 5064
G. Smits, E in  neuer P u ffer  fü r  das p^-Gebiet von 5 bis 7. Dieser Puffer besteht 

aus M ononatrium m aleinat (I) =  1,160 g Maleinsäure in 100 cm3 0,100 nNaOH u. 
D inatrium m aleina t (II) =  1 ,160 g Maleinsäure in 100 cm3 0,200 nNaOH. — Ge
mische von 0,1— 1,0—2,0— 3,0—4,0— 5,0—6,0—7,0—8,0—9,0— 10,0 cm3 I, ver
mischt mit soviel II, daß das Gesamtvol. 10,0 cm3 beträgt, ergeben folgende pH- 
Werte: 7,76—6,82—6,49—6,26— 6,08—5,93—5,79—5,63—5,36—4,99—3,81. (Bio- 
chim. biophysica Acta [Amsterdam] 1. 280. Mai 1947. Amsterdam, Univ., Labor, 
für physiol Chem. u. Utrecht, Central Inst, for Nutrit. Res.) H e s s e . 5066

Rudolf Lang, W irkung  einiger Redoxsysteme au f K akothelin  un d  M ethylenblau. 
A nw endungen zum  selektiven Nachweis von Thiosulfat, K up fer, E isen , Form aldehyd  
und  von O xydationsm itteln . Kakothelin ist ein bekanntes Reagens auf reduzierende 
Stoffe, unter deren Einw. es leicht in ein violettes Reduktionsprod. übergeht. Es 
wird seine Eignung zu möglichst selektiven u. spezif. Nachweisen für einige redu
zierende Stoffe bzw. Redoxysysteme untersucht. Kakothelin ist ein Nitrokörper, 
durch starke Reduktionsmittel wird es in zwei Stufen reduziert. Bei dem violetten 
Reduktionsprod. handelt es sich wahrscheinlich um den entsprechenden Nitroso- 
körper, der leicht wieder zu oxydieren ist, während es sich bei dem zweiten farb
losen Reduktionsprod. um die entsprechende Aminoverb. handelt. SnCl2 red. bis 
zur 1 . Stufe schlagartig, die Red. zur zweiten Stufe geht meßbar langsam, bei 
TiCl3 u. Na2S20 4 geht auch die Red. zur zweiten Stufe rascher. Aus diesem Grunde 
eignet sich Kakothelin nicht als Redoxindicator zur Titration starker Reduktions
mittel u. ebenfalls nicht zur Titration von Oxydationsmitteln mit starken Reduk
tionsmitteln. Fe-Salz red. je nach Lage des Potentials Fe"7Fe", das mit Komplex
bildnern wie (NH4)2(COO)2, NaF u. H3P 0 4 abgestuft werden muß, damit die Red. 
eintritt. Cu--Salz red. in schwefelsaurer Lsg. in jedem Fall, auch in Ggw. von Cu"- 
Salz. In salzsaurer Lsg. verschwindet die Reduktionswrkg. schon in Ggw. von 
wenig Cu"-Salz. Von Phosphit wird Kakothelin in heißer, salzsaurer Lsg. nur in 
Ggw. von Cu-Salzen, von Hypophosphit in heißer Lsg. ohne Katalyse der Cu-Salze 
reduziert. Dithionit red. rasch bis zur 2. Stufe, Thiosulfat rasch bis zur 1. Stufe, 
beschleunigend wirkt hier das H'-Ion. HCHO verhindert diese Reduktion. H2S u.
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H2S 0 3 reduzieren nur in heißer Lösung. Befinden sich in einer Lsg. gleichzeitig 
Cu(I)-Salz u. Thiosulfat, bleibt die Red. wegen der Bldg. eines stabilen Thiosulfato- 
Cu(I)-Komplexes aus, erst nach Zerstörung dieses Komplexes erfolgt die Reduk
tion. Auf diesem Verh. beruhen alle beschrieben Nachweise mit Ausnahme des 
des Fe. Folgende Meth. führt zum Ziel: 1. Beeinflussung der Energetik der Oxy
dationsstufe Cu-/Cu- mit (NH4)2(COO)2, 2. Zerstörung des Thiosulfato-Cu(I)- 
Komplexes a) mit nicht oxydativen Mitteln wie starker Säure, Formaldehyd u. 
Schwermetallionen, b) durch Oxydationsmittel wie Jodat, Perjodat, Bromat, 
Selenit, Tellurit u. Arsenat. Es werden nun im einzelnen die speziellen Nachweise 
für Thiosulfat, Kupfer, Eisen, Formaldehyd u. selenige Säure beschrieben. Methylen
blau gibt sehr ähnliche Rkk. wie das Kakothelin mit dem Thiosulfato-Cu(I)-Kom- 
plex, weshalb es sich in allen beschriebenen Fällen an Stelle des Kakothelins ver
wenden läßt. Bei Methylenblau tritt bei der Rk. eine Entfärbung ein, es ist im 
Gegensatz zum Kakothelin gegen einige Oxydationsmittel empfindlich. (Z. analyt. 
Chem. 128. 167— 78. 1948. Waiblingen.) F r e t z d o r f f . 5072

Ss. 1. Spiridonowa, D ie B estim m ung der K onzentration  von Lösungen eines 
System s von zwei Lösungsm itteln. 5. Mitt. D ie A n a lyse  binärer Gemische aus Aceton, 
M ethanol und  M ethylacetat durch T itra tion  m it W asser bei Gegenwart von F urfurol. 
(4. vgl. C. 1948. I. 615.) Nachdem Vf. gezeigt hatte, daß sich der Wassergeh. von 
A. u. Aceton durch Titrieren mit W. bei Ggw. von F urfu ro l (I) bestimmen läßt, 
wird versucht, I auch zur quantitativen Analyse bin. Gemische organ. Lösungs
mittel zu verwenden. Dazu werden die Trübungsisothermen der Systeme: 1. Ace- 
ton (\\)-M ethano l(\l\)-\, 2. II-M ethylacetat (IV)-I, u. 3. III-IV-I durch deren 
Titration mit W. bestimmt. Zu 5 cm3 eines bestimmten Gemisches zweier Lösungs
mittel wurden jeweils 5 cm3 1 hinzugefügt u. hiervon 2 cm3 mit W. aus einer Mikro
bürette titriert. Unters, des 1. Syst. ergab, daß Il-Zusätze zu III nur von geringem 
Einfl. auf die bis zum Eintritt einer Trübung zuzusetzende Wassermenge sind. 
Andererseits ist die Titration von II gegenüber Zusätzen von III recht empfindlich, 
so daß ein III-Geh. in II durch Titration mit W. bei Ggw. von I gut bestimmbar ist. 
Unters, des 2. Syst. ergab, daß geringe Zusätze von IV zu II ein starkes Abfallen 
der Trübungsisotherme veranlassen, Ggw. von mehr IV wirkt sich weniger deut
lich aus. Da das Auftreten der Trübung sehr scharf ist, kann die Rk. für eine 
analyt. Best. von IV in II ausgenutzt werden. Im Falle des 3. Syst. kann IV in III 
durch Titration mit W. bei Ggw. von I bis zu einer Konz, von 30— 35% genügend 
genau bestimmt werden. Liegen Mischungen von III in II u. IV in II oder III vor, 
so wird im ersten Fall erst III, im zweiten u. dritten Fall erst IV bestimmt. In 
allen Fällen sind aus reinen Lösungsmitteln entsprechende Vergleichsgemische 
herzustellen. Relativer Fehler der Bestimmungen i  2,5%. (WypHaji flpHKnagHoK 
X h m h h  [J. appl. Chem.] 2 0 . 635— 41. Juli 1947. Saratow, Veterinärinst.)

U l m a n n . 5074
A. G. Bogdantschenko, E in e  S ilitm u ffe l a u f der H eizbasis des M arsofens. Die 

elektr. Heizvorr. des Marsofens wird voll ausgenutzt zum Aufbau einer Muffel: 
Kontakte, Widerstand, Silitstäbe, Arbeit mit 50 V, 12 Amp. Die innere Ein
richtung kann einen zerlegbaren oder einen Monolith-Schamottetopf enthalten. 
Außerdem wird eine Konstruktion aufgezeigt, die sowohl als Marsofen wie als 
Muffel verwendbar ist. Zur Vermeidung der Berührung der Silitstäbe sind in der 
Muffel Längsschwellen angebracht. Für Schutz der Silite der Muffel gegen durch
schmelzende Tiegel ist gesorgt. Der erste Typ erreicht 1200° in 3, der zweite (Mars 
u. Muffel) in 2 Stunden. Die Öfen sind daher für Tempp. von 1000— 1250° zu 
empfehlen, bes. für C- u. S-Bestimmungen. (3aBoacKan JlaßopaTopHH [Betriebs- 
Lab.] 13.632— 34. Mai 1947. Tscheljabinsk,Metallurg. Fabrik.) v. W i l p e r t .  5080

B. K. Podkorytow, E in  verbesserter Zweiröhrenofen vom  T y p  M ars. (Vgl. vorst. 
Ref.) Beschreibung eines neuen Marsofens mit allen Einzelheiten. 2 Porzellan
röhren werden im Ofen erwärmt u. ermöglichen eine gleichzeitige Verbrennung 
zweier Proben; es handelt sich um C- u. S-Bestimmungen in Schwarzmetallen. 
Bei 220 V verbraucht der Ofen 30 Amp. u. erhitzt sich in 20— 30 Minuten. 
(3aB0ÄCKan JlaöopaTopHH [Betriebs-Lab.] 13. 634— 35. Mai 1947. Ural-Inst. der 
Schwarzmetalle.) v. W il p e r t . 5080

a) Elemente und anorganische Verbindungen.
D. A. Dymtschischin, Baryt-Soda-Bestim m ungsm ethode fü r  K ohlensäure in  

L u ft. Glasapp. für die C02-Best., bes. in Gärräumen. Er besteht im wesentlichen 
aus 2 mit Schliff ineinandergesteckten Tropftrichtem u. gestattet das Durchsaugen
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von Luft durch die im unteren Tropftrichter befindlichen 25 cm3 0,lnBa(OH)2- 
Lösung. Anschließend erfolgt Zugabe der äquivalenten Menge O.InNajCOj-Lsg. +  
NaCl u. schließlich Rücktitration mit 0 ,1  nHCl in 2 Stufen (Phenolphthalein u. 
Methylorange als Indicatoren). Der C02-Geh. der Luft wird nach der Formel 
x % =  2 t -8 ,8 /V0 berechnet (t =  die im 2. Titrationsschritt [auf Methylorange] 
verbrauchten cm3 0, ln HCl, V0 red. Luftvolumen. (BuHOgejme h B H H o rp a g a p C T B O  
CCCP [Weingewinn, u. Rebenzucht UdSSR] 7. Nr. 10. 37—38. Okt. 1947. Ki- 
schinew.) P r a n k e .  5088

P. N. Kowalenko, Polarographische Bestim m ung des Z in k s  im  metallischen 
C adm ium  hei vorhergehender elektrolytischer A usfä llung  des Cd aus salzsaurer Lösung. 
Zur Z n-B est. werden 10 g Cd-Metall in 60 cm3 HCl +  3—5mal 0,5 cm3 konz. 
HNOj unter Erwärmen (bis 100°) gelöst, nach dem Abkühlen auf 50— 60° wird eine 
Al-Spirale (Länge ~ 4  m, Oberfläche 276 cm2) eingesetzt u. bedeckt, nach Beginn 
der Rk. wird gekühlt (Ausscheidung von Cd, Auflösen des Al). Sobald die Lsg. 
klar geworden ist, wird abgespült, 3 Tropfen 0,l% ig. Tropäolin 00 u. tropfenweise 
konz. NH3 oder HCl bis orangerot zugetropft, zum Kochen erhitzt u. mit Al- 
Elektroden bei 0,5—0,6 Y 30 Min. elektrolysiert zur vollständigeren Cd-Aus- 
scheidung. Erfolgt keine starke Ausscheidung des Cd zu Beginn der Elektrolyse, 
so genügen 5— 10 Min. Stromdurchgang. Dann wird abgespült, auf 200 cm3 
aufgefüllt, u. 2mal 50 cm3 werden entnommen. In beide 100-cm3-Kölbchen gibt 
man je 10 cm3 40%ig. Citronensäurelsg. u. 15—20 cm3 25%ig. NH3, einem der 
Kölbchen setzt man noch ZnCl2 (Standardlsg.) zu, füllt auf, mischt, entnimmt zur 
Elektrolyse je 20 cm3, setzt 3 Tropfen l% ig. Leimlsg. -f 0,5 g Na2S 03 zu u. polaro-

fraphiert. Bei <0,05%  Zn wird doppelter Standardzusatz empfohlen. — Der 
tandardzusatz erfolgt, da Al die Zn-Welle unterdrückt. Cd wird bei pH 3—6,5 

mit 0,6—0,7 V in Ggw. von 0,5%ig. NH4C1 elektrolyt. gefällt, ohne NH4C1 
( P h  —  1,86) bei 0,2— 0,6 Y , da bei 0,8 V schon Zn ausfällt. (TKypnan AHaJiHTH- 
MecKoü Xhmhh [J. analytic. Chem.] 2. 334—40. Nov./Dez. 1947. Rostow, Staatl. 
Univ., Analyt. Labor.) v .  W i l p e r t . G 288

M. A. Popow, A nw endung des M ethylvioletts zur quantitativen ZinkabScheidung 
in  Eisenerzen. (Vgl. 1947. E. 8 6 .) Die von mehreren Autoren empfohlene Rk. des Zn 
mit M ethyl- oder K ristallviolett in Ggw. von Rhodanid-Ion wird ausgebaut. Die 
dunkelviolette Komplexsalzbldg. wird von einer Anzahl Ionen gestört. Wichtig ist 
die Konz, des Säurezusatzes. Wird an Stelle von HCl H3P 0 4 verwendet, so wird die 
Störwrkg. von W, Mo, Co u. Ni aufgehoben, Cu, Ag, Au, Pd, Ir, P t können mit 
metall. Al red. werden, Sn u. Pe geben dabei Oxydule, Al, Alkalien u. alkal. Erden 
stören nicht, wohl aber NH4-Salze u. Hg. — Prakt. wird die Einwaage des Eisenerzes 
in HCl, eventuell mit H N 03-Zusatz, gelöst, ein Stückchen Al-Blech +  Bleifolie 
(zur Erleichterung der Cu-Red.) zugesetzt, auf 30—40° erwärmt, gekocht, filtriert, 
gewaschen. Zum Piltrat werden zugesetzt 1cm 3 H3P 0 4 (D. 1,7), 1,5—2 cm3 
Methyl- oder Kristallviolett u. 2 cm3 Rhodanid. Wenn nach dem Methylviolett- 
zusatz die PI. beim Umrühren violett bleibt, muß noch 0,5 bis 1,0 cm3 H3P 0 4 
zugesetzt werden, bis sie vor dem Rhodanidzusatz dunkelgrün wird. Blaugrüne 
Fl.-Färbung zeigt Vollständigkeit der Zn-Pällung an, Violettfärbung eines Tropfens 
durch einige mg Na2SOs, daß Methylviolett genügend vorhanden ist. Der violette 
Zn-Nd. wird filtriert u. gewaschen (blaue Waschfl. mit je 0,5— 1 cm3 H3P 0 4 u. 
CNS/500cm3 W.), bei 600—600° verglüht, in HCl gelöst, K- oder Na-Pyrophos- 
phat, krist. Na^SO^ HCl, K4Fe(CN)6, 5 Tropfen Zn2Fe(CN ) 6 zugefügt u. nephelo- 
rnetr. mit bekannten Zn-Mengen verglichen. (3aB0gCKaH JlaöopaTopHH [Betriebs- 
Lab.] 13. 416— 20. April 1947. Zentrallabor, der Westsibirischen Geolog. Ver
waltung.) v. W i l p e r t . G 288

A. D. Majanz, Über die B estim m ung des Z inksilica ts in  Gegenwart von Z in k 
oxyd  und  Quarz. Obzwar Einigkeit darüber besteht, daß NH3-Lsgg. von NH4- 
Salzen das ZnO lösen, ist die Frage noch nicht geklärt, ob dadurch auch Z n-  
S ilica t (I) zers. wird u. ob dieses durch Essigsäure (II) totale oder nur partielle 
Zers, erleidet. Es wurde daher I durch Glühen eines Gemisches von 73% ZnO u. 
27% Quarz bei 1350° gewonnen. Das erhaltene Prod. wurde mit einer Low- 
Mischung (III) (im Verhältnis fest: fl. =  1 : 200) 1 Std. unter Erwärmen behandelt, 
dann abfiltriert u. der Rückstand unter denselben Bedingungen mit 50%ig. II 
bearbeitet. In beiden Filtraten wurde Zn nach G a l e t t i  bestimmt u. nachgewiesen, 
daß im restlich verbliebenen Rückstand nur Spuren von Zn zurückgeblieben 
waren, wodurch erwiesen ist, daß 50%ig. II das künstlich hergestellte I vollständig 
zersetzt. III zers. I nur in geringem Maße (~5% ), jedoch wird natürliches Silicat
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(Calamin 2 ZnO • S i02 • H20 ) durch III total zersetzt. Die Folge: erst III, dann II, 
ist der direkten Behandlung mit II allein vorzuziehen, da hierbei die Gefahr der 
Koagulation der S i02 besteht, welche auch bei Erhitzen des Silicats mit 21%ig. 
HCl auftritt (die in 5 %ig. heißer Sodalsg. aufzulösende S i0 2 ist schwer filtrierbar). 
Jedoch ist Zers, durch 20%ig. H2S 0 4 einfacher u. nicht weniger genau; es tritt 
keine S i02-Ausscheidung auf. (3aB 0gC K aH  J laö o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 13. 920 
bis 923. Aug. 1947. Staatl. wiss. Forschungsinst, für Buntmetalle.)

v. W i l p e r t . G 288
Émile Carrière, Alkalim etrische T itra tion  von C adm ium  u nd  Z in k .  Auf Grund 

der potentiometr. Neutralisationskurve des CdS04 mit NaOH, welche 3 scharfe 
Ph-Änderungen aufweist von 3,3 auf 7 bei der Neutralisation der freien Säure, 
von 9 auf 10,6 bei der Bldg. des bas. Salzes S 0 3 -4CdO u. von 11,2 auf 12,6 bei der 
Fällung des Hydroxyds, wird eine alkalimetr. Titration mit 2 Indicatoren an
gegeben, deren Farbumschlag gerade innerhalb je eines plötzlichen pjj-Anstiegs 
liegt: Gelbfärbung von Methylrot bei der Neutralisation der freien Säure, Blau
färbung von Thymolphthalein bei der Ausfällung des bas. Cd-Sulfats, so daß der 
Laugenverbrauch vom einen bis zum anderen Farbumschlag 3/4 der an Cd ge
bundenen Anionen entspricht. — Entsprechend können auch Zn-Salze mit 2 Indi
catoren titriert werden. Die Neutralisationskurve des Zn-Chlorids u. -Nitrats 
hat 2 scharfe pH-Anstiege von 3 auf 6,5 bei der Neutralisation der freien Säure, 
von 8,5 auf 11,8 bei der Fällung des Hydroxyds. Jener umschließt den Farbum
schlag vom Methylorange (II), dieser den von Phenolphthalein (I), so daß bei der 
Titration einer schwach H N 03-sauren Zn-Lsg. der Laugenverbrauch vom einen 
zum anderen Farbumschlag der gebundenen Säure entspricht. Dabei muß jedoch 
die Adsorption von NaOH an Zn-Hydroxyd-Gel dadurch verhindert werden, daß 
man die Titration mit I in der Siedehitze ausführt. — Die Neutralisationskurve 
des ZnS04 zeigt 3pH-Änderungen: von 2,8 auf 6,4 bei der Neutralisation der freien 
Säure, von 7,6 auf 9,2 bei der Fällung des bas. Salzes S 0 3 -5Zn0 u. von 9,4 auf 
11,5 bei der Fällung des Hydroxyds. Der erste pH-Anstieg umschließt den Farb
umschlag von II, der zweite den von I. Mißt man aber den Laugenverbrauch 
zwischen diesen beiden Indicatoren, so entspricht er nicht 4/5, sondern nur 3/4 der 
an Zn gebundenen S 0 4-Ionen. Es handelt sich um ein falsches Gleichgewicht, 
das jedoch zur Titration benutzt weden kann. Alle diese Bestimmungen können 
nach dem Wiederansäuern beliebig oft wiederholt werden. (Chim. analytique 
[4] 29. 83—84. April 1947. MontpeBier, Fac. des Sei.) M e t z e n e r . G 289

Tryphon Karantassis und Catherine Stathi, A nw endung  des K alium stanno- 
chloriddihydrats bei der volumetrischen B estim m ung  von V anad ium  u nd  Molybdän. 
Wegen seiner größeren Beständigkeit ist das Doppelsalz dem einfachen SnCl2 bei 
der volumetr. Best. von V gemäß der Gleichung V20 6 +  SnCl4K ,-2H 20  +  2 HCl 
-> V20 4 +  SnCl4 +  2KC1 +  3H20  überlegen. Zur Ausführung löst man 2 g V20- 
in konz. H2S 0 4 u. füllt auf 1000 cm3 auf. Von dieser Ausgangslsg. werden zu 20 
bzw. 50 cm3 100 cm3 W. u. 20 cm3 konz. HCl u. unmittelbar darauf 2 g NaHC03, 
gelöst in 2 0 0  cm3 W., u. schließlich 0,1873 g gepulvertes K2SnCl4 hinzugefügt. 
Die mit Entfärbung einhergehende Red. erfolgt sogleich. Nach Zugabe von Stärke- 
sol wird das überschüssige Sn-Salz mit n/10 Jodlsg. zurücktitriert: SnCl4K2 -2H20 
+  J2 +  2HC1 -> SnCl4 +  2H J +  2H 20 . Analog erfolgt in stark salzsaurer Lsg. 
u. in C02-Atmosphäre die Best. des Mo nach: 2M o03 +  3 SnCl4K2 • 2 H20  +  6 HCl 
-> Mo20 3 +  3 SnCl4 +  6 KCl +  9H 20 . (C. R. hebd. Séances Acad. S c l 224. 1564 
bis 1566. 2/6. 1947.) H e n t s c h e l . G 336

G. Goîiart, G. Michel und Th. Pitance, P raktisches Verfahren zur ampero- 
m etrischen M anganbestim m ung. Die von L i n g a n e  u . K a r p l u s  ausgearbeitete 
potentiometr. Titration (Ind. Engng. Chem., analyt. Edit. 18. [1946.] 191) des Mn 
wird zwecks Anwendung im Betriebslabor, vereinfacht u. als amperometr. Ti
trierung ausgeführt. Die zugrundeliegende Rk. bleibt dieselbe: quantitative 
Oxydation des Mn2+ durch Permanganat in annähernd neutraler, pyrophosphat- 
haltiger Lsg. zu [Mn(H2P20 7)3]3_. Der Endpunkt der Rk., durch die 4Mn2+-Ionen 
von 1 MnO„_-Ion oxydiert werden, ist mit einer einfachen elektrometr. Anordnung 
scharf u. genau meßbar. Ein aus Pt- u. Ag-Drähten bestehendes Elektrodenpaar 
taucht in die Lsg. u. ist unmittelbar mit einem tragbaren Galvanometer verbunden. 
Der angezeigte Strom bleibt während der ganzen Titration schwach, um am Äqui
valenzpunkt plötzlich anzusteigen. Doch macht sich die Nähe des Endpunktes 
durch die steigende Unbeständigkeit des Galvanometerausschlags vorteilhaft 
bemerkbar. Störende Ionen kommen in den Untersuchunsproben kaum vor,
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werden auch durch die Aufschluß me th. nicht eingeführt, wenn man darauf achtet, 
daß M n04-verbrauchende Ionen wie NOa“ u. S 0 32-, Mn2+ -oxydierende wie Cr042+ 
u. Cl2, sowie kathod. polarisierende Stoffe wie J2 ferngehalten werden. Das einzig 
mögliche störende Element Vv ist noch in einer gegenüber Mn 12 fachen Menge 
erträglich. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 1. 393—407. Dez. 1947. Lüttich, 
Univ.) M e t z e n e r . G 350

M. Schtschigol und N. Burtschinskaja, Q uantitative B estim m ung des P er
m anganat- und  M anganat-lons bei gleichzeitiger Anwesenheit. (Vgl. C. 1949. I. 819.) 
Es wurde festgestellt, daß 12nKOH 0,lnKM n04 schon in der Kälte sofort zersetzt. 
Zu 10 cm3 ~ 0 , ln  Perm anganat- u. Manganatm\%dh\mg werden erst 25 cm3 2nKOH, 
dann 20 cm3 0,5nK J gegeben u. umgerührt. Es wird tropfenweise 0 ,ln  MoHR-Salzlsg. 
zugefügt, bis die Lsg. über den Ndd. (Mn02 u. Fe[OH]3) klar bleibt. Nach dem Auf
füllen wird geschüttelt, filtriert, 20 cm3 des Filtrates mit 10 cm3 8nH2S 0 4 u. 20 cm3 W. 
versetzt; man läßt 10 Min. im Dunkeln stehen u. titriert das ausgeschiedene J 
mit 0,01nNa2S20 3 u. Stärke. cm3 Na„S20 3-5 =  cm3 Mn0'4. Blindtitration ist not
wendig (je 5 cm3 KOH u. K J, je 10 cm3 W. u. H2S 0 4 in obigen Konzz.). Eine 
2. Probe der 0,lnM n04 +  Mn04-Mischung wird mit 20 cm3 0,5nKJ, 10 cm3 
8nH ,S04 versetzt, nach 10 Min. Stehen im Dunkeln wird mit 0 ,ln N a 2S2<J3 (Stärke) 
titriert, cm3 OAnNajSgOj minus Blindtitration =  cm3 Mn04 +  M n04. — Kkk.: 
6M n0 '4 +  J' +  60H ' -> 6 MnO; +  JOJ, +  3H20  bzw. Mn04 +  3J' +  80H ' 
^±.3 J 0 '8 +  Mn02 +  4H 20 . Die MnO"-Ionen werden vor der J 0 3-Titration durch 
Fegebunden: Mn04 +  2 Fe” +  80H ' -> F e(0H )3 +  Mn02 +  4 H20 . (HfypHan 
AnajiHTHM ecKoii X hm hh [J. analytic. Chem.] 2 . 359— 63. Nov./Dez. 1947. Kiew, 
Medizin. Inst., Lehrstuhl für allg. Chemie.) v. W i l p e r t . G 350

Raoul Villifere, N orm ung der chemischen Untersuchungsmethoden in  der Gießerei. 
Für Gußeisen  sind zulässig Abweichungen bis 0,05% bei freiem u. gebundenem C, 
0,03—0,04% bei Si, bis 0,01% bei Mn u. bis 0,01% bei P bzw. S. Es werden Verff. 
für die Best. von Mn u. graphit. C besprochen. Bei Ow-Legierungen sollen auf der 
Norm A — 06 — 627 aufbauend neue Verff. für A l-B ronze  u. M essing  entwickelt 
werden. Zur Mg-Best. in AZ-Legierungen soll ein Verf. nach T o u r n a i r e  eingeführt 
werden. (Fonderie 1947. 991—95. Dez. 1947.) K r ä m e r . G 354

E. J. Vaughan und C. Whalley, E in  neues Schema fü r  die mikrochemische 
A na lyse  von Eisenlegierungen. Als neue Arbeitsweise bei der Analyse von Stahl u. 
anderen eisenhaltigen Legierungen wird die ausgedehnte Anwendung der Absorp- 
tionsmeth. unter möglichst weitgehender Vermeidung chem. Trennungen an
gegeben. Es wird eine Arbeitsvorschrift zur Best. der Elemente C, Si, P, S, Co, 
Cr, Cu, Fe, Mn, Mo, Ni, Ti, V u. W aufgestellt u. eine Beschreibung eines Mikro
verbrennungsofens zur Best. von C u. S gegeben. — Schrifttumsangaben. Dis
kussion. (J. Iron Steel Inst. 155. 535—62. April 156. 487—91. Aug. 157. 191—93. 
Okt. 1947. Sheffield, Bragg Labor., Naval Ordnance Inspection Dep.)

H o c h s t e i n . G 354
G. A. Medwedewa, Verfahren der Carbidausscheidung aus Eisen-Legierungen. 

Bei Ausscheidung von Carbiden mittels saurer Verff. löst sich ein großer Teil der 
Eisencarbide unter Bldg. von KW-stoff. Bei Ausscheidung von Carbiden mittels 
elektrolyt. Verff. zerfallen infolge des erhöhten Säuregeh. des Elektrolyten zu 
Beginn der Elektrolyse (pH 2— 3,5) die Eisencarbide zum Teil unter Ausscheidung 
von freiem C. Im Verf. der Carbidausscheidung in einem Elektrolyten nach 
B e n e d i c k s  wird die Größe von pjj des Anolyten von 7 auf 4,2 verringert. Ein Teil 
der Carbide zerfällt hierbei unter Ausscheidung von freiem C, aber die Carbid- 
verluste sind geringer als in den Elektrolyten von G u l j a j e w , L o e w e  u . P o p o w a . 
Die größte Vollständigkeit der Eisencarbidausscheidung gibt ein vom Vf. vor- 
gesclüagener Anolyt, der Natriumsulfit enthält, weil er den p H-Wert fast nicht 
verändert. Eine spanfreie Meth., bei der auf die reine Probenoberfläche 2 Tropfen 
H N 0 3 (1 : 1) aufgebracht werden, gibt für C-Stähle zufriedenstellende Resultate, 
die ähnlich denen sind, wie sie bei Verwendung von Natriumsulfit im Anolyten 
erhalten werden. (3aB0gCKaü JlaöopaTopuH [Betriebs-Lab.] 13. 1413— 21. Dez. 
1947. Ural-Industrie-Inst.) H o c h s t e i n . G 354

Ss. M. Gutman, Verfahren der Phasen-(Carbid-)Analyse von Stahl. Die Phasen
analyse ermöglicht eine Best. der mengenmäßigen Verteilung der carbidbildenden 
Elemente (C u. Fe) zwischen Carbid (Fe3C) u. fester Lsg. von Stahl bei beliebigen 
Anlaßgebieten. Das Verf. kann zur Überprüfung der Wärmebehandlung dienen. 
Durch die Peptisationsmeth. mittels einer 0,2%ig. Tanninlsg. kann man mengen-
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mäßig freien C (Graphit) von dem sich im zerlegten Zustand befindlichen (oxydier
ten) Carbid im Carbidrückstand trennen u. ihn, nachdem er aus der Suspension 
ausgeschieden ist, durch Verbrennung im 0 2 bestimmen. Das Fehlen von freiem C 
im isolierten Carbidrückstand dient als Anzeige, daß der gesamte C des Stahles 
in ihm als Carbid gebunden ist. Bei Kenntnis des Geh. an gebundenem C infolge 
des Unterschiedes zwischen gesamten C u. freiem C im Stahl sowie des Fe-Geh. 
im Carbidrückstand kann man die chem. Zus. des Carbids feststellen. Es wird 
gezeigt, daß nicht nur in hochangelassenen -—- wie dies von H o u d r e m o n t ,  K l i n g e r  
u. B l a s c h t s c h i k  festgestellt wurde — , sondern auch in niedrig angelassenen 
C-Stählen nur ein Eisencarbid anwesend ist, das die Formel des Zementits Fe3C 
besitzt. (3aBonci<aH JlaöopaTopufl [Betriebs-Lab.] 13. 1403— 12. Dez. 1947.)

H o c h s t e i n .  G 35 4

N. M. Popowa und M. F. Rybina, Gewichtsbestimmung der Carbidphase in  
K ohlenstoff stählen. Die »STaTiZproben werden 6— 8 Std. in einer auf 0— 5° abgekühlten 
1 n KCl-Lsg. unter Zusatz von 0,5 %ig. Citronensäure bei einer Stromdichte von 
0,02 Amp je cm3 gelöst. Nach Beendigung der Elektrolyse werden die Carbid - 
rückstände in einer besonderen Glasapp. gereinigt u. bei 200° im H2- Strom ge
trocknet. Das Verf. gewährleistet eine vollständige Gewichtsbest, der Carbidphase 
von C-Stählen mit bis 1% C für alle durch Wärmebehandlung erhaltenen Gefüge
zustände. (3aB 0gC K aH  J la ö o p a T o p u H  [Betriebs-Lab.] 13. 1421— 25. Dez. 1947. 
Allunios-Inst. für Flugzeugmateriahen.) H o c h s t e i n .  G 3 5 4

A. Claeys und J. Gillis, Sem iquantitative Ä tzprobenanalyse von 18/8 C r-N i- 
Stählen. Oft ist es notwendig, verschied. Stahlsorten mittels einfacher Methoden, 
die am Werkstück direkt durchführbar sind, zu unterscheiden, z. B. beim autogenen 
Schweißen. Vff. entwickeln folgende Meth. zur semiquantitativen Analyse von 
Spezialstählen mit hohem Cr- u. N i-Geh.: Nachdem die gereinigte Stahloberfläche 
mittels einiger Tropfen Königwasser angegriffen worden ist, wird eine Reihe Ver
dünnungen bereitet, die zur Best. der Konzentrationsgrenze dient, das heißt der 
Verdünnung, bei welcher eine Rk. noch positiv ausfällt. Dadurch, daß einerseits 
diese Konzentrationsgrenze bestimmt wird u. andererseits die Konz, des betreffen
den Elements (bei Standardstählen) bekannt ist, kann man erst eine Kurve kon
struieren, die dann zur prozentualen Best. des Elements in den zu analysierenden 
Stählen dient. Auf diese Weise kann die Anwendung von Standardstählen während 
der Analyse ausgeschaltet werden. Es genügt, die Oberfläche zweimal anzugreifen. 
Die erste Lsg., die mittels einer kleinen Pipette entnommen wird, wird verdünnt. 
Zu einem ersten Teil dieser Verdünnungen wird festes Na^Oj gefügt, um nach 
Zentrifugieren Cr u. Mo zu bestimmen. Ein Tropfen eines zweiten Teils der Ver
dünnungen dient zur Unters, auf Ni, während man dem Rest eine Suspension 
von ZnO zufügt, um, wiederum nach Zentrifugieren, die Anwesenheit von Mn zu 
bestimmen. Die beim zweiten Angriff erhaltene Lsg. wird auf der Oberfläche selbst 
eingedampft u. dient zum Ti-Nachweis. — Die erhaltenen Resultate beweisen, daß 
es nicht nur möglich ist, einen Cr-Ni-Stahl zu identifizieren, sondern auch diese 
Stähle nach den in einer Tabelle erwähnten Typen zu klassifizieren. — Diese 
Meth. ist zur semiquantitativen Analyse von diesen Spezialstählen genügend ge
eignet. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 1. 364— 70. Nov. 1947. Gent, Belgien, 
Univ., Labor, für analyt. Chem.) S c h ö n e . G 354

Je. I. Vogelsson und F. Ss. Kasatschkowa, Photocolorimetrische B estim m ung  
von Phosphor und  S ilic iu m  in  E isen . Die P-Best. erfolgte nach B u r s s u k  (vgl. 
C. 194 0 . II. 2928) mit kleinen Änderungen. 1— 2 g Stahleinwaage werden nach 
der Auflsg. u. Red. des Mn02 in einen 50— 100-cm3-Meßkolben gebracht, zur 
Marke aufgefüllt u. dreimal zu je 10 cm3 in 3 100— 150-cm3-Kölbchen entnommen, 
je 10 cm3 W., 6 cm3 Na^SOj-Lsg. zugefügt, gekocht, wobei Entfärbung erfolgte. 
Nach dem Erkalten werden je 6 cm3 HCl zugesetzt, ins dritte Kölbchen noch 
5 cm3 HCl, zu den beiden anderen, ständig umschüttelnd, 4  cm3 5% ig. Lsg. 
Ammonmolybdat, noch 5 cm3 HCl, auffüllen zur Marke u. photocolorimetrieren 
mit F i s h e r s  Elektrophotometer oder dem Photocolorimeter des Zentrallabora
toriums. Best. durch Vgl. mit Standardkurven, Ergebnisse gut übereinstimmend. 
—  Die S i-B est. erfolgt nach D a w y d o w ,  R e s n i k  u . W a i s s b e r g  (C. 1 9 4 1 . II. 378): 
0 ,1 g  Stahl wird mit 3 Tropfen 30%ig. Perhydrol u. 5 cm3 HNOs (1 :3 ,5 )  im 
Kölbchen auf dem Wasserbad gelöst, in einen 250-cm3-Meßkolben gespült, auf
gefüllt, davon 5 cm3 in einen 50-cm3-Meßkolben gebracht, 12 cm3 W ., 2 cm3 l% ig. 
NH2OH-HCl, 5 cm3 0,5nH2SO4 zugesetzt, gemischt, 5 cm3 5% ig. Ammon- 
molybdatlsg. zugesetzt. In 3 Min. hat sich die gelbgefärbte Komplexverb, voll ent-
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■wickelt, dann werden 13 cm3 8nH2S 0 4 zugesetzt (um den P-Mo-Komplex zu zer
stören u. Mo-Blaubldg. zu verhüten), gemischt, 4 cm3 0,5%ig. SnCl2 zugefügt, 
aufgefüllt u. photocolorimetriert, wobei eine standardcolorimetr. Kurve aufzu
stellen ist. Zur Si-Best. im Gußeisen wird 0,5 g davon in 10 cm3 H2S 0 4 (1 :8 )  
gelöst, nach der Auflsg. 10 cm3 1IN03 (1 :3 ,5) zugegeben, nach Entfernung der 
N-Oxyde in einen 250-cm3-Meßkolben filtriert u s w .  Ergebnisse gut. (3aB 0gC K an  
J la6 o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 1 3 .  565—68. Mai 1947. Moskau, Autofabrik Stalin.)

v. W i l p e r t . G 354
N. Ss. Sw entitzki und M. F. Fedorow, B estim m ung des S ilic ium s m it dem  

Steeloslcop. Die »Si-Best. im Stahl ist von großer Wichtigkeit, da Stahlmarken 
wie 9 X u. 9 XC, 20 X  u. 20 XUC, 50 I \  50 Cr .  60 GT u. 65 r  mit dem Steeloskop 
nur nach dem Si-Geh. sortiert werden können. Si nach der violetten Linie 3905 Ä zu 
bestimmen, empfiehlt sich nicht, besser sind die roten Funkenlinien 6346,7 
u. 6371,4 Ä. Da man nicht immer einen Kondensatorfunken als Lichtquelle für 
ein Steeleskop verwenden kann, wird der Umbau eines Universalwechselstrom
generators mit einigen Abänderungen leichter Ausführbarkeit beschrieben, so 
daß folgende Arbeitsmöglichkeiten entstehen: gewöhnlicher Yoltabogen, weicher, 
gewöhnlicher u. harter Funkenstromkreis. Die Zündung des Bogens u. der weichen 
Funken verläuft von selbst, bei den längeren Funken muß nachgeholfen werden. 
Die Si-Best. erfolgt mit der gewöhnlichen Funkenschaltung. Stahl u. Gußeisen 
wurden mit Cu-Elektrode geprüft, M essing  u. Al-Legierungen  mit Fe-Elektrode, 
doch ist die Empfindlichkeit der Si-Best. bei Fe-Elektrode viel geringer. — Vff. 
versuchen auch Ferrosilicium  zu sortieren, doch sind die Linien so intensiv, daß 
ein Einbau einer Funkenstrecke nicht erforderlich wird. (3aB0«CKaH JlaöopaTopnH 
[Betriebs-Lab.] 1 3 .  626— 28. Mai 1947. Fabrik Kirow, Spektralanalyt. Labor.)

v. W i l p e r t . G 354
P. F. Lochow, A nw endung eines Wechselstrombogens m it magnetischer A u s 

löschung als Lichtquelle bei der Spektralanalyse vermittels eines Steeloskops. (Vgl. 
vorst. Ref.) Ein kondensierter Funken als Lichtquelle für ein Steeleskop ist für 
eine Reihe von Elementen nicht empfindlich genug. Yf. überlagert daher dem 
Bogen ein magnet. Feld mittels Magnetisierens einer konstanten Elektrode. Der 
Bogen wird nun period. gelöscht u. entzündet, die Intensität des Spektr. bleibt 
konstant, ein Schmelzen der Oberfläche der Elektrode findet nicht statt. Der 
Bogenstromkreis erhält eine zusätzliche Selbstinduktionsspule zum Schutz gegen 
Hochfrequenzströme. Als konstante Elektrode läßt sich eine Stahlscheibe mit 
Schlitzaustritten verwenden (vgl. 3 aB 0gC K an  J laö o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 1 1 . 
[1945.] 862). — Erst wird der Funkenstrom geschlossen u. S i  bestimmt, dann wird 
auf Bogen umgeschaltet u. jedesmal nach 1/2 Min. Brennen, M n , Cr, N i,  M o, W  
bestimmt. Die angegebenen Spektralwerte stimmen gut mit den chem.-analyt. 
überein. Die Best. von Mo, W, Ni im Steeloskop wurde erst durch das magnet. 
Gebläse möglich. (3aB 0gCK aH  J laö o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 13. 628— 30. Mai 1947. 
Fabrik Kirow, Zentrallabor.) v .  W i l p e r t .  G 354

N. W . B ujanow , A. W . Lutzenko und N. N. Ssorokina, Spektrale B estim m ung  
kleiner M engen Bor, Vanadium , T ita n  und  A lu m in iu m  im  Stahl. Im Anschluß an 
eine frühere Arbeit ( L u t z e n k o  u .  S s o r o k i n a ,  3aB 0flC K aa J laß o p a T o p H H  [Betriebs- 
Lab.] 1 2 .  [1946.] 6 ), in der die Spektroskop. Best. kleiner B-Mengen beschrieben 
wurde, werden diese Unterss. auf V, T i  u. A l  ausgedehnt. Erregt wurden die 
Spektren von einem Wechselstromvoltbogen; Stromstärke 15Amp, Elektroden
entfernung 2 mm. Mit 10 Amp konnten erst ab 0,01% V, Ti u. Al prakt. bestimmt 
werden. Variierung der Entfernung zwischen 1 u. 2,5 mm hatte keinen merklichen 
Einfl. auf die Linienintensität. App.: Spektrograph Q 24, Beleuchtung durch 
ein ZEiss-3-Linsensystem. Ein Revolverdiaphragma, auf die zweite Linse auf
gesetzt, ermöglichte, den Zentralteil der Flamme ohne die erhitzten Elektroden
enden auszublenden. Photographiert wurde (je 3 Aufnahmen von jeder Probe) 
auf Diapositivplatten, 45 Sek. Belichtung. Ein Mikrophotometer konnte nicht 
verwendet werden, die Dispersion ist zu gering, der Spalt mußte sehr eng ein
gestellt werden; es wurde photometr. interpoliert. Die Bogenelektroden wurden 
nach dem B-V-Ti-Al-Geh. ausgewählt, es war C-Stahl von etwa 0,5(%) C, 0,7 Mn, 
0,25 Si, je 0,05 Ni, Cr, je 0,04 P, S u. 0,005 Cu. Es folgen die Eichkurven für 
0,001—0,1% B mit oberer Al-Elektrode, für 0,015—0,2% Al mit oberer Cu-Elek
trode; V u. Ti (0,004—0,3% Ti) werden mit 5 oberen Elektroden geeicht, wobei 
bei beiden Elementen die Linienintensität in der Folge Fe, Cu, Al, beide Elemente 
gleich, C steigt. Dennoch arbeiteten Vff. mit der oberen Cu-Elektrode bei prakt.
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Bestimmungen, da dann oft V, Ti u. Al aus demselben Spektrogramm bestimmt 
werden konnten. Die Bestimmungsgenauigkeit für alle 4 Elemente betrug bei 
0,001—0,01% 15, bei 0,01—0,1% ± 5,5% relativ. (3aB 0«C K aH  J laö o p a T o p H H  
[Betriebs-Lab.] 13. 447—51. April 1947. Zentrales Wiss.-Forschungs.-Inst. der 
Schwarzmetallurgie.) v. W i l p e r t .  G 354

Clém ent D uval, Über eine Tüpfelreaktion  a u f K obalt. Kobalt(II)-Salze bilden 
mit Bicarbonat u. H20 2 eine smaragdgrüne Färbung. Die Verb. ist ein Carbonato- 
kobaltat-III des Co. Die Tüpfelrk. kann auch in Ggw. von Ni u. anderen Ionen der 
Nickelgruppe durchgeführt werden, wenn die Konz. Co : Fremdion 1 : 100 nicht 
überschreitet. Empfindlichkeit nicht über 0,4 y/ml. (Analytica chim. Acta [Amster
dam] 1. 201—04. Juni 1947. Paris, Sorbonne.) E n s s l i n .  G 355

Clément Duval und Colette Soye, B em erkung über die Tüpfelreaktion  des
Kobalts als K alium hexan itritokoba lta t-(lll). (Vgl. vorst. Ref.) Die Durchführung
wird beschrieben. Empfindlichkeit 0,04 y/ml. Ni stört nicht. CuU, Vv u. Cr04 
stören bei mehr als 1 0 0  : 1, Feil, F ein , Crin u. Uv l bei mehr als 500 : 1. (Analytica 
chim. Acta [Amsterdam] 1. 205—06. Juni 1947.) E n s s l i n . G 355

L. N. O wtschinnikow , Q uantitative spektroskopische B estim m ung  des Kobalts 
und  N ickels unter Verwendung des (kontinuierlichen) Untergrundes des Spektro- 
gramms. B o r o w i k  hat (Homiagbi AicageMHH HayK CCCP [C. R. Akad. Sei. USSR]
36. [1942.] Nr. 6 ) vorgeschlagen, zu spektrophotometr. Vgll. den kontinuierlichen 
Untergrund des Spektrogramms zu verwenden. Vom Vf. sind 600 Analysen nach 
diesem Vorschlag durchgeführt worden. Für Co wurde die Linie 3405,12 Â als 
beste ausgewählt, zur Kontrolle noch 3453, 514 Â u. 3044,00 Â, für N i  3414,77 Â. 
Gemessen wurde der Logarithmus des Schwärzungsverhältnisses des Untergrundes 
(statt der Vergleichslinie eines eingeführten Standardelementes) zur Schwärzung 
der Linien des zu bestimmenden Elementes. Analysenempfindlichkeit 0,0005%. 
Analysiert wurden Sulfide (Pyrit, Pyrrotin, Chalkopyrit), die Vergleichsproben 
waren gleichfalls Sulfide. Die erzielte Genauigkeit der Co-Best. war: wahrschein
licher Fehler ± 8 % bei 1,0— 0,001% Co-Gehalt. ( IK y p H a n  A najn iT m iecK O H  Xhmhh 
[J. analytic. Chem.] 2. 225—28. Juli/Aug. 1947. Zweigstelle Ural der Akad. der 
Wiss. der UdSSR, Berg-Geolog. Inst.) v . W i l p e r t .  G 356

Ss. K. T schirkow , E in  elektrometrisches Verfahren zur N ickel- un d  K obalt
bestimmung in  Erzen. Ein neues elektrometr. Verf., doch kein Kompensationsverf., 
sondern: entweder wird bei der Titration der Stromstoß gemessen, was umständ
licher u. nur bei geringer Empfindlichkeit des Galvanometers zu empfehlen wäre, 
oder — einfacher u. schneller —- es wird die Potentialdifferenz der Elektroden 
eines bimetall. Paares in der Lsg. gemessen. Man braucht 3 Elektrodenpaare: 
Pt/Ag, Pb/Ag, Pt-Chinhydron/KCl-Ag, wobei zur Titration von N i  u. Co hinter
einander die 3 Elektroden Pt, Ag, Chinhydron prakt. zu vereinigen sind. Arbeits
gang: 1 g Erz wird in 20 cm3 Säuregemisch (H2S 0 4—H N 03— HCl 1 : 1 : 3 )  gelöst, 
gekühlt, 10—20 cm3 W. u. 5— 10 cm3 HCl (1,19) zugesetzt, zum Sieden erhitzt 
u. abgekühlt. Soll nur Ni bestimmt werden, so werden 30 cm3 gesätt. NH 4C1-Lsg. 
u. 25%ig. NIIj bis stark alkal. zugefügt, ins Titrationsgefäß übergeführt u. mit 
KCN titriert. Soll Co bestimmt werden, wird nach Auflösen des Erzes die Lsg. 
ins Titrationsgefäß übergeführt, mit konz. NH 3 bis nur schwachsauer neutralisiert 
u. bei 40— 50° mit NH4C1 gesätt., so daß 5— 7 g bei Zimmertemp. ungelöst bleiben, 
dann konz. NH 3 zugefügt bis alkal., wobei das Gesamtvol. 50— 70 cm3 nicht über
schreiten soll, u. mit K3Fe(CN )6 titriert. Behandelt werden ausführlich: die Ni-Best. 
in Ggw. u. bei Abwesenheit von Co ; die Co-Best. mit u. ohne Ni, Best. von Ni +  Co, 
Titration des Ni u. Co in Ggw. u. Abwesenheit von Mn, die Behandlung der Elek
troden, die Reagenzien, Analysengang u. Ergebnisse. In Ggw. von Mn wird die 
Summe Ni +  Co, im aliquoten Teil Ni allein titriert. Fe braucht nicht durch 
Komplexbildner ferngehalten zu werden, es fällt als Fe(OH )3 aus, ohne N i oder Co 
zu okkludieren, u. beeinflußt das Ergebnis auch bei großem Überschuß nicht. 
NH4C1 verhindert die in NH 3-Lsg. mögliche Oxydation des Coli zu Com , dadurch 
Co-Titrationsverluste. Nitrate oxydieren Co nicht in alkal. Lsg., brauchen nicht 
entfernt zu werden. Co kann auch mit KCN mit Pt-Chinhydron/KCl-Ag-Elek- 
trodenpaar titriert werden. Verwendung finden alle 3 Elektrodenpaare, Pb/Ag 
nur bei N i. (3aB 0gC K an  J la ö o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 13. 558— 64. Mai 1947. 
Chem. Zentrallabor, der Uraler geolog. Verwaltung.) v. W i l p e r t .  G 356

H. Cheftel, J. B ail, R. Fouasson und P. Claviè, A btrennung von N icke l und 
K obalt bei der M ikrobestim m ung des K u p fers  m it D iäthyldithiocarbam at. Bei der 
colorimetr. Best. von Cu mit Na-Diäthyldithiocarbamat nach M c F a r l a n e  wirken
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neben Fe u. Mn, deren Einfl. durch Pyrophosphat eliminiert werden kann, bes. 
Ni u. Co durch ähnliche Farbbildung störend. Zu ihrer Entfernung wird der in 
ammoniakal. Lsg. (pH zwischen 9 u. 10) erhaltene Nd. mit Dimethylglyoxim  
in CHCla gelöst; gleichzeitig wird mit diesem Reagens auch Co als unlösl. u. bei 
der weiteren Behandlung mit Carbamat nicht störende Verb. abgeschieden. Nach 
diesem Verf. gelingt, bes. bei Obst- u. Gemüsekonserven, Cu nach der nassen 
Veraschung mit Salpeter-Schwefel-Überchlorsäure in Mengen von wenigen 
mg/kg mit einer Genauigkeit von 5% zu bestimmen. (Bull. Soc. chim. France, 
Möm. [5] 14. 311— 13. März/April 1947.) H e n t s c h e l . G 358

Ch. N. Potschinok, Volumetrische B estim m ung des K up fers  nach vorheriger 
Abscheidung m ittels Thiosulfa t. Grundlage: Cu wird mit Na2S20 3 ausgefällt, das 
ausgeschiedene Cu2S durch F ein  oxydiert u. das Feil mit KMn04 titriert. Aus
führung: Die Prüflsg., 20— 100 mg Cu u. 3,5 g H2S 0 4 (1,84) in 70—80 cm3 Gesamt- 
vol. (andere Säuren sind mit H2S04 zu vertreiben), wird portionsweise (0,5 bis
1,0 cm3) mit 10%ig. Na2S20 3 versetzt u. umgerührt, bis ein weiterer Zusatz keine 
Grünfärbung [Interimsverb., die rasch in die farblose Komplexverb. Cu2Na2(S20 3)2 
übergeht] durch die einfallenden Tropfen mehr erzeugt. Überschuß an Na2S20 3 
soll vermieden werden: es bildet sich Cu^S +  S, wobei S das Cu2S umhüllt u. die 
Auflsg. durch Na2S20 3 hindert. Man kocht 2 Min. auf dem Sandbad, Cu2S fällt 
aus, Lsg. wird klar. Man filtriert, wäscht bis zum Verschwinden des SO]' mit 
heißem W. u. bringt Filter +  Cu^S in 50 cm3 einer sd. Fe-Alaun-Lsg. [50 g 
NH4F e(S04)2 • 12H20  +  30 cm3 H2S 0 4 1,84/1) u. erhitzt noch 15 Min. im Wasserbad. 
Man kühlt ab u. titriert mit 0,lnKMnO4 (1 cm3 =  3,18 g Cu). Filter +  S werden 
prakt. vom KMn04 nicht angegriffen. (3aB 0A C K aa J la ö o p a T o p n H  [Betriebs-Lab.] 
13. 1012— 14. Aug. 1947. Belaja Zerkow, Landw. Inst., Lehrstuhl für allg. Chemie.)

v. W i l p e r t . G 358 
Chester J. Zeeh, E rm ittlung der Zusam m ensetzung von korrosionsbeständigen 

Legierungen. Tabellar. Übersicht über die Elektrolytzuss. u. Entwickler für die 
elektrograph. Best. von A g, A l, Cd, Co, M g, M n , M o, N b, N i,  S n , T i, W  u. Va. 
(Metal Progr. 52. 824—25. Nov. 1947. Chicago, Univ.) H ö g e l . 5280

M. I. Makuschenko, E rm ittlung eines Universalätzmittels zur _ Untersuchung des 
Feingefüges von B untm etallen und  ihren Legierungen. Als neues Ä tzm ittel fü r  B u n t
metalle u. deren Legierungen wurden 2 Lsgg. von folgender Zus. vorgeschlagen:
1. eine 3,5%ig. H3P 0 4-Lsg. mit 0,1—0,2 g Chromsäureanhydrid auf 1 Liter;
2. eine warme 4%ig. H3P 0 4-Lsg. mit Zusatz von 0,2—0,3 g Chromsäureanhydrid 
auf 1 Liter. Vor der Ätzung werden der Lsg. 2—3 Tropfen Perhydrol zugesetzt. 
Das Ätzmittel kann für die Mehrzahl der heute bekannten Buntmetalle u. deren 
Legierungen universell verwendet werden. Das Erscheinen des Metallgefüges tritt 
bei Legierungen mit komplizierter chem. Zus. u. mit vielphasiger Struktur schnell 
auf. Das Gefüge von einphasigen Legierungen wird dagegen wesentlich langsamer 
entwickelt. Das Ätzmittel kann auch zur Aufdeckung von Spannungslinien, Gleit
ebenen u. Spuren von verschiedenartigen Verformungen verwendet werden. Die 
Wirkungsdauer des Ätzmittels bis zum Erscheinen eines Netzgefüges schwankt 
in Abhängigkeit von der chem. Zus. der Legierung u. von seinen Gefügebestand
teilen von einigen Sek. bis zu 60 Minuten. (3aB0ÄCi<aH J laO o p aT o p u H  [Betriebs-Lab.]
13. 845—47. Juli 1947.) H o c h s t e i n . 5280

Georges Blanc, Untersuchung von Altbronze und  A ltm essing a u f A lu m in iu m . 
Ein Reagens aus 5 g A gN 03 in wenig W. gelöst, 50 cm3 A., 2 cm3 H20 2 auf 100 cm3 
u. 100 cm3 dest. W. wird auf die blanke Oberfläche aufgetropft. Wenn sich sofort 
ein schwarzer Fleck zeigt, liegt Al unter 2% vor; tritt er erst nach einigen Sek. auf, 
kann Al etwas höher liegen; bildet sich langsam ein grauweißer Fleck unter gleich
zeitiger Gasentw., handelt es sich um Sn-Bronze ohne Al. Ist kein Fleck zu be
obachten, liegt eine Al-Bronze mit mehr als 5% Al, normalerweise zwischen 8 u. 
13% vor. Die beiden zuerst genannten Fälle lassen auf Cu-Zn-Legierungen schließen. 
Das Verf. wurde von den E t a b l i s s e m e n t s  L o i s e a u  e t  C i e ., Bobigny, entwickelt. 
(Fonderie 1947. 893— 94. Nov.) K r ä m e r . 5282

M. Brut, Die M anganbestim m ung in  N ickel, K upfer-N ickel-Legierungen, N e u 
silber und M essing. Bei der Auflsg. dieser Legierungen entstehen farbige Salze, welche 
die Titration des Mn stören. Dies trifft weniger auf Cu zu, das erst in sehr großer 
Menge die Erkennung des Titrationsendpunktes erschwert, als auf Ni. Bei der 
Schnellmeth. zur Best. größerer Mn-Gehh. wird die Farbe der Ni-Salze durch 
Zusatz von Co-Salz soweit maskiert, daß nur ein leichtes Grün bestehen bleibt. 
Bei der gewöhnlichen Meth. zur Best. kleinerer Mn-Gehh. wird nach Neutralisierung
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der H N 03-sauren Lsg. mit NH3, Zugabe von Ammoniumpersulfat (I) u. Auf
kochen der Mn-haltige Nd. abfiltriert, mit verd. NH3-W. gewaschen, in heißer 
verd. S 0 2-haltiger H2S 0 4 gelöst u. der S 0 2-Überschuß durch Einengen entfernt. 
In beiden Fällen wird nach Zugabe von A gN 03 u. Zerstörung des I-Überschusses 
in H3P 0 4-saurer Lsg. mit schwefelsaurer F eS 0 4-Lsg. titriert u. der Überschuß 
mit KMnO, zurücktitriert. (Chim. analytique [4] 29. 59— 61. März 1947.)

M e t z e n e r . 5282

H. Angewandte Chemie.

V I. Silicatchemie. Baustoffe.

Léon Dubrul, Elektrisches Glasschmelzen. Es wird über die Verwendung, 
Leistungsfähigkeit u. Wirtschaftlichkeit von elektr. Widerstandsöfen, deren 
Wirkungsprinzip auf dem JouLEschen Effekt beruht, berichtet u. vergleichende 
Betrachtungen der verschied, in der Praxis bewährten Ofenkonstruktionen an
gestellt.  Vf. bespricht die Anwendung von Hochfrequenzöfen zum Erschmelzen
von Gläsern, die hauptsächlich für opt. Glassorten eingesetzt werden. Auch 
finden die HF.-Öfen beim Ver- oder Abschmelzen von Rohren Verwendung u. 
tragen so wesentlich zur Vereinfachung der Installation von Großglasapp. in der 
chem. Industrie bei. Nach Ansicht des Vf. ist die Rentabilität des elektr. Glas- 
schmelzens nur bei den JouLEschen Widerstandsöfen nur in dem Fall gegeben, 
wo keine Kohle, aber billige, aus Wasserkraft gewonnene Elektrizität zur Ver
fügung steht, u. wegen der Verunreinigungen aus den Elektroden Gläser minderer 
Qualität erschmolzen werden. Die Ünwirtschaftlichkeit der HF.-Öfen ist bei 
hochwertigen opt. Gläsern von sek. Bedeutung. (Verre Silicates ind. 12. 76— 78. 
Mai 8 6— 89. Juni/Juli 1947.) A n i k a . 6174

A. A. Kefeli, Färben des Glases durch Kobaltverbindungen. Es wurden Silica t-, 
Borat- u. Borosilicatgläser von systemat. veränderter Zus. mit C o-O xyd  ver
schmolzen (1 Teil auf 1000 Teile Glas). D ie spektrale Absorption wurde mit einem 
Spektrophotometer von K ö n i g -M a r t e n s  im sichtbaren Gebiet (720—420 m /i)

gemessen u. nach der Formel Ex =  ^  in Kurvenform dargestellt (D =  opt.
Dichte, Dr =  Reflexionsverlust, 1 =  Glasdicke, c =  Farbstoffkonz., d =  Glas
dichte). — Li-Gläser zeigten schwächere Färbung im Vgl. mit den anderen Alkali
metallen, was durch den kleinen Ionenradius des Li u. größere Feldstärke (starke 
Einw. von Li- u. O-Ion aufeinander) zu deuten wäre, diese Deutung schließt 
jedoch die übrigen Alkali- u. Erdalkalimetalle nicht zu ähnlicher Gesetzmäßigkeit 
zusammen. Die Borat- u. Borosilicatgläser zeigten um so mehr Rosafärbung 
([Co]6), je mehr B20 3 sie enthielten; bei geringenB20 3-Mengen Blaufärbung ([Co]4). 
(HoKJiaflbi AKaaeMHH Hayn CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 57. 61—64. 
1/7. 1947. Staatl. Opt. Inst.) v . W i l p e r t . 6176

F. L. Meacham, N eue Em aillierverfahren. Neue Bestrebungen, ohne die übliche 
Grundemaille in einer Schicht u. bei niedrigerer Temp. als bisher zu arbeiten. Dabei 
werden neue Emaillierstähle mit u. ohne Oberflächenvorbehandlung angewandt, 
ein Ti-Stahl, ein vorbehandelter Stahl u. ein Stahl mit besonderer Oberflächen
schicht, der unterhalb des unteren Umwandlungspunkts bei etwa 700° verarbeitet 
wird. Ti-Emaillen werden angewendet nach Vorvernicklung von 0,75 g/m* bei 
815— 835°, Sb-Emaillen wie bisher, Sb-Mo-Emaillen nach einfacher Entölung der 
Oberfläche u. Zr-Emaillen teilweise auch mit Grundschicht. Trotz großen Interesses 
stehen der allg. Einführung Schwierigkeiten entgegen, durch die Störungen, welche 
die notwendigen Betriebsverss. mit sich bringen u. durch die umfangreichen not
wendigen Umstellungen. (Better Enameling 18. 18. 29. Dez. 1947. Chicago Vitreous 
Enamel Product Co.) F. H e i n r i c h . 6212

Harold A. Knight, T y p e n  und  M erkm ale von m odernem Porzellanem ails. 
Durch die Verbesserung der Emails in den letzten Jahren haben sich die An
wendungsmöglichkeiten von Emailüberzügen vermehrt, so in der Flugzeug- u. 
Autoindustrie. Vf. gibt einen Überblick über die neuen Verff. zur Vorbehandlung 
der zu emaillierenden Teile u. über die Eigg. verschied. Spezialemails: Ti-, Zr- 
Emails, Emails für Al u. temperaturbeständige Emails. (Materials and Methods 
26. Nr. 1. 93—99. Juli 1947.) M a r k h o f f . 6212
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L. A. Sm ith, Fortschritte bei den feuerfesten S to ffen  im  Jahre 1946. Behandelt 
werden die Pfannensteine u. Silica-Sondersteine. (Blast Furnace Steel Plant 35. 
97— 99. Jan. 1947. Jones & Laughlin Steel Corp.) H a b b e l .  6218

Giuseppe Z affuto und Riccardo Sersale, Technische K ennwerte einiger feuer
fester Tone aus dem Qebiet von Civitacastellana. Von 2 Typen eines plast. u. eines 
mageren Tones werden Zus., Schwund in n. Paste, Plastizität, Bruchfestigkeit, 
therm. Schwund hei 1000 u. 1400° u. Feuerfestigkeit ermittelt; die Verwendbar
keit als feuerfester Ton wird bestätigt. (Ric. sei. Ricostruzione 17. 667—69. Mai 
19,47. Napoli, Univ., Ist. di Chim. ind.) R. K. M ü l l e r .  6218

F. K ahler, Elektronenmikroskopische Untersuchung des Sintervorganges von
M agnesium oxyd . Übermkr. Unterss. an Proben, die aus natürlichem MgCO, durch 
Glühen bei Tempp. zwischen 400 u. 1000° gewonnen wurden, zeigten, daß durch 
den Austritt des C02 aus dem Carbonatgitter ultramkr. kleine MgO-Teilchen ent
stehen, die bei zunächst losem Zusammenhang mit steigender Temp. zu immer 
größeren Aggregaten von großer Porosität zusammenwachsen. Unter starker Ver
minderung der Porosität beginnt die Sinterung bei 900— 1000°, jedoch hat das 
Sekundärkorn hierbei nur eine Größe von 5 p. Makroskop. Dimensionen treten 
erst bei höheren Tempp. auf. (Radex-Rdsch. 1947. 50—55. Okt. 1947. Radenthein, 
Österr. Amerik. Magnesit A.-G.) G. R i c h t e r . 6218

Myron A. Sw ayze, Weniger Sand  und  weniger Wasser im  Porenzement be
schleunigt das Abbinden. Für Eisenbetonkonstruktionen, bei denen nicht die 
höchste Frostsicherheit erforderlich ist, kann der Zement mit 1/4-— 3/4 gal. weniger 
W. (statt der üblichen Menge von 12 gal. pro U.S.A-Sack) u. einer entsprechend 
geringeren Sandmenge angerührt werden. Als Luftabsorptionsmittel wird dabei 
Vinsolharz in solcher Menge verwendet, daß der abgebundene Beton 2,3—-3 Vol.% 
Poren enthält. (Inform. Mem. Soc. Ing. Peru 48. 23—26. Jan. 1947. New York, 
Lone Star Cement Corp.) K a l i x . 6224

Adrien Dubuisson, Über die Naßzerkleinerung der hydraulischen Schlacken  
u n d  über die Ergebnisse m it nach diesem Verfahren hergestellten Betonsorten. Vf. 
beschreibt sehr eingehend die Einrichtungen zweier belg. Betonfabriken zur Herst. 
von Schlackenbeton u. -betonsteinen (Skizzen, Zahlentafeln, graph. Darstellungen). 
Bes. erörtert werden die erforderliche Schlackenzus., die Art der Mischung, der 
Gestehungspreis, die Qualität des Prod. u. die Vor- u. Nachteile des Verfahrens. 
Die erhaltenen Betondruckfestigkeiten sind vom Verhältnis W./Schlackenzement 
(zwischen 0,4 u. 0,7) abhängig u. liegen entsprechend bei 450— 175 kg/cm2 (nach 
7 Tagen), bzw. 550 — ca. 270 kg/cm2 (nach 28 Tagen). — Kurventafeln. (Rev. 
Matör. Construct. Trav. publ., fidit. C 1947. 406—08. Dez. u. 1948. 3— 6 . Jan. 
Labor, de la Soc. des Ciments luxembourgeois.) G e b a u e r .  6224

—, I s t  ein „Terrazzo" schlecht, weil er in  gewissem M a ß  freies M gCl2 enthält? 
Unter „Terrazzo,, (I), einem Werkstoff zum Belegen von Fußböden usw., wird 
hier eine Mischung aus Magnesiazement (II) (auch Sorelzement gen.), entstanden 
aus der Rk. einer wss. Lsg. von MgCl2 mit natürlichem MgO (Calcinieren bei 750°), 
und Sägespänen bei Zusatz eines metall. Farbstoffes verstanden. Wie ein in bes. 
feuchtem Raum gelagerter II eine wss. MgCl2-Lsg. ausscheidet, so bildet sich auf I 
unter den gleichen Bedingungen eine Ausschwitzung. Man hat daraus hergeleitet, 
daß jeder I dazu neigt, u. U. MgCl2 freizusetzen. Andererseits weiß man, daß auf 
Grund der Erfahrungen zusammengesetzter I bei 60— 70% relativer Luftfeuchtig
keit keinen Schaden erleidet. — Zur Feststellung, ob die in der Praxis verwendeten 
II u. der I, dessen Grundlage erstere sind, freies MgCl2 enthalten u. bei welcher 
Dosierung dieses an der Oberfläche des erhärteten I erscheint, wurde, fußend auf 
Arbeiten von G r ü n , S c h m i d t , K r i e g e r , E v a n s , R o d t  u. a., aus erhärteten, ge
trockneten u. gemahlenen Proben verschied. Mischungsverhältnisse u. Erhärtungs
dauer analyt. der Geh. an MgCl2 (gesamt) u. an freiem MgCl2 bestimmt u. dann 
der Geh. an gebundenem MgCl2 errechnet. Die Ergebnisse dieser Unterss. werden 
in Zahlentafeln mitgeteilt u. eingehend erörtert. Alle geprüften 1-Massen enthalten 
freies MgCl2. Insgesamt soll der Gewichtsanteil an MgCl, jedoch 2 0 % des erhärteten 
n. feuchtigkeitsfreien I nicht überschreiten. (Rev. Matör. Construct. Trav. publ., 
Edit. C 1947. 338—40. Aug./Sept.) G e b a u e r . 6230

P. D. Korsh und M. N. Schtutm ann, Steeloskopisches Bestimm ungsverfahren  
fü r  N a trium  in  Schamotte und  Lehm . Im Lehm befindet sich das Na als Natron
feldspat Na^O • Al20 3 -6S i02. Werden 10—30 mg davon in die Anodenvertiefung 
gebracht u. im Voltbogen (3 Amp, 220 V) geglüht, so verdampft die Einwaage in
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5— 6 Min., wobei Na nur sporad. aufflammend am Dublett 5688,3 u. 5682,8 À 
zu erkennen ist. Wird Lehm oder Schamotte mit CaS04 gemischt u. elektr. ge
glüht, so treten die Na-Linien nur im Anfang der 6 -Min.-Verdampfung auf. Wurde 
Lehm von 0,63% Na-Geh. mit 30% CaS04 u. Na-freier Schamotte vermischt, so 
daß Proben mit 0,1— 0 ,4 % NaaO entstanden, u. in 10-mg-Proben verglüht, so 
war die Zeit der Sichtbarkeit der Na-Linien dem Na-Geh. fast proportional, die 
Sekk. der Sichtbarkeit der Na-Linien zeigten fast genau die Hundertstel % Na an. 
Diese Proportionalität gilt nur für Na-Silicate, z. B. auch Silicatmischungen mit 
Segerkegeln, aber nicht für Zusätze von Na-Salzen (NaCl, Na^SOj, Na2C03) zu 
Silicaten, die nur die Intensität, aber nicht die Sichtbarkeitsdauer der Linien 
erhöhen. Aber auch die Silicatverdampfungsverss. ergeben keine nur dem Na-Geh. 
proportionale Sichtbarkeitsdauer der Linien: gewisse Zusätze wie CaO, bes. aber 
Eisenoxyde, beschleunigen den Verdampfungsprozeß, S i0 2 verlangsamt ihn. 
(3aB 0gC K an  J laß o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 13. 441— 47. April 1947. Magnitogorsk, 
Metallurg. Kombinat.) v. W i l p e r t . 6248

Gertrude Bieler, B estim m ung der A bhängigkeit der Säurebeständigkeit kera
mischer M assen. Vf. vergleicht das z. Z. angewendete Testverf. zur Ermittlung 
der Säurebeständigkeit keram. Scherben, bes. Steinzeug (Kochen von 5 g zer
kleinerten, über 250 u. 1600 Maschen/cm2 abgesiebten Materials in 10%ig. H2S 04 
u. Ermittlung des Säureunlösl. durch Wägung des Rückstands) mit Werten, die 
bei analoger Behandlung mit konz. HCl, 78%ig. u. 40%ig. H2S 0 4 resultieren, u. 
kommt zu dem Ergebnis, daß die ermittelten Gewichtsverluste für 10%ig. H2S 0 4 
am höchsten sind, weshalb das bestehende Verf. am geeignetsten anzusehen ist. 
Lediglich für feinkörniges Material werden bei längerem Kochen höhere Werte 
ermittelt. (Verre Silicates ind. 12. 37— 38. März 1947.) A n i k a . 6248

A, 0 . Purdon, Begutachtung von Hochofenschlacken fü r  H üttenzem ente. Vf. 
berichtet über verschied. Methoden zur Gütebest, von Hochofenschlacken. Danach 
wird einmal der Maßstab für das lantent hydraul. Erhärtungsvermögen schnell 
gekühlter, hydraul. Hochofenschlacken aus der ehem. Analyse (Analysen von 
31 belg. u. 5 engl. Schlacken) durch Bldg. des Quotienten (Angabe in %) (CaO 
-f MgO +  x/3 Al2Os)/(Si02 +  2/3 A120 3) 3: 1 ermittelt. Zum anderen ist die Meth. 
von M i c h e l s o n  beschrieben, bei der an einer gepulverten Probe unter dem 
Mikroskop bei durchfallendem Licht nach Zugabe von A l^ S O ^  die zur Bldg. 
von Gipskristallen erforderliche Zeit ermittelt wird. Außerdem wird auf die 
Möglichkeit des Auszählens einer gesiebten, mit HCBr3 befeuchteten Probe unter 
dem Mikroskop verwiesen, indem der glasige u. nichtglasige Anteil in %, ins Ver
hältnis zueinander gesetzt, eine Beurteilung ermöglicht. (Verre Silicates ind. 12. 
38— 39. März 1947.) A n i k a . 6252

J. Bolomey, Wesentliche P unkte  zur Überwachung von Beton a u f den B a u 
stellen. Davon ausgehend, daß die Qualität eines Beton abhängt von der Art des 
Zementes, seiner Dosierung, der zugesetzten Wassermenge u. der Dauer der Er
härtung, gibt Vf. zunächst eine neue Überschlagsformel zur Vörherberechnung 
der Festigkeit von Beton bekannter Zus. an. Weiter werden Richtlinien (mit 
Schaubildern) für genaue Zementdosierung u. für die Festlegung der Anmache
wassermenge/m3 Beton bei bekannter D. desselben gegeben (Zahlenangaben für D. 
als Anhalt für die Betongüte). — Zur Nachprüfung der tatsächlichen Festigkeit 
des Beton werden Prüfstäbe (2 x 2x  12 cm) aus Mörtel hergestellt (aus der Beton
mischung bei 4 mm Maschenweite ausgesiebt). Nach Erhärtung werden sie in 
einem einfachen, transportablen Spezialprüfgerät (Abb.) einer Biegeprobe unter
worfen, wobei das Instrument des Gerätes die Biegefestigkeit (in kg/cm 2) angibt. 
Eine auf Grund zahlreicher Verss. aufgestellte graph. Darst. (vom Vf. nicht m it
geteilt. D. Referent) ergibt nach Angabe des Vf. mit 10— 20% Genauigkeit die 
Druckfestigkeit großer Körper als Funktion der Biegefestigkeit der Prüfstäbe. —  
Als bes. wichtig wird auf die Notwendigkeit der Überwachung korrekter Mischungs
arbeit hingewiesen, wobei bes. auf D., homogene Mischung u. Freihalten von Kies- 
nestern zu achten ist. Weitere Gesichtspunkte für die Behandlung des fertigen 
Beton werden erörtert. (Rev. Matér. Construct. Trav. publ., Édit. C 1947. 303— 05. 
Aug./Sept. Lausanne, École d’ingénieurs, D iv.des matériaux pierreux du Labor, 
d’essai des matériaux.) G e b a u e r . 6252

R. Dutron, D ie Portlandzem entklinkerkom ponenten un d  ihre m ikroskopische  
Iden tifizierung . Die unter Zugrundelegung des klass. S i0 2-Ca0-Al20 3-Diagramms 
von R a n k i n - W r i g h t  besprochenen Kristallisations- u. Lösungskurven zeigen für 
den erstarrten Klinker eines Portlandzements der durchschnittlichen Zus. 64,70%
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CaO, 21,60% Si02, 6,00% Äl20 3, 3,50% Fe20 3, 1,50% MgO,_ 1,00% Na20 , K20 , 
T i02, 1,80% S 0 3 bei vollkommenem thermochem. Gleiebgewicht (langsames Ab
kühlen des erschmolzenen Klinkers) einheitlich die kristallinen Komponenten 
C3S, C2S u. C2A. Da diese Voraussetzungen in der Praxis nicht gegeben sind, 
treten in Abhängigkeit von der Brenntemp. u. der Abkühlung neben der krist. 
Modifikation von C2S u. C3S in der unterkühlten Schmelze diese beiden Komponen
ten auch in glasiger Struktur, neben wenig C3A, auf. Bei langsamer Abkühlung, 
die aber für die Ermittlung der wahren physikochem. Gleichgewichte noch zu 
schnell ist, wird neben C3A auch Bldg. von C5A3 vorhergesagt. ■— Vf. behandelt 
die auf Grund der ehem. Zus. des Portlandzementklinkers gegebenen Möglich
keiten der Klinkerkomponentenbildung anHand des H a n s e n - B r o n m i l l e r - B o g u e -  
schen (Ca0-Al20 3-Fe20 3) u. des LEA-PARKERsehen (Ca0-Si02-Al20 3-Fe20 3) Zu- 
standsdiagrammes, wobei einmal die Phasengleichgewichte bei ganz allmählichem 
Abkühlen, zum anderen beim Unterkühlen der Schmelze besprochen werden. 
Im wesentlichen kommt es zur Bldg. von C3S u. C2S, daneben C3A u. C4AF. — Mit 
dem Ziel der Berechnung des prozentualen Anteils der Klinkerkomponenten wird 
die Meth. von B o g u e ( I )  u .  von L e a - P a r k e r  (11) besprochen. Da I völliges physiko
chem. Gleichgewicht im erstarrten Klinker voraussetzt, ist diese Bestimmungs- 
meth. ungenau. I I  unterscheidet zwei Gruppen mit einem Tonerdemodul >1,38  
(es krist. beim Erkalten C3A vor C4AF aus) und einem Tonerdemodul <  1,38 — 
Spezialzemente — (es krist. C4AF vor C3A aus). Berechnung der Klinkerkompo
nenten von drei unterschiedlich abgekühlten Portlandzementen (Tonerdemodul 
0,65; 1,63; 12,15) nach I und I I .  Nach Ansicht des Vf. ist es möglich, auf Grund 
des Verhältnisses C zu S (für die Berechnung von C3S u. C2S), des Tonerdemoduls 
u. der Beziehung Silicate zu A u. F (nach S e s t i n i )  die Klinkerkomponenten 
anteilmäßig zu berechnen, wobei jedoch der R20- u. MgO-Geh. unberücksichtigt 
bleiben, da die Einfll. dieser Oxyde auf die Klinkerbldg. noch nicht völlig ge
klärt sind. — Röntgenograph, u. mkr. Prüfung von Portlandzementklinker 
zeigen, daß überwiegend die Komponenten C3S u. C2S vorherrschen. Daneben 
werden auch, aber nicht immer gleichzeitig, C3A, C4AF u.MgO nachgewiesen. Für 
die mkr. Unterss. wird Immersion in einer Flüssigkeit mit bekanntem Brechungs
exponenten, die quantitative Auswertung von Dünnschliffen durch Auszählen 
oder Prüfung angeätzter Schliffe im schrägen Licht vorgeschlagen u. beschrieben. 
Die Ausführungen u. Unterss. des Vf. sind durch Tabellen, Diagramm- u. Bild
material ergänzt. (Verre Silicates ind. 12. 71—76. Mai. 101—07. Aug./Sept. 121 
bis 124. Okt. 136—40. Nov. 1947.) A n i k a .  6256

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
O. Owen und G. W. Winsor, N itrifizierungsstudien . Es wurde die Verfügbar

keit des N verschied, organ. Düngemittel an mehreren Bodenarten untersucht. 
Guano wurde im allg. schneller u. vollständiger nitrifiziert als Huf- u. Horn-, 
Trockenblut- bzw. Knochenmehl. Auf Boden mit pH 5,76 wirkte Zusatz von Super
phosphat auf die Nitrifizierung verzögernd, bei gleichzeitiger Verabreichung von 
Ca(OH)2 jedoch in geringerem Ausmaß. Verabreichung von K2H P04 (I) steigerte 
die gebildete Nitrat (II)-Menge. Da jedoch keine Beziehung zwischen dem Geh. 
von I an wasserlösl. P20 5 u. der II-Bldg. feststellbar war, dürfte diese Erscheinung 
eher auf die alkal. Rk. von I als auf seinen P-Geh. zurückzuführen sein. Bei den 
genannten organ. Düngemitteln sowie einigen reinen N-Verbb. (NH4-Salze, Harn
stoff) variierte bei konstanter Temp. (23°) der maximal erreichbare II-Geh. weit
gehend bei Abhängigkeit von der Höhe der an den Boden verabreichten Menge. 
Es besteht ein vermutlich von der ehem. Struktur abhängiges grundsätzlich ver
schied. Verh. der beiden N-Düngergruppen bezgl. ihres Abbaumechanismus. —  
Es wurde ein Verf. zur Best. der in organ. Düngemitteln vorhandenen N-Form 
vermittels schwacher Hydrolyse durch wss. Suspension von MgO in 0 ,ln  HCl 
entwickelt, das befriedigende Ergebnisse zeigte. (Exp. Res. Stat., Cheshunt, 
Herts., annu. Rep. 33. 69— 80. 1947.) R a n g . 6304

J. Stale und E. Bovay, Beitrag zur D üngung von einheimischen Tabaken.
2. Mitt. E in flu ß  der Stickstoffdüngung a u f Oüte und Erntehöhe. (1. vgl. C. 1940. I. 
2403.) Die Wrkg. einer mineral. N-Düngung auf Wachstum u. Zus. von Tabak 
hängt vor allem davon ab, ob die Düngung zu geköpftem oder ungeköpftem Tabak 
gegeben wird. Die N-Verbb. in der Pflanze werden im allg. wenig beeinflußt, 
einzig der Geh. an Gesamtnicotin zeigt bei nichtgeköpften Pflanzen eine merk-
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liehe Zunahme. Bezüglich des Kohlenhydratgeh. jedoch zeigen sich beachtliche 
Veränderungen. Bei nichtgeköpftem Tabak beobachtet man oft eine ausgespro
chene Abnahme der direkt reduzierenden Substanzen u. eine ungünstige Entw. 
der Wertmarkmale Geschmack u. Polyphenole. Bei geköpftem Tabak auf Boden, 
der nicht reich an organ. N ist, bewirken geringere Gaben von mineral. N in den 
Blättern Zunahme der lösl. Kohlenhydrate u. damit eine Qualitätsverbesserung. 
Sie wirken somit der qualitätsverschlechternden Wrkg. des Köpfens entgegen. — 
Von den geprüften N-Formen hat Salpeter die beste Wrkg. auf Ernte u. Ertrag. 
Hohe Gaben führen jedoch zu unerwünschter Erhöhung des Nicotingehaltes. 
Optimale Salpetergabe 40— 60k gN /h a . — Organ, gebundener N wirkt vor allem 
ertragerhöhend, zu hohe Gabe kann aber zu Nicotinerhöhung u. Kohlenhydrat
minderung führen. (Landwirtsch. Jb. Schweiz 61. 225— 49. 194/. Lausanne, Stat. 
öd. d’essais viticols, arboricoles et de Chim. agric.) G r im m e . 6304

0 .  Owen, D ie Verwendung von N a trium alg ina t in  K om posten  zu m  Treiben  
von Tom aten. Bei der Züchtung von Tomaten auf vollgedüngtem Kompost erwies 
sich Na-Alginat (1 Teil/100 Teile Erde) als dem Stallmist gleichwertige, organ. 
C-Quelle. (Exp. Res. Stat., Cheshunt, Herts., annu. Rep. 3 3 . 104— 06. 1947.)

R a n g .  6304
W . H. Füller, E in flu ß  einiger A nbau- u nd  D üngungsm ethoden a u f die Uronide 

des Bodens. Das Verh. von Uronid-C zum Gesamt-C änderte sich bei gleichen 
Bodentypen nur wenig infolge verschied. Anbau- u. Düngungsmaßnahmen. Die 
Änderungen stehen eher im Zusammenhang mit dem Gesamt-C als mit den Anbau- 
u. Düngungsmaßnahmen; je niedriger der Geh. an Gesamt-C in einem Boden ist, 
desto höher ist der Anteil an Uroniden in der organ. Substanz des Bodens. (Soil 
Sei. 64. 435— 44. Dez. 1947. U. S. Dep. of Agric.) A. J a c o b .  6304

M. W . Fedorow und Je. S. Tepper, Über die Bedingungen, die das W achstum  
des Azotobacters in  der Bhizosphäre der landwirtschaftlichen P flanzen  u nd  im  Boden 
bestimmen. Es wurden Verss. mit podsoliertem sandigem Lehmboden in Mitscher
lich-Gefäßen mit Hirse als Vers.-Pflanze durchgeführt: 1. Boden ohne Düngung,
2. Boden +  Azotobacter (Azb), 3. +  Ca, 4. +  Ca +  Azb, 5. +  PKCa, 6 . +  PKCa 
+  Azb, 7. +  Ca +  Strohpulver, 8 . +  Ca +  Stroh +  Azb, 9. +  PKCa +  Stroh,
10. Boden +  PKCa +  Stroh +  Azb. 5fache Wiederholung, Stroh: 10 t/ha, Ca 
bis zur vollen hydrolyt. Acidität. Der Boden enthielt kein Azb, zugesetzt wurden 
27 778 Zellen je g. Der Titer des Azb im Boden u. in der Rhizosphäre wurde bei 
Rispenauswurf, beim Blühen (je 1 Gefäß), beim Ausreifen (3 Gefäße) festgestellt. 
Es ergab sich, daß in der Rhizosphäre der Azb gar nicht wächst, u. die Anzahl 
seiner Zellen um -zigfach fällt, Ursache: Bakterien der Rhizosphäre, die die 
Lebenstätigkeit des Azb hemmen, was sogar die Filtrate der Rhizobakterien durch 
eine Chamberlain-Kerze tun. Der Titerabfall [1. Boden ungedüngt +  Azb,
2. -f PKCa +  Azb, 3. +  PKCa +  1% Zucker -f Azb, 4. +  PKCa 4- 1%
Stroh +  Azb] beruht auf Mangel an organ. Dünger. Die Titerbest, nach 5 u. 
65 Tagen ergab, daß die organ. ungedüngten Proben einen Zellenzahlabfall von 
76000 je g auf 5,5— 16,4, die gedüngten einen Anstieg auf 3000 T](Strohpulver) 
u. 6500 T (Zucker) anzeigten. Der Titerabfall wird durch Protozoen verursacht, 
die den Azb verzehren, oder durch spezif. Aktinomyceten, die eine Lysis seiner 
Zellen bewirken. (M uKpoÖHOJiorHH [Microbiology] 16. 498— 507. Nov./Dez. 1947. 
Moskau, Landwirtschaftl. Timirjasew Akad.) v. W i l p e r t .  6306

J. L ittlewood und O. Owen, D ie B estim m ung  verfügbarer N ährstoffe in  
Tomatenböden. D ie W irkung  der Bodennährstoffe a u f die P flanze. Es wurden 15 aus
gewählte Tomatenböden nach verschied. Methoden auf K 20 , P20 5 u. N analysiert, 
mit dem Ziel, die Ergebnisse zur gebildeten Trockenmasse (a) u. Nährstoffauf- 
nahme (b) in Beziehung zu setzen. Die Tomatenpflanzen wurden nach 30 Tagen 
geerntet u. ihr Geh. an K20 , P20 6 u. N bestimmt. Auf der Basis von a u. b besteht 
für K20  die günstigste Korrelation, wenn die Extraktion durch 0,5n Essigsäure 
u. für P20 5, wenn sie durch dest. W. erfolgt. Die Korrelation zwischen a bzw. b u. 
dem Geh. des Bodens an Gesamt-N bzw. der ursprünglichen Konz, an Nitrat-N 
sind bes. hoch. Daher wird empfohlen, in die Analyse von Tomatenböden die Best. 
des Gesamt-N unbedingt einzuschließen. (Exp. Res. Stat., Cheshunt, Herts., 
annu. Rep. 3 3 . 81— 103. 1947.) R a n g .  6324

Charles H urwitz und Harold W . B atchelor, Colorimetrische B estim m ung  
kleiner M engen von K a liu m  m ittels der Chloroplatinatmethode. Die Abtrennung von K 
als Chloropiatinat u. Überführung des letzteren in das colorimetr. meßbare Jodo- 
platinat wurden so weit verbessert, daß die Meth. im Bereich von 0,010—0,500 mgK 
eine Fehlergrenze von ±  1,2% ermöglicht. Ausführung: Den neutralen, n-Am-
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moniumacetat-Bodenauszug zur Trockne eindampfen, 10cm3 Königwasser zugeben, 
bedecken u. zur Trockne verdampfen, die Behandlung mit Königwasser wieder
holen, 5— 10 cm3 60%ig. HC104 zugeben u. Überschuß auf Gasflamme abrauchen. 
Darauf ca. 0,5 cm3 konz. H2S04 zufügen u. Abrauchen wiederholen, um die Salze 
in Sulfate überzuführen. Den Rückstand in heißer verd. HCl lösen, auffüllen, 
aliquote Teile der von NH4 u. organ. Stoffen freien Lsg., die zweckmäßig etwa 
0,1 mg K enthalten, in 50-cm3-Zentrifugenröhrchen mit rundem Boden ab
pipettieren, zur Trockne eindampfen, 1—5 Tropfen konz. HCl (je nach der vor
handenen Menge Ca-Sulfat), 0,5 cm3 l% ig. Platinchlorwasserstoffsäure u. ca.
1 cm3 dest. W. zu jedem Röhrchen zugeben. Darauf mischen, zur Trockne ver
dampfen, nach Abkühlen auf Zimmertemp. 1 cm3 2%ig. Talksuspension in 80%ig.
A. hinzufügen, K-Chloroplatinat-Kristalle u. Talk durch Zentrifugieren mit 
10 cm3 80%ig. A., mit Chloroplatinat gesätt., von anderen Chloroplatinaten frei
waschen u. diesen Prozeß dreimal wiederholen. Röhrchen durch Ümdrehen über 
Papiertuch ablaufen lassen u. rückständigen A. durch Luftdurchleiten verdampfen. 
Schließlich 10 cm3 Pufferlsg. (29,8 g KCl +  32 cm3 konz. HCl in 9570 cm3 dest. W.) 
u. 1 cm3 KJ-Lsg. (11,5 g/100 cm3 Lsg.) zusetzen, die Farbe sich mindestens 2 Std. 
bei Zimmertemp. entwickeln lassen, darauf Lsg. unter Absaugen filtrieren, das 
Filtrat mit Pufferlsg. auf 50 cm3 verdünnen u. im Photometer ablesen unter Ver
wendung eines Corning 440-Filters u. einer Absorptionszelle von 20 mm Schicht
dicke, u. zwar nicht später als 24 Std. nach Zusatz des KJ. Die mg K können 
einer zuvor mittels nKCl aufgestellten Kurve der Tabelle entnommen werden. 
(Soil Sei. 63. 351— 59. Mai 1947. Ohio, Agric. Exp. Stat.) S c h e i f e l e .  6324

H. T. Rogers, E isenarm ut von Rotklee a u f Kalkboden und  ihr N achweis. Zwecks 
Diagnose der Fe-Armut wurden Proben von Rotklee (trifolium incarnatum) u. 
Kalkboden (Rendzina soil) im Gewächshaus mit verschied. Kombinationen von 
N, B, Cu, Fe, Mg, Mn u. Mo behandelt. 3—4tägiger Spritzauftrag von Fe-Sulfat 
(0,1% Fe) ergab n. grüne Blätter, wogegen keine andere Behandlung Abhilfe 
schaffte. Zugabe von NH4N 0 3 verstärkte den Chlorophyllmangel u. verzögerte 
die Reifung. Zugabe von Fe-Sulfat zum Boden blieb wirkungslos, wohl durch 
Fällung des Fe im Ca-Boden. (J. Amer. Soc. Agronomy 39. 638—39. Juli 1947. 
Auburn, Ala., Alabama Agric. Exp. Stat.) S c h e i f e l e .  6324

W. H. Füller, Untersuchungen über die A btrennung von Uroniden aus Böden. 
Extrahiert wurden die Uronide aus Mist, Böden u. Maisstengelkompost mittels 
l% ig. kaltem Na-Carbonat u. Na-Hydroxyd u. 0,5%ig. heißem Ammoniumoxalat 
u. Acetylbromid. Bei kalter Alkalibehandlung war die extrahierte Menge Uron-C 
derjenigen des nichturon. C entsprechend u. betrug ca. 1/3— % des ursprünglich 
vorhandenen. Heiße Extraktion mit Ammoniumoxalat u. Acetylierung brachte 
etwas mehr Uron- als Nichturon-C in Lösung. Die Uronbestandteile der extra
hierten Rückstände decarboxylierten mit etwas anderer Geschwindigkeit als die 
TJronkomponenten der ursprünglichen Materialien oder der Extrakte. (Soil Sei. 
64. 403— 11. Nov. 1947. Beltsvrlle, Md., U. S. Dep. of Agric., Bur. Plant Ind.)

S c h e i f e l e . 6 3 2 4
Jess L. Fults und Merle G. Payne, Biometrische Bewertung der w achstum s

regulierenden u nd  unkrautvertilgenden Eigenschaften einiger organischer Ver
bindungen. Die wachstumsregulierenden Eigg. der untersuchten organ. Verbb. 
wurden nach dem modifizierten Erbsentest nach W e n t  geprüft, wobei die nach 
innen gerichtete Krümmung junger gespaltener Bohnenstengel beobachtet wird. 
Die unkrautvertilgenden Eigg. der Verbb. wurden nach dem Ricinusbohnentest 
beurteilt, wobei die Verbb. im Vgl. zu 2 .4-Dichlorphenoxyessigsäure (I) als Standard
material an Ricinuspflanzen geprüft wurden. Höhere wachstumsregulierende Eigg. 
bei sämtlichen angewandten Konzz. des Bohnentestes zeigten u. a. a-2.4.5-Trichlor- 
phenoxypropionsäure, Phenetol, Trim ethylenglykol. Die unkrautvertilgende Wrkg. 
von 1 wurde übertroffen von 4-Chlorphenoxyessigsäure, 2-Chlorphenoxypropion- 
säure, a-Phenoxypropionsäure, p-Chlorphenoxyessigsäure in Triäthanolamin gelöst. 
Die Bewertung der Verbb. soll auf mol. Basis erfolgen, u. zwar über einen weiten 
Konzentrationsbereich. (J. Amer. Soc. Agronomy 39. 667—681. Aug. 1947. Fort 
Collins, Colo., Colorado Agric. Exp. Stat.) S c h e i f e l e .  6328

Ferdinand Beran, E ine neue Methode zur A na lyse  von Stam m em ulsionen  
( — stock emulsions). Zur Analyse von Stammemulsionen (z .B . von Obstbaum- 
karbolineum emulgiert) wurde neue Meth. ausgearbeitet, die bessere Werte liefert 
als das Analysenverf. nach M a l l i s o n .  Angabe der genauen Analysen Vorschrift. 
(Pflanzenschutzberichte [Wien] 1. 60— 62. 1947. Wien, Bundesanst. für Pflanzen
schutz.) D ö h r i n g .  6328
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VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
J. P. L. M cM ahon, Herdpflege. Eine sehr sorgfältige Herdpflege wird von der 

ersten bis zur letzten Charge gefordert. Sehr erfolgreich hat sich die Verwendung 
von Magnesit bewährt, der aus 83,46(%) MgO, 4,8 Fe, 3,8 Si ohne CaO-Geh. 
bestand. Dieser Magnesit wird mit Zunder, der 16,8 FeO enthält, gemischt u. die 
M. gesintert. Das ursprünglich gewählte Mischungsverhältnis von 4: 1 war für 
die Sinterung nicht geeignet u. der Zunderzusatz wurde verringert. Als Aus- 
stampfmassen für den Herd wurden R a m ix  695, R am set u. M a g n a m ix  verwendet. 
Arbeitsanweisungen für die Schmelzer werden gegeben. —- Diskussion. (Proc. Conf., 
nat. Open Hearth Committee Iron Steel Divis., Amer. Inst. Mining metallurg. 
Engr. 30. 89— 98. 1947. Monessen, Pa., Pittsburgh Steel Co.) H o c h s t e i n .  6370

-—, Öfen zur W ärmebehandlung. Überblick über neuzeitliche Ausführungen. 
(Metallurgia [Manchester] 36. 31— 38. Mai 1947.) H a b b e l . 6370

Ju. M. B ogatyrew  und M. B. B eresh inski, Laborm äßiger Röhrengenerator zum  
H ärten u nd  Schmelzen von Stahl. Vff. beschreiben kurz den Bau eines kleinen 
Dreiröhrengenerators für Labor.-Zwecke zum Schmelzen u. zur elektr. Ober
flächenhärtung von Stahl. Das Schmelzen von 1 kg Stahl dauert ca. 15— 17 Minuten. 
Der Stahleinsatz darf 2 kg nicht übersteigen. Der Ofen eignet sich auch zur Elektro
wärmebehandlung kleiner Gegenstände oder Werkzeuge im Betrieb. (3aB 0gC K an  
J la ö o p a T o p u H  [Betriebs-Lab.] 13. 890—91. Juli 1947. Zentrales wiss. Unters.-Inst, 
für Technologie u. Maschinenbau.) H o c h s t e i n .  6370

I. A . Schkljarew itsch, Über die A ufbereitung des Rohstoffes fü r  das nordwestliche 
H üttenw erk. Als Erzbasis für das neu zu errichtende nordwestliche Hüttenwerk in 
der Gegend von Tscherepowetz kommen in Betracht: I. das Eno-Kowdor-Eisen- 
erzvork. u. 2. ein Vork. von Olenegory u. Kirowogory. Vf. bespricht verschied, 
auf Grund von Aufbereitungsverss. aufgestellte Schemen für trockene u. nasse 
Elektromagnetaufbereitung der Erze. (TopHbiü >KypHaJi [Berg.-J.] 121. Nr. 6 . 
2 7 — 31. 1 9 4 7 .)  L e u t w e i n .  6 3 8 0

H. L. Saunders und H. J. Tress, E in e  E in fü h ru n g  in  die Zw ischenreaktion von  
Kohlenstoff und  Eisenerz bei Tem peraturen bis zu  1450°. Die Red. von Eisenerz im 
Hochofen geht in allen Höhenlagen vom Schacht bis zum Herd vor sich, jedoch 
ändert sich der Vorgang mit wachsender Temperatur. Im Schacht ist die Rk. 
indirekt, wobei der CO-Geh. des reduzierenden Gases zu C02 umgewandelt wird, 
während im Herd der C direkt unter Bldg. von CO reagiert. Die Gasred. ver
mindert sich mit der verringerten Porosität der Erze infolge eines teilweisen 
Schinelzens der Gangart; der im Erz verbleibende 0 2 wird durch Rkk. zwischen dem 
FeO u. den bei hohen Tempp. anwesenden verschied. Formen des Kohlenstoffs 
entfernt. Vergleichsverss. über die Reduktionsgeschwindigkeit werden mit drei 
Erzsorten u. sieben verschied. Kohlenstoffarten durchgeführt. (J. Iron Steel Inst. 
157. 215— 22. Okt. 1947. South Kensington, Imperial Coll. of Sei. and Technol.)

H o c h s t e i n . 6400
Henry G ernelle, D as Verschmelzen von S pänen  im  Drehofen. 15% poröse Trich

ter u. Anschnitte mit 85% halb oxydierten, halb gesunden Drehspänen bei neu
traler bis oxydierender Flamme im ölbeheizten Drehofen schnell heruntergeschmol
zen, ergaben einen dichten Guß, der jedoch meliert fiel. Mit 2700 ms Wind/Std. 
von 450° wird bei 150 Liter Ölverbrauch/Std. so schnell wie möglich herunter
geschmolzen; der Ofen soll beim Einsetzen heiß sein. 1500 kg Trichter werden 
geschmolzen, 0,5 kg Si in brikettierter Form zugesetzt, um Entkohlung des Bades 
zu vermeiden, dann 500— 800 kg stark oxydierte Späne gesetzt. Diese Schmelze 
wird nicht ganz abgestochen, vielmehr bleibt ein Sumpf von 500 kg im Ofen, dem 
man erneut erst Trichter, dann Späne zusetzt. Mit Elektrodengraphit, Petrolkoks 
oder Anthrazit kann in teigigem Zustand aufgekohlt werden. Die Schlacke besteht 
aus Kalk, Sand u. Koksstaub. Mit Roheisen u. Ferrolegierungen kann die Analyse 
abschließend eingestellt werden. Im n. Betrieb besteht die Gattierung aus: 20% 
Trichter, 10% Hämatit u. 70% Spänen. (Fonderie 1947. 772— 75. Aug.)

K r ä m e r . 6402
P. H. Shotton, A ufkoh lung  in  schmelzendem Gußeisen. Es werden die Ursachen 

besprochen, die die Aufkohlung des Gußeisens im Verlauf des Schmelzprozesses, 
teils gewollt, teils ungewollt, herbeiführen. Beim Schmelzen im Kupolofen erfolgt 
die C-Aufnahme entweder direkt durch das geschmolzene Eisen im Sumpf in 
Berührung mit Koks oder auf dem Umwege über den eingesetzten noch nicht ge-
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schmolzenen Stahlschrott in Wechselwrkg. mit dem ihn umspülenden CO-Gas, 
analog dem Zementationsprozeß. Die Dauer der Schmelze, die Beschaffenheit des 
Kokses (D., Porigkeit) u. dessen Schichthöhe, die Menge der eingeführten Ver
brennungsluft u. der Anteil im Einsatz von Stahlschrott sind hierbei von Be
deutung. Beim Schmelzen im Elektro- bzw. Drehofen erfolgt die C-Aufnahme 
durch direkte Berührung zwischen fl. Metall u. zugegebenem festem C. Als Auf
kohlungsmittel dienen zerkleinerte Elektrodenkohle, zerkleinerter Koks, Holz
kohle, Graphit, zerkleinerte Anthrazitkohle, Petrolkoks. Am stärksten wirksam 
ist Elektrodenkohle, am schwächsten Graphit. Beim Schmelzen im Tiegel liegen 
die Verhältnisse ähnlich; bei Zugabe des Aufkohlungsmittels muß dafür gesorgt 
werden, daß dasselbe vom geschmolzenen Metall überspült wird. (Foundry Trade J. 
83. 115. 9/10. 1947.) E h m c k e . 6402

C. K. Donoho, Gußeiserne Schraubenbolzen fü r  die Verbindung von R ohr
leitungen. Verwendet werden niedrig u. hoch legierte Tempereisen. Das niedrig 
legierte Eisen enthält 2,5(%) C, 3 Si u. 1,25 Cu, wird bei 1510— 1540° abgestochen 
u. bei 1345° vergossen; das weiße Eisen wird 1% Std. bei 950° geglüht, luftgekühlt, 
auf 840° wieder erhitzt, in 1% Std. bis auf 676° abgekühlt u. dann in Luft ganz 
abgekühlt. Durch diese Behandlung wird prakt. der gesamte gebundene C frei; 
durch die Schlußabkühlung in Luft wird möglichst viel Cu in Lsg. gehalten, wo
durch die Duktitilität u. Korrosionsfestigkeit gesteigert werden. Die Bolzen be
sitzen hohe Zugfestigkeit u. Härte. Die zugehörigen Schraubenmuttern werden 
aus Grauguß mit 2% Cu hergestellt. Das hochlegierte Eisen ist austenit. u. ent
hält 2,3 (%) C, 2 Si, 3 Cr, 15 Ni u. 6  Cu. Das weißerstarrte Gußstück wird bei 
980° bis zum Freiwerden des gebundenen C getempert u. ist dann weich u. zäh. 
Die Bolzen besitzen eine hohe Korrosionsbeständigkeit. (Metallurgia [Manchester] 
37. 56—57. Nov. 1947.) H a b b e l . ’ 6406

Marcel Bardot, Gegenwärtiger S tand  des W issens über die Galvanisierungs
sprödigkeit von Schwarzkerntemperguß. Vf. gibt eine Schrifttumsübersicht u. zieht 
daraus folgende prakt. Folgerungen: Die Galvanisierungssprödigkeit wird herab
gesetzt, wenn nicht sogar unterdrückt, sobald der P-Geh. unter 0,1% liegt bei 
üblichen Si-Gehalten. Falls die Zus. ihr Auftreten vermuten läßt, kann sie durch 
folgende Maßnahmen vermieden werden: Abschrecken in W. von 670° nach der 
Glühbehandlung oder Herausnehmen der Stücke aus dem Glühofen, sobald die 
Temp. 670° erreicht hat. Diese Verff. haben außerdem bei Stücken, die bei tiefen 
Tempp. Stoßbeanspruchungen ausgesetzt sind, eine Verlängerung der Lebensdauer 
zur Folge, ferner ist ein günstiger Einfl. auf die Bearbeitbarkeit festzustellen. 
(Fonderie 1947. 487— 95. Jan.) K r ä m e r . 6406

Edmund R. Thews, E in flu ß  von Nichteisenm etallen im  Schrott bei der S tah l
herstellung. Nach allg. Erörterungen über den Grad der Schädlichkeit u. der Ent- 
fernbarkeit von Schrottverunreinigungen wird bes. eingegangen auf die Rolle des 
Zn, Pb, Cu, Ni, Cr, Mn u. S sowie der Reste von Farbüberzügen u. von Email 
im Schrott auf die Herst. von SiEMENS-MARTiN-Stahl. (Iron and Steel 20. 479— 80. 
Okt. 1947.) H a b b e l . 6408

Edward B. Hughes, Direkte O xydation. Ausführlicher Bericht über umfassende 
Verss. zur Entkohlung des Stahlbades durch Einleiten von 0 2 mittels Rohren. Vor
geschichte u. Entw. des Verf.; Angabe von techn. Einzelheiten der Verss. in 
Tabellenform. Probenahme mittels „Bomben“ -kokille u. Best. der 0 2-Gehh. des 
Stahls. Erzeugung von Stählen unter 0,03% C. Aus den Verss., welche mit Farb
film aufgenommen wurden, ging hervor, daß sich trotz des Ö2-Einleitens beim 
Fertigstahl dennoch ein n. 0 2-Gleichgewicht einstellt, teilweise lagen die Werte 
noch besser als beim n. S.-M.-Verfahren. — Die technolog. Proben der erzeugten 
Stahlprodd. waren gut. Die Hauptmerkmale waren Leistungssteigerung u. Brenn
stoffersparnis. Vf. gibt ein vergleichendes Rechenbeispiel über den Oa-Verbrauch 
beim Einleiteverf. u. beim gewöhnlichen Erzverfahren. — Schmelzkurven mit 
Beispielen. (Proc. Conf., nat. Open Hearth Committee Iron Steel Divis., Amer. 
Inst. Mining metallurg. Engr. 30. 14— 32. 1947.) M u n d . 6408

C. E. Sims, Der Vorgang der K ohlenstoff-Sauerstoff-Reaktion bei der S tah l
herstellung. Es werden die Gleichgewichtsbedingungen für Schmelzen in einem 
3-Phasen-Elektroofen besprochen, für die die Reaktionsgleichungen Fe3C ^  
3 Fe -f C, FeO ^  Fe +  O, CO C +  O in Abhängigkeit von der Temp. u. Konz, 
gelten. Als wesentlich wird die letzte Gleichung angesehen. Maßgeblich ist der 
Druck des CO, dessen Werte von 9 at beim Erzen infolge der Rkk. zwischen Bad 
u. Erz laufend abnehmen, bis beim Fertigmachen der Schmelze ein Gleichgewichts-



zustand von 1 at erreicht ist. (Metals Technol. 14. Nr. 1., Amer. Inst. Mining 
metallurg. Engr., techn. Publ. Nr. 2129. 1— 14. Jan. 1947. C o l u m b u s ,  0 .,  Batelle 
Memorial Inst.) ' B a e d e k e r .  6408

K. Balajiva und P. Vajragupta, D ie W irkung  der Tem peratur a u f die Phosphor - 
reaktion im  basischen Stahlerzeugungsprozeß. Es werden Laboratoriumsunterss. bei 
1550 u. 1635° mit Schlacken von schwankendem Kalkgeh. durchgeführt u. Gesetz
mäßigkeiten für das P-Gleichgewicht unter dem Einfluß des Gesamtgehaltes an CaO 
u. der Temp. aufgestellt. Es wird gezeigt, daß bei Stahlerzeugungstempp. die 
empir. Beziehung zwischen dem Gesamtgeh. an CaO der Schlacke u. der P-Gleich
gewichtskonstante (k =  [P20 5]/{[P ]2- [FeO]5)) durch die allg. lineare Gleichung 
bestimmt werden kann: log k =  n log ¿ ’CaO—c, worin der Gradient n konstant 
bleibt, während sich c mit der Temp. ändert. Ferner wurde eine Röntgenunters. 
von schnell abgeschreckten Schlacken der vorliegenden Unterss. durchgeführt 
u. dabei festgestellt, daß die drei Hauptbestandteile der Schlacke aus einer festen 
Lsg. von Dicalciumsilicat u. Tricalciumphosphat, aus Dicalciumferrit mit mög
licherweise noch 4 CaO • A120 3 • Fe20 3 in fester Lsg. sowie aus einer Oxydphase, die 
hauptsächlich FeO, MgO u. MnO'in fester Lsg. enthält, bestehen. — Diskussion. 
(J. Iron Steel Inst. 155 . 563—67. April. 156 . 5Ö5— 10. Aug. 157 . 206—08. Okt. 1947. 
Sheffield, Univ.) H o c h s t e i n .  6408

J. Gien, Anom ales K riechen von K ohlensto ff-S tählen . Kurzzeit-Dauerstandverss. 
mit einer Belastung von 8 tons/sq. in u. einer Temp. von 450° wurden an einer 
Reihe von niedriggekohlten Stählen mit 0,4— 1,5(%) Mn, 0,01—0,15 Si, 0—0,11 Mo 
u. bis zu 3 lbs./ton schwankenden Al-Zusätzen ausgeführt. Es zeigte sich, daß 
Mn, Si u. Mo innerhalb der untersuchten Gehh. die Kriechgeschwindigkeit ver
ringern u. daß das anomale durch Al-Zusätze verursachte Kriechen durch diese 
Elemente beträchtlich erniedrigt wird. Es wird nachgewiesen, daß bei der Er
zeugung von Gußstücken aus S i e m e n s - M a r t i n -Ofenstahl Al als Desoxydations
mittel verwendet werden kann, vorausgesetzt, daß der Stahl nach der M c Q u a i d -  
EHN-Probe grobkörnig bleibt. Diskussion. (J. Iron Steel Inst. 155 . 501— 12. 
April 1947. 157 . 579— 8 6 . Dez. 1947. 160 . 143—50. Okt. 1948. Motherwell, Col- 
villes, Ltd.) H o c h s t e i n .  6408

G. Kurdjumov und L. Lyssak, Untersuchungen über die A nlaßvorgänge im  
M artensit an einzelnen K rista llen . Die Orientierungsbeziehungen zwischen dem 
Martensit- u. Austenitgitter in gehärtetem S tah l ergeben die Reflexionen (002) u. 
(200) u. bei Verwendung von Einkristallproben die von (020) des Martensitgitters 
auf einem getrennten Film. So wird es möglich, die Konstanten a u. c des tetra- 
gonalen Martensitgitters zu messen, wenn das Achsenverhältnis c: a klein u. sein 
Gefüge inhomogen ist. Es wird das Gefüge von angelassenem Martensit eines 
Stahles mit 1,4% C untersucht. Die Röntgenkamera war mit einer besonderen 
Vorr. zur Erhöhung der Bestimmungsgenauigkeit beim Messen der Gitterkonstan
ten versehen. Durch direkte Messung der Konstanten a u. c wurde festgestellt, 
daß der bei 125— 150° angelassene Martensit ein tetragonales Gitter mit einem 
Achsenverhältnis von ca. 1,012— 1,013 besitzt. Das tetragonale Gitter von an
gelassenem Martensit wurde auch noch nach Anlassen bei Tempp. bis zu 250— 300° 
beobachtet. Somit ist der angelassene Martensit eine zum Teil zers. feste Lsg. 
von C im a-Eisen. Nach dem Anlassen bei 160° bleibt eine gewisse C-Menge von 
0,3—0,5% in fester Lsg. gelöst. Sie nimmt mit steigender Anlaßtemp. ab u. nach 
einer Anlaßtemp. von über 300° bleibt weniger als 0,1% C in Lösung. (J. Iron Steel 
Inst. 156 . 29— 36. Mai 1947. Kiew, Akad. der Wiss. der UdSSR.)

H o c h s t e i n . 6408
W. Barr und Constance F. Tipper, Sprödbruch weicher Stahlbleche. Das Temp.- 

Gebiet des Überganges vom zähen zum spröden Bruch wurde an Stählen mit 0,1 
bis 0,2(%) C, unter 0,1 Si u. 0,3— 1 Mn durch Kerbschlag-, Kerbbiege- u. Kerbzug- 
verss. untersucht u. der Einfl. der Ferritkorngröße, der Blechdicke u. der Ab
kühlungsgeschwindigkeit nach dem Normalglühen auf dieses Temp.-Gebiet be
stimmt. Die durch jede der mechan. Prüfungen erhaltenen Ergebnisse standen 
untereinander in guter Übereinstimmung mit der Ausnahme, daß für sehr weiche 
Stähle die Kerbzugprobe ein niedrigeres Übergangsgebiet ergab als die beiden 
anderen Proben. Es wurde gefunden, daß dieses Gebiet durch ein Anwachsen in 
der Ferritkorngröße, durch eine Zunahme der Blechdicke sowie durch eine geringe 
Abkühlungsgeschwindigkeit nach der Normalisierung erhöht wird. Ein hoher 
Kerbschlagwert kann auch von einem Spaltbruch begleitet werden. Die Wrkgg. 
der Blechdicke u. der geringen Abkühlgeschwindigkeit auf die Erhöhung des 
Übergangsgebietes können in weichen Stählen durch höhere Mn-Gehh verringert

E. 998 H vni. M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b .  1947



1947 Hyin- M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b .  E. 999

werden. (J. Iron Steel Inst. 157. 223—38. Okt. 1947. Glasgow, Colvilles Ltd. u. 
Cambridge, Univ.) H o c h s t e i n . 6408

L. M. Pewsner, M ethoden zur Erhöhung der K onstruktionsfestigkeit von S tahl 
bei statischen Belastungen. Die höbe Kerbempfindlichkeit der üblichen Baustähle 
im gehärteten u. bei niedrigen Tempp. angelassenen Zustand wird im Zusammen
hang mit den Gefügeeigg. derartig behandelter Stähle u. den bei stat. Beanspru
chungen auftretenden Spannungszuständen besprochen. Ais wesentlich für die 
Herabminderung der Kerbempfindlichkeit wird das Vorhandensein eines Gefüge
zustandes möglichst niedriger Eigenspannung u. größtmöglicher Stabilität (Ver
meiden von festen Lsgg. eines zu hohen Übersättigungsgrades) angesehen. In 
diesem Zusammenhang interessiert bes. das Verh. der in der Zwischenstufe (iso
therm) gehärteten Stähle. Der günstige Einfl. der Zwischenstufenbehandlung auf 
die Gefügebeschaffenheit bei C-Stählen ist erwiesen, als weniger geklärt sind die 
Verhältnisse bzgl. der legierten Stähle anzusehen. Vf. berichtet über die Ergeb
nisse einiger von ihm durchgeführten Verss. an den Stählen 30 XTCA u. 40 XHMA, 
u. zwar im auf Zwischenstufengefüge behandeltem Zustand (880 bzw. 850°, 15 bis 
20 Min. Salzbad, 315 bzw. 325°) u. vergleichsweise auf dieselbe Härte von 45 bis 
46 Ec n. behandelt (880 bzw. 8500/oo300°). Die Prüfung glatter zylindr. Stäbe 
im Zug- u. Torsionsvers. ließ keine erhebliche Überlegenheit der in der Zwischen
stufe gehärteten Stähle erkennen. Die im Kerbschlagvers. ermittelten Werte 
lagen gegenüber den n. behandelten Proben durchweg höher. Die Kerbempfind
lichkeit wurde an ringförmig gekerbten zylindr. Probestäben sowie an fertigen 
Schraubenbolzen, im Zugvers. bei axialer Belastung u. bei Schrägeinspannung 
untersucht. Der Abfall von <tb, gekerbt, mit zunehmender Schräglage der Probe
stäbe war bei den in der Zwischenstufe gehärteten Proben geringer (z. T. sehr 
erheblich), als bei den behandelten, die Verformungsfähigkeit, gemessen am 
y> -Wert im Kerb ist eine merklich erhöhte. Für die niedrig- u. mittellegierten 
Baustähle sieht der Vf. somit die Überlegenheit des Zwischenstufengefüges (Bainit) 
gegenüber dem bei üblicher Härtung erhaltenen u. angelassenen Martensit als 
erwiesen. (ÜOKJiagbi AKageMHH HayK CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 58. 
405—08. 21/10. 1947.) E h m c k e . 6408

Mark Gelgel, Verwendung der Blockrüttelvorrichtung bei unberuhigtem F lußstahl. 
Es wird eine Vorr. im einzelnen beschrieben, auf der Blöcke aus unberuhigtem 
Flußstahl abgegossen u. während des Gießens sowie der Erstarrung mit regelbarer 
Geschwindigkeit gerüttelt werden können. Auf Grund durchgeführter Betriebs- 
unterss. wird festgestellt, daß bei Verwendung der Vorr. die Schmelzen mit einem 
höheren C-Geh. u. bei höheren Tempp. abgestochen werden können. Die höheren 
zulässigen Abstichtempp. vermindern die Gefahr von Schlackenansätzen u. 
Pfannenreaktionen. Es können daher im S iE M E N S -M A R T iN -O fen  aus unberuhigtein 
Stahl infolge seines höheren Geh. an Restlegierungselementen verschiedenartigere 
Erzeugnisse hergestellt werden als ohne Verwendung der RüttelVorrichtung. Ein 
auf der Rüttelvorr. gegossener Block besitzt eine dickere Außenhaut u. kann daher 
ohne Oxydation der inneren Gasblasen auf höhere Tempp. im Tiefofen erhitzt 
werden, wodurch geringere Brennstoffkosten, ein geringerer Zunderverlust u. eine 
geringere Gefahr der Blöcke vor einer Verbrennung im Tiefofen entstehen. (Proc. 
Conf., nat. Open Hearth Committee Iron Steel Divis., Amer. Inst. Mining metallurg. 
Engr. 30. 33—42. 1947. Joungstown, Sheet and Tube Corp.) H o c h s t e i n . 6408J 

Michael Tenenbaum, Gefüge, Seigerung und  Erstarrung von halbberuhigten 
Stahlblöcken. Es wurden 12 Stahlblöcke mit 0,16— 0,21(%) C, 0—0,11 Si, 0,38 
bis 0,48 Mn, 0,009—0,013 P, 0,021—0,034 S u. 0—0,01 Ti, die mit Si, Al u. Ti in 
verschied. Maße beruhigt worden waren, auf Blasenbldg., Gefüge u. Seigerung 
von C, Mn, P u. S untersucht.I Ferner wird die Gefügeausbldg. von Platinen aus 
diesen Blöcken durch Tiefätzung untersucht, u. es werden Richtlinien für die Er
schmelzung von halbberuhigten Stählen in S iE M E N S -M A R T iN -Ö fen  u. für die Durch
führung der Desoxydation gegeben. — Schrifttumsangaben. (Metals Technol.
14. Nr. 6 . Amer. Inst. Mining metallurg. Engr., techn. Publ. Nr. 2273. 1—56. Sept. 
1947. East Chicago, Ind., Inland Steel Co.) H o c h s t e i n . 6408

Ja. P. Sselisski und A. Ss. Schein, Über die Stabilisierung der S truk tu r von ge
härtetem Lagerstahl. Mit verstärkter Kühlung bei der Härtung erhöht sich unter 
Herabsetzung des Geh. an Restaustenit im gehärteten Stahl die Stabilität der Struk
tur u. der Längenabmessungen des Stücks. Durch die Temp.-Herabsetzung des 
Härtungsmittels wächst gleichzeitig die Geschwindigkeit der Stückkühlung im 
Gebiet der Anfangstemp. der Martensitumwandlung unter Ausbldg. oberfläch -
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licher Härtungsrisse, die durch Verlangsamung der Kühlung vermindert wird. 
Es wird vorgeschlagen, für die Stabilisierung von Lagerstücken in erwärmtem 
Öl zu härten u. nachfolgend in einer NH3-Kühlkammer auf — 30° oder in Lsgg., 
die mit fester C02 auf — 60° gehalten werden, zu kühlen. (B c c t h h k  MammiocTpoeHUH 
[Nachr. Maschinenbau] 27. Nr. 2. 33— 38. 1947.) F ö r s t e r . 6408

M. M. Karnauchow und A. N. Morosow, Der V erlauf der Lösung von S ticksto ff 
in  flüssigem  E isen  und  in  seinen S ilicium -Legierungen. Beschrieben wird ein 
Verf. zur Best. der Auflösungsgeschwindigkeit von Gasen, bes. N 2 in fl. Metallen 
u. zur Ermittlung des gelösten Gasgeh. mit großem Genauigkeitsgrad. Untersucht 
wurde die Lsg. von N2 in reinem, geschmolzenem Fe u. in Fe-Si-Legierungen 
(1,07—25,2% Si). Die Lösungsgeschwindigkeit des N2 in diesen Legierungen wird 
durch die Abführungsgeschwindigkeit der Teilchen von der Trennfläche Gas/ 
Metall bestimmt. Sie ist direkt proportional der Quadratwurzel aus dem Druck. 
Es wird die Anwesenheit eines Siliciumnitrids SiN nachgewiesen, das sich in fl. 
FeSi-Legierungen bildet. (H 3 bc c t h h  AKafle.MHH Hayn CCCP, ÖTgeneHHe Texmi- 
uecKHX HayK [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. techn.] 1947. 735—47. Juni. Lenin
grad, Polytechn. Kalinin-Inst.) H o c h s t e i n . 6410

Jack Frazier, D ie W arm verform ung von N itrierstah l nach der W ärmebehand
lung. Die Nitrierstähle ,,N itra lloy 135“ (Type G) mit 0,3—0,4 (%) C, 0,4— 0,6 Mn, 
maximal 0,3 Si, 0,9— 1,4 Cr, 0,9— 1,4 Al, 0,15— 0,25 Mo u. „N itra lloy 125“ (Type H) 
mit 0,2—0,3 C und sonst der gleichen Zus. wurden bei 525° nitriert. Eine Schicht
dicke von 0,15—0,20 mm wurde bei der Type G nach 4 Std., bei der Type H  nach 
9 Std. erreicht. Die Teile wurden nach der Nitrierung bei 1060° warm gepreßt, 
wobei die Arbeitsbedingungen sehr genau eingehalten werden mußten. Die Ober
flächenhärte betrug 65— 67 Rockwell C. Die Teile bewährten sich im Betrieb u. 
hatten einen sehr geringen Verschleiß. (Metallurgia [Manchester] 37. 55— 56. 
Nov. 1947.) K. S t e i n . 6410

E. A. Owen, P rim är erstarrende binäre Lösungen. Vf. untersucht mittels 
Röntgenstrahlen den Einfl. von Zusatzmetallen auf die Gitterverzerrungen von 
Ag, Au u. Cu. Er stellt fest, daß der durchschnittliche Prozentsatz der Verzerrungen 
in linearer Beziehung zur Valenz des gelösten Elementes steht, daß aber auch an 
beiden Enden der Reihen Abweichungen auftreten. Als mögliche Ursache hierfür 
wird angenommen, daß entweder das gelöste Atom nicht ganz ionisiert ist oder 
einige Elektronen in den höheren Ebenen des Atoms verlagert sind u. dadurch 
zu Spannungen zwischen den Ionen führen. Das trifft ebenso für konz. wie für 
verd. Lsgg. zu, aber die Verzerrungen sind pro Valenzelektron etwas geringer bei 
konz. als bei verd. Lösungen. Der Durchschnittsprozentsatz der Änderung des 
Parameters für 1 At.-% gelösten Stoffes ist am geringsten, wenn Cu das Lösungsm. 
u. am höchsten, wenn Au es ist. Der Höchstbetrag an fester Lsg. ist für 2 Atome 
gleicher Valenz, in das gleiche Lösungsm. gebracht, derselbe, wenn das Verhältnis 
des Atomradius des einen gelösten Stoffes zu dem des Lösungsm. annähernd gleich 
dem Verhältnis des Atomradius des Lösungsm. zu dem des anderen gelösten 
Stoffes ist oder bei verschied. Lösungsmitteln, wenn das Verhältnis des Radius 
des gelösten Stoffes zu dem des Lösungsm. gleich ist. Wenn die Valenz des Atoms 
des gelösten Stoffes 3 oder niedriger ist, bestimmt die Atomgröße die Verzerrungen 
des Gitters vom Lösungsm., während für höhere Wertigkeiten mehr die Valenz 
ausschlaggebend ist. (J. Inst. Metals 73. 471— 89. März 1947. Bangor, Univ. of 
North Wales.) G o y . 6420

— , Federn aus hochfestem, unm agnetischem  u nd  nichtrostendem W erkstoff. Die 
E l g i n  N a t i o n a l  W a t c h  C o ., Eigin 111., hat eine als „E lg iloy“ bezeichnete 
Fe-arme Legierung entwickelt, die für Uhrfedern verwendet wird und bei ähn
lichen mechan. Eigg. wie C-Stahl [0,02%-Elastizitätsgrenze =  280000 lbs./sq. in 
(197 kg/mm), 368000 lbs./sq. in. (260 kg/mm) Festigkeit] sich durch fehlende 
Magnetisierbarkeit, durch Rostsicherheit, längere Lebensdauer und unveränder
liche Federkraft auszeichnet. Die Zus. ist 0,15(%) C, 20 Cr, 40 Co, 15 Fe, 2 Mn, 
7 Mo, 15,5 Ni u. 0,03 Be. Elgiloy  soll auch für Rasierklingen, Messer, ärztliche 
Instrumente, Automobilventilfedern und vielleicht für Teile von Gas- und Dampf
turbinen in Frage kommen. (Materials and Methods 25. Nr. 4. 94— 95. April 1947.)

K r e i t z . 6434
Paul Lacombe und Louis Beaujard, D ie A nw endung  von Ä tzfiguren  a u f reinem  

A lu m in iu m  (99,99% ) zum  S tu d iu m  von einigen m ikrographischen Problemen. Die 
systemat. Anwendung von Ätzfiguren läßt das sehr verschiedenartige Verh. von 
Kristallen u. Korngrenzen von AI auf Grund ihrer jeweiligen Orientierungen er-
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kennen. Ferner läßt das Verf. die Wiederholung von Ergebnissen zu, die vorher 
durch Eöntgenunterss. an einem bei hohen Tempp. verformten Werkstoff gemacht 
worden waren. Nachgewiesen wurde das Vorhandensein von Unregelmäßigkeiten 
u. Unreinigkeiten im Gefüge von großen Al-Kristallen, wie sie sowohl durch 
Schmelzen als auch durch Rekristallisation erhalten wurden. Diese großen Kristalle 
sind aus einem Aggregat von kleinen „Blocks“ zusammengesetzt, deren Orien
tierungen sehr wenig verschieden sind u. deren Abmessungen größer sind als die 
des submkr. Mosaikgefüges. Die Möglichkeit einer Beziehung zwischen diesen 
beiden Gefügen erscheint nicht ausgeschlossen. Die Unters, bezieht sich nur auf 
die Verwendung von bes. reinen (99,99%), großen Al-Kristallen, die vor der Ätzung 
einer elektrolyt. Polierung unterworfen waren. — Diskussion. (J. Inst. Metals 
7 4 . 1— 16. Sept. 1947. 621—25. Aug. 1948. Vitry-sur-Seine, Centre National de 
la Recherche Scientifique.) H o c h s t e i n . 6442

Herbert Chase, Gespritzte Profile aus M agnesium . Gespritzte Profile aus Mg 
werden jetzt auch in Amerika hergestellt. Geschweißt wird meist mit Argon als 
Schutzgas (H eliarc-Verfahren). (Materials and Methods 25. Nr. 4. 96—99. April 
1947.) K r e i t z .  6444

Jean Duport, Methode zur Feststellung von R issen  a u f Oberflächenschäden an  
Gußstücken. Kleine Stücke werden 2—3 Min., große ca. 20 Min. in Schmieröl 
oder Abschrecköl von 150— 180° getaucht. Nach dem Abtropfen werden die Stücke 
zur ersten groben Reinigung in Petroleum u. dann in Bennspiritus gewaschen. 
Abschließend taucht man die Stücke in eine gut aufgerührte Aufschwemmung von 
l /3 Kreide in 2/3 Brennspiritus. 5 Min. nach dem Trocknen lassen sich Risse u. 
Schäden in der Oberfläche durch Ausschwitzungen von Öl in der Kreideschicht 
erkennen. (Fonderie 1947 . 811— 12. Sept.) K r ä m e r .  6480

M. H. Mueller und W . E. Yeast, Untersuchung von verchromten Werkzeugen 
nach dem M agnetpulververfahren. Bei dickverchromten Werkzeugen ergeben feine 
Schleifrisse bei der Magnetpulverunters. mit remanentem Magnetismus keine 
zuverlässige Rißanzeige, weü die an den Rissen abgelenkten verhältnismäßig 
schwachen magnet. Kraftlinien in der unmagnet. Cr-Schicht verlaufen u. nicht 
mehr aus ihrer Oberfläche austreten können. Dagegen werden bei der Prüfung mit 
eingeschaltetem Magnetisierungsstrom auch sehr feine Risse sicher angezeigt. 
Eingehende Unterss. in den verschied. Herstellungsstadien haben ergeben, daß 
die beim Schleifen entstandenen Oberflächenspannungen an gehärteten Werk
zeugen aus unlegiertem Werkzeugstahl noch bei u. nach dem Verchromen Risse 
auslösen können, die bei der üblichen Magnetpulverprüfung nicht entdeckt werden, 
aber im Gebrauch zum Versagen führen. Durch 18std. Anlassen bei etwa 180° 
nach dem Schleifen u. nach dem Verchromen kann das nachträgliche Auftreten 
von Schleifrissen verhindert u. dadurch die Lebensdauer verchromter Werkzeuge 
sehr erhöht werden. (Metal Progr. 5 1 . 420—25. März 1947. Des Moines Ordnance 
Plant.) K r e i t z .  6480

M. H. Roberts und J. Nortcliffe, M essung des E lastizitätsm oduls bei hohen 
Tem peraturen. Bestimmt wurde der Elastizitätsmodul von verschied, legierten 
Stählen auf Grund der transversalen Schwingungen der an zwei Drähten auf
gehängten Probe. Die Ermittlungen wurden für Tempp. von 200—600°, teilweise 
bis 1000° durchgeführt. Aus der Schwingungsfrequenz, der Masse u. den Ab
messungen der Probe läßt sich der Elastizitätsmodul berechnen. Die Ergebnisse 
zeigen die Abnahme des Elastizitätsmoduls mit der Temp., wobei sein Wert bei 
600° etwa 2/3 desjenigen bei Raumtemp. beträgt. (J. Iron Steel Inst. 157. 345—48. 
Nov. 1947. Sheffield, Brown-Firth Res. Laborr.) H o c h s t e i n .  6480

F. W . Jones und J. Nortcliffe, Beitrag zur Tem peraturänderung des E lastizitä ts
moduls von verschiedenen Stählen. Nachdem von R o b e r t s  u .  N o r t c l i f f e  (vgl. 
vorst. Ref.) nachgewiesen worden war, daß die Temp.-Veränderung des Elastizi
tätsmoduls von verschied, ferrit. Stählen sehr ähnlich ist, wurden die Unterss. 
auch auf andere Stähle ausgedehnt. Die Resultate von austenit. Stählen zeigen 
dabei nicht eine gleiche nahe Ähnlichkeit. (J. Iron Steel Inst. 157 . 535— 36. Dez. 
1947. Sheffield, Brown-Firth Res. Laborr.) H o c h s t e i n .  6480

N. Je. Karski und W . W . B alakin, Verwendung eines Temperaturgradient- 
Instrum entes bei der Untersuchung des Austenitzerfalls von legierten Stählen. Das 
neue Verf. zur Unters, des isotherm. Austenitzerfalls besteht darin, daß ein Probe
stab bei einer Temp. oberhalb der krit. eine Zeitlang gehalten wird, darauf wird 
das eine Ende in W. eingetaucht, während zu gleicher Zeit das andere Probeende 
im Ofen bleibt. Längs der Probenlänge stellt sich schnell eine stabile Temp.-
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Verteilung ein, bei welcher die Probe eine bestimmte Zeit gehalten u. schließlich 
im W. abgeschreckt wird. Eine zur Durchführung dieses Verf. geeignete einfache 
App. wird beschrieben. (3 aB0gCKafl JlaßopaTopuH [Betriebs-Lab.] 13. 840—44. 
Juli 1947. Allunions-Inst. für Flugzeugwerkstoffe.) H o c h s t e i n .  6480

M. F. Ssitschikow, B. P. Sacharow und Ju. W. Koslowa, B estim m ung  der 
Fließgrenze von hochchromhaltigen nichtrostenden Stahlen durch E inpressen  eines 
Kegels. Durch Eindrücken eines Diamant- oder Stahlkegels unter einem bestimmten 
Druck in die zu untersuchende Probe bildet sich in der Probenoberfläche ein 
Krater, der ringförmig von einer Zone des verformten Stahls umgeben ist. Aus 
dem äußeren Radius des Kraters in Verb. mit der Belastung kann dann die Fließ
grenze errechnet werden. Verss. ergaben eine genügend hohe Bestimmungsgenauig
keit. Das Verf. läßt sich auf Konstruktions- u. nichtrostende Stähle im geglühten, 
abgeschreckten u. angelassenen Zustande anwenden. Zur Ausführung eignet sich 
ein n. R o c k  w e l l -App. mit einer Belastung von 150 kg. (3aBoaCKan JlaßopaTopHH 
[Betriebs-Lab.] 1 3 . 854— 58. Juli 1947. Ural-Röhrenwerk.) H o c h s t e i n .  6480

G. I. Margolin, B. A. Drosdowski und P. I. Orletz, Über die Bewertung der 
Bruchzähigkeit von bei niedriger Tem peratur angelassenem Stah l. Als Grund für 
das Mißverhältnis bei der Zähigkeitsbeurteilung hinsichtlich der Größe der ge
samten Verformungsarbeit u. der Endbrucharbeit wird das Vorliegen zweier 
prinzipiell verschied, metallurg. Faktoren angesehen, die die Verformungsarbeit 
einer gekerbten Probe verändern, nämlich 1. die Veränderung der Menge von 
Fremdeinschlüssen u. ihre Lage in bezug auf die beim Bruch der Probe wirksame 
Kraftrichtung, u. 2. die Veränderung des Ungleichmäßigkeitsgrades des Metall
gefüges. Die Unters, der Bruchendarbeit gestattet, ein einheitliches Kriterium 
der Zähigkeit für Guß- u. Walzstahl zu erhalten. Bei der Bewertung der Zähigkeit 
von Stahlguß auf Schlagarbeit können niedrigere erforderliche Zahlenwerte fest
gestellt werden, als dies für Walz- u. Schmiedestahl in Längsrichtung unerläßlich 
ist, wo der Rückgang der Zähigkeit in erster Linie eine Verminderung der Bruch
arbeit bedeutet, dessen Größe im wesentlichen auch die Zähigkeit der Gegenstände 
im Betrieb bedingt. (3aB 0gCK aH  J la ü o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 1 3 . 1387 — 99.
Nov. 1947. Kirowski-Werk.) H o c h s t e i n .  6480

M. A. Grabowski und W. I. Skorobogatow, Elektrodynam isches Magnetometer 
fü r  die B estim m ung des C uriepunktes von ferromagnetischen W erkstoffen. Beschrei
bung eines elektrodynam. Magnetometers zur Best. des C u r i e -Punktes, der Auf
nahme von Hystereseschleifen u. der Ermittlung der Koerzitivkraft (Hc) v o n  
ferromagnet. Werkstoffen. (3aB 0gC K an  J la ü o p a T o p H H  [Betriebs-Lab.] 1 3 . 52—58. 
Jan. 1947.) H o c h s t e i n .  6480

XI b. Plaste (Kunstharze. Plastische Massen).
C. F. Hollis und J. J. P. Staudinger, Britische K unstharzforschung. Bericht 

über die Erforschung der verschiedensten Polymerisations- u. Kondensations- 
Prodd. u. Hochpolymeren im allg. sowie ihrer Bildungsrkk., ihrer physikal. u. 
ehem. Eigg. u. ihrer Stuktur. (Brit. Plastics 1 9 . 284— 93. Juli 1947.)

D e h n . 7170
Ss. W. Jegorow, Bearbeitung plastischer M assen  a u f D rehbänken. Angaben 

über die Bearbeitung der Kunststoffe T exto lit und Phenoplast K -18-2  von der 
Bruchfestigkeit 780 bzw. 503 kg/cm2 und dem Elastizitätsmodul 81040 bzw. 
79375 auf der Drehbank und die dabei erhaltenen Ergebnisse. (BecTHHK 
M auiHHOCTpoeHHH [Nachr. Maschinenbau] 27. Nr. 10. 22— 26. Okt. 1947.)

F ö r s t e r .  7170
—, Autoscheinwerfer aus K unstharz. Ausführliche Beschreibung der Herst. 

von Scheiben für Auto-Nebelscheinwerfer durch Pressen von Polyvinylharz mit 
20000 lbs./sq. in. (Mod. Plastics 2 4 .  124— 25. März 1947. Atlantic Plastics Co.)

K a l i x .  7172
Lucius Gilman, William J. Powers, George R. Rugger und Harry E. Pebly jr.,

Pressen von wärmehärtenden K unstharzplatten  in  Form en nach der H ärtung. Phenol- 
Form aldehyd-H arze  vom „Standard-Grad C u.L “ können auch nach ihrer Härtung 
unter Erwärmung in flachen Formen gepreßt werden. Besser geeignet dazu sind 
jedoch die für diesen Zweck hergestellten Spezialsorten ohne Weichmacher oder 
mit Weichmacher u. Zusatz von einigen %  A n ilin -F o rm a ld eh yd -H a rz  in 0,024 in. 
dicken Folien. Sie werden vor dem Pressen zwischen Asbestplatten oder im Ölbad 
auf 390— 400° F (199— 204° C) erhitzt, mit 5 t Druck gepreßt u. dann mit Kaltluft
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abgekühlt. Die Presse soll dabei eine Temp. von 290—330° P (143— 166° C) be
sitzen. Das Verf. eignet sieb bes. zur Herst. von Teilen in Form flacher Schalen 
mit einer Tiefe bis zu 5% in. (Mod. Plastics 25. 140—42. Dez. 1947. Dover, N. J., 
Picatinny Arsenal, Plastics Labor.) K a l i x .  7170

R. J. Metzler, Herstellung und  Verwendung von thermoplastischen K unststo ffo lien . 
Ausführliche Beschreibung eines Verf. zur Herst. von Kunststoffolien, die durch 
Textileinlagen verstärkt sind u. in der Weise fabriziert werden, daß auf einem 
Transportband in einem 20 ft. langen Ofen mit Infrarotlampen pulverisiertes Harz 
zum Schmelzen erhitzt wird, das man dann von einem Textilband aufsaugen läßt. 
Das Material wird dann mit einem Druck von 40— 100 lbs./sq. in. in Formen 
gepreßt u. zur Herst. von Flugzeugteilen, Koffern u. ähnlichen Gegenständen 
verwendet. Das Mengenverhältnis Textilien:Kunststoff soll darin 7:3 betragen. 
(Mod. Plastics 2 4 . 89—95. Febr. 1947. Wilmington, Deh., Hercules Powder Co.)

K a l i x . 7 2 0 4
Simon Williams, John B. Alfers und Carl A. Furgason, Feuerbeständige B aum - 

wolleinlagen in  Kunstharzschichtstoffen. Zur Verminderung der Verbrennbarkeit 
wurden die Textilstoffe mit Harnstoff, Diammonphosphat, Borax, Borsäure u. 
Gemischen dieser Verbb. imprägniert. Eine Verbesserung der Feuerbeständigkeit 
wurde auch durch andere Salze erzielt. Absol. Unverbrennbarkeit wurde nur mit 
Melaminharzen erreicht. Die Verwendung imprägnierter Textilien führt zu einer 
Veränderung der physikal. Eigg. der Schichtstoffe. Die Ergebnisse der Verss. 
sind tabellar. zusammengestellt. (Mod. Plastics 24. 151— 53 . 190 . März 1947. 
Boston, Mass., Fabric Res. Labor. Inc.; Houston, Tex., Cal-A-Por-Co.; Washington,
D. C., Navy Dep.) E L a lix . 7 2 0 4

j .  H. Wredden, M ikroskopische Untersuchung von K unststo ffen . 6 . Mitt. Preß- 
m assen  (F üllsto ffe) — Faserstoffe. Die Ausführungen betreffen organ. Fasern, u. 
zwar nur die pflanzlichen, da die tier. Fasern wegen zu geringer Hitzebeständigkeit 
als Füllstoff ungeeignet sind. — Nach einigen grundsätzlichen Ausführungen u. 
Angabe einer Klassifikation für die Pflanzenfasern werden die charakterist. Eigg. 
für die verschied. Klassen u. Unterklassen ausführlich beschrieben, wobei auch 
solche Eigg. behandelt werden, welche nicht nur die mkr. Unters, betreffen (z. B. 
Zugfestigkeit). (Plastics 11. 2 6 3— 69 . Mai 1 9 4 7 .) M o t z k u s . 7 2 1 0

M. G. Charlton und S. N. Farmer, Schlagzähigkeit von K unststo ffen . Vff. be
schreiben einen neuen App. sowie dessen Arbeitsweise zur Prüfung der Schlag
zähigkeit von Kunststoffen, bei welchem der Prüfkörper durch ein Fallgewicht 
beansprucht wird. (Brit. Plastics 19. 208— 11. Mai 1 9 4 7 .)  M o t z k u s . 721 0

—, Bewitterungsversuche m it Preßteilen. In der Nähe von Zürich wurden Flach
stäbe u. 2 4  Preßteile etwa 27 Monate bewittert. Zus. der Prüflinge: Phenolharz mit 
Holzmehl (I), mit organ. Fasern (II), mit Gewebeschnitzeln (III), mit Asbestfasern
(IV); Harnstoffharz mit Cellulosepulver (V) u. Melaminharz mit Cellulosepulver. —  
Die Oberfläche wurde matt, die Preßteile blieben verwendbar bis auf 3 mit Metall
einlage. Der E-Modul war prakt. unverändert, die Biegefestigkeit von Flachstäben 
war bei IV um 1 ,5 (%), bei I um 2 ,9 , bei III um 11 ,3  bei V um 2 1 ,2  verringert. Die 
Härte war nur bei IV um 1 0 %  niedriger, die Schlagzähigkeit hatte abgenommen, 
z. B. bei einer Phenolharzprobe von 1 ,42  auf 0 ,8 7  emkg. — Während der Bewit
terung belastete Proben wurden auf Verh. beim Biegen, den E-Modul u. die 
ViCKERS-Härte geprüft. Mit 3 ,5  kg/mm2 belastete Stäbe brachen bei I nach 
12— 258 , bei III nach 4— 2 1 9 , bei V nach 12— 77 Tagen Bewitterung. (Kunststoffe
3 7 . 172. Aug. 1 947 .) M o t z k u s . 7 2 1 0

XVI. Nalirungs-, Genuß- und Futtermittel.
W. Brown, Versuche über die W irkung von chlorierten N itrobenzolen a u f das 

K eim en von Kartoffelknollen. Es wird die Wrkg. von Folosan  (I), dessen wirksames 
Prinzip Pentachlornitrobenzol ist, auf Saatkartoffeln geprüft. Eingemietete, mit I 
bestäubte Saatkartoffeln (frühe u. halbfrühe Sorten) haben nach Überwinterung 
nur kurze u. gesunde Keimlinge. Ausbeuteverss. (Versuchsdauer 6 Jahre) mit I 
bestäubter Saatkartoffeln ergeben die gleiche Ausbeute wie vorgekeimte, nicht 
mit I behandelte Kartoffeln. — Die Verwendung von I zur Konservierung von 
Speise- u. Futterkartoffeln wird vorgeschlagen. (Ann. appl. Biol. 34. 422— 29. 
Sept. 1947. London, Imperial Coll. of Sei. and Technol.) E r i k a  H a a s .  7678 

Carl S. Pederson, Harold G. Beattie und Eimer H. Stotz, Verderb lagernder 
Fruchtsäfte. Umfassende Verss. zeigten, daß von allen Fruchtsäften Erdbeersaft
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am meisten bei Lagerung an Qualitätseigenschaften abnimmt, während schwarzer 
Johannisbeersaft am lagerbeständigsten ist. Die Schädigungen werden in der 
Hauptsache von Luft u. Wärme ausgelöst, aber auch durch enzymat. Vorgänge. 
Sie bestehen in der Abnahme von Säure, D ., Zucker, Viscosität, Ascorbinsäure 
u. Farbtiefe, sowie auftretende Trübung u. Geschmacksverschlechterung. Durch 
geeignete Schwefelung oder Beigabe von gewissen Autoxydantien lassen sich die 
Säfte lagerfester machen. (New York State agric. Exp. Stat., Bull. 1947. 3—32. 
N o v .)  G r im m e .  770 6

B. J. O’Neill und M. Grimes, Untersuchungen über E iscrem e aus Cork C ity. 
Die Unteres, ergaben in vielen Fällen einen zu hohen Geh. an Bakterien u. Pilzen. 
Der Geh. an Citronensäure schwankte zwischen 0,091 u. 0,277% (Mittel 0,150%), 
an Fett zwischen 1,88 u. 11,65%, an Gesamttrockensubstanz zwischen 17,03 u. 
34,15%. Mittelwerte 4,65% bzw. 22,52%. (J. Dep. Agric. [Dublin] 44. 47—55.
1947. Cork, Univ. Coll.) G r im m e . 7756

Gunnar Blix, M olkenkäse als E isenquelle fü r  die E rnährung . Der Fe-Geh. 
von Molkenkäse ist abhängig von der Herstellungsweise. Beim Einkochen in Fe- 
Gefäßen nach der althergebrachten Meth. wird Fe aus den Gefäßen herausgelöst 
u. man findet im Prod. 5,6— 13,7 mg-% Fe. Beim Herst. in Al- oder Cu-Gefäßen 
oder beim Eindunsten in rostfreien Stahlgefäßen im Vakuum erhält man ein Prod. 
mit nur 0,2—0,8 mg% Fe. (Upsala Läkarefören. Förh. 52. 223— 25. 30/6. 1947. 
Upsala, Med.-kemiska Inst.) B e c k m a n n .  7760

N. D. Dijkstra, Konservierungsversuche m it fester K ohlensäure. Gras verschied. 
Ernten (1945/46; 1946/47) wurde unter Zusatz von 4,5 (I) bzw. 1,0% (II) fester 
C 0 2 in Beton-Silos eingelagert, zugleich mit fast gleichen Mengen ohne Zusatz 
zur Kontrolle. In den ersten Wochen war die Temp. des Grases bedeutend nied
riger als bei der Kontrolle, was einen günstigen Einfl. auf die Zus. der prim. Bak
terienflora ausübte. Die Qualität des I-Grases war wesentlich besser als die der 
Kontrolle. Die Verluste an organ. Substanz, Rohprotein, N-freien Extraktstoffen 
u. Rohfaser waren niedriger gegenüber den Kontrollen. Hinsichtlich der Ver
dauung bestand prakt. kein Unterschied bei den N-freien Extraktstoffen u. der 
Rohfaser. Der Verdauungskoeffizient für Rohprotein lag beim I-Gras höher als 
bei der Kontrolle. Im allgemeinen erscheint der Nährwert des I-Grases gegenüber 
der Kontrolle etwas erhöht. Der Unterschied zwischen den verdaulichen Roh- 
proteinen war größer. Die Verluste an Stärkeäquivalent u. verdaulichem Roh
protein waren beim I-Gras viel geringer als bei der Kontrolle. — Die Il-Verss. 
ergaben eine Bestätigung der I-Befunde. Die rasche Hemmung der Atmung beugt 
Verlusten an leicht vergärbaren Kohlenhydraten, wie Zuckern, vor. Es ist aber 
noch eine offene Frage, ob die Menge Zucker ausreicht, um die Milchsäuregärung 
zu einem günstigen Abschluß zu bringen. (Veren. Exploitât. Proefzuivelboerderij 
Hoorn, Versl. 1947. Versl. landbouwkund Onderz., C. Rijkslandbouwproefstat. 
Hoorn Nr. 55. 5. 1— 28. 1949.) F r e y t a g .  7782

F. Münchberg, E in ige  M ikro - und  M esom ikrom ethoden der M ilchanalyse. Der 
gegenwärtige Mangel an Kuhmilch u. an Reagenzien macht die Anwendung von 
Mikroverff. nötig. Die refraktometr. Unters, von Milchseren kann bei Verwendung 
eines Hilfsprismas schon mit 1 Tropfen ( =  0,05— 0,10 cm3) ausgeführt werden. 
Das Tüpfelverf. nach F e i g l  gestattet mit jeweils 1 Tropfen die Best. des p H-Wertes, 
den Nachw. der Peroxydase u. gewisse Rkk. (Nachw. von N 0 3‘ u. von Konser
vierungsmitteln). Die Herst. der verschied. Milchseren erfolgt in den gleichen 
Mengenverhältnissen, wie es die ursprünglichen Vorschriften angeben. Das 
H g(N 03)2-Serum von Frauen- u. Kuhmilch hat sich in der im einzelnen beschrie
benen Mikroarbeitsweise für die Best. der Lichtbrechung als brauchbar erwiesen. 
Auch die Rkk. auf Peroxydase lassen sich mit Mikroverff. ausführen. Schließlich 
können auch das (NH4)2S 0 4-Serum u. das (CH3COO)2-Pb-Serum nach dem Mikro- 
verf. hergestellt u. zur Ausführung von Ferment-Rkk. herangezogen werden. 
(Mikrochem. verein. Mikrochim. Acta 33. 268— 72. 19/7. 1947. Wien, Tierärztl. 
Hochschule, Inst, für Milchhygiene, Lebensmittel- u. Futtermittelkunde.)

W e s l y . 7 8 5 6
G. I. Jawelberg, Z u r  C harakteristik der M arktm ilch  (M ethode der „mittleren 

Probe“ ). Zur Erzielung einer besseren Kontrolle der angelieferten Milch wird vor
geschlagen, täglich aus jedem Milchgefäß 0,1% Milch zu entnehmen, diese Proben 
zu mischen u. dann den Fettgeh. der Milch zu bestimmen. (riiraeHa h  C a m iT a p iiH  
[Hyg. u. Sanitätswes.] 12. Nr. 10. 44— 45. Okt. 1947.) T r o f i m o w .  7856
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H annes M ayer, M ilchfälschungen. Es werden die Möglichkeiten der Milch
fälschung erörtert u. Rechenbeispiele für die Berechnung eines Wasserzusatzes, 
einer Entrahmung oder eines Magermilchzusatzes u. für die Berechnung einer 
doppelten Verfälschung (fettfreie Trockenmasse u. Fettgeh. der Trockensubstanz 
der verdächtigen Milch liegen beide niedriger als bei der Stallprobe) gegeben. 
Ferner gibt Vf. Grenzzahlen für das Lichtbrechungsvermögen des CaCI2-Serums, 
die Gefrierpunktsbest., die Nitratprobe, die C o r n a l b a s -Konstante, den Brechungs- 
koeff. der blauen W o l l n y - F 1 . ,  das spezif. Gewicht u. den Aschegeh. des Spontan
serums an. (Süddtsch. Molkerei-Ztg. 6 8 . 21—23. 16/1. 1947. Dietfurt.)

B a r z . 7856
F. A. F aib ischenko, Beschleunigte bakteriologische Methode bei der Untersuchung 

von Speiseeis m it H ilfe  des M em branfilters. Bei der Unters, von Speiseeis können 
Membranfilter mit Erfolg verwendet werden. Die Best. des Colltiters kann in 
kürzerer Zeit durchgeführt werden als nach der üblichen Meth. auf den Nährböden 
von B u l i r .  Das Eis wurde im Thermostaten bei 45° aufgeschmolzen u. Verdünnun
gen von 1 : 10 bis 1 : 10000 hergestellt. 1 cm3 dieser Lsgg. wurde durch ein Membran
filter gelassen u. das Filter auf l% ig. Agarnährboden von E n d o  gebracht. Für 
die Best. von B . coli wird die erste, zweite u. dritte Verdünnung verwendet, für 
die Zählung der Kolonie die zweite u. dritte Verdünnung. Die Kolonie von B. coli 
besitzt eine dunkelrote Färbung u. einen metall. Glanz. (Turnena h CamrrapHH 
[Hyg. u. Sanitätswes.] 1 2 .  Nr. 9. 32— 33. Sept. 1947. Kiew, Ernährungswissen
schaft!. Inst., Mikrobiol. Labor.) T r o f i m o w .  7856

Jean K eilling und A ndri Barret, Unterscheidung von Casein und  Lactalbum in  
durch einen mikrobiellen Prozeß. Bei der Unters, eines bei der Käsebereitung bes. 
schnell fermentierenden Pilzstammes wurden neben Oidien, denen die spontane 
Fermentierung bisher zugeschrieben wurde, Pilze vom Typ M ycoderm a  gefunden. 
In Vgl.-Verss. wurde Casein (1) durch diesen Pilz viel stärker u. schneller zu Amino
säuren umgesetzt als durch Oidien. Milch wird unter seiner Einw. bei einem Temp.- 
Optimum von 30° teilweise zu Aminosäuren u. nach etwa 15 Tagen weiter zu 
Harnstoff abgebaut. Bei Verwendung von reinem 1 liegen nach 15 Tagen bei 30° 
25,7% des Total-N als Amino-N vor. Lactalbum in  (II) wird unter den entsprechen
den Bedingungen nicht abgebaut, Lactose nur schwach. Mit Hilfe dieses Pilzes 
ist es möglich, I u. II in Käseaufbereitungen zu unterscheiden. Es eröffnet sich die 
Möglichkeit, mit M ycoderm a  gewonnene Abbauprodd. von I der menschlichen u. 
tier. Ernährung zuzuführen. (Lait 2 7 .  337-42. Juli/Aug. 1947.) D. P e t e r s .  7860

XVII. Fette. Seifen. Wasch- und Reinigungsmittel. Wachse. 
Bohnermassen usw.

Yves B agot, Ö lindustrie. Sammelbericht über die modernen Verff. zur Pressung, 
Extraktion u. Raffination. (Chim. et Ind. 58. 117—26. Aug. 1947.)

G r i m m e . 7872
K are F ossan, Untersuchung über die Selbstentzündlichkeit fetter Öle. In Verss. 

mit dem MACKEY-App. zeigt sich die Temp. T der beginnenden stark exothermen 
Rk. beim Erhitzen fetter Öle als charakterist. Größe („krit. Temp.“ ), für die 
nicht die mittlere Ungesättigtheit des Öls, sondern sein Geh. an stark ungesätt. 
Bestandteilen bestimmend ist. Unterhalb T sind die Peroxyde relativ beständig, 
oberhalb T setzen sie sich unter starker Wärmeentw. weiter um. Metallkataly- 
satoren wirken im Sinne einer Herabsetzung von T u. Beschleunigung der Peroxyd- 
bldg. Antioxygene Stoffe wirken anscheinend durch Blockierung von Doppel
bindungen, ohne selbst dabei verbraucht zu werden. Je niedriger T bei einem Öl 
liegt, desto größer ist seine Neigung zur Selbstentzündung. Auch beim Lagern 
oder durch Ggw. freier Fettsäuren wird T erniedrigt. Wenn durch Antioxygen- 
zusatz T auf 100° oder darüber erhöht wird, besteht prakt. keine Selbstentzün
dungsgefahr mehr. (Tidsskr. Kjemi, Bergves. Metallurgi 7. 12— 15. Jan. 1947. 
Oslo, Univ., Chem. Inst.) R. K. M ü l l e r .  7878

A. Horovic, Invertseifen. Literaturübersicht. (DiacnHK X eM H C K or flpyuiT B a 
Eeorpag [Ber. ehem. Ges. Belgrad] 11 (1940—46). 112— 17. 1947.

R. K. M ü l l e r . 7910
W alter Ciusa, Über die Iden tifizierung  von gepreßtem und  rektifiziertem  Olivenöl 

und  Gemischen beider durch M essung der Fluorescenzdaten. Die gelbe oder aus
nahmsweise grünliche Fluorescenz gepreßter Olivenöle bei Bestrahlung mit UV
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wird hauptsächlich durch die Anwesenheit von kleinen Mengen von Chlorophyll 
u. Carotinoiden verursacht. Dagegen ist die blaue Fluorescenz der rektifizierten 
Öle wahrscheinlich auf die Anwesenheit kleinster Mengen von KW-stoffen, die 
sich während der Alterung u. der Rektifizierung bilden, zurückzuführen. Bisher 
ist dieses Verh. industriell gewonnener Öle ohne prakt. Bedeutung geblieben. Vf. 
zieht die beiden anderen unabhängigen, veränderlichen Werte, Farbton u. Sättigung, 
die den wesentlichen Teil des sinnlichen Eindrucks darstellen, zur Kennzeichnung 
heran. Er verwendet das Dreifarbenverf., bei dem 3 nicht spektrale Filter von 
weitem Durchlässigkeitsbereich angewendet werden; die auf diese Weise erzielte 
große Lichtstärke ermöglicht die Messung geringster Färbungen u. Fluorescenzen. 
Die Preßöle besitzen einen gelben (ausnalimesweise grünlichen) Farbton von 
geringer Sättigung u. Helligkeit; die rektifizierten Öle zeigen dagegen eine Fluores
cenz von blauem Farbton größter Sättigung (fast spektral) u. größter Helligkeit. 
In Zahlentafeln sind die ermittelten, kennzeichnenden Fluorescenzgrenzwerte 
angegeben, die es gestatten, die Vermischung von reinem Preßöl mit rektifiziertem 
Olivenöl zu erkennen. (Mikrochem. verein. Mikrochim. Acta 33. 159— 66. 19/7. 
1947. Bologna, Univ., Inst, für Warenkunde.) W e s l y .  7932

XVIIIa. Holz. Cellulose. Zellstoff. Papier. Papierdruck. Celluloid. 
Linoleum.

Ralph M. Lindgren, Schutz von H olzprodukten gegen Insekten- un d  Pilzschäden.
1. u. 2. Mitt. Es werden besprochen: Die natürlichen Schutzkräfte von Weich- u. 
Hartholz gegen Schädlingsbefall, die natürliche Haltbarkeit u. ihre Beeinflussung 
durch äußere Einfl., die wichtigsten holzzerstörenden Insekten u. Pilze u. ihre 
Bekämpfung mit geeigneten Schutzmitteln. (South Africanind. Chemist. 1. 58— 60. 
Nov. 65— 69. Dez. 1947. New Orleans, USA.) G r im m e .  7952

Paul W. Lange, E inige A nsich ten  über das L ig n in  in  der H olzfaser während  
der Sulfitkochung. Im Rahmen einer Unters, über die Natur u. das Vork. nativen 
Lignins im Holz berichtet Vf. über Teilergebnisse, das Verh. der Fasern in ver
schiedenen Aufschlußstufen mkr. u. durch UV-Spektroskographie zu verfolgen. 
Vf. folgert hieraus, daß die Sulfonierung des Faserlignins den Valenzzustand der 
Seitenketten des aromat. Ringes nicht verändert und daß der Cumaronring nicht 
gesprengt wird. Der Aufschluß beginnt mit der Lösung des Lignins der Mittel
iamelle. (Svensk Papperstidn. 50. Nr. 1 1B. Festskr. tillägnad Erik Hägglund 
130— 34. 1947.) B o r c h e r s .  7962

A. Flausch, Untersuchung einiger Faktoren bei der V erform ung von Cellulose
acetat. Zur Verbesserung der Qualität der Fertigprodd. ist es notwendig, die 
genauen pysikal. Eigg. (Zähigkeit, Dehnbarkeit) u. das Verh. beim Verformen 
(Erweichung unter dem Einfl. der Wärme, Stoßfestigkeit) festzustellen. Auch 
Prüfungen im polarisierten Licht geben wertvolle Anhaltspunkte über die Struktur 
der Körper. (Techn.-wetensch. Tijdschr. 16. 211— 14. Okt. 1947.) N o u v e l .  7970 

—■, Verwendung von Leinsamenstroh. Das bei der Gewinnung reifer Leinsamen 
anfallende Stroh ist für die Papierherst. ein Grundstoff, der Papier minderer 
Qualität ergibt, da der reine Celluloseanteil mit 15—20% gering u. von dem Anteil 
an holzigem Mark mit hohem Geh. an Lignin u. Pentosanen nur schwer zu trennen 
ist. Die Bastfasern allein geben gute Papiere. Verarbeitung des gesamten gereinigten 
Strohs nach dem Muster des Holzaufschlusses kann fettdichtes Papier u. Seiden
papier geben. Für Hartpappe ist es nicht geeignet, wohl für flexible Pappe. Die 
mit Sulfit aufgeschlossene Pülpe läßt sich im Gegensatz zum Sulfataufschluß 
gut bleichen. Das holzige Mark gibt minderwertigere Papiere, da der Ligningeh. 
zu hoch ist. Für die Herst. von a-Cellulose spielt der Preis des Rohstoffs eine Rolle. 
Die beste Ausnutzung des Strohs ist dann gegeben, wenn es gelingt, eine Pflanze 
zu züchten, die in der Mitte zwischen faser- u. ölliefernder Pflanze liegt. (Bull. 
Imp. Inst. 45. 245— 52. Juli/Sept. 1947.) G r a u .  7974

0 . H. Weber, Über die C arboxylbestim m ung in  der Cellulose der Baumwolle  
und  in  technischen Zellstoffen. Mit Hilfe der Carboxylbest. kann man die Ungleich
förmigkeit der Fasern von techn. Zellstoffen messen. Auf Grundlage der „Rever- 
sibel-Methylenblaumethode“ zur Best. v. Carboxylgruppen in Cellulose (vgl. C. 
1942. I. 2377) wird eine entsprechende Methode für Zellstoffe angegeben. Durch 
fraktionierte Ablösung des Methylenblaus werden drei Carboxyl- (bzw. Monose-) 
Zahlen gewonnen. In den techn. Zellstoffen liegen Polycarbonsäuren vor. (Textil- 
Rdsch. [St. Gallen]. 2. 117— 23. April 1947. Freiburg, Breisgau.) Z a h n .  8006
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Georg Jayme, B estim m ung und  Bedeutung der R eaktionsfähigkeit von Zellstoffen. 
Ident, mit der C. 1948. II. 674 referierten Arbeit. (Svensk Papperstidn. 50. Nr. 1 1 B. 
Festskr. tillägnad Erik Hägglund 117—23. 1947.) P. E c k e r t . 8006

Derrol Pennington und D. M. Ritter, E ine  Untersuchung über die D iffu sion  der 
Ligninsulfonsäure in  der Sulfitablauge. Zur Best. des mittleren Mol.-Gew. wird die 
Diffusion der in der Sulfitablauge enthaltenen Substanzen nach Vergärung der 
Zucker sowohl insgesamt als auch für den methoxyl- u. schwefelhaltigen u. den 
mit Perjodsäure oxydierbarenAnteil untersucht. Nach dem FiCKschen Gesetz 
werden die Diffusionskoeffizienten mit einer Genauigkeit von 5% ermittelt u. 
nach S u t h e r l a n d - E i n s t e i n  (Philos. Mag. J. Sei. 69. [1905.] 781 u. Z. Elektro- 
chem. angew. physik. Chem. 14. [1908.] 235) das mittlere Mol.-Gew. zu 3000 bis 
10000 berechnet. (J. Amer. chem. Soc. 69. 665— 68. März 1947. Univ. of Washing
ton.) S c h a a c k . 8006

B. B. Edmonds jr., Bestim m ung der gesamten festen Stoffe in  der Verdampfer- 
ablauge einer Sulfitzellstoffabrik. Es ließen sich die festen Stoffe in der Verdampfer- 
ablauge einer Sulfitzellstoffabrik schneller als durch Auskochen mit Xylol oder 
über Nacht dauerndes Trocknen im Ofen bestimmen durch Einfüllen von Proben 
von je 1 cm3 in Rechtecke aus Löschpapier, die 15 Min. lang im Trockenofen erhitzt 
wurden (Analytic. Chem. 19. 820. Okt. 1947. West Point, Va., Chesapeake Corp. 
of Virginia.) B e h r l e . 8006

Matija Krajßinoviß und Mladen Krajßinovic, Nachweis von saurer Oxycellulose 
m ittels aromatischer A m in e  oder D iam ine. Oxycellulose kann durch die Anwesenheit 
von Carboxylgruppen und Carbonylgruppen von ausgesprochenem Aldehyd- oder 
Ketoncharakter von Hydrocellulose unterschieden werden. Vff. weisen Oxycellu
lose durch Anlagerung von Aminen oder Diaminen und Entstehung von Farbstoffen 
nach. Es wurden verwandt: Benzidin, p-Phenylendiamin, m-Toluylendiamin und 
Chlor-m-Phenylendiamin. Gekuppelt wurde mit ß-Naphthol, Naphthol AS-BO, 
Resorcin usw. Vff. geben eine Tabelle der Färbungen, die mit den verschiedenen 
Aminen bzw. Naphtholen erhalten werden. (J. Textile Inst. 38. T 11—T 12. 
Jan. 1947.) F r i e d e m a n n . 8008

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
Ch. G. Thibaut, Die P h y s ik  metallurgischer K okse. Nach einem geschichtlichen 

Überblick über die Entw. der Kokerei folgen eingehende Ausführungen über die 
Vorgänge bei der Verkokung verschiedenartiger Kohlen, die Eigg. von Hütten- 
koksen, die Klassifizierung von Koksarten u. über neue Gesichtspunkte betreffend 
■die physikal. Eigg. der Kokse. Photograph, u. graph. Darstellungen. (Rev. techn. 
luxembourg. 39. 144— 66. Juli/Sept. 1947. Forschungsinst. der französ. Hütten
wirtschaft.) v. M i c k w i t z . 8144

A. W. Toptschijew und Ja. M. Pauschkin, Fluorverbindungen bei P o lym eri
sationsreaktionen. (Vgl. He^THHoe X o3h h c tbo  [Petroleum-Wirtsch.] 25. [1947.] 
54.) Zusammenfassender Überblick über die Verwendung von B F 3 u. seinen 
mol. Verbb. bei der Synth. von niedermol. Polymeren, Schmierölen u. hochmol. 
KW-stoffen. Für die Aktivität der verschied. Polymerisationskatalysatoren gilt 
folgende Reihe: H3P 0 4 • BF3 >  H4P20 7 >  HPOa • BF3 >  H20  • BF3 >  A1C13 >  HF >  
BF3-2i/2 H2S 04 >  ROH-BFj >  R C 00H -B F 3 > B F 3,(R )20 -B F 3, RCOOR'-BF3>  
H3P 0 4, H2S 0 4. — 38 Literaturangaben. (Hetj)THHoe X o3Jihctbo  [Petroleum-Wirtsch.]
25. Nr. 10. 36—45. Okt. 1947.) T r o f i m o w . 8200

Eiici Saito, A n a lyse  eines Benzolvorlaufs. Vf. fraktionierte einen Bzl.-Vorlauf 
aus Steinkohlenteer. Die einzelnen Fraktionen, bes. 0—5°, 30—32°, 40—41° u. 62 
bis 64°, wurden nach verschied, physikal. u. chem. Methoden, darunter auch 
RAMAN-Spektroskopie, untersucht. Durch die Ergebnisse wird eine Reihe von 
KW-stoffen, teils mit Sicherheit, teils mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nach
gewiesen, im einzelnen (in Klammern angenäherte Häufigkeit in %): B utadien  
(IO"5), B utan  (2)*, 2-B uten  (2)*, Acetaldehyd  (10“5)*, P entan, 2-P enten*, Cyclo- 
pentan*, Cyclopenten*, 2 -P en tin* , Schwefelkohlenstoff (13). A ceton (2), 1-H exen, 
H exan , Isohexan* , Cyclohexan*, M ethylcyclopentan*, B zl. u. Thiophen. Pentane
(23) u.Pentene (20) jeweils einschließlich der cycl. Verbindungen. Hexene(9), Hexane
(24), Cyclohexan +  Methylcyclopentan (6 ). Die mit * bezeichneten Verbb. scheinen 
nach Ansicht des Vf. bisher im Steinkohlenteer noch nicht aufgefunden worden 
zu sein. Darüber hinaus wurden mit geringerer Wahrscheinlichkeit festgestellt: 
2 -H exen  oder 3-H exen  oder 2-M ethyl-3-penten; 2-M ethylpentan  oder 2.2-D im ethyl-
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b u ta n ; 2.3-D im ethylbutan. (Rev. Inst, franç. Pétrole Ann. Combustibles liquides
2. 227— 34. Mai 1947. Straßburg, Univ., Labor, für organ. Chem.)

G e r h a r d  G ü n t h e r . 8202
Gurbax Singh Nanda, Kunj Behari Lai M athur und P. Carter Speers, E in e  

U ntersuchung über T aram iraöl (Ö l von E ruca  sativa) als Schm ieröl in  Vergleich zu  
R apsö l un d  seine S tabilisierung. In Vgl. mit Toriöl (Rapsöl, Brassica Napus) u. 
mit einem Verschnitt aus Raps- u. Ricinusöl wird das Taramiraöl (Eruca sativa) 
(I) hinsichtlich Schmierfähigkeit u. Stabilisierung durch Fettantioxygene analyt. 
untersucht (Temp./Viscositätskurve, Säurewert, Säurewertzunahme, Kohlenstoff
zahl nach C o n r a d s o n ) .  I erweist sich hinsichtlich der Temp./Viscositätskurve 
dem Rapsöl gegenüber als überlegen. Als Antioxygen ist bei ersterem nur ct- 
Naphthol geeignet (antioxygener u. antipolymerisierender Effekt). In Verschnitt 
mit Ricinusöl (4 0 : 60) zeigt es die gleiche Stabilität wie Verschnitte aus Raps- u. 
Ricinusöl. I kann Rapsöl ersetzen. a-Napthol u. andere bas. Stabilisatoren sind 
in den Verschnitten gut wirksam. Bemerkt wird, daß Verschnitte von Raps- u. 
Ricinusöl (4 0 : 60) gegenüber Oxydation weniger stabil sind als solche mit Erd
nußöl. (Ind. News Edit. J. Indian chem. Soc. 10. 131— 34. 1947. Lahore, Foreman 
Christian Coll., Technical Chemistry Laboratories.) T ä u fe l.  8220

M. Louis und A. R oubelat, E in  B eisp iel der B ildung  von P a ra ffin  aus einem  
A spha lt. Vff. hatten bei halbindustriellen Verss. mit französ. Asphalt von der 
Lagerstätte Saint-Jean-de-Marnéjols (Gard) in einem P i e t e r s -Ofen in dem 
schweren Kondensat 12,3% Paraffin (I) festgestellt. Um festzustellen, aus welchem 
Bestandteil des Asphaltes das I stammt, wurde der fl. Asphalt zunächst auf 
folgende Weise fraktioniert: Mittels Äthylacetat wurden zunächst die hierin 
unlösl. Asphaltene (II) abgeschieden, das konz. Filtrat mittels adsorbierender, 
entfärbender Erden behandelt, aus denen durch PAe. die öligen Bestandteile 
extrahiert wurden. Der Rest bestand aus Harzen. Folgende Bestandteile wurden 
festgestellt: II 31%, übrige Bestandteile 61% u. Harze 8%. Die einzelnen Bestand
teile wurden hierauf bei 420° mittels überhitztem Wasserdampf fraktioniert. Die 
II ergaben Öl 27,4%, Koks 36,2%, Gas +  Verluste 36,4%. In dem Destillat 
wurden durch Pyridin 7,5%. I ausgefällt. Die Harze ergaben Öl 45%, Koks 7,4%, 
Gas +  Verluste 47,6% ; das Öl enthielt 1,7 % I. Die öligen Bestandteile des Asphaltes 
lieferten ein Destillat mit 1,3% I. Unter den vorliegenden Versuchsbedingungen 
ist die Hauptmenge des I in den II enthalten. Das erhaltene I war rein weiß u. 
enthielt 0,9% Schwefel. (Rev. Inst, franç. Pétrole Ann. Combustibles liquides 2. 
3 5 5— 5 6 . Juli 1 9 4 7 . École Nationale Supérieure du Pétrole.) G o t t f r i e d .  8226

Ss. N. O brjadlschikow , D ie Genauigkeit der A n a ly se  verm ittels der Ringmethode. 
Krit. Betrachtung der Ringmeth. von V l u g t e r ,  W a t e r m a n  u .  v a n  W e s t e n .  Bei 
den durchgeführten Verss. mit 37 Verbb. wurde nur in 6 Fällen eine befriedigende 
Übereinstimmung zwischen dem errechneten Geh. an Naphthenringen im Mol. 
u. dem tatsächlichen Wert gefunden. In diesem Fall lag die Abweichung unter 10%. 
Die Ungenauigkeit dieser Meth. führt der Vf. zurück auf die Verschiedenheit der 
Struktur von KW-stoffen mit gleicher empir. Formel, auf die möglichen Fehler 
bei der Best. der spezif. Refraktion u. auf die Ungenauigkeit der graph. Darst. 
der Beziehung: spezif. Refraktion — Mol.-Gewicht. (He<{>THHoe X o 3 h h c tb o  
[Petroleum-Wirtsch.] 25. Nr. 4. 51— 61. April 1947.) T r o f i m o w .  8252

W alter John , D ie A nw endung  der Solvatochromie organischer Farbstoffe zur  
colorimetrischen A na lyse  von Lösungsm ittel- u n d  insbesondere von Treibstoffgemischen. 
Die meist in sehr glatter Rk. durch Kondensation von substituierten Oxyhydro- 
chinonen mit o-Phenylendiamin oder dessen Derivv. entstehenden Oxyphenazin- 
farbstoffe eignen sich, wie an verschied. Beispielen näher ausgeführt wird, nicht 
nur zur Kennzeichnung einheitlicher KW-stoffe, sondern auch zur Analyse bin. u. 
kompliziert zusammengesetzter Gemische. An Hand des Gemisches Äthanol- 
Methanol-Normalbenzin wird die Analyse eines tern. Syst. beschrieben. Nach den 
bisherigen Ergebnissen scheint der Grund für die merkwürdigen Erscheinungen, 
welche diese Farbstoffe mit den verschied. Lösungsmitteln liefern, in erster Linie 
in einem Tautomeriegleichgewicht der Oxyphenazine zu liegen, die entsprechend 
dem Gesetz von D i m r o t h - v a n ’t  H o f f  auf Grund der verschied. Löslichkeit der 
beiden Desmotropen sich ähnlich wie andere Tautomere (Acetessigester) ver
schieden in den Lösungsmitteln oder Lösungsmittelgemischen verteilen. W egen  
des nahen Zusammenhanges mit der Acetessigestertautomerie wurden die Farb
stoffe der Oxyphenazinreihe „Tautochrome“ genannt, was darauf hinweisen soll, 
daß die Tautomerie mit einer sichtbaren, zur colorimetr. Best. gut geeigneten
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Farbänderung verbunden ist. Das Farbgleicbgewicht stellt sich überdies momentan 
u. ohne Katalysator ein.

V ersu ch e: 1.2.4-Trim ethyl-3.5.6-triacetoxybenzol, F. 152°, durch tropfen
weises Versetzen einer Lsg. von Pseudocumochinon in Essigsäureanhydrid mit 
konz. H2S 0 4 u . Erwärmen auf dem Wasserbad. Nach dem Ausgießen in W. 
Chromatograph. Reinigung u. Umkristallisieren aus Methanol. Trim ethyloxychinon, 
durch Kochen des obigen Triacetats in methanol. Lsg. mit konz. H2S 0 4, Zugabe 
von A gN 03, Extrahieren mit Ae., Schütteln der äther. Lsg. mit NaHC03-Lsg. 
bis zur violetten Färbung. Nach Trocknen u. Verdampfen des Ae. krist. das Oxy- 
chinon aus, F. 95°. Das durch Zn-Staub-Red. gewonnene entsprechende Hydro
chinon hat F. 165°. — 1 ,3.4-Trim ethyl-2-oxyphenacin. Violettblaue Form durch 
kurzes Erwärmen des Trimethylchinons mit o-Phenylendiamin in Eisessiglsg. 
auf dem Wasserbad. Beim Verdünnen mit W. fällt die violette, aus A.-W. oder 
Aceton-W asser umkristallisierbare Form vom F. 213° aus. Die gelbe Form kann 
aus den Reaktionsprodd. des vorhergehenden Vers. direkt erhalten werden, wenn 
man die mit W. verd. Reaktionsmischung mit Ae. auszieht. Die Verb. wird beim 
Erhitzen bei ca. 135° plötzlich dunkelblau u. schmilzt gleichfalls bei 213°. — T ri-  
m ethyloxyphenazinm ethyläther. Mit Methyljodid u. wasserfreiem Na2C03 entsteht 
in alkohol. Lsg. hauptsächlich der gelbe 0 -Methyläther vom F. 120°. Der violette, 
durch Chromatograph. Adsorption isolierbare N-Methyläther vom F. 174° ent
steht nur in sehr geringer Menge. N-Methyltrimethylphenoxazon ist auch durch 
direkte Kondensation von N-Methyl-o-phenylendiamin mit Trimethyloxychinon 
erhalten worden. Nach denselben Kondensationsmethoden wurden durch geeignete 
Wahl der Partner ferner dargestellt: 1.3.4.7-Tetram ethyl-2-oxyphenazin  in 2 ver
schied. farbigen Formen, F. 206°; 1.3.4.6.7-Pentam ethyl-2-oxyphenazin, F. 203°;
1.3.4.5.7.8-H exam ethyl-2-oxyphenazin, F. 198°; 1.3.4.7,8-Pentam ethyl-2-oxyphena- 
zin , F . 215°; 2-O xy-3-m ethylphenazin, F . 263° Zers.; 1.4-Dibrom-3-methyl-2-oxy- 
phenazin  in gelber u. violetter Form; 1.4-Dibrom-3.7-dimethyl-2-oxyphenazin,
F. 200°; l-M ethyl-3.4-benzo-2-oxyphena.zin  zeigt keine Solvatochromie. Zum 
Schluß werden eine Best. der Molekülgröße von Trimethyloxyphenazin durch 
Verteilungsgleichgewicht zwischen Bzl. u. Methanol sowie eine Arbeitsvorschrift 
zur colorimetr. Charakterisierung von KW-stoffen mitgeteilt. (Angew. Chem., 
Ausg. A 59. 188—94. Juli/Aug. 1947. Göttingen.) H e n t s c h e l .  8254

P. de Fouchécour und T. Reis, Vorläufige M itteilung über den Gebrauch des 
Elektronenm ikroskops zur Untersuchung von Schmierölen. Zweck der Unters, war, 
festzustellen, wie weit es möglich ist, mit Hilfe des Elektronenmikroskops in 
Schmierölen nach ihrem Gebrauch kleine Metallteilchen nachzuweisen. Zur Unters, 
gelangten ein reines Mineralöl sowie ein Flugzeugmotorenöl. Die angewandte 
Technik wird genau beschrieben. In den Ölen wurden festgestellt eine dispers
kolloide Phase, Teilchen, wahrscheinlich metall. Natur, sowie eine amorphe Phase. 
Zur genauen Deutung der Ergebnisse sind noch weitere systemat. Unterss. not
wendig. Es werden zahlreiche Aufnahmen wieder gegeben. (Rev. Inst, franç. 
Pétrole Ann. Combustibles liquides 2. 288—92. Juni 1947. Inst. Français du 
Pétrole.) G o t t f r i e d .  8258

E. Heidebroek, Ölprüfungsringversuche. Prüfung von zwei synthet. Schmier
ölen verschied. Polymerisationsgrades u. zweier geschwefelter Öle in vier Ölprüf
maschinen: 1 . Zahnradgerät für Lebensdauer u. Wälzreibungswerte; 2. Feder
reibungswaage (Syst. T r ä n k n e r )  für Grenzreibungswerte; 3. Abreißprüfgerät für 
Zugfestigkeit; 4. Verschleißprüfgerät mit Stahl auf Stahl u. Stahl auf Messing. 
3 u. 4 werden ausführlicher diskutiert. Bei 3 werden zwei ebene Prüfplatten unter 
dem Öl zusammengedrückt u. dann die zur Trennung erforderlichen Normal
oder Tangentialkräfte bzw. die Abreißzeiten bei verschied. Tempp. gemessen; 
diese geben ein Maß für die „Tragfähigkeit“ des Ölfilms, die in Zusammenhang 
mit der Fähigkeit des Öls, das Metall vor Verschleiß zu schützen, steht. —- Bei 4 
schleift ein Zylinder gegen eine ebene Platte; gemessen wird das herausgeschliffene 
Vol., das ein Maß für die Filmfestigkeit ist. (Technik 2. 629— 36. Dez. 1947.)

L e c k e . 8 2 5 8

G. W. Winogradow und K. I. Kllmow, D ie elastisch-plastischen Eigenschaften  
der Calciumschmieren. Es wird die konsistente Schmiere Solidol zur Feststellung 
ihrer rheolog. Charakteristik untersucht. Sie enthielt 2  Gew.-% W., war mit 
Dossor-Destillat angefertigt u. mit 14,2 Gew.-% Ca-Seife angedickt worden, die 
aus Baumwollöl mit Fettsäurezahl 185 gewonnen war; ferner auch andere Ca- 
Schmieren, verschied, käufliche Solidole, Schmiere Nr. 21 (mit Gasöl angefertigt,
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m it C a-Seife anged ick t, d ie  aus R icin usö l u . „ S sa lo m a s“ erh alten  w urde). D ie  A p p . 
b esta n d  aus einem  M essinghoh lzylinder, der m it der Schm iere an gefü llt w ar, u. 
e in em  zy lind r. geriefe lten  H erzstück , das ca a x ia l e in g esetz t w urde (V erh ä ltn is der 
D u rchm esser der Z ylinder 0,16) u. an  einem  e la st. F a d en  aufgeh än gt w ar. G em essen  
w urden , durch r ich tu ngw echselnde B e la stu n g  (1 ,15— 2,30— 3,45 g /cm 2), d ie  V er
sch iebun gsspann un g t  u . ihr G renzw ert Tgr des en tsta n d en en  zy lind r. R in ges aus 
Solidolschm iere bei 10 u. 30°. E s k on n te  n achgew iesen  w erden , daß d u rchgem ischtes  
Solido l e in e  V erfestigun g gegenüber den V ersch ieb ungen  b ei r <  rgr z e ig te , da 
d ie  D eform ationen  sich  m it der Z eit verm ind erten . D a s D u rchm ischen  verän derte  
sta rk  d ie  K urven  der D eform ation sk in etik  (es ze ig te  sich  T h ix o tro p iee ffek t). A uch  
au f andere W eise  w urden t  u . rgr gem essen , ind em  Capillaren m it der Schm iere  
g efü llt w urden , d ie  durch L uftd ru ck  versch oben  w urden . G la tte  Capillaren gaben  
k eine R eproduzierbarkeit, so w urden Capillaren m it G ew in d eein sch n itt verw end et. 
E rgeb n isse  w aren b ei T em pp. u n ter 60° reproduzierbar u. z e ig ten  rgr a ls G renzwert 
der V erfestigun g  vor der Zerstörung. ( J l o K n a g b i  A K a g e M H H  H a y K  CCCP [Ber. 
A k ad . W iss. U d S S R ] [N . S.] 57. 911— 14. 2 1 /9 . 1947. S ta lin -K riegsak ad . der 
P a n z e r -u . m echanisierten  V erbände.) v . W i l p e r t .  8258

X X I. L ed e r. G erb sto ffe .
K. H. Gustavson, D er E in f lu ß  der h yd ro th erm isch en  D en a tu r ie ru n g  des K o lla -  

g ens a u f  se ine  reak tio n sfä h ig en  G ru p p en .  V f. u n tersu ch t den  E in fl. der H itzed e 
natu rieru ng au f d ie R eak tio n sfä h ig k e it v o n  F a serk o llagen , um  fe stzu ste llen , w elche  
reak tion sfäh igen  G ruppen dab ei verän dert w erden . D afü r  kom m en  vornehm lich  
sa lzartige  B ind ungen  (e lek tro v a len te  Sa lzb ind ungen) zw isch en  freien  bas. u. 
sauren G ruppen benachbarter P o ly p ep tid k e tten  u . bes. K o o rd in ation sverb b . (neben- 
v a len tig e  W asserstoffb in dun gen  oder W a ssersto ff brücken) zw isch en  H - u . 0 -  
A tom en  der Im ino- u . C arbonylgruppen in  F rage , a lso  G ruppen , d ie  als Q uerverbb. 
den  g itterm äß igen  Z usam m enschluß der h a u p tv a len tig en  paralle len  P ep tid k e tten  
des F aserk ollagens erm öglichen . Zu den  U n terss . w u rd e K o lla g en  in  F orm  kleiner  
K albsb löß en w ürfelchen  u . v o n  H a u p tp u lv er, u n b eh a n d e lt u . n a ch  5. M in. L agerung  
in  W . v o n  72°, m it HCl (T itra tion sk u rve , Säu reb in dun gsverm ögen), m it einer 
ein fach en  kondensierten  Su lfonsäure, m it L ign in su lfon säu re , m it bas. Cr-Sulfaten  
u . -Chloriden u . versch ied , p fla n zlich en  G erbstoffen  b eh a n d e lt. D ie  U n terss . ergeben: 
D ie  H itzesch ru m pfu ng  änd ert das m a x im a le  Säu reb in d u n gsverm ögen  n ich t. In 
dessen  sind  b ei p H 3— 5 die H +-B ind ung, b e ip H < 1 1  d ie  O H ~-B ind un g  nach  D ena
turierun g etw as höher. D ie  irreversib le  B in d u n g  ein fach er  S u lfon säu ren  w ird  durch 
D enatu rieru n g  n ich t geän d ert, eb en sow en ig  d ie  A u fn a h m e geringb as. Cr-Salze. 
H och bas. Cr-Verbb. w ie  p fla n z lich e  G erbstoffe  h ab en  zu  d en atu riertem  K ollagen  
größere A ffin itä t u . sin d  für ihre  R k . m it P ro te in en  te ilw e ise  v o n  K oord in ation s
va len zk räften  abh ängig , d ie w ah rsch ein lich  an P ep tid g ru p p en  sitzen . D ie  stärkere  
B in d u n g  is t  w ah rsch ein lich  au f d ie  Sprengung der durch N eb en v a len zk rä fte  e n t
stan d en en  Q uerverbb. (W asserstoffb in dun gen ) durch d ie  B eein trä ch tig u n g  der 
F aserstruk tur beim  D enatu rieru ngsp rozeß  zu rückzufüh ren . H ierdurch  w ird  die 
A n sich t g e stü tz t, daß bei der H itzed en atu rieru n g  B in d u n g en  v o m  T y p  der W asser
sto ffb in d u n g  gesprengt u. d ie  P ep tid gru p p en  für K o o rd in a tio n en  m it v o n  außen  
heran treten d en  S to ffen  frei w erden . (A cta  ehem . scan d . 1. 581— 91. 1947. V alde- 
m arsvik , Schw ed en .) G i e r t h .  8330

X X IV . P h o to g ra p h ie .
Henri Sauvenier, Über d a s externe  u n d  d a s in te rn e  la tente B ild .  48 V ersu ch s

em ulsionen  aus reinem  A gB r, deren H erst. in  e in er früheren  A rb e it (C. 1 9 5 0 .  I. 
1807) beschrieb en  w urde, w erden  au f ihr sen sito m etr . V erh a lten  gegen ü b er  einer  
ty p . O berflächen- oder T iefen en tw ick lu n g  u n tersu ch t. —  E in  E n tw ick ler , der a u s
sch ließ lich  das ex tern e  la ten te  B ild  en tw ick e lt, b e ste h t aus einer M isch ung gleicher  
T eile  A u . B : A : 25% ig. K a liu m o x a la tlsg .; B: 25 g  F e S 0 4, l g  C itronensäure, 
300 cm 3 W . (es w ird  5 M in. b e i 18° en tw ick e lt). D ie  A u sw ertu n g  der S en s ito m eter 
streifen  ze ig t, daß sich  das G am m a m it V erlängerung der N a ch re ifeze it erh ö h t u. 
m it V erlängerung der F ä llz e it  verm in d ert. Im  a llg . v erh a lten  sich  d ie  Ä n deru n gen  
der E m p fin d lich k eit, der m axim alen  D . u . der S o lar isa tion sn eigu n g  so , a ls w äre ein  
M etol-H yd roch in on en tw ick ler  v erw en d et w orden , w oraus der Schluß  gezo g en  w ird, 
d aß  M eto l-H yd roch in on  ähn lich  dem  su lfitfreien  E isen o x a la ten tw ick ler  a ls ty p .
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O berflächenentw ick ler  anzuseh en  ist. —  U m  R ü ck sch lüsse  au f das innere la ten te  
B ild  z iehen  zu  können , w erden die Prüflinge zuerst bei 21° 2 M in. lan g  m it fo lgendem  
B a d  b eh an d elt: 2 ,3  g  K 2Cr20 „  0,9 g  H 2S 0 4, 1000 cm 3 W asser u. dann bei 18° 4 M in. 
la n g  in  M eto l-H yd rochm on , das 15 g  N a -H yp osu lfit/1  L iter  en th ä lt, en tw ick e lt. 
E s w ird fe s tg es te llt , daß Ä nderungen der N achd igestionsbed ingu ngen  d ie  E m p fin d 
lic h k e it  des in tern en  B ild es n ich t beeinflussen. V erlängerung der V ord igestionszeit  
ste ig er t die E m p fin d lich k eit nur, w enn dietF ä llzeit kurz geh a lten  w ird. D ie  erreich
bare m axim ale  D . is t  um  so größer, je  feinkörniger d ie E m ulsion  is t . —  Ferner  
w u rd e die E m u lsion  au f ihr Verh. bei der E inw . von  rotem  L ich t au f das O ber
fläch en b ild  un tersu ch t. In  Ü bereinstim m ung m it der T heorie tr it t  der H e r s c h e l -  
E ffek t bei grobkörnigeren E m ulsion en  stärker in  E rscheinung als bei feinkörnigen . 
D ie  N achreife  ändert den HERSCHEL-Effekt kaum . —  D er DEBOX-Effekt (B ull. Soc. 
roy . Sei. L iège  1 9 4 1 .  675) is t  um  so ausgeprägter, je  m ehr eine E m ulsion  zur A us- 
bld g . des inneren la ten ten  B ild es ne ig t. Feinkornem ulsionen sind dazu eher befäh igt  
als E m ulsion en  m it großem  K orn. (B u ll. Soc. roy. Sei. L iège 1 6 . 306— 24. D ez. 1947. 
L ü ttich , U n iv .) W . G ü n t h e r .  8594

Arne Eid Sandström , B em erku n g  über die Ä n d eru n g  der spek tra len  E m p f in d 
lich ke it vo n  photographischen E m u ls io n en  a n  der K -K a n te  von S ilber. V f. u n ter 
su ch te  d ie  Schw ärzungsverteilung an der S ilber-K -K ante eines photograph. 
F ilm es, die durch die kontinuierliche durch ein SiEGBAHN-LARSSON-Spektrometer 
sp ek tra l au fgelöste  R ön tgenstrah lung erzeugt w ird, in  A bhän gigk eit v o n  der 
S trah lu n g sin ten sitä t (A lum inium treppe v o n  1 m m  Stufenhöhe). B e i den zw ei 
un tersu ch ten  handelsüblichen E m ulsion ssorten  w urde das V erhältn is der p h o to 
graph. E m pfind lichk eiten  auf der langw elligen  Se ite  zu der auf der kurzw elligen  
S e ite  des Schw ärzungssprunges an der K -K a n te  zu  0 ,5 6  gefunden. D a s V erh ältn is  
der Schw ärzungen auf den beiden Seiten  zeig t in  A bhängigkeit von  der abso lu ten  
Schw ärzung einen linearen A n stieg , der je  nach der E m ulsionssorte e tw a  5— 3 0 %  
pro E in h eit der Schw ärzungszunahm e betrug. D as V erhältnis der beiderseitig  
der K an te  absorbierten E nergien  n im m t m it zunehm ender Sch ichtd icke des F ilm s  
zu , b e i A b w esenheit w eiterer absorbierender M edien von  5 0 %  beginnend u. m it  
einer anfänglichen Z unahm e von etw a  5%  auf 10 p  F ilm dicke dem  W erte 1 asym - 
p to t. zustrebend. (Ark. M at., A stronom i F y sik , Ser. B 3 4 .  N r. 10. 1— 7 . Sept. 1947 . 
U psala , U n iv ., P hysik a]. In st .)  H e l l m i g .  8 6 0 4

T. H. Jam es, B ezieh u n g en  zw ischen L a d u n g se ffek t u n d  K in e t ik  der photo
g raphischen  E n tw ic k lu n g .  5. M itt. A b h ä n g ig ke it vo n  K orngröße u n d  Jodgehalt der 
E m u ls io n .  Zur F estste llu n g  der W rkg. von  K orngröße u . Jodgeh . der E m ulsion  auf 
den  L adu ngseffek t u . die dam it verbundenen  F olgeerscheinungen bei der E n tw . 
( 1 .— 4 .  M itt. v g l. J . F ran k lin  In st. 2 4 0 .  [1945.] 15. 83. 229 u . 327) w urde eine R eihe  
v o n  E m ulsion en  m it sehr großen U ntersch ied en  in  bezug auf m ittlere  K orngröße u. 
E m pfin d lich k eit u . m it versch ied . Geh. an Jod  in  dieser H in sich t geprüft. D ie  U n ter 
sch iede  w aren jedoch  nur sehr gering. 1 D iagram m . 8 T abellen. (Vgl. auch C. 1 9 4 6 . 1 . 
1353.) (J . F ran klin  In st. 2 4 3 .  235— 44. März 1947. R ochester, N . Y ., K odak-L abor.)

K a l i x .  8618
Friedrich Bürki un d  Louis Jenny, D ie  B edeu tung  des R ed u k tio n s-O xyd a tio n s- 

P o ten tia ls  fü r  d ie  photographische E n tw ick lu n g stech n ik . (Vgl. J e n n y ,  C. 1949.
II . 733). V ff. ste llten  sich  die A ufgabe zu  untersuchen , ob zw ischen dem  R ed o x 
p o te n tia l eines photograph. E n tw ick lers  u . seiner E n tw .-G esch w ind igk eit Z usam m en
hänge b esteh en . U n tersu ch t w urden fo lgende E ntw ick lersubstanzen: B ren z
ca tech in  (I), H ydroch inon  (II), o -P henylen d iam in  (III), p -P henylend iam in  (IV), 
P yrogallo l (V), p -A m inophenolliydroch lorid  (VI), M etol (VII), G lycin (VIII) u. die  
K om b in ation  VII— II. D er gebrauchsfertige E ntw ick ler  en th ie lt im  L iter  0 ,0 6  M ol 
R ed .-M itte l u . 0 ,1 1  M ol N a 2S 0 3 w asserfrei; als A lkali w urde Soda verw endet. 
A u f Z ugabe v o n  K B r w urde v erz ich te t, da dieses in  gew issen  E ntw ick lern  eine  
b eträch tlich e E rniedrigung der E ntw .-G esch w ind igk eit verursacht. D er A n satz  
erfo lgte  m it lu ftfreiem  W . jew eils m ehrere T age vor G ebrauch. U m  A u to x y d a tio n  
beim  S tehen  zu  verh indern , w urden die Stam m lsgg. unter N 2 aufbew ahrt. D ie  
P n-W erte  w urden m it einer niederohm igen G laselektrode v o n  S c h o t t  bestim m t. 
F ür die R edoxm essungen  d ien te  ein  P t-E lek trod e  gegen eine g esä tt. K alom el- 
elektrode als B ezu gselektrode. D ie  M eßgenauigkeit betrug ±  1 m V. D ie  A pp. 
erm öglichte  d ie  g le ich zeitige  B est. des R edoxp oten tia les u. des P h  (Schaltsk izze  
vg l. O riginal). W ährend der R edoxm essungen  em pfieh lt es sich , langsam  zu rühren, 
da  sich  beträch tlich e  D ifferenzen  ergeben, w enn die L sg . un bew egt b le ib t. D ie  
P o ten tia le in ste llu n g  erfolgt versch ieden  rasch u . h än gt v o n  der N atu r des E n t-
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W icklers u . vom  p H ab. B e i I, II, III, VII u . VIII s te llt  sich  das G le ich gew icht nach  
ca . 5 M in. e in , w äh rend es b e i V, IV u . VI erst nach  12 M in. erreich t w u rd e. —  
A ls für e in en  E n tw ick ler  ty p . E n tw .-Z e it w urde d ie  Z eit angen om m en , d ie  n o t 
w en ig  is t , um  e in e  G raukeilkop ie zu  e in em  y  =  0 ,6  zu  en tw ick eln . D ie  y -W erte  
w urden nach  e in em  v ere in fach ten  V erf. e rm itte lt. V ff. s te llten  fe s t , daß für p h o to 
graph. E n tw ick ler  eine allg . g ü ltig e  B ezieh u n g  zw isch en  R e d o x p o ten tia l u . E n tw .-  
Z eit n ich t a b zu le iten  is t , daß also der für d ie  P ra x is  b esteh en d e  W u n sch , aus einer  
rasch durchzuführenden P o ten tia lm essu n g  a u f d ie  r ich tige  E n tw .-Z e it  sch ließen  
zu  kön nen , n ich t erfü llt w erden  kan n. A u s dem  V gl. der K u rven  lo g  E n tw .-Z e it/ 
R ed o x p o ten tia l (log  ü/Eh) erg ib t sich , daß d iese  B ezieh u n g  für je d e  E n tw ick ler 
su b stan z  ty p . is t .  D ie  A n zah l der F a k toren , z . B . P u  -B ereich , A rt der E n tw ick ler - 
Substanz, ihre K o n z ., B esch a ffen h e it der zu  en tw ick e ln d en  S ch ich t u sw . is t  jedoch  
zu  groß, um  e in e  prakt. verw ertbare F orm el au f ste llen  zu  k ö n n en . E s kon nte  
g eze ig t w erden , daß E n tw ick ler  m it großen  W erten  für d ie  N e ig u n g  der K urve  
log  # /E i, au f P o ten tia län d eru n gen  in  beträch tlich em  M aße m it einer Ä nderung  
der E n tw .-G esch w in d ig k eit reagieren. F erner lä ß t  sich  d ie  b ek a n n te  E in te ilu n g  
der ph otograp h . E n tw ick ler  in  O berflächen- u . T iefen en tw ick ler  a u f d ie  N eigung  
der K u rv e  log  # /E h zurückführen. O berfläch en en tw ick ler  sin d  so lch e  m it k leinen , 
T iefen en tw ick ler  so lche m it großen  W erten  für d ie  N e ig u n g . (H elv . ch im . A cta  
30 . 1750— 65. 15/10. 1947. B a se l, U n iv ., P h y sik a l.-ch em . In st .)

W . G ü n t h e r .  8618
G. Schw eitzer, T o n u n g  vo n  B ro m silb e rko p ien . Z u sam m en ste llu n g  bekannter  

V orschriften  für d ie T onu ng v o n  B rom silb erp ositiven  m it S- u . Se-V erbb ., sow ie  
m it H ilfe  v o n  F errocyaniden  u . F arb sto ffb eizen . (P h o to -R e v u e  1947. 44— 16. 
März 51— 53. A prü 1947.) K a l i x .  8624

Ernest M. Sym m es, B em erku n g en  zu m  C arbroverfähren. E in ig e  A n gab en  darüber, 
w ie  d ie  A rbeitsvorsch riften  des C arbroverf. beim  A rb eiten  in  h e iß em  K lim a  u . ohne  
ausre ich en de K ü h lm öglich k eiten  a b g ew an d elt w erd en  m ü ssen . (A m er. P hotogr. 41. 
38— 39. Mai 1947.) K a l i x .  8624

Ernest M. Sym m es, B rom ölb leichverfahren  fü r  Carbroabzüge. W iederholung der  
b ek an n ten  A rbeitsregeln  u . R ezep te  (A m er. P h o to g r . 41 . 13— 14. A u g . 1947.)

K a l i x .  8624
H. Roeder, D ie  F arbenpho tograph ie  i n  E u ro p a .  Ü b erb lick  üb er den  S tand  der 

T ech n ik  der versch ied ., in  E uropa zur Z eit p rak t. au sgefü h rten  farbenphotograph. 
V erff., bes. bzgl. des verw en d eten  M aterials. (A m er. P h o to g r . 41. 30— 32. Febr. 
1947. B ie l, Schw eiz .) K a l i x .  8630

CHfford B. H athorn, D estillier tes  W a sser fü r  pho tograph ische  Zw ecke . Alle 
L sgg . für d ie  H erst. u . B eh an d lu n g  v o n  farbenp h otograp h . E m u lsio n en  dürfen nur 
m it so lchem  d est. W . a n g ese tz t w erden , d as aus G lasapp . g ew on n en  w orden  ist, 
d a  d ie  geringsten  Spuren v o n  M etallen , b es. v o n  Cu, F eh ler  der versch iedensten  
A rt hervorrufen. (A m er. P h o to g r . 41. 37. S ep t. 1947.) K a l i x .  8630

Philipp A. Friedeil, H ä r tu n g  u n d  H ärtebäder. A llg . A n g a b en  üb er d ie  H ärtung  
v o n  ph otograp h . Sch ich ten  u . e in ige  R ezep te  über H ä rte lsg g . m it C h ro m a la u n  u. 
F o rm a ld e h yd .  (A m er. P h otogr . 41. 18— 19. J u n i 1947.) K a l i x .  8648

C. A . M orrison, E in  ob jektives V erfa h ren  zu r  K e n n ze ic h n u n g  der E m p fin d lic h k e its 
k u rv en  von  P h o to p a p ieren . D er  n u tzb a re  T e il der Schw ärzu n gsk u rve  v o n  P h o to 
pap ieren  nach  der D efin itio n  v . J o n e s  u .  N e l s o n  (vg l. J .o p t .  Soc. A m erica  32. [1942.1 
558) kan n  in  seiner L age u . F orm  e in d eu tig  durch 3 P u n k te  H , V  u . S charakterisiert 
w erden , w o b ei S das obere E n d e  des n u tzb aren  T e iles  d a rste llt , an  dem  d ie  K urve  
d ie N e ig u n g  G h a t , H das un tere  E n d e  m it der N e ig u n g  0,1 G u . V  denjenigen  
P u n k t im  K urven verlauf, in  dem  d ie  N e ig u n g  der K u rv e  e b en fa lls  G b eträgt. 
M it H ilfe  d ieser 3 D a ten  lä ß t sich  jed e  K u rv e  durch e in en  h ierfür kon stru ierten  
H ilfsap p . w iedergeben . D ieser  b e ste h t in  der H a u p tsa ch e  aus e in em  um  den  
K o o rd in aten an fan g  des ü b lich en  K u rven sch em as schw en kb aren  A rm  m it 3 darauf 
v ersch iebb aren  T eilen , d ie  au f d ie  L age  der P u n k te  H , V  u . S e in g es te llt  w erden  
k ö n n en . G enau über d iesen  P u n k ten  b efinden  sich  Z apfen m it  S ch litzen  zum  E in 
se tzen  e in es 0 ,005  in . d icken  b iegsam en  S ta h llin ea ls , v o n  denen  d ie  S ch litze  über  
S u . V  der R ich tu n g  G des schw enkbaren  A rm s parallel sind , u . der üb er H  durch  
e in e  A rt P a n to g ra p h en sy st. so geregelt w ird , daß er d ie  R ich tu n g  0,1 G h a t . N ach  
E in setzen  des S tah llin ea ls kann d ie  sich  ergebende K u rv e  o h n e w e iteres m it  
H ilfe  v o n  K oh lep ap ier oder ähn lichen  H ilfsm itte ln  geze ich n et w erd en . (J . F ran k lin  
In s t . 24 3 . 55— 61. J a n . 1947.) K a l i x .  8660


